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Einleitung 

der Wissenschaftlichen 
nfauna des Schweizerischen 

Diptern ATematocera fallen zu lassen und meine Untersuchungen 
Brcrchycera zu beschränken. Ich erachtete es als oberstes Prinzip, 

licher Weise zugesagt wurde und an passender 

den letzten Jahren ist die dipterologische Literatur durch grossangelegte 
t worden, welche die Determination wesentlich verein- 
es sind dauiit nicht alle Schwierigkeiten behoben worden, 

vielfach unumgänglich, Originall~eschreihgen und SpezialIiteratur zu kon- 
besonders dann, wenn nähere Aufschlüssc über Fangdaten und Milieu dies 

t erfordern. Gerade die Beschaffung dcs ausländischen 
sbruch überhaupt nicht mehr möglich war, verursachte 

ame Verzögerungen. Sie waren aber auch bedingt durch gesteigerte Verpflich- 
gegenüber Beruf und Vaterland, so dass die frcic für das wissenschaftliche 

e meiner Sammeltätkgkeit 

denen Schwierigkeiten für die 

A: Homoeodactyln et Heterodactyla 
Pars I1 : CYCLORHAPHA: Aschiza et Scl~iropliorn Holonietopn (Acalyptratae) 
Pars 111 : CYCLORHAPHA : Scliizophora Sc?&ontetopa (Calyptratae) 

Durch diese Aufteilung erhalte ich die Möglichkeit, über den Rahmen eines ein- 
ugehen und jede Art nicht nur ökologisch und tier- 
isieren, sondern meine Beobachtungen auch mit den 

ipterologen zu vergleichen. Dies schien mir umso 
vohnt sind, das Tier in seiner Umgebung zu betrach- 

Insolation und der kurzen Blütenperiode sind Vor- 
aussetzungen geschaffen, die sich nicht nur in der Zusammensetzung der Dipterenfauna 
im allgemeinen, sondern auch bei einzelnen Arten im besonderen auswirken müssen; 
Differenzen mit Befunden aus dein Flachlande werden daher nicht ausbleiben. 

Um das Auffinden der gelr70niienen Resultate zu erleichtern, hielt ich es für zweck- 

/ mässig, sie an1 Schlusse jeder Familie in einer Zusammenfassung darzustellen. 
ES verbleibt mir noch die angenehme Pflicht, meinem Freunde, Prof. Dr. E. HAND- 

SCHIN (Basel) fiir sein Interesse, das er meiner Arbeit durch Ratschläge und manches 
aufmunternde Wort entgegengebracht hat, herdich zu danken. Dank schulde ich ferner 
Prof. Dr. A. PORTIIANN, Vorsteher der zoologischen Anstalt der Uiiivcrsitiit Basel, für 



Arbeitsplatzes zur Verarbeitung des 

ES sei mir mch gestattet, an &er StelIe auch meiner lieben Frau 

Bei der Präparation und B 
von Tabellen und Literaturauszti 

Zum Schlume. mächte ich m c  

einer Subvention an 

die gütige flberlassung eines 
Materials. 



Historisches 

die Geschichte der 
n gestanden, und wie oft Sie mit mir gewiinscht haben, bald, 
erzeichnis derselben, im Druck zu sehen." Dieser Satz steht in 

des letzten Viertels des 
es gerichtet hatte. Wohl 

ektenguppen ihre Gültigkeit verloren; 
vollem Umfange aufrecht erhalten wer- 
egungen und Anstrengungen gemacht 
mehrte Aufmerksamkeit zu schenken. 

ch kürzerer Zeit jeder Eifer, und der 

eichnis schweizerischer Insekten ist von FUSSLIN (66) veräffentlicht 
. Insektenklasse führt er die ihm bekannten Diptera, oder „Zwey- 
Arten, die hauptsächlich aus der Umgebung von Ziirich, aber auch 

Jura und aus Genf stammen. Rein deskriptiv sind die für 
sehr beachtenswerten Insektenwerke von SULZER (184,185), Las- 

a von SCHELLENBERG 
en Beschreibungen der 

eigegeben sind, die die dargestellte 
n lassen. Fundortsangaben, Fang- 

achtungen treten in diesen Publikationen aber ganz in 

, und auch solche 
mächtigen Impuls 

chaffung einer ,,Fauna 
ersten Aufruf scheint aber noch 

st viel später ist dieser Gedanke 
der aufgegriffen worden. Auf 

erstiitzt durch die Schweizerische Naturforschende 
schweizerischen Insektenfauna durchfuhren, wozu 

aus fast allen Teilen des Landes ihre Sammlungen, Proto- 
einzelnen Kraft war 

eit zu meistern. B R E ~  starb, 
angeregten Werkes erschei- 

ruhte der Gedanke wieder während einiger Jahre, bis an der Jahresver- 
ogischen Gesellschaft im Jahre 1862 der Be- 

sst wurde, mit der Herausgabe der ,,Fauna Insectorum Helvetiae" ernst 
Folgezeit ihre Bearbeitung; 

endlich SCHOCH (164,165) auch der Dipteren 
a Dipterorum Helvetiae" enthalten neben 
nden dipterologischen Arbeiten und Samm- 
chweiz gefundenen Fliegen; berücksichtigt 
sachluss der Musciden und Acalyptraten. 
Fauna Insectorum Helvetiaebb das 1. Heft 
die Familien der Stratiomyiiden, Tabani- 
, Das war der Anfang und zugleich das 
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Dipterologen des In- und hauptsächlich des A 
geliefert; zum Versuch einer zusammenfass 
graphischen Darstellung einer Fliegengruppe 
Landesteiles, ist es aber noch nicht gekommen. 

gemacht worden sind, so 
BURCKEARDT (34) für Basel, von DIETRICH (4 
(191) für die Gegend Genfs und von WEGE 

und Appenzeli. Unter ih 
und besonders auch der Dipteren bei HEER 

wertvoll, wurde doch von ihm schon damals versucht, die Fliegenfauna des K 
Glarus ökologisch zu erfassen und in den verschiedenen Biotopen typische Ve 
festzusteuen. 

Als der dipterologisc 
bünden betrachtet werden, reichen doch die 
vor 1800 zurück. So gibt der von POOL ( 
seiner Insektensammlung Kenntnis von sei 
von Malans im Rheintal ist von An1 STEIN (1,2) dipterologisch b 
f~ jene Zeiten ansehnliche Fliegensamdung von über 300 Arten benutzte 
ROEDER-V. TSCEIARNER (150) als Grundlage für eine allgemeine 
Sippschaft der Fliegen" Graubündens. In  der Umgebung von 
hat KILLIAS ausser andern In~ekten~ruppen auch Dipteren gesammelt. Es i 
dauerlich, dass von seinen die Zweiflügler betreffenden S 
einem kurzen Verzeichnis aus dem Pus 
als was SCHOCH in den Prolegomena kons 
die für meine Arbeit als Vergleichsmat 
heute nicht mehr und auch die Ho 
sorgfältigen Arbeit publizieren, h 

Eine intensivere Bearbeitung hat die Dipterenfauna des Oberengadins d 
ländische Dipterologen, wie Y. HEYDEN (78), GIEBEL (68) und BECKER (6,7) 

Verminderung, weil Musciden und Acalyptraten in 
miteinbezogen wurden oder in ihnen nur einen sehr spärlichen Raum 
Ihre Ausbeuten haben aber 

obwohl botanische Probleme erörternd, für die Ke 
eine reiche Fundgrube darstellt und unsere beso 
MÜLLER auf seinen Exkursionen zweimal (187 
Nationalparks durchwandert hat. 

Zum Abschluss dieser historischen Übersicht sei noch ein Blick auf die Erfors 
der Dipterenfauna in den 
Gebiete geworfen. Besonders hat das Tirol auf 
grosse Anziehungskraft ausgeübt und sie zu grö 
den umfangreichen Arbeiten von GREDLER (72), PALM (132, 133), KOCH (93), POKO 
(IPO), BEZZI (13) und DALLA TORRE (41,42) wären noch viele grössere Beiträge 



den folgenden Ja 
: oder kleinere Beil 
1g, sei es einer m 
:ischen Aufnahme , 

au solchen Lokalfal 
Vaadt, von Inr~op 
Zürich, von T o d  

Iie Kantone St. Ga 
arbeitung der Insel 
durch HEER beson 
ngenfauna des Kan 
pen typische Vertr 

arf der Kanton GI 
mologischer Forsch 
erhaltene Katalog 

ii Biiriden. Die Geg 
:arlieitct worden; 
teil benutzte HEEI 
etrachtung der ,,fa 
rasp im Unterenga 
esammelt. Es ist 
neJergebuisscn aur 
es ül~rig geblieben 
he Dipterenkollekti 
rwesen wäre, existi 
! die Ergebnisse sei 

: rengabs durch a 
~ C K E R  (6, 7) erfahr1 
nen Tal ihre Samm 
:rfährt allerdings ej 
suchungen gar nic 
n Raum einnehmc 
Spezialstudien no 

Oberengab  als E 
Fundortsmeldung 
hervorgeht. 

Das Untersuchungsgebiet 

9 

u erwähnen; ihnen allen ist es zu verdanken, dass das Tirol 
welches wir dipterologisch wohl am besten orientiert sind. 
iven Durcharbeitung Tirols steht das Veltlin, über das nur 
eratur besteht; die meisten Angaben beziehen sich auf seine 

gelegentlich von BEZZI (20) erwähnt. 

ission fiir die wissenschaftliche Erforschung 
er Erkenntnis, dass sich aus der Bearbcituiig der Parkfauua 

enden Gebieten ergeben 
gadiii und Müristertal in 

t aus dcii Südrät iscl ie i i  Alpen,  welche, 
s, mit den Nordrätischen Alpen die wcstliclien 

tellen. Nach seiiier vertikalen Gliederung liegt es innerhall) 
ürtcls der sulialpiiicii Reg ion  und der a l p i n e n  Zone 

iden. Nur in seinen äusscrsten Punkten bei Scuol/Schids iin Uiitcrengadin 
r-Sta. Maria im Bfiinstertal tangicrt es noch dic Mo n t  a n r  egio 11, und 

seine Berührungsstelleii mit der Niv a ls  t uf C. Einzig iii 
ssiven des Piz Lischanna (3109 m) und Piz Sesveiina (3207 IU) siiicl aiisgedehn- 

sind am Piz Quatervals (3159 in) und Piz 
her zurückgegangen. Auf den Nordseiten der 

sich, besonders nach schneereichen Wintern 
ssere oder kleinere Firnfelder während des 

Beschreibung der laridschaftlichen TTielgcstaltigkeit des 
gebung mit seinen Wiesen und Weiden, Wäldern und 

stehenden Gewässern und Sümpfen erübrigt sich, da 
Schilderungen seiner Eigenart, geologischen Unterlage und seines Pflanzen- 
n BRUNIES (33), PICTET (136) und andern Autoren zur Genüge vorliegen. 

eit über die Molluskenfauna des Nationalparks dem 
ewidmet und seine Talschaften näher charakterisiert. 
ÜTIKOFER das Exkursionsgebiet in 11 Kreise aufge- 
ng vom geographischen Standpunkt aus nicht be- 

verbindende Linie verloren geht. Eine zu 
das Verfolgen einer Art und erschwert die 

nn ich trotzdem an einer Kre i se in te i lung  fest- 
runde, Ordnuiig in die vielen Fundorte zu bekom- 

und ihr leichteres Auffinden zu ermöglichen. Deshalb habe ich dein speziellen Teil 
nde Neueinteilung zu Grunde gelegt : 

on Scuol/Schuls bis S-chanf; die südliche resp. 
Gratlinie der das Tal rechtsseitig begleitenden 
hen Unterschiede des ganzen Tals hatten die 

:I1 veranlasst. Neben nd unterhalb von Clüs (1454 nl) N Zernez gele- 
~ O C H  (93), POKORNY adin und Unterengadin, I~edingt ( F n ü ~  64). 
össere Beiträge und n aber kommt dieser topographischen Grenze 



Kreis VI: Rechte Inn-Nebentäler v o n  Zernez b i s  S-chanf (Val Tanter 
Val Trupchvm mit Val Müschauns, Val Mela, Val Chaschauna). 

Material 

zur Klärung dieser Frage zusammenzutragen. Ober die speziellen Daten gibt di 
de Obersicht der Exkursionszeiten Aufschluss. Es m d e  gesammelt: 

khnen, wäre das Sammeln auch im Spätsommer und namentlich im 



Vorsommer wünechmswert gewesen. Leider konnte diesem Vorhaben aus b d c h e n  
Gründen nicht stattgegeben werden. I n  vielen Familien &den sich Repräsentanten 

FriihtIngs- und Spädhgsfauna, die mir daher entgangen sind oder nur noch als 
Nachzügler und serfiühte Vorposten aufgefunden wurden. Wenn in den 

wehen Jahren der Sommer verschieden weit vorgeschritten war, dann konnte sich 
ein gewisser Ausgleich einstellen. Jahre mit kühlen Vorsommern hatten naturgemäss 
ehe Verzögerung in d a  Entfaltung der gesamten Insektenwelt zur Folge; so konnte 
bei Fliegen (z. B. Bornbylius sem;;fuscus, Systoechus suZphreus, Nowickia marklini), 
welche normaletweise Mitte Jiili schon recht häufig fliegen, beobachtet werden, dass 
sich ihre Hairptentwicklung bis gegen Ende des Monats verzögerte. Eine knappe 
Charakteris t ik der  Jahre~lze i t ,  in der gesammelt wurde, dürfte deshalb von 
Intermse sein, da sich aus ihr vielfach der Grund für die Hädgkeit, das seltene Auf- -- W 

treten odeE ~isbleiben einer Art herauslesen lässt. 
1921 Warmer, trockener Juli; besonders im Engadin hatte die lange Schonwetter- 

periode der Pflamenwelt herbstlichen Charakter verliehen. Im August lang- 
andauernde Reged ie ,  kiihle Witterung und Schneefälle bis weit unter die 
Waldgrenze. 

1923 In den Sommermonaten ständig wechselnde Wetterlage. Nach sonnigen Vor- 
mittagen triibe, bedeckte Nachmittage; kürzere Schönwetterperioden von 
einigen Tagen Dauer wurden durch lbger  anhaltende Regen- und Gewitter- 
perioden abgelöst. 

1928 Der Juli war durch die Gleichmässigkeit seiner metemlogiachen Erscheinungen 
gekennzeichnet. Klar und strahlend jeweils der Morgen; gegen Mittag difickende 
Hitze und zunehmende Wollienbildmg; abendg schwere Gewitterentladnngen. 
Idolge der herrschenden W b e  entwickelte sich die Flora sehr rasch, besonders 
in der zweiten Monatshälfte, so dass aelbst in hähern Lagen nur noch wenige 
frische Blüten zum Insektenbesuch einluden. . 

1929 Nach einem regnerischen K i e n  Vorsommer mit Schneefällen bis auf 1700 m 
brachte die am 10. Juli eimetzende Schönwetterperiode Flora und Fauna zu 
rascher Ent~vicklung. Die anfängliche Verzögerung war die Ursache, dass auf 
den Höhen selbst gegen Ende des Monats die Frthhgsblumen noch in voller 
Blüte standen. 

1930 Nur von kurzer Dauer waren die sch6m.n Tage dieges Sommers; trübe, regnerische 
Witterung gab ihm das Geprige. Oft fiel Neuschnee bis zur oder weit unter die 
Waldgrenze. Kalte Bergwinde beeinträchtigten auch an sonnigen Tagen ein 
ausgiebiges Sammeln. Die Flora stand in vollster Blüte. 

1931 Kurze Schihvetterfolgen von zwei- bis dreitägiger Dauer wurden wieder unter- 
brochen von mindestens ebenso langen Regenzeiten und Schneefällen bis 1900 m 
~d empfindlicher Abkiihlung. Im Tal und auf den Alpen reicher Bltitedor. 

1932 Der Juli war fiir meine Sammelarbeit sehr ungünstig; erst gegen Monatsende 
folgten nach anhaltender Sddechtwetterperiode eine Reihe schöner, warmer 
Tage. Die erste Augustwoche wurde wieder rfickfällig; dann trat  eine Besserung 
von langer Dauer ein. Die W e ,  sonnenarme Witterung hatte auf die Flma 
entwicIrlungshemmend gewirkt, so dass a n f a q  Auguert die Alpweiden sich im 
herrlichsten Blütenschmuck darboten. 

1944 Frühling und Vorsommer kühl und sehr trocken. Fliegdauna Mitte Juli nach 
sehr im Rückstand; selbst allgemeine Arten fehlten ader konnten nur in ver- 
einzelten Exemplaren gefangen werden. Das gosse Volk der Musciden s. 1. fiel 
rein zahlenmässig durch seine bescheidene Vertretung auf. Eine sichtbare 
quantitative und qualitative Vermehrung der Fauna war die Folge einiger warmer 
Sonnentage gewesen; allein es kam auch an günstigen Fangplätzen zu keinen 



im Felde bei oft misslichen Raum- und Lichtverhältaissen. 
Fiir die Determination benützte ich die bekannten gossen Bestimmung 

Auswertung des Materials 

Die Zusammensetzung der Fauna des Nationalparks ist nur zu verstehen, 
auch die Faunen der angrenzenden Gebiete zum Vergleich mit herangezogen wer 

tief gelegenen TaIboden bis zum höchsten Gipfel oder von der obern Mont 
bis in die Nivalstufe hinauf reicht. Nach der vertikalen Komponente verteilt si 
Material auf die folgenden Höhenstufen: 



Montane Region: bis duphchni t tkh  1300 m 
Subalpine Region: bis durchschnittlich X200 m 

bis durchschnittlich , 3000 m 
durchschnittlich iiber 3000 m 

sn die Abgrerizun&en 
absalut festliegen, sondern infolge von Exposition 
Schwankungen unterworfen sind. 

en anbehifft, so ist 

Gebirgwystem s. 1. angegeben. Es wäre be- 
Gebirgsgegenden durch vermehrte Sam- 

fmssante Vergleib 

Regionc' von LIND- 

ng und der damit zusammen- 
wie eie von Hmnscmn (74) 

s einige Reserve beobach- 
hlussreichen Arbeiten im 

und Nardeuro~a. Die 
so viel wie unerforscht. 

Daten aus der Litera- 
tur den naehstehendeii Verbreitungskategorien zugewiesen worden: 
Endemische Arten: nur aus den Alpen bekamt. 
rtoreo-alpine Arten: verbreitet im Norden und in den Alpen; im Zwischengebiet aus- 

schliesslich in Gebirpgegenden, im Flachland fehlend. 
[ Mitt&nropiüe&e Arten: nur a w  Mitteleuropa bekannt. 
I lKittel&~~>~äEsch-n8raUehekrten: m Adinelenropaund über den ganzenNordenverbreitet. 

NXiWetuop~eh-~iidliohe hai: Verbreitung über Mitteleuropa und das Meditman- 
Gebiet; in den nordischen Lade rn  nicht nachgewiesen. 

Jlbiqukten: über ganz Europa allgemein verbreitet. 
Mit der Auflösung der Tierwelt in ihre tiergeographischen Elemente ze* sioh, dass 

n d e  Art ihre Anwesenheit im Untersuchungsgebiet früher herrschenden Zustiinden 
zu verdanken hat; Physiognomie der Erdoberfläche, K b a  und Vegetation, und damit 
auch die Ausbreitungsmöglichkeiten far die Fama, warm einst andere ala hetute. Die 
jiingeren erdgeschichtlichen Epochen haben auch im Reiche der belebten Welt ihre 
spuren hinterlassen und ein Mosaik geschaffen, in welchem der h is tor i sche  Fak to r  
eine bedeute* Rolle spielt. Die Stellung verschiedener Arten in den genannten 
Gruppen ist, da sie nur auf aparlichen Angaben beruht, zur Zeit nooh problaatiscb; 
Verschiebungen von e h  Kreis in einen anderd müssen daher als sehr wahrschsidich 
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Zusammenspiel von Faktoren historischer, physiologischer und biologischer 
ist aber auch ebenso begründet durch das ökologische Gebundensein an 

richten; auch für solche ProbIemstellungen müssen die nötigen Grundlagen 
fen sein. Es soll zunächst nur versucht werden, das Material auf seine Z 
zu ökologisch einheitlichen Verbänden zu prüfen und Unterschiede und 
keiten in ihrem Artbestand festzustellen. So habe ich meine Fundorte in fnlmn 

Parkgebietes gänziich aus ; nur einige kleine Weideflächen dürfen genutzt 
da Cluozza, bei Ii Fnorn und früher noch die Alp Grimmels). Die mit Sö 
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d Vertretern der Waldregion typische Elemente der alpinen 

Verband von hohen üppigen Kräutern 

en und im Parkgebiet überall dort noch anzutreffen, 
wurde. Schon wenige Jahre nach ihrer Sistierung 

ufuhr von frischem Dung 
gt und verarmten, die einst üppige 

r oder sie nimmt, je nach der Umgebung, ein kar- 

Meine Beobachtungen veranlassen mich, den Übergang von der Gras- 
ossenen Wald als einen besondern Biotop zu betrachten. Der von den 

ung der Dipterenfauna findet an 
rten- und individuenreich der feuchte Waldrand 

d a  in seiner trockenen Ausbildung. Mit dem 
grösserer Blütenbestände bleiben die hygro- 

Dipteren aus und nur xerophile Arten, Räuber und Schmarotzerfliegen finden 
sen heissen, meist nach Süden exponierten Lokalitäten zusagende Existenzbe- 

sgebietes, von den Talsohlen des Engadins 

beansprucht, in den Laubbäume nur einzeln oder in kleinen Beständen eingestreut . Je nach der Gesteinsunterlage und H6he verändert er sich in seiner Zusammen- 
zung. Trockene, warme Hänge und Talböden der Kalk- und Dolomitzone sind haupt- 

chlich bestanden mit Pinus Mugo Turra und der selteneren P.  silvestris L., insbeson- 
dere der var. engadinensis Heer, während die schattigen, gleichmässig durchfeuchteten 
Talflanken des Urgebirges den Fichtenwald tragen. Picea excelsa (Lam. U. D. C.) Link 

en Region; sie geht kaum über 2000 m. 
stellt hohe Ansprüche an den Boden, 

verlangt tiefe, gut durchfeuchtete Erde, vermag aber dank ihrer grossen Widerstands- 
kraft und Zähigkeit an der oberen Waldgrenze den Unbilden der Witterung und der 
Härte des Klimas zu trotzen. Geschlossene Arvenbestände sind noch in Val S-charl, 

r gesellen sich zu 
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storbener Pflaazen findan Pilze ihre Lebensbe 
Bodenfeachtigkeit breiten sich in ihm Sträuch 

den Fliegen reichliches Futter. Der Arvenwa 
nicht ein bunter Unterwnfihs von Saauchem 

Jahre 1943 entwässert upd zur 
MenschHehe Siedlung: G 

Resultaten führen. 

kehrt zur Eiablage dorthin wieder miriick. In der Zwiechenzeit aber sucht sie andere 
L~hensräume auf, wo ihr optimale Existenzbedinguagen geboten sind. Bei der Sichtu* 
des Matmials nach den auf ökologischer Ba&s zueammenge~)tellten Fundorten trat bei 
den einzelnen Arten ein Biotop hervor, der voii der betreffenden Spezies als Haupt- 
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i o t o p  gegenüber andern Biotopen, den Neben-  oder Seki indär-  
orzug gegeben wurde und für welchen sie charakteristisch ist. Es liegt 

r Dipteren als leicht beweglichen Insekten, und aus obeii angeführten 
e selten nur an einen Lebensraum gebunden sind; nicht allzu oft konnte 
e exklusive Spezifität mit dem Ausdruck , ,ausschliesslich" präzi- 

rden. i\Ieistens Ileschränkt sich das Auftreten einer Art nicht nur auf den Haupt- 
sondern es werden auch aiidere Biotope liesiedelt; bei dieser Verteilung auf ver- 
„ Lebensräume ist die Stelluug iui Primärbiotop duich den Ausdruck ,, h a u p  t-  

gekennzeichnet worden. Bei einer dritten Gruppe handelt es sich um solche 
e nur vereinzelt gefangen wordeii siud. Durch Analogieschluss und gestiitzt auf 
e Hinweise in der Literatur 1% urden sie einem Biotop zugewiesen; ihre Position 

;hm muss indessen als ,,iinsic her"  angesehen werden. 
Das Hinüberwechseln vom Priniärbiotop in die Nachbarbiotope, das in verschie- 

den starkem Ausmasse erfolgen kann, bezeichne ich als ö kol  o gis C h e S t r e iiu iig oder 
pispers ion.  Abgesehen vom passiven Transport durch Luftströmungen k a m  die Ver- 
lcEebung einer grössern oder kleinern Zahl von Faiineneleinenten mit der Vcgetatiou 
fii kausalem Zusaiiiiiierihange stehen, in1 b e s o n d e r ~  in der Anwesenheit oder iiii Fehlen 
der von Fliegen mit Vorliebe besuchten Blüten. Fallen auf einer Mähwiese die Blüten, 
die Infloreszeuzeri von Koinpositen und Uinhelliferen, dem Schnitt zum Opfer, so wird 

ihre Faunula iii die angrenzenden Biotope zerstreuen, wo die betreffenden Pflanzen 
noch in Blüte stehen. Die Abwanderurig muss im Hauptbiotop zu einer Verarmung an 
sr>e~ifischen Foriiien, in den Nehenliiotopen dagegen zu einer Ailrcieherung durch 
-L 

Fremdlinge führen, die je nach den ~crhäfinissen~ni&t immer als solche ohne weiteres 
erkannt werden können. Auch iin Erscheinen neucr Blüten in einein Biotop ist ein 
Faktor zu erblicken, der auf den Zuzug fremder Eleineiite bestimmend wirken kam.  

Um die P r ä f e r e n z  der einzelnen Biotope, wie sie sich schon aus der Anzahl der 
angeführten Fundstellen ergibt, etwas augenfälliger zu machen, habe ich mich der fol- 
genden Ausdrücke, in gradueller Abnahme, hedient : 

ausschliesslich 
regelniässig, stets 
häufig, meist 
oft 
gelegentlicli, zuweilen - - 
vereinzelt, hie und da 
zufällig, ausnahmsweise 

Damit lässt sich die TTertretung der Arten in den Lebensräumen näher unischreiben 
und ein Bild vermitteln, das auch für die Beurteilung der Horizontal- und Vertikal- 
verbreitung wertvollen Aufschluss gibt. Erdgebundene Tiere (Mollusken, Würmer, 
Diplopodeu, Colleiiibolen) oder Insekten (Käfer, Wanzen), bei denen das Fliegen als 
Lebensäu~serun~ nicht die Rolle spielt wie bei den fluggewandten und leicht beweglichen 
Dipteren, können uatürlich leichter erfasst werden. Es muss daher mit Nachdruck be- 
merkt werden. dass die aus dem vorlieeenden Material resultierenden Präferenzbezeich- 
nmgen nur relative Gültigkeit besitze; und besonders daun eine Abänderung erfahren 
können, wenn inan sich während längerer Zeit mir einer kleinen Fliegengruppe im 
Speziellenwidmen kann. Dahei wird es möglich sein, verschiedene Faktoren eingehender 
ZU berücksichtigen undFehlerquellen durch geeignete Beobachtungsweisen zu reduzieren. 

Grosse Bedeutung koinnit auch der F1 U g - oder I m a go z ei t einer Art zu, weil sich 
nur während der Dauer der maximalen Entfaltung ein zuverlässiges Bild über ihre 
Ökologie lind Verbreitung ergeben wird. Vorposten und Nachzügler siiid gewöhnlich 
Zufallsfuiide, die fiir die ökologische und geographische Beurteilung kein eindeutigcs 
Material sind, sondern zu Felilschliissen veranlassen können. 



Ein weiteres Moment, das fiir die Quaiität und Quantit 
auch für ihre Auswertung, Beachtung erheischt, ist die an den Exkurs 
schende Wit te rung . Es ist nicht gleichgdtig, ob an kühlen Tagen mit b 
mel oder an sommerlich warmen klaren Tagen gesammelt 
die Fänge kein günstiges Ergebnis zeitigen, obschon die lokalen MiIieube 
solches hätten erwarten lassen, was sich dann beim zweiten Besuch der Lok 
unter andern Witterungskonditionen, bestätigt. Allein selbst bei sonnigem 

seine Dipterenfauna ni 
Nach meinen 

Ergiebigkeit auch in hohem Masse bestimmt durch 
eine Lokalität abgesucht wird. In  der Kühle des früh 
noch in ihren Sc 

Blättern, Blüten und Steinen oder suchen sch 
sind so leicht zu erjagen. Mit zunehmender Erwär 

achtung und dem Einfangen 
beitung nur an einem Nac 

Eine den wirklichen Verhäitnissen nicht entsp 
raumes k a ~  sich auch dann ergeben, wenn um die 
zu beobachtende Wolkenbildung einsetzt und die Fundstelie &er 
schlagartig sind die Dipteren weg und bleiben verschwunden, bis sich die 
vielleicht verzogen haben oder in der W 
Sonnenstrahlen und Wärme auf den Fangplatz g 
Fliegen aus ihren Verstecken wieder hervorgelockt werden. 

Es kommt indessen nicht selten vor, dass ein Nachmittag ein unerwartet günstiges* 
Fangresultat zeitigt, nämlich dann, wenn unfreundliches Wetter während des Morgens 
die Zweiflügler am Ausfiiegen verhindert hatte; klärt dann im Laufe des Tages der 
Himmel auf, so können Temperaturverhältnisse eintreten, wie sie sonst in den Morgen- 
stunden herrschen und zu reicher Ausbeute verhelfen. 

Aber nicht d e i n  meteorologische Faktoren wirken, allerdings meist nur kurz 
begrenzt, modifizierend auf die Zusammensetzung einer Faunula, sondern in den Bio- 
topen selbst sind nicht selten die Ursachen dafür zu suchen, dass Arten aus ihnen recht 
plötzlich und dauernd verschwinden oder neue zum' autochthonen Bestand hinzu- ' 
kommen. Es wird nach dem Versiegen einer Quelle am Waldrand oder nach der Heu- 
ernte in der Mähwiese in den Dipterenfaunen dieser Biotope eine nennenswerte quali- 
tative und quantitative Abnahme feststellbar sein. Eine Bereicherung an Formen 
lässt sich dagegen für die alpine Weide 
weisen. So erklären sich oft merkwürdige Differe 
genden Ausbeuten des gleichen Biotops. 



Alle diese Möglichkeiten, die hier nur gestreift wurden, spielen bei vergleichender 
Betrachtung von Biotopen, die in  Bezug auf Höhenlage, Feuchtigkeit, Exposition und 
floristische Zusammensetzung gleichwertig sind, eine wichtige Rolle. Darin sind 
häufig die Ursachen dafür zu suchen, wenn in den Dipterenbeständen grössere D a -  
renzen auftreten und sind mitverant

w

ortlich für eine den wirklichen Verhältnissen nicht 
entsprechende Beurteilung der in Frage stehenden Lebensräume. Nur durch ständiges 
Sammeln und Beobachten wird es möglich sein, diese Fehlerquellen zu eliminieren oder 
doch auf ein hIinimum herunterzudrücken. 

Im nachfolgeuden Verzeichnis sind die im faunistischen Teil erwähnten Fundorte, 
nach Kreisen geordnet, in alphabetischer Reihenfolge zusammengestellt. Für ihre 
Schreibung halte ich inich an die offizielle Schreibweise des Rätischen Namenbuches 
von V. PLANTA & SCHORTA (137), die bei der Neubearbeitung der Karten zur Anwendung 
kommen wird. 

In  der zweiten Reihe werden die an den betreffenden Fundorten untersuchten 
Biotope angeführt (Erklärung der Abkürzungen siehe Seite 24). Die Bezeichnungen der 
h-itten Reihe entsprechen denen des Netzes auf der der Arbeit beigegebenen Karte und 
:rmögIichen ein rasches Auffinden der Fundstellen. 

K r e i s  I: E n g i a d i n a  

. . . . . . . . . . . . . . . .  1. Ardez 
2. Avrona . . . . . .  
3. Baselgia, God, Munt . 
4. Blais, Alp . . . . . .  
5. Bügls . . . . . . .  
6. Clozza, Val . . 
7. Clüs . . .  

. . .  8. Flin 
9. Flöna . . . . . . . .  

10. Goudas . . . . . . . . .  
11. Guarda, Suot la Sassa . . 
12. Gurlaina . . . . . .  
13. Nair, Lai. . 
14. Muottas . . 
15. Röven, Sur . . 
16. Ruinas . . . . . . . . .  
17. S-chanf, La Sassa . . . .  
18. Scuol/Schuls, Suotsass, Sura . 
19. Selva . . . . . . . . . .  
20. Serra, La . . .  
21. San Güerg . . .  
22. Tarasp, Lai da . . .  
23. Tretschinas . . . .  
24. Tschessa granda . . 

- E n g a d i n  

MTV. 
Mw. 
Wei., Wa., Gh. 
Lfl. 
Kfl. 
Wei. 
Mrv., Wrd., Su. 
Mw., Wrd., Su. 
Mrv. 
Wrd., Kfl., Gfl. 
Mw., Gfl. 
Kfl., Wa. 
Wrd., Su. 
Mw. 
Kfl. 
Wrd. 
Gfl., MS. 
Mw., Gfl. 
Wa. 
Wei. 
Mw. 
Gfl., Su. 
Mw. 
Mw. 



25. Urezza, Prada d' . 
26. Vallainas, Las . , 

27. Zernez . . .  
. MIV. 
. Mw., Wa., Kfl. 

. . Mw.,MS. . . . . . . .  

Kreis  11: Val  S-char l  

28. Astras, Alp dadora, Piz . . .  
29. Blaisch bella . . . . . . .  
30. Blaisch gronda . . . . .  
31. Cristannes, Piz . . 
32. Cuogn . . . . . .  
33. Foraz, Val, Davo . . , 

34. Foss, Sur il . . , . . 
35. Gaier, Mot, Piz da1 . . 
36. Jürada . . . . . . .  
37. Lischanna, Piz . . . . .  
38. Manaders, Blaisch dals . 
39. Maranpn . . . . . . .  
40. Mattun, Plan . . . . . . . . .  
41. Mezdi, Mot . . . . . . . . . . .  
42. Minger, Val, Alp dadora U. dadaint . 
43. Om, Mot da 1' . . .  . . . . . . .  
44. Plazer, Alp . . 
45. Praditschöl . . 
46. Ravitschana . . 
47. Rims, Vadret da . 
48. Sassalb, Fuorcla . . 
49. Schadler . . . . .  
50. S-charl . . . . . .  
51. S-charl, Val . . . .  . . . . .  
52. Sesvenna, Val, Alp . . . . . . . . .  
53. Sesvenna, Fuorcla, Vadret da, Piz . . 
54. Tablasot, Uad da, Alp, Munt . . 
55. Tamangur . . . . . . . .  
56. Tavrü, Val, Alp, Mot . . .  
57. Tiatscha . . . . .  
58. Urtiolaspitze . . . .  
59. Vallatscha, Piz . 

. . Lfl., NF., Gfl. 
r> n . . CTn. 

. . Wei. 

. . NF. 

. . Wei. 

. . Gfl., Wa. 

. . Wei. 
. . Wei., Gfl. 
. . Kfl. 
. . Gfl. 
. . Wei. 
. . Wei. 
. . Wei. 
. . Wei. 
. . Kfl., Lfl., Wei. 
. . Gfl. 
. . Wei. 
. . Wei. 

. Wa. 

. GF. 

. Wei. 

. Gfl. 

. Mw., Kfl., MS. 

. Wa. 

. Wa., Wei, 

. Gfl., GF. 

. Mw., Kfl., Wei. 

. Wa. 

. Kfl., Wa., Wei. 

. Kfl., Wrd. 

. W&, Gfl. 

. Wei., Gfl. 

Kre is  111: Rech te  Inn -Neben tä l e r  un t e rha lb  Zernez 

60. Sampuoir, Alp . . . . . . . . . . . .  Lfl. 
61. Surröven, Alp . . . . . .  . Wei. 

Kre is  IV: Spöl -Fuorn-Gebie t  

62. Acqua, Plan da 1' . . . .  . . . . . . .  Wei. 
63. Aint, Piz d' . . .  . . Wei., Gfl., NF. 
64. Badachül . , . . . . Wa. 
65. Bescha, Munt da la . , , Wei. 



al dal, Fnorcla . 
. . . . . . .  

. . . . . . . .  
Val . . . . . . . . . .  

. . .  , Val, Grass da, Blockhaus 
. . . . . . . . . . . . .  mala 

, Plan . . . . . . . . .  

Wa., Wei., Gfl. 
Wei., Lfl. 
Wei. 
Wei. 
Wei. 
Wei., Wa., Gfl. 
Wa., Wei. 
Wei. 
Wa., Wei., Kfl., Gfl. 
Lfl . 
Wa., Wei. 
Wrd., Wa., Gfl., Mw., 
Wrd., Wa. 
Wei. 
Lfl. 
Wei. 
Gfl. 
Wei. 
Wei. 
Wei., Lfl. 
Kfl., Wrd., Gfl. 
Wei. 
Gfl., Lfl. 
Wa., Wei. 
Lfl. 
Wrd., Lfl. 
Gfl. 
Wei., Lfl., Gfl. 
Gfl. 
Wa. 
Wei., Wrd., Lfl., MS. 
Wei. 
Wei., Wa. 

5-6 d-e 
6 f 

4-5 e 
4 e 
5 e 
3 e 
3 f 
3 E 
5 e 
3 e 
5 d-e 

Su. 4-7 e-f 
7 f 
5 e 
4 e 
4 d 
4 e 
3 e 
5 f 

3 4  e-f 
3 e 
6 e 
6 e 

4-5 f 
4 e 
4 e 
3 f 
5 e-f 
4 e 

3-4 C-f 
6 e 
4 d 
3 e 

. . . . .  
dal, God su 

i ta i r  - Münster ta l  

Wei., Lfl. 
Wei. 
Wrd. 
Mw. 
Wrd. 
Kfl. 
Kfl. 
Kfl., Wei. 
Wrd. 
Wrd. 
Wrd., Su. 
Wa. 
Wrd. 
Wrd. 
Wei. 

9 h  
7 f 

8-9 g 
9 f 
8 f 
8 f 
8 f 
9 g-h 
8 f 
8 f 
8 f 
9 g 
9 f 
9 f 
7 f 



114. Sach . . .  
115. Sta. Maria . . . .  
116. Tschierv . . . .  
117. Umbrail, Pass, Piz . 
118. ValbeUa, Guad . . 
119. Valchava . . .  
120. Valpaschun . . 
121. Val s-chüra . . 

. . Wrd. 

. . Wrd., Wa., Mw., MS. 

. . Wrd. 
. . Wei., NF. 

. Kfl. 

. Wrd., Wa., Kfl., Gfl. 

. Kfl. 

. Wrd. 

K r e i s  VI: R e c h t e  I n n - N e b e n t ä l e r  o b e r h a l b  Zernes  ' 
122. Blais, Munt . . . . . . . . . . . . .  
123. Chanels . . . . . . .  
124. Chaschauna, Val, Alp . 
125. Drosa, God . . . . .  
126. Dschembrina . . . . . .  
127. Müschauns, Val, Grass da . . .  
128. Peidra grossa, Laviner da la . . 
129. Purcher, Alp . . . . . . .  
130. Sassa, Fuorcla Val . . . .  
131. Tantermozza, Val, Plan . . 
132. Trupchum, Val, Alp, Fuorcla . 
133. Varusch, God . . . . . .  
134. VaügIia, Alp suot . . , . . 

Wei. 
Mw., Wrd. 
Wrd., Lfl. 
Wei. 
Wa., Kfl. 
Lfl., Wei., Wrd. 
Wrd. 
Lfl. 
Gfl . 
Lfl., Wei., Wrd., Wa. 
Lfl., Wei., Gfl. 
Wa. 
Kfl. 



'iv., MS. 

ff., Gfl. 

Zernez 

., Wa. 

Verzeichnis ! der im Schweizerischen Nationalpark und angrenzenden 

S P E Z I E L L E R  T E I L  

B O M O E O D A C T Y L A  
S T R A T I O M Y I I D A E  
TABANIDAE . . 
R H A G I O N I D A E  . 

Gebieten gesammelten Diptera Brachycera 

P A R S  I 

A S I L I D A E  . . . 
B O i I f B P L I I D A E  . . . 

E 
T H E R E V I D A E  . . . . 

' O M P H R A L I D A E .  . . . 
E M P I D I D A E  . . . . . 
D O L I C H O P O D I D A E  . . 
M U S I D O R I D A E .  . . . 
I 

d. Brachycera Orthorhapha 

a. Uberfam. HOMOEODACTYLA 

1. Farn. STRATIOMYIIDAE 

Unterfam. B E R I D I N A E  

B E R I S  Latr. 

Die beiden im Untersuchungsgebiet festgestellten Beris-Arten sind als feuchtig- 
keitsliebende Fliegen charakteristische Vertreter der kräuterreichen Karfluren, die 
weder in die geschlossene Waldforniati,on eindringen, noch die offene Grasfläche aufsu- 
chen. Sie fehlen im Münstertal und Unterengadin, wurden aber für das Oberengadin 
nachgewiesen. Da ihre Hauptflugzeiten in den Frühsommer zu fallen scheinen, sind sie 
daher im Hochsommer im Gebiet der Haupttäler bis auf vereinzelte Nachzügler ver- 
schwunden und nur noch in den Nebentälern an htiher gelegenen Lokalitäten zu finden. 
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1. B chdybeata Forst. 
Hf1.l) Ausschliesslich in U., auf Blättern und Dolden: 112): V. S-charl, Tiatscha, 

11.7.32, V. TavRi, 1850 m, 31.7. 32. 

Bei den wenigen vorliegenden Exemplaren ist eine Verdunklung d 
deutlich erkennbar; sie ist aber nicht so intensiv und ausgedehnt, 

Bb.a) Auf Dolden von Heracleum Sphondylium L. und Valeriana ofJieinaIis L. An B1 
Gagea jistulosa (Ramond) Ker-Gawler saugend (M~LLER, 1. C.). 

V.i.A.4) : Ostalpen. 
A.V.&): MitteIeuropa und Nordeuropa bis Lappland. 

2. B. geniculata Curt. 
Ha. Zufällig in Ltl., auf Blättern von Aconitum Napellus L.: VI: Alp Chaschauna, 

10. 7.29. Meist in Kfi., auf Dolden und Blättern von Kräutern: I: S-chanf, Bügls, 
8.7. 29; 11: V. S-charl, Jürada, 1850 m, 16.8.21, V. Tavrü, 1850 m, 31.7.32. 

Wrd. I: S-chanf, 1650 m, 27. 7. 33, auf Holzstoss (Handschin coli.). 

Von S C H L ~ R  (162) sind geniculata Curt. und fuscipes Meig. zu einer Art 

älterer Forscher i n  der Literatur nur mit Vorsicht zu benü 

l) Für die Biotape werden folgende Abkürzungen verwendet: 
GF. Gletscher-Firn Wei. Weide Wa. Wald 
NE'. Nackter Fels Rfl. Hnchstaudenflur 
Gfl. Gesteinsflur Lfl. Ligerflur 
G&. Grasflur Kfi. Kadur 
Mw. Mähwiese Wrd. Waldrand 

9 I-VI: Bezeichnung der Rreise des Untersuchungsgebietes; siehe Abschnitt Untersu 
gebiet, Seite 9, und Fundortsverzeichnis, Seite 19. 

s, Bb. : Blütenbesuche. 
') V.i.A. : Verbreitung in den Aipen. 
') A.V. : -Allgemeine Verbreitung. 



25 

Buhalpinen Zone gelegen sind. Da es sich dabei bloss um ein Exemplar handelt, 
fi* die als träge bekannte Fliege passiver Transport durch den Wind als Ursache 

mmen i n  dieser Region angenommen werden. Starke Weststiirme hatten 
gen geherrscht, denen eine Verfrachtung von Insekten aus ihren tiefer 

tbiotopen in höher gelegene neue Lebensräume wohl zuzuschreiben ist. 
den von Heracieum SphondyZium L. 

: Pyrenäen; Ostdpen. 
Mitteleuropa und Nordeuropa bis Lappland; ? Sibirien. 

ACANTHOMYIA Schin. 
3. A. dnbia Zett. 
Einmal in ehemaliger Lfl., in Bestand von Adenostyles Cass. gekesehert: VI: V. Tanter- 
mozaa, 1950 m, 24.7. 29. Meist jn M., auf Blättern von Kräutern: 11: V. Tavrä, 1800 bis 
1850 m, 23.7.23; IV: Val da1 Fuorn, La Drosa, 1850-2000 m, 13.7.28. 

eser seltenen Gebirgsfliege sind ausschliesslich Hochstaudenfluren der 
en Stufe und liegen zerstreut im zentralen Teil des Untersu~hun~sgebiets. 
(6) hat sie vereinzelt auch bei St. Moritz festgestellt. 

uropas und in Nordeuropa bis Lappland; Asien 

m, 31. 7. 32. 

iculflta von Interesse 

& selten. Der Fund 
le a r i g e n  Fundorte 

Unterfa~n. G E O S A R G I N A I '  

G E O S A R G U S  Bezzi 

In  der Ökologie weisen die Vertreter des Genus Geosargus, repräsentiert durch die 
beiden Frühsommerarten crcprarilis und iriclatus und die beiden Hochsoinmerformen 
bipunctatus und splendeias, keine wesentlichen Differenzierungen auf; aus meinem 
Materiale ergibt sich wenigstens fü'r keine Art eine auffallende Zugehörigkeit zu einem 
bestimmten Biotop. Allen ist die Präferenz für feuchte Aufenthaltsorte mit gross- 
blättriger, krautreicher oder buschreicher Vegetation gemeinsam, wie sie sich an Wald- 
rändern und besonders in Karfluren, aber auch stellenweise in Mähwiesen, findet. Auf 
kurzgrasigen Weiden und in Lägerfluren konnten zwei Arten, über frischem Kuh- 
dünger schwebend, heobachtet werden. 

4. G. bipunctahis Scop. 
Hfl. In KJl. auf Blattern: 11: V. S-charl, Tiatscha, 1780 m, 11. 7.32. 

Diese Fliege, deren Flugzeit sich im Flachlande vom Juni bis in den November hinein 
erstreckt, ist mir nur einmal begegnet; möglichenveise ist sie iin Spätsommer in unserem 
Gebiet weiter verbreitet und dürfte auch dem Engadin und Münstertal nicht fehlen. 
Das jahreszeitlich späte Erscheinen erklärt wohl, warum sie von keinem Dipterologen 
aus dein Oberengadin, die sich hier gewöhnlich in den Monaten Juni und Juli aufgehal- 
ten und betätigt hatten, verzeichnet wird. 
Bb.: Auf Waldblumen (STROBL, 181). 
V.i.A. : Ostalpen. 
A.V. : Mitteleuropa und Südeuropa ; Transkaukasien. 

") Die im eigentliehcn Parkgebiet gcfuiidenen Dipteren sind durch Spe rrdr uc k hervorgehoben. 
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5 .  G .  cirpi*ariris L. 
GrIl. -4iif Blstterii iii 3Iw.: I :  Sriiol-Siir:~. 1250 in, 21. T. 30. 
Ilfl. Aiif Bliitt~rii iii M.: I :  Scool, Giirlniiin, 1200 111, 21. 7.  30. 
IVrd. F l icp id :  T': Stn. _\Imin, 1340 111, 12. 7. 31. 

T'oii dem i n  Eiiropa als gemein I>ekaiiiitcii cirprctrirts liegeii iiiir iiur drei E ~ e i i i ~ l ~ ~ ~  vor, 
Sie staiiiiiieii voii den tiefst gelegeiieii Stelleii des Liitersiicliiiiigsgcbiets, voii Schuls ;m 
Uiitereiigacliii iiiid Sta .  M a r k  iiii Niiiistertal. Sein Felileii aii aiidereil Orteii liaiiii nicht, 
in eiiieiii eiig 1)egrerizteu jalireszeitliclieii Auftreteii l~egriiiidet seiii, soiiclern riiiiss ,vohl 
daiiiit erklärt ~c-erden, dass er hier an seiiier ol>erii I~erbreitiiiigsgreuze aiigelangt sein 
iuiiss. So h a t  ihn KILLIAS (90) in seiiicni Iiicekteiiverzeicliiiis aus  der UiiigeI>ling dee 
Piischlaversees (1000 111) aiifgefiihrt, ~räl i rei id  BECKER (6) aiisdriicklicli I>cuierkt, ihn 
h i  Sl .  JIoritz nicht heohaclitet zii lialxii. 1111 s5iitisgcl)iet isl  er voll WEGELIN (205) nm 
iiii Talkessel voii Appeiizcll bis \\'eissl>;id (800-1 000 111) gesaiiiiiiclt worden lind auch 
D i ~ ~ i i r c a  (45) iiieldetc ilin T-oiii N'allis, allerdiiiga oliiie iiiiliers FiiiiJortsaiigabe, aus 
dem Rlioiietnl. Mit 3aclidriick Ixtoiiie schoii SCHIKEI~ (l59), (lass er cirprnriiis in den 
Käriitiicr Alpen einzig iii drii Tiilcrri gef;iiigcii liiitte. Als liiiclister Fiiiidort iiii Trentino , 

ist  r1iiri.h h z z r  (13) Seaiidrc (1000 111) aiii Alte. Baldo 1)ekaiirit gejc-ordcii. Aiis diesen 
Dnteii kniiii wohl der Sclilusr. gczoprii I\-erden; dass die Art sich vertilial 1)is zur obcrn 
Grciize der AIoritriiircpiuii aiisl~rcitct, eiii tiefwes T'ordriiigeii nlwr iii die siilxilpiiie Stufe 
iiiclit statt1i;it. Als Ausiialiiiicri iiiiisstrii tleslialh die 1"iiiitlc aus grössercii Höllen der 
siibalpiiicii iiiid aipiiicli Zoiir angesehen T\ erdeii, 7c.i~ sie von S~iioI31, (181) aiii Natter. 
riegrl bei cn. 2000 i i i  iiiitl von  DALI.-\ T ~ R R E  (41) niii 'tltc. Sabioii (2100 111) iiiiil Joch 
Criiiiiii (2300 iii) ~ciiiiiclit  worden siiicl. 1-eiiii  sie von HEEI<-RLLMER (76)  im Kaiiton 
Glnriis ricliiig Iwi den Artcii der ~ ' i e ~ c i i r c ~ i o i i  J-erzcic1iiit.t ~c-iirdc, so diirfte illre weitere 
Fiiirc:iliiiiig iiiiter dcii Artcii der iilptrifteri, iiiit ciiieiii Vorkoiiiiiieii I& 6000 Fiiss, auf 
ciiicr \'t.r\c-eclisliiiig mit ciiicr aiidrrii Foriii I~criilicri. 1111 C;i:geiis;itz zii seinem Auf- 
trcbteii iii clrii Alpen driiigt rrtprc<riits iii den skniidiiiavisclieii Gcl)irgeri bis iu die alpine 
Regioii ein. So ist cr iiacli BIDERRANP (21) a p i l  ZETTERSTEDT in rcgio s111>alpiua Norr. 
laiitls iiiitl iiacli SIEBLE (171) iiii Do\-re-Gelriet 1)is iii regio alpiiia zii l~col~acliten. 

Bli.: Aiif Tiiiil>elliCerrii iiiid C:oiiipnsiteii ( H E E R - ~ T , ~ I E R ,  1. C.), auf Dolcleii voii ArigeEica L. 
( S T I ~ O ~ L ,  1. C.), 5-011 Cli«erc:foli~rrii I-laller ( B ~ n ~ s u r ,  1. C.) iiiid auf Eiiphorbiri ( S ~ G U Y ,  167). 

T-.i.-4.: Westalpeii iind Ostalpeii: Ta t ra .  
V . :  Eiiropa, iiach X l h  Lappland uiid Xttelfiiiiilniid; Kleiiiasicii, Mongolei; in . 

I\iortlauierika iii Cnuacla iind Xe\\- Jersey. 

6. G. i r i t l a t i i s  Scop. 

Aiif Blättern ~ - o n  Kräutcrii  sich soiiiieutl: auf Diiiig sitzeiid oder darü lxr  schwebend. 

Grfl. .Auf bcstosseiieii q ~ e i . :  IV: 1111 Biin'nlorn. 2200 tii, 19. 7. 28, Grass da Cliiozza, 1850 m, 
28. 7. 21. -4uf _\I\\-.: 11': I1 Fiiorii, 1800 in: I,?. 7. 28; T: Stn. IInrin. 1-G0 111, 12. 7. 31. 

Hfl. 111 Lfl.: 1-1: Alp Tri1pr1111ii1, 20.10 111. 1 1 .  7 .  29. In \-on Alp\-ieh Iwtrrtciicii Kfl.: I: S-ehanf, 
Biigls, 1650 in, 8. 7. 29:  1'1: Alp Vnüglia siiot, 1920 111, 10. 7. 29. 

11-rd. 11: Ti. S-rlinrl, Tintschu, 1750 in, 2-1. 7. 23. 

LI-XD~ECE; (110) erwähnt, dass iridittits so liäiifig sei wie czcprcirirrs iiiid iiiit iliiii ziisam- 
iiicii a u  rkiiscll>eii Orten iiiid ~rälii.eiid der glriclicii Zcit fliege; in vcrscliiedciieii Gegen- 
dcii sclieiiic er aller T\-eiiiger Iiiiiifig iiiirl \-crl~rcitet zu sriii. Aiicli iiiriiie Fiiiide lassen 
erkeiiiit:ii. i1;iss sich dir bcidcii Artrii iiii Alpeiigel>iet X-crscliintlcii wrlialtcii. Es geht aus 
iiieiiieiii _\latcri;il zu eifcllos Iiervor, dass irirlniirs iiii Gel)iai eine weite. T'crl)rei~iiiig be- 
s i t z ~ ;  \viirdc er doch ; r i l  ~.ieleii  Lol tal i t~i~ci i  i n  iler s i i l~a l~~i i i c i i  Zonc iiiid ciiiiiial s e h t  
iilwr der \lialtlgreiiza riodi g e f a ~ i ~ e i i .  Sciii nllgoiieiiies Aiiftre~eii iii der sii1)alpinen 
Stiifc h d e t  sciiie Bestätigiirig iii 4rig;iI~cii der Liieratiir. voii deneil die Fiiiide voii der 
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engadin von V. HEYDEN (78) und BECEER 
ihn ,,als allenthalben gemein". Auch von 

Alpen" besonders hervorgehoben und 
erkte, dass er in Tirol von den bekannten Sargus-Arten wohl die 
und vertikale Verbreitung aufiveise. 

mir sehr oft über frischem Kuhdünger schwebend, auf solchem 
r doch in seiner Nähe sich aufhaltend beobachtet werden konnte, scheint er 

diesem Substrat abhängig zu sein. Sämtliche Fundstellen sind 
oder von Vieh betretene Orte. In Tälern aber, wo die Bewirtschaf- 

nicht mehr zulässig ist, konnte die 

zwischen cuprarius und iridatus der Gegensatz in 

(HEER-BLW~R,  76). 

. : Westalpen und Ostalpen; Tatra. 
Europa, nach N bis Lappland und Mittelfinnland. 

, G. splendens Meig. 
er nur in Einzelstücken erbeutet. 

: IV: God da1 Fuorn, 1850 m, 13.7.28. 

an den Dung der Weidetiere gebunden, sich 
Zone ausbreitet. Von BECKER (6) ist die f. 
in beiden Geschlechtern, jedoch nur verein- 

.: Auf Holzschlagblumen (STBOBL, 181). 

V. : Mineleuropa und Nordeuropa bis Lappland und Südfinnland; Sibirien. 

CHLOROMYIA Dunc. 
8. Ch. formosa Scop. 
Blättern von Gebüschen und Kräutern, auf Dolden und im Grase gekeschert. 

von Gebiischen und Kräutern sonnt. Ge- 
legentlich ist sie auch in der Krautvegetation der Gras- und Karflur gesammelt worden. 
In der Horiiontalverbreitung lässt sich eine ParalleIe mit Geosargus cuprarius insofern 
deutlich erkennen, als für die im Flachland vielfach häufig bis gemein bezeichnete Art 
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in unserem Gebiet nur zwei Verbreitungszentren in Betracht k 
Schulser Gegend im Unterengadin und die Umgebung von Sta. M 
Beiderorts hat sie vom Talboden aus ihr Areal durch Besiedlung der wald 
flanken etwas erweitert, ohne aber den Waldgürtel zu durchdringen und g 
Waldgrenze zu erreichen. So ist offensichtlich for~nosa am Übergang der Montan- in 
subalpine Stufe an der obern Grenze ihrer Vertikalverbreitung ebenfalls a 
ist auch von keinem Autor aus dem Obere 

Von Interesse sind daher die b 
Grimriiels inmitten des breiten Wald 
hener, isolierter Kolonien zu denken; 
kreis k a m  in Betracht kommen, da 
und darum öfters und häufiger hätte erbeutet werden müssen. Wird d 
den Ausführungen über ihre vertikale Verbreitung die Tatsache verbun 
Untersuchungsgebiet nirgends an ähnlichen Fundstellen beobachtet wurde, so bleibt 
nur die Annahme einer Zuwanderung aus den1 Münstertal, die fiir die schwache Fliei 
gerin eher passiv als aktiv erfolgt ist. In der Luft rüttelnde Individuen, wie sie STROB~ 
(181) erwähnte, können von Luftströmungen erfasst und, vielleicht etappenweise, dem 
Zug der Täler folgend über Pässe verfrachtet werden. Auf diese Weise erklären sich 
vielleicht auch die Funde aus grössern Höhen, wie sie beispielsweise von SCEINER nach 
TIEF (190) auf dcr Saualpe, von WEGELIN (204) im Säntisgehiet auf der Kraialp 
(1600-2000 m), von STROBL (1. C.) auf den Voralpenwiesen dcs Kallding (ca. 1950 in) 

und von DALLA TORRE (41) bei Dorfer Mähder (2000 in) und auf dem Lafatscherjoch 
(2270 m) gcmacht worden sind. I n  diesem Zusammenhang sei ein Fang von HANDSCHIN 
(in litt.) auf der Grinisel (2170 in) vorn 23.7. 1916 festgehalten. 
Bb.: Auf Dolden (STROBL, 181, 183, FRITSCH, 63); auf Dolden von Hcraclczina Sphondylinm L. 

(DIETRICH, 44,  Autor) und Chaercfolium Haller (BEZZI, 14). 
V.i.A. : Westalpen und Ostalpen; Tatra, Transsylvanische Alpen. 
A.V.: Europa, im N bis Mittelschweden und Südfinnland; Nordafrika; Kleinasien, 

Transkaukasien, Ostasien. 

Unterfam. S T R A T I O M Y I I N A E  

STRATIOMYIA Geoffr. 

Das Genus ist durch drei Arten vertreten, für deren Verbreitung 
weitgehendem Masse bestimmend sind. Als eifrigen Blütenbesuchern erweist sich 
sie eine gewisse Abhängigkeit von Dolden der Umbelliferen, im besonderen 
Heracleum L. Viele Autoren verzeichnen den Besuch dieser Infloreszenzen an er 
Stelle; Beobachtungen auf andern Blüten treten stark in den Hinter 
fällige Flieger halten sie sich gerne, wenn auch nicht ausschliesslich, in der Nähe des 
Wassers, dem Ort der Eiablage und Larvenentwicklung, auf. Deshab ist ihr Vorkommen 
an Biotope, wie Waldrand, Karflur und Mähwiese, gebunden, in denen diese beiden 
Faktoren vereint sind; so ergibt sich aus meinem Material für die allgemeinere St. 
cliamneleon eine betonte Präferenz für den Waldrand. Trotz zahlreicher giinstiger 
Lokalitäten, wo die erforderlichen Daseinsbedingungen erfüllt zu sein scheinen, treten 
die drei Stra6iomyia-Arten niu in einigen wenigen Zentren in der subalpinen Zone auf. 

9. St. chamaeleon L. 
Regelmässig auf Dolden, nur selten auf andern Blüten. 
Gfl. Nur an einer Stelle, dort aber immer regelm5ssig und zahlreich: IV: God sur ii Fuor 

1850 m, 2. 8.21, 22.7. 28; 22.7. 21, 23. 7. 36 (Handschin coll.). 
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oft auf mei.: IV: V. da1 Spöl, Pariv, 1800 in, 5. 8. 21, V. da1 Fuorn, La Drosa, 2000 m, 
17.7.  28, Alp Buffalora, 1970 m, 29. 7. 44, Alp la Schera, 2100 ni, 3. 8. 21, 22.7.  28. Zu- 
weilen in Mw.: I :  Ardez-Guarda, 1550 m, 19 .7 .  30; IV: I1 Fuorn, 1800 m, 21. 7.  28. 
ln Lfl. : IV : Alp la Sehera, 2100 m, 17. 7. 28. Gelegentlich in Kfi. : V : Tschierv, 

' ~~~d palü Muglins, 1650 in, 26. 7. 44, Aua da Laidors, 1730 m, 17. 7. 31, Guad Vabella, 
1750 m, 18. 7. 31, Lüsai-Lü, 1870 m, 17. 7.31.  

d. ~ ä u f i ~ ,  an feuchten Stellen: IV: God da1 und sur il Fuorn, 1750-1850 m, 10.7 .  28 ,13 .7 .  28, 
21. 7. 28; V: Valchava, Bulaseras, 1550 m, 16. 7. 31, Palü dals Lais, 1620 m, 22. 7. 31, Val 

ds neue Stratioiizyia-Arten sind aus der St. Moritzer Gegend von JAENNICKE (84), 
'die von V. HEYDEN gesammelte, St. rliaetica und von BECKER (6) St. unguicoriiis, mit 
ihren eigenartig ausgebildeten Fühlerendgliedern, beschrieben worden. Diese Letztere 
rnterscheidet sich aber in allen andern Merkmalen iiicht von cliaiizaeleolt und ist daher 
*ach PLESKE (137) als Monstrosität zu betrachten. Nach dem gleichen Autor (138) er- 
wies sich rhnetica als eine zur Verdunklung neigende Gebirgsform von cha»z<teleon, die mit 
der Stammform durch tfbergänge verbunden ist, was LINDNER (104) erneut bestätigte. 

Im U~tersuchungs~ebiet zeigt clzainaeleon, von der ich nur die Nominatform auf- 
fand, eine recht interessante Verbreitung, indein sieh ihr Vorkommen auf vier mehr 
&r ~veniger scharf uiiirissenc Zentren konzentriert. Spärlich sind die Funde aus dem 

I ersten Zentrum, dem Engadin, wo ich die nicht leicht zu iibersehende Fliege nur zwischen 
k d e z  und Guarda sammeln konnte; einige weitere Exemplare habe ich noch aus Ardez 
und S-chanf erhalten. Es ist auffallend, dass sie an verschiedenen Uinbelliferen-Lokali- 

%rund. Als schwer- 
& in der Nähe des 

ist ihr Vorkommen 
denen diese beiden 

~balpinen Zone auf. 

Karte I 
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bis jetzt nicht nachweisbar 
Zentrum, im Münstertal, von Valchava an tala 
artig wirkt auch hier ihr Fehlen im Talabs 
Engadin d Münstertal ergibt sich als Tat 
ten Waldgürtel nicht durehsttkst und daher in die Nebentäler nicht e 
mag, wo vielerorts günstige Aufenthalts- und Ent~vicklungsbedingu 
wären (wie z. B. im Val S-eharl, V. Tavrü, V. Trupchum). 

Von diesen beiden ersten Verbreitungszentren liegen nun völlig 
Fundstellen inmitten des 
den Alpen La Schera und 
aktive oder passive Touristen sein; dageg 
und die in den verschiedenen Jahren 

mögen sieh den Fliegen passende Entwicklungsm 
Vorkommen in jenen Distrikten erklären liesse. 

Es ist von vielen Autoren immer wieder darauf hingewiesen worden, dass 
die Imagines mit Vorliebe an feuchten Orten aufhalten. Wenn auch den meisten m 
Fundorte ein mehr oder minder hoher Grad an Feuchtigkeit zukommt oder sie s 
in unmittelbarer Nähe von Quellen und Bächen 
Waffenfliege an xerothermer Steile hingewiesen werden. Ich notierte sie als regelmäs 
Besucherin aiif den Dolden eines kleinen Heracleum-Bestandes in einer sonnendur 
glühten, südexponierten Gedlhalde des God eur il Fuorn. 

V2.A. : Pyrenäen ; Ostalpen; Tatra. 
A,V.: Europa, nach N bis Mittelschweden und S ü d W a n d ;  Sibirien, Transkaspie 

Tarkestan. 

10. St. epaeatris Meig. 
Nur vereinzelt und stets auf Dolden. 
Grfl. Auf Mw.: V: M s t a s ,  1550 m, 14.7. 31. 
Hfl. In Kfl.: I: Scuol, Gurlaina, 1200 m, 21.7.30. 

Von AM STEIN (1) ist equestris bei Malans am Bodmerberg (600 in) gefangen worden und 
S c ~ o c a  (164) erwähnt einen Fund von FREY-GESSEYER bei Martigny. Weitere Angaben 
über ihr Vorkommen in unseren Alpen habe ich in der Literatur nicht finden können, 
weshalb die Annahme berechtigt erscheint, dass diese seltene Art nicht tief ins Gebirge ' 
eindringt, sondern sich nur an tiefgelegenen, klimatisch günstigen Orten ansiedelt, wie 
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Rhonetal und im Föhntal des Rheins. Neu sind nun das Unterengadin 
Münstertal, aus denen meine Funde stammen. Eine grössere Verbreitung 

n den Ostalpen haben, wo ihr STROBL (181), vielleicht nur durch Zu- 
rummholzregion des Natterriegel bei Ca. 2050 m begegnete. 

und Waldblumen (SCEIINER, 162, JAENNER, 82); auf Dolden von Umbelliferen 
, 159, Autor); auf Angelica L. (KRÖBER, 98); auf Blüten von Anthemis (SCHINER, 

Mitteleuropa und Südeuropa; Sibirien (Transbaikalien). 

10a. St. fnrcata Fabr. 
119) in Mehrzahl auf Franzenshöhe, 2100-2200 rn, vom 18.-21. Juli an 
0n Jacq. beobachtet. 

11. St. potamida Meig. 
Auf Dolden in einer Mw.: V: Craistas, 1750 m, 14.7.31. 

erbreitung dieser Art im schweizerischen Alpenland. 
hen Alpenmassiven scheint sie zu fehlen; die wenigen vorliegenden An- 
sich nur auf das Voralpengebiet. So wird sie von Am STFDN (1) ohne 
eines Fundorts (wahrscheinlich von Malans) unter den Bündner Dip- 
. Am Fusse des Tösstmks im Zürcher Oberland hat sie anfangs Juni 

(44) und in Engelberg nach V. ROEDER (152) FRIESE erbeutet. Einige weitere 
betreffen das schweizerische Mittelland. Auch in den Ostalpen gehört 

zu  den ~eltenen und nur sporadisch verbreiteten Arten der Gattung. 

ommt oder sie 

.: A d  Umbelliferen (WAELGREN, 201, R~GDAHL,  145); auf Dolden von Peucedanum L. 
(Aiitor); auf Dolden von EIeracleum L. (DIETRICH, L C.); auf Dolden von Angelica sil- 
pastris L. (SEGUP, 167); auf blühendem RItamnus paliwus (SCHINER, 161). 

,LA. : Westalpen und Ostalpen. 
.V. : Eirropa bis Südschweden. 

OREOMYIA Plsk. 

12. 0. concinna Meig. 
Ich erhielt einige Exemplare von I: S-chanf, 1650 m, 17.7. 34 (Handschin toll.). 

von vielen Autoren (MEYER-DÜR, 116, JAENNICKE, 84, V. HEYDEN, 78, BECKER, 6, 
BEZZI, 15, SEGW, 167) ist diese schöne Fliege aus dem Oberengadin von St. Moritz 
gemeldet worden, wo sie nach BECKER (1. C.), nur vereinzelt auftretend, sehr verbreitet 
sei. Ich selbst hatte nie Gelegenheit, sie zu beobachten; die beiden Stücke meiner Samm- 
lung erhielt ich von befreundeter Seite aus der Umgebung von C-chanf. Als vikarierende 
Art vertritt sie offenbar im Oberengadin die bis ins Unterengadh aufsteigende equestris. 

otz ihrer gossen Verbreitung in den Alpen lassen die Literaturzitate vermuten, dass 
sie nur lokaI auftritt und demnach zu den selteneren Erscheinungen gehlirt. Einzig 
VILLENEUVE ( W ) ,  charakterisiert sie als „gemeine Art in den französischen Alpen''. 

Bb. : Auf Dolden (MEYER-DÜR, 1. C., BECKER, 1. C.); auf Dolden von Herncleum Sphondylium L. 
(H.uv~sc~in, in litt.). 

V.i.A. : Westalpen und Ostalpen; Transsylvanische Alpen. 
rten ansiedelt, wie A.V. : Mitteleuropa ,ynd Südeuropa ; Transkaukasien. 



Die träger1 Flicgen bcsiichen die Bliitcn 1-011 Pflanzen ~erschiedeiistcr Faiiiilien 
oder sitzen Iiäiifig ari Haliiien iiiid Blät tern 7-oii Gräserii, wo sie aiii Morgcii iind bei 
l~edcckteiu Hiiiiniel leiclit mit  den Fiiigerii a1)gelcseii I\-erdeii köiiiieii. iUs hygrophile 
Diptereii siud die l~eideri iui Gebiet festgcstellteii rirtcri a n  Standorte iii der Nähe des 
m'assers gel~iincleii; fiir ilir \'orlioiiiriieii diirftcii iii erster Liiiic geeignete R7asseraiisaiilin. 
liiiigeii fiir Eia1)lage iiiid Larvciieiit\+-ickliiiig aiisschlaggel~erit11 sein. D a  sicli solche in 
vcrscliiedenen Biotopen fimleu, Iiess sich bei lieiuer der heirleii h t c i i  eine Präfereuz 
fiir cineii spezifischen Lel~eiisraiiin erkeriiieii. Sie siiid ~ o n  mir l~esoiiclers iii der GrasAlu, 
aii grasigen waldräriclern iiiitl iii Siiiiipfen gesaiiiiiielt \rordcn; dic Fiiiidc aiis aiidern 
Biotopen trcteu s tark iu  deii 1Iintergriiiid. 

13. E. I i y d r o l e o i i  L. 
Aiif Bliitcii und iiii Grase gekesclicrt. 

Grfi. X'nlirschriiilicli iiiir ziifiillig niif \\-CL: 11': Alp In Sclirrn, 2100 111, 29. 7. 31. Riiiific ili 
feiicliteii Xw.:  1: Artlez-Giiardn, 1500-1600 111, 20. 7. 30, S-cliniif, Fliri, 1650 111, 13. 7.  29; 
11': 11 Fiiorii, 1800 111, 15. 11. 21.  7. 28; V :  I:r:iistos, 1650 111, 14. 7. 31, Fiildcra, l'nlii &ls 
Lais, 1620 111, 16. 7. 4-1. 

lifl. Gclegciitlicli iii Kfl. alii \X-alclrniid: I: Zcriirz, Las Vallaiiins, 1330 in, 19. 7. 21; V: Tschicrv, 
Giind Pnlü ;\Iiigliils, I650 in, 26. 7. 41, I~iiuiii-l,ii, 1850 111, 1.4. 7. 31. 

\Y-rd. Iliiufig, ;in ieiicliteii Stellrti: Ti: Sta. Uoria, 1310 in, 12.  11. 21. 7. 31, Fiiltlrrn, Eilii &Is 
Lais, 1620 in, 22. 7. 31, Tschicrv, 1670 in ,  26. 7. 4 1 ;  Gii;id Soir, 1850 in, 17. 7. 31. 

Su. Gele:ciitlicli, nii Scllilf tiiid Ricrlgriiseril: 1: Lai <In Tar;isli, 1,110 in, 22. 7. 30, S-chniif, 
Vliii, I650 111, 23. 7. 29; V:  Fiildcrn, l'nlii rlnls Lnis, 1620 111, 16. 7. 44. 

Wei~ere Stiicke brsitze ich von: I: Srwol, I300 111, 28. 7. 21 ( C d  cnll.), Ciiiiios-cliel, 1630 iii, 

17. 7. 3.1 (Ilniidsrliin roll.). 

Die Aiisdeliiiiiiig der scli\varzeil hbdoii i i i~alzcicl i~i~~~ig hci Iiiclividiieii aiis St.  Morita 
ha t te  JAEKXIICE (84) veranlasst: die var. rilpilin T-(in der Stainniforn~ ahziigrciizeii. Fiir 
Gehirgsforiiieii dcr vcischiedeiisten Insektciiordriiii~geii ist tlcr Jldaiiisriiiis ciiic all- 
gciiieiiie Erscliciniiiig; so erfährt e r  bei iiyrlroleorl seiiic srärkstc Aiis1)ildiiiig in  der var. 
lir.~rleni, wo dic grii~iIicligell~c Griiiidfärbiiiip des Hiritcrleil~es diircli inasiinale Ver- 
Iireiteriirig der scl iwrzei i  AIittrllinie auCdciiTergiteii I>is auf ciiicii scliiiialeu Raiidsanui 
ziiriickgedräilgt wird. I n  solclieii Foriilcii g1aiil)te der gleiche Autor eiiie iieuc Art cr- 
lieniicii zii liöiiiicri; riacli Aiiricht x7oii PLESICE ist  sie a l ~ r r  1)loss als I'arictät zu betrachten 
iiiid stcllt wohl das Eiiclglicd einer Fär1)iiugsreihe mi t  zii~ieliiiiciider Eiiicliiiikcliiiig des 
ilbdomeiis dar, von der Scliilclclieii iiiid Beine e1)eiifalls ergriAen werden. Werin auch 
11ei ciriigeii ineiner Eseiiiplarc eiue Tier l~rei ter i i i i~ der al~douiiiialen Längsbi~ide kou- 
statierbar ist, so  er^\-eist sicli iiieiii Naterial als zu kleiu, iiiii eiuwuidfrci die Varietnt 
crlpirici aiiszusclieicleri; auf alle Fälle eiitliält es keiiie Form, die mit  lieyleiii ideutifizier- 
Ijar wäre. 

Iiii weseiitliclieii decken sich die Areale voii Siraiioni).irc clircrriaeleon iiiirl liydroleo~i; 
es siiid rlie 1)eideii Haiipttäler, wo Iijrlroleon oft gesaiiiiiielt \verdeu konnte, iiiid bcsoii- 
dcrs iin Eiigadiu t r i t t  sie starker als ciinnirieleoii. hervor. Beiiierlieiiswcrt ist  auch bei 
ihr das  Fehlen i n  cleii diircli die breiten Waldgiirtel voiii Iniital al~gesclilossericii Nebeii- 
tälerii. Iiii zeiitralcii Parkgc1,ict keselierte ich einzig 1)ei I1 Fuorii iui hoheri Grase einer 
AIiili\\-iesc eiiiige Exeiiiplnrc hcirlerlei Gesclileclits. Dics ist  der einzige Fiiiid geweseu 
iiud, wcri~igleich er sich iiiir auf ciri Jiilir I~ezielit, neige ich zur Aiisiclit, dass inan es 
aiicli hier mit einer isolierten Kolonie zii tun  hat .  Die Frage, ob es sicli heim Fiiiid auf 
Alp la Scliera uni ein voii wcitcrlier vcrflogcucs Ttidiridiiiiiii h u d e l t  odcr 01) sciiie Hei- 
iiiat die etwas tiefer gelegeiieu suiiipfigeii Weideii aii der Wcstseite des hliiiit 1;i Scliera 
siucl, iiiiiss vorläiifig noch oKeii gelasseii X\-crcien. Jetlcnfiills t r i t t  diese Fiiiidstelle aus 
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er obern Waldgrenze in einer 
rt, aus der hydoleon bis jetzt 

en Fundort nennt DALIA 

ne L. (KITTEL-KRIECH- 
a longifolia (L.) Hudson 

13a. E. microleon L. 

acb SCHOCH (164) von KILLIAS bei Tarasp gesammelt. 

14. E. vir idula  Fahr. 
Auf Blüten und im Grase gekeschert. 
Gfl. Ausnahmsweise: IV: God sur il Fuorn, 1850 m, 22. 7. 28. 

Häufig, an feuchten Stdleii auf Wei.: IV: V. da1 Spöl, Pariv, 1750 ni, 5. U. 6. 8. 21, Alp 
Bufftilora, 1970 in, 19. U. 29. 7. 44, 2200 In, 19. 7. 28, Alp la Schcra, 2100 m, 22. 7. 28, 
29 7 31. V. Cluozza. 1850 m. 18. 7. 29: V: V. filurauiiza, 1850 m, 19. 7. 31. Zuweilen auf - - . . . - - 
Mw. : I : ~cuol, ~vrona,  1460 in, 22. 7.  30; V:  Craistas, 1650 in, 14. 7.  31, Fiildera, Palü dals 
Lais, 1620 m, 17. 7. 44. 

Wrd. Oft, an fenchtcn und sumpfiperi Stellen: V: Sta. Maria, 1340 in, 12. 7. 31, Fuldera, Palü 
dals Lais, 1620 m, 22. 7. 31, V. s-chüra, 1650 in, 17. 7. 31, Tschierv, Guad Nair, 1850 m, 
17. 7 .  31. 

Wa. Vereinzelt, in feuchten Waldli~htun~en: IV: V. da1 Spöl, 1650-1800 m, 20. 7. 28, La 
Drosa, 1900-2000 m, 22. 7. 28, 29. 7. 31. 

Su. Gelegentlich: I: Tarasp, Lai Nair, 1540 m, 22. 7. 30, S-chanf, Flin, 1650 in, 23. 7. 29; 
V: Fuldera, Palü dals Lais, 1620 m, 16. 7.  44. 

Auch bei dieser Art lässt sich im Hinblick auf die Ausfärbung der Abdominaltergite 
eine lückenlose Folge von Formen aufstellen, die stufenweise vom fast zeichnungs- 
freien bis ganz schwarzen Hinterleib überleiten. Diese variable Ausdehnung des schwar- 
zen Längsstreifens hat zur Aufstellung verschiedener Varietäten geführt, die jedoch 
wegen der vielen Übergänge nicht immer streng auseinander gehalten werden können, 
worauf schon EGGER (46) aufmerksam gemacht hatte. Ich habe es bei meinen Unter- 
suchungsobjekten unterlassen, auf die Unterscheidung der Varietäten näher einzugehen, 
da sich bald herausstellte, dass sie weder lokal noch ökologisch bedingt sind. Es sei nur 
vermerkt, dass Formen der Zeichnungstypen var. jejuna Schrk. und binlaculata Meig. 
in meinem Material nicht enthalten sind. Die übrigen Varietäten, subvittata Meig. und 
interricptn Loew fanden sich an den nämlichen Fundorten und ebenso zahlreich wie 
stark eiiigcdunkelte zum Formenkreis der var. personata Loew gehörende Individuen. 

Wenn auch die Verbreitung von viridicla im Untersuchungsgebiet viel Ahnlichkeit 
mit der von l~ydroleor~ aufweist und die Areale der beiden Fliegen sich im allgemeinen 
decken, so lässt viridicla doch die Tendenz deutlich erkennen, die subalpine Zone stärker 
zu durchdringen. Diese Expansion führt zur Besiedlung selbst kleinerer Grasflächen 
innerhalb des Waldgürtels und verschiedener Nebentäler; in Verbindung damit steht 
auch die grössere Ausbreitung der Art im Spöltal. Im Fuorngebiet wurde sie von 
NADIG (121) nachgewiesen; er beobachtete dic Imagines auf Blättern und Blüten am 

3 Peiser 
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sonnigen Südrand der God da1 Fuorn- 
näher bestimmte Heplodonta-Larven wurden 
des Quellweihere und seines Überlaufes aufgefunde 
von I1 Fuorn von mir auch hydrolehn genannt wurde, wäre es 
funde von NADIG Jugendstadien beider Arten enthielten. In 
viridula an zwei Stellen, auf den Alpen la Schera und Buffalora, im Bereic 
sten Waldgrenze festgestellt werden. Es kam sich hier nicht um Zufallsfun 
sondern es müssen in beiden Fällen, da männliche und weibliche Exempla 
zahl auf Blüten erbeutet worden sind, vorgeschobene Kol 
Ein weiteres Vorstossen in die alpine Region ist mir aber nicht beka 
als höchster Fnndort gibt PALM (132) das Joch Grimm (2300 m) im Südtiro 

(SCHINER, 161); auf Vince 

und Daucus L. (KRÖBER, 1. C.); auf Dold 
V.i.A. : WestaIpen und Ostalpen; Tatra. 
A.V.: Europa, im N bis Mittelsehweden und Mitteffinnland; Nordafrika; Kleinas 

Armenien, Sibirien. 

Unterfam. CLITELLARIINAE 

NEMOTELUS Geoffr. 

15. N. nigrinus Fall. 
Grfl. Im Grase einer Mw. gekeschert: IV: ii Fuorn, 1800 m, 15. 7. 28. 
Su. Im Schilf gekeschert: V: Fuldera, Palü dals Lais, 1620 m, 22. 7. 31. 

Wenn mir auch diese kleine Stratiomyide wegen ihrer geringen Körpergrösse w 
scheidich gelegentlich entgangen sein dürfte, muss sie doch für d 
als seltene Erscheinung bezeichnet werden. In den Haupttälern 
Lokalitäten wie die Eulalia-Arten zu erb 
ist von V. HEYDEN (78) und BECKER (6) bezeugt 
ihr Dasein bei Ii Fuorn, dem interessanten Stratio 
Bb.: Auf Dolden (SCHINER, 159, 160); saugend an Gypsophila repe 

Blüten von Petasites spurius Retz. (SPEISER, 178). 
V.i.A. : Ostalpen; Tatra. 
A.V.: Mitteleuropa und Nordeuropa bis Nordskandinavien und Mittel-Finnland; 

Canada. 

HERMIONE Meig. 

Von d e n  Stratiomyiden-Genera ist die Gattung Hermione mit 6 Arten und einer 
Varietät im Untersuchungsgebiet am stärksten vertreten. Der von mir festgestellte 
Bestand von 3 Spezies erfährt durch die Forschungen von NADIG (121) eine Erweiterung 
u m  4 Formen, die in seinen graphischen Verbreitungstabellen der Fauna von Quell- 
wässern im Fuorngebiet entweder als Imagines oder Larven aufgeführt sind. Sofern 
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während die andern Arten erst 
den wurden. Für die Umge- 
triert werden. Als feuchtig- 

gen, eine besondere Vor- 
e Aufenthaltsorte sind hauptsächlich Biotope, in denen 

ogen sind und WO eine , 
kommt. Solche Bedin- 

a. H. amoena Loew 

ei I1 Fuorn (1800 m) 

von NADIG (121) im untergetauchten Bewuchs des 
al Fuorn- Quelle gefunden worden. 

ellen fliegend und im 

ttun, 2300 m, 16.7.32; IY: Alp Buffalora, 2200 m, 19.7. 28; 
V: V. Muraunza, 1850 m, 19.7. 31. Vereinzelt auf Mw.: 11: S-charl, 1780 m, 30.7. 23; 
V: Craistas, 1650 m, 14.7.31. 
Vereinzelt in Lfl.: 111: Alp Sampuoir, 1900 m, 27.7. 30; VI: Alp Trupchum, 2040 m, 
11.7. 29. Häufig in KL: I: S-chanf, Bügls, 1650 m, 8. 7. 29; 11: V. S-charl, 1700 m, 19.8.21, 
Jiirada, 1850 m, 16.8. 21, V. T a d ,  1850 m, 31.7. 32: IV: V. da1 Fuorn, La Drosa, 1850 m, 
13.7.28; VI: V. Tantermozza, 1780 m, 21.7. 21, Alp Vaüglia suot, 1920 m, 10.7. 29. 

d. Vereinzelt: 11: V. S-charl Tiatscha, 1750 m, 18. 8. 21; IV: God sur il Fuorn, 1750 m, 
10.7. 28; V: Sta. Mana, 1340 m, 12. U. 21.7.31. 

ammelt worden: 11: V, Tavrü, 18.7.17, 6.8.33; IV: V. 

charakteristische Bewohnerin des Gebirges ist locuples die häufigste Waffenfliege im 
Gesellschaften, son- 

assen erklärlich, wenn in ihrer, Ver- 
. Ihre Ökologie, nach welcher der 
, lässt aber die Vermutung zu, dass 

in manchem Gebietstd noch nachweisbar sein wird. Soweit aus dem vorliegenden 
meisten Tälern des 

ch Entwickl~ngsmöglichkeiten für 
diejenigen von Il Fuorn hervor- 

in den Schluchten der Gebirgs- 
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bäche bei St. Moritz fing, als ziemlich gemein. Als weitere Fundstellen im Oberenga 
sind durch V. HEYDEN (78) Sils und das Rosegtal bekannt geworden. 

Es ist nicht anzunehmen, dass bei S-chanf (1650 m), als meinem einzigen Fund 
im Inntal, die untere Grenze ihrer Verbreitung erreicht wäre, habe ich sie doch 

aus der Kulturreßon bei Martigny (600 m) festgehalten. Hoch in der alpinen 
erbeutete sie POKORNY (140) am Stilfserjoch (2760 m), und eine Angabe von Koc 
vom Alpeiner Gletscher verweist sie sogar b i ~  in die Nivalstufe. 
Bb.: Auf Dolden (KOCH, 1. C.);  auf Dolden von Heracleum Sphondylium L. und Blüten vo 

Saxifraga aizooides L. (Autor). 
V.i.A. : Pyrenäen; Westalpen und Ostalpen. 
A.V. : I n  den Alpen und Pyrenäen endemisch. 

17. H. meigeni  Staeg. 

Auf Blättern von Rumer L. und uni Bcrberis vulgnris L. fliegend. 

Gfl. ZufaUig: I: Guarda, Suot la Sassa, 1450, 20. 7. 30. 
Wrd. In Mehrzahl: V: Sta. Mana, 1340 in, 12. U. 21. 7. 31. 
EiIS. ZufiUig, auf Tisch vor einem Hause: I: Ardez, 1450 in, 20.7 .  30. 

Ich kenne diese nirgends gemeine und nur lokal auftretende Art nur aus dem Unter- 
engadin und Münstertal. Dass sie hier die obere Grenze ihrer Verbreitung noch nicht 
erreicht haben kann, ergibt sich aus dem Fund von MEYER-DÜR (116) auf einer Alp 
( ?  Alp Laret, 2100 m) mischen Cresta und St. Moritz. Aus ähnlicher Höhenlage ist sie 
von SCHINER (159) von der Saualpe (2080 m) in Kärnten gemeldet worden. Auch aus 
den Untersuchungen von NADIG (121) geht ihre Heimatberechtigung in der subalpinen 
Region hervor; er sammelte im Quellbach der God da1 Fuorn-Quelle und einer Fisch- 
weiherquelle Hermione-Larven vom meigeni-Typus und bereicherte durch diese Fest- 
stellung die Stratiomyidenfauna des Nationalparks und des Fuorn-Gebiets im beson- 
deren. 
Bb.: Auf Dolden (MEYER-DÜR, 1. C., SCHIRILLER, 163). 
V.i.A. : Pyrenäen; Ostalpen. 
A.V. : Mitteleuropa, nach N bis Dänemark und Südschweden, und Südeiiropa. 

18. H. pardalina Meig. 

Auf Blüten und Blättern von Kräutern. 

Gfl. Ausnahmsweise: IV: God sur il Fuorn, 1850 m, 22. 7. 21. 
Grfl. Auf einer Wei., zahlreich auf Steinen in einem Meinen Bächleiu: V:  V. Muraunza, 1850 m, 

19. 7. 31. 
Hfl. Häufig in KR.: 11: V. Tavrü, 1920 m, 31. 7. 32; V: Tscliierv, Giiad Valbella, 1750 m, 

18.7 .  31; VI: Alp Vaüglia suot, 1920 m, 10. 7. 29. 

Wie die vorhergehende ist auch diese Art nicht oft und gewöhnlich nur in vereinzelten 
weiblichen Individuen angetroffen worden. Nur einmal, im Val Muraunza, hatte ich 
Gelegenheit, sie in grösserer Gesellschaft auf nassen Steinen in einem kleinen, rasch- 

I I 



Valbella, 1750 n 

* in vereinzelte] 
unza, hatte icl 
kleinen, rasch* 

18a. H. pardalina Meig. var. e a l e e a t a  Loew 
, POKORNY (140) wird die Varietät als selbständige Art vom Stilfserjoch gemeldet. 

vom calceata-Typus (ap. LENZ, 103) sind von NADIG (121) sowohl im Quellbach 
da1 Fuorn-Quelle als auch in den Fischweiherquellen bei I1 Fuorn gesammelt 
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ächlein zu beobachten. Meine Fundorte liegen in der subalpinen Zone ver- 
ebentäler weit auseinander; im Engadin fehlt sie und im Münstertal tritt 

em obersten Teil, in der Gegend von Tschierv, auf. 
lden von Heracleum Sphondylium L. und Blüten von Sazifiaga aimides L. (Autor). 

en; Westalpen und Ostalpen; Transsylvanische Alpen. 
. : Mitteleuropa und Südeuropa. 

Zusammenfassung 

Von der Familie der Stratioinyiid[m mit ihren vielgestaltigen und ineist recht auf- 
fauendeii Fornien habe ich 17 Arten gesammelt; eine weitere Art ist mir von HAND~CHIN 
übergeben worden. Die hydrobiologischen Untersuchungen in den Quellgebieten von 
11 v~lorn durch NADIG (121) bringen einen Zuwachs um 3 Arten und 1 Varietät, so dass 

damit der Bestand iin Untersuchungsgebiet auf 21 Arten und 1 Varietät erhöht. 
Im Catalogus dipteroruni nennt SCHOCH (164) aus dem Untcrcngadin nur Eiclnlia 
nticroleolc L., die ihm KILLIAS von Tarasp meldete. Fraglich ist, 01) die übrigen Arten 
seines Verzeichnisses, mit dem Fundort ,,Bünden, Kill." aufgeführt, ebenfalls dem 
Unterengadin zugcwicsen werden dürfen, da sich der Tarasper Arzt wohl hauptsächlich, 
wenn auch nicht aiisschliesslich, in der Umgebung von Tarasp ento~nologisch betätigte, 
sondern gelegentlich auch in andern Teilen Graubündens sammelte. Ausser den in der 
folgenden Tabelle vernierkten Arten würde es sich noch um Strationtyia furcata Fabr., 
"-1lalia hydroleort L. var. angi~lata Panz., Potamida ephippiurn Fabr., Hermione pitl- 

'la Meig. und pygirinea Fall. handeln. Zuverlässigere Anhaltspunkte über die Waffen- 
fliegen ergeben sich über das Oherengadin aus den Sammelberichten von V. HEYDEN 

(78) und BECKER (6). Ihr aus der Gegend von St. Moritz stammendes Material zählt, 
mit der heutigen' Nonienklatur in Einklang gebracht, 14 Arten und 3 Varietäten, denen, 
wie aus einem Protokoll über eine Sammelreise von MEYER-DÜR (116) zu entnehmen ist, 
aus dem gleichen Gebiet noch eine Art zuzufügen ist. Von diesen fehlen in meinem 
Material 6 Formen, nämlich Beris fuscipes Meig., Stratiornyia cRci»laeleon var. imgici- 
:ornis Beck., Eicldiri lzyrlroleo~~ var. nlpina Jaenn. und var. lzeydeni Jaenn., Hermiorie 
dives Loew und pygmaen Fall. Unbekannt geblieben ist mir ferner Eitlnlia personnta 
Loew, die MÜLLER (119) im Val da1 Fain (2200-2400 m), einem Seitental der Nordab- 
dachung des Berninapasses, an verschiedenen Blüten saugend, beobachtet hatte. Zu 
einem Vergleich der Strationiyidenfauna des Engadins mit dem südlich von ihm ge- 
legenen Etschtal und seines Einzugsgebietes können drei Publikationen der gleichen 
Epoche herangezogen werden. Nach den beiden ersten sind von POKORNY (140) für 
Südtirol 10 Arten beschrieben worden, von denen 3 auf das Stilfserjoch entfallen. 
Wenige Jahre später nanute B ~ z z r  (13) aus dem Trentino einen Bestand von 23 Formen. 
Von den 22 Foriiieri des Untersuchiingsgcbictes gehören 14 Arten und 1 Varietät dem 
igentlichen Gebiet des Nationalparkes an; für Beris chalybeata, B. gerciculata und 
=eosargics bipi~~ict[ilz~s liegen Fuudorte in seinem nächsten Bereiche. Der Charakter von 
:igentliclieii Gehirgstieren kommt aber nur Acnnthoir~yia diibia und Herirlione enga- 
linic[i, wahrscheinlich auch locuples zu. 
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. . . . . .  Beris chalybeata Forst. .. geniculata Curt. . . . . . .  . . . . .  Aeanthomyia dubia Zett. 
. . .  Geosargns bipunctatus Scop. 

. . . . . .  .. cuprarkis L. 
. . . . .  . iridatns Meig. 
. . . .  .. splendens Meig. 
. . . .  Chloromyia formose Scop.. 
. . . .  Stratiomyia chamaeleon L. 
. . . .  .. equestris Meig. 

. . .  . potamidaMelg. 
Oreomyia canarina Meig. . . . . . .  Euiaüa hydraleon L. . . 

. . . . .  , viridula Fabr. 
Nemotelus nigrlliua Fall. . . . 
Hermione amoena Loew . . . 

. . .  .. engadinica Jaenn. 
. . . . .  ,. .formosa Wied. 
. . . . .  .. locuples Loew 
. . . . .  ., meigeni Staeg. 
. . . .  . pardalina Meig. 

I I  „ var. calceata Loew 
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besuchten Umbelliieren-Dolden als Anziehungspunkt wirkte. Naturgemäss sind 
Lokalitäten mit frischem und nassem Untergrund die bevorzugten Aufenthaltsorte und 
bilden einen die Verbreitung mitbestimmenden Faktor. Für die Vertreter des Genus 
Geosnrgus, speziell fiir die h ä d g e r  beobachteten Arten iridotus und splendens, steilt I 
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zudeiii eine grosse Al~hängigkeit vom Dung der Weidetiere heraus, indem ihr 
Areal sich nur auf die alp~rirtschaftlich genutzten Gebiete beschränkt, während sie in 
brachliegenden Gelände nicht nachweisbar sind. I n  der folgenden Übersicht sind die 
einzelnen Arten den Biotopen zugeteilt worden, die sich auf Grund der 
~ ~ o l i a c h t i i ~ l g e n  und in Berücksichtigung der in der Eiuleitung skizzierten Bemerkungen 

Eiuschränkungeu als ihre Hauptbiotope erwiesen haben. 

meide hauptsächlich Eiilnlin viridrtla 
unsicher Geosnrgiis irirlatrcs, splerarleris 

i\läh\riese hauptsächlich Eiilnliu liydroleon 
unsicher Strntiortryin potatrzidn 

Karfliir ausschliesslicli Beris clinlybenta, g e r r i c i h ~ n ,  Acnr i t l~oi t~y in  diibin 
hauptsächlich Herrniorie lociiples, pardnli>ia 
umicher Geosnrgics bipiinctntiis, criprcrrius, Strntiomyin eqriestris 

Waldraiid hauptsächlich Cldoroniyin forniosu, Strntioniyin clinmaeleon, Herrniorae 
riieigerii 

Diese Zusaiiinieiistelluiig lässt erkennen, dass sich iiur fiir die drei Arten Beris 
clinlybentu, genicrilata und Ac«iitl~ornyin rlzibia eine Konstanz für eiucu l~cstirniiiteu 
Biotop ergibt. Alle übrigen greifen dagegen von ihren Haiipthiotopeii in andere Lebens- 
räuiiie iiher, dereii Bestände sie als fremde Zuziiger oft wesentlich vermehren, wie fol- 
gende Tal~elle veranschaulicht. 

Beris chalybeata . . . . . . . .  
genieulata .. . . . . . . . .  

Acanthomyfa iiubfa . . . . . . .  
Geosargus bipunctatne . . . . .  

. . . . . .  .. ouprarius .. iridattns . . . . . . .  
, splendens . . . . . .  

Chloromyiaform~sa . . . . . .  
Stratiomyia ehamaelmn . . . . .  

., equestris . . . . . .  . potamida . . . . . .  
Eulalia hydrolean . . . . . . .  
, ViRdula . . . . . . . .  

Nemotolm nigrinus . . . 
Hermione locaples . . . . meigeni . . . . . . .  

., pardalina . . . . . . .  
Arten im Hauptbiotop (*) . . . .  
Arten als Zuxiiger (+) . . . . .  
Arten im Biotap . . . . . . . .  



dem allgemeinen Be 
besiedeln, in bezug auf die Artemahl an erster St 
Arten erhält sie ans andern Biotopen einen Z 

Müglichkeiten, welche die Mährviese den Waffenfliegen als Lebenaraum zu 
mag: reicher Bliitedior, krautiger Untemichs, Buschwerk und oft auch kl 
serltiufe. In  den fibrigen Biotopen sinkt d 
Weide, deren Areal sich zur Hauptsache 

die krautreichen, 
fluren darstellen, denen ihrerseits aber wi 

l a g  durchlaufen; sie treten in uns 
sind als Aufenthaltsorte fiir die Im 

Der rege Blütenbesueh der meisten. Arten ist 
Hinweise sind auch in der Liter 
für die Ökologie mancher Art bestimmend sein k 
weist eine grosse Zahl von Pfl 
belliferen in erster Linie steh 

Material zu wenig ausreich 
, dürften. In  der Seltenheit 

treten, wobei ich der einen Form vielleicht nur am Ende, einer andern schon zu 
ihrer Flugzeit habhaft werden konnte, tragen sicher wesentlich zu seiner lüc 

nis* sollte eine viel di 
Daten muss zunächst ffestgestelit werden, dass die Vorkomrnnisae sich auf einzelne 
Gegenden bnzentrieren, zwischen denen Gebiete eingeschaltet &d, in welchen Waffen- 
fliegen g&n'&ch fehlen oder ndil e~hwach vertreten sind. Wenn sich das Miinstertal (V) 
als ein von vielen Arten xecht dicht besiedeltes Tal erwiesen hat, so tritt im Engadin (P 
zwischen den beiden Hauptzentxen von Schuls und S-chanf die Armut an Stratiomyidei 
in der ganzen Umgebung von Zernez auffallend zu Tage. 
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ihreszeitlichen Auf- 
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ach sind sie im allgemeinen in allen Nebentälern des Inns und im Val 
eten; der Grund hiefür dürfte in ihrer negativen Orientierung zum Wald 

en den Zutritt erschwert oder gänzlich versperrt. Eine etwas reichere 
enfauna weisen das unterste Val 
sein Mündungsgebiet im Val S-charl 
s interessanteste Zentrum aber stellt 

im Waldgürtel gelegene Fuorn- 
seinem mannigfaltigen Arten- 

ad I: inkl. 1 Art von Handsehin 
ad IV: inkl. 3 Arten U. 1 Varietät nach Nadig 

Fig. 1. Horizontulverbreitung I ] I m n z m '  
Für das Engadin und Münstertal ergaben sich Bestände von 12 resp. 13 Arten; 

beiden Tälern sind gemeinsam 9 Arten: Geosargus cuprarius, iridatus, splendens, Chlore- 
rnyia formosa, Stratiomyia chamaeleon, equestris, Eulalia hydroleoib, viridula, Hermwne 
locuples und meigeni. Nur im Engadin wurden festgestellt: Beris geiticulata und Oreo- 
rnyia conciirna (Handschin coll.) ; nur im Münstertal sind gefunden worden: Sfratiomyia 
potamida, Nemotelus nigrinus und Hermione ~ardal ina.  Von diesen Talformen dringen 
nicht weniger als 9 Arten in das zentrale Parkgebiet von Il Fuorn vor: Geosargus 
iridatus, splendens, Chloromyia formosa, Stratiomyia chainaeleo~i, Eulalia hydroleon, 
viridula, Nemotelus nigrinus, Hermwne locuples und ~ardal ina,  denen sich die Gebirgs- 
fliege Acanthoinyia dubia noch beigesellt. Die schon zitierten Untersuchungen von 
NADIG (121) haben eine weitere Vermehrung gebracht, so dass bis heute im Val da1 
Fuorn 13 Arten und 1 Varietät nachgewiesen sind. Damit stellt sich dieses Stratio- 
myidenzentmm in prägnanten Gegensatz zu den andern Talschaften (11, 111, IV p. p., 
VI), in  denen die Waffenfliegen durch wesentlich weniger Arten vertreten sind, die sich 
auf die Genera Beris, Acanthomyia, Geosargzts und Hermione verteilen. Auffallend ist, 
dass in keiner Vertreter der Gattungen Stratiomyia und Eulalia zu finden waren; einzig 
Eulalia viridula ist je einmal im Val Cluozza und Val Muraunza erbeutet worden. Als 
reine Talform niederer Lagen wurde Chloromyia formosa charakterisiert; ihr Vorkom- 
men im Fuorngebiet deutete ich als Zufallsfunde. 

Noch mehr als in der Horizontalverbreitung spiegelt sich die Ökologie in der 
VertikaIverbreitung. Es ist einleitend bemerkt worden, dass eine Art an die Höhen- 
stufen gebunden ist, wie der Biotop, für den sie sich als typisch erwiesen hat. Ihre 
obere Verbreitungsgrenze wird also dort zu suchen sein, wo sie sich auch für den 
betreffenden Lebensraum findet. 

An die montane und subalpine Region sind naturgemäss sämtliche Arten der Kar- 
flur, des Waldes, Waldrandes und Sumpfes gebunden, da diese Biotope nur im Bereiche 
des Waldgürtels zur Ausbildung kommen können und an der obern Waldgrenze auch 
ihre obere Begrenzung haben. Während die Mähwiesenformen sich an die Montanregion 
halten und nur an wenigen, klimatisch günstigen Stellen bis in die unterste Stufe der 
Subalpinregion vordringen, steht den Arten der Weide ein grösseres Gebiet offen, das 



I Beris chalybeata . . . . 1 Karflur , 

Beris geniculata. . . . . Karflur 
Acanthomyia dubia . . . Karflur 
Geosargus bipunctatus . Karflur 
Geosargus cuprarius . . . Karflur 
Geosargus iridatus. . . . 'Weide 
Geosargus splendens . . Weide 
Chloromyia formosa . . . Waldrand 
Stratiomyia chamaeleon . Waldrand 
Stratiomyia equestris . . Karflur 
Stratiomyia potamida . . Mähwiese 
Eulalia hydroleon . . . . Mähwiese 
Eulalia viridula . . . . . Weide 
Nemotelus nigrinus . . . Suinpf 
Hermione locuples . . , Karflur 
Hermione meigeni . . . Waldrand 
Hermione pardalina . . . Karflur 

in subalpiner Region 
in subalpiner Region 
in subalpiner Region 
in subalpiner Region 
in Montanregion 
in subalpiner-alpiner Region 
in subalpiner-alpiner Region 
in Montanregion 
in subalpiner Region 
in Montanregion 
in montaner- ?subalpiner Region 
in montaner-subalpiner Region 
in subalpiner-alpiner Region 
in subalpiner Region 
in montaner-alpiner Region 
in montaner-subalpiner Region 
in subalpiner Region 



43 

is in die alpine Zone hineingreift. Es ist daher 
ein Maximum an Arten zu erwarten, das gegen die 
cheiden von Mähwiese und Sumpf und dem Zuriick- 
muss. Bis dorthin stossen noch 4 Arten vor: Geo- 
n, Eulalia viridula undHermwne Zocuples. Die letzt- 

e Art und Geosargus splendens sind die beiden einzigen Stratiomyiden, weiche 
dieser Grenze gefangen wurden. Für die beiden Geosargus-Arten ist wegen ihrer 

angigkeit von Exkrementen der Rinder die Voraussetzung, in grössere H ~ h e n  auf- 
edensten Lebensräumen reiche und auch am ein- 

1900 m) ragt in obiger Darstellung beträchtlich 
s die Montanregion (12-1400 m) nur durch eine 

von Arten in Erscheinung tritt, hat ihren Grund in der allgemeinen Höhen- 
nur an seinen äussersten Rändern, im Unterengadin 
ste Stufe dieser Region hineinragt und daher ein 

nnenswerter Beitrag aus ihr nicht zu erwarten ist. 

Verbrei tung i n  den  Alpen: 

Endemische Arten: 1 Art. 
on 

Im alpinen Gebirgssystem s.1. : 17 Arten, von denen bis jetzt nur aus den Ostalpen 
bekannt sind: Beris chalybeata, geniculata, Geosargus bipunctatus, Stratiornyia chamae- 
leon, Nemotelrls riigrinus, Herrnione rneigerii. Aus den Pyrenäen sind gemeldet worden: 
Beris geniculata, Stratiornyia cliamaeleori, Eulalia hydroleon, Herrnione locuples, rneigerii, 

on 

Tierge o gr  ap  hi sch setzt sich die Stratiomyidenfauna des Exkursionsgebietes aus 
folgenden Elementen zusammen: 
1. 1 endemische Art: Herniiorte locuples; sie soll nach S E G ~  (167) auch in den Pyrenäen 

vorkommen. 

Fig. 2. Vertikalverbreitung 
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2. 1 boreo-alpine Art: Acanthornyia dubia; ausser den Funden aus Alpen und Mitt 
und Nordskandinavien bezieht sich, soviel mir bekannt, einzig die Angabe 
SCHINER (159) auf ihr Auftreten in Mittelgebirgen (Schlesien, SCHOLZ coll.). 

3. 4 mitteleuropäisch-nördliche Arten: Beris chalybenta, geraiciclatn, Geosnrgus splendem 
Nenzotelus rrigrinus. Ihr Verbreitungsgebiet umscLliesst ganz Mitteleuropa und deh 
sich über Nordeuropa bis Lappland aus. 

4. 4 mitteleuropäisch-südliche Arten: Geosargz~s bipimctntus, Striitiomyia equestrig 
Hernzione rneigeni, pardalina. Obgleich unsere Kenntnisse über die allgemeine Ver 
breitung dieser Arten noch sehr lückenhaft sind, deuten doch alle Angaben de 
Literatur darauf hin, dass vom mitteleuropäischen Raum aus die Verbreitung- 
tendenz nach Süden orientiert ist. Ihre nördlichsten Vorposten haben Geosargus' 
bipimctatus nach SCHINER (1. C.) in England und Hernzione nzeigerai nach LUNDBEC~ 
(110) und LINDNER (104) in Dänemark und Südschweden, während die beiden 
andern Arten nicht über das norddeutsche Küstengebiet vordringen. 

5. 7 Ubipisten: Geosnrgus cuprarius, Chloroinyin formosn, Strntionzyia cha~naeleon, 
potarniila, Eulalia ltydroleon, viridula. Das Verbreitungsareal dieser Artengruppe ist 
ein grösseres und greift sowohl nach Süden als auch nach Norden über die Grenzen 
Mitteleiiropas hinaus. Mit den1 Begriff.,,UbiqiustenL' soll die Besiedlung Europas in 
seiner grassten Ausdehnung odcr zum mindesten doch weitester Teile gekennzeich- 
net sein. Diese Voraussetzung trifft nun allerdings nur für die wenigsten Formen 
dieser Gruppe zu. Besonders sind es die südlichen Gebiete, aus denen nur spärliche 
Angaben vorliegen; jede Publikation, die sich mit der Fauna der Mittelincerländer 
befasst, wird ein wertvoller ergänzender Beitrag sein. So konnte MARCUZZI ( l l l ) ,  
nach Verarbeitung eines kleinen Dipterenmaterials eine Anzahl von Flicgen, unter 
ihnen auch Strutio~nyia chamaeleorz und Geosargus iridatus, als fiir Dalmatien neue 
Arten erklären. Weitgehende Differenzen bestellen in den Nordgrenzen der einzelnen 
Formen. So wurde Strntiomyia potamida nur in Südschwedcn festgestellt, während 
chamneleon, Cldorontyin forntosa und die beiden Eulnlin-Arten weiter nordwärts bis 
Mittelschweden gefunden wurden. Bis ins nördlichste Skandinavien stossen einzig 
die genannten Geosargus-Arten vor. 

2. Farn. T A B A N I D A E  

Unterfam. H A E M A T O P O T I N A E  

HAEMATOPOTA Meig. 

19. H. pluvialis L. 
Die zahlreichen $29 an Menschen und Vieh, nur wenige 68 auf Blättern und Dolden. 
Gfl. I: Zernez, Gondas, 1450 m, 19.7. 21. 
Grfl. Zuweilen auf hestossenen Wei.: IV: Alp Grimmels, 2020 m, 11. 7. 28, Alp Buffalora, 

2300 m, 19.7. 28. Häufig auf Mw.: I: Zernez, Clüs, 1600 m, 22.7.21,  14. 7.30, S-chanf, 
St. Güerg, 1650 m, 8. 7.29; IV: I1 Fuorn, 1800, 21. 7. 28; V: Sta. Maria, 1450 m, 12.7. 31. 

Hfl. Zuweilen in Lfl.: IV: Praspöl, 1750 m, 6. 8. 21, Alp Bdalora, 2030 m, 19. 7. 28, Alp Ia 
Sehera, 2100 m, 3.8.  21. Häufig in U.: Zernez, Las Vallaiuas, 1560 m, 19. 7. 21, S-chanf, 
Bügls, 8. 7. 29; V: Valpasehun, 1700 m, 14. 7. 31, Tschierv, Aua da Laidors, 1750 m, 
19.7. 31, Lüsai-Lü, 1860 m, 17.7..31, V. Muraunza, 1650 m, 19.7. 31. 

Wrd. Regelmässig: I: Tarasp, Lai Nair, 1450 m, 22. 7. 30, Zernez, Clüs, 1600 m, 14. 7 .30;  IV: 
n Fuorn, 1800 m, 10.7. 28; V: V. Müstair, Pradöni, 1300 m, 1:. 7. 31, Sta. Maria, 1340 m, 
12.7. 31, Sach, 1400 m, 13. 7. 31, Palü dals Lais, 1620 m, 22. 7. 31, Tschierv, Guad Palü 
Miiglins, 1680 m, 17. 7.44. 

Wa. W: V. da1 Spöl, 1750 m, 20.7. 28. 
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1 ae und da: I: Zcmez, Cl%, I600 m, 14.7.30, S-chanf, F&, 1650 m, 13. U. 23. 7.29; V: 
Pa]ü dals Lais, 1620 m, 16. 7.44. 

eten dieses aufdringlichsten aller Tabaniden 
darin überein, dass er während des ganzen Sommers, vom 

n September hinein, &egt und wie schon GREDLER (72) für Tirol beifügt, 
bemerkbar macht. Demzufolge und nach allgemeiner An- 

ologie, fiir pluvialis eine allgemeine 
em bis nassem Untergrund zählen zu 

trockene Stellen auf. 
Gräben, Sümpfe und 
terin der Waldfauna 
St. Galler Bergland 

tsbedürfnis sie auf Weiden die Düngerhaufen aufsuchen 
iert sie als lästiges Insekt in den Sümpfen Jämtlands. 

iet ist als Hauptbiotop in erster Linie der feuchte 
in andern Biotopen, besonders in der Karflur, der 

war sie keine seltene Erscheinung. 
nur ein Verbreitungsbild, das von demjenigen der 
lieh abweicht (Vergl. Karte p. 29 U. 55). Für ihre 

dürfte der Grund darin gefunden werden, dass 
t in eine Periode ungünstiger Witterungsverhält- 

aisse, mit kalten Winden und Niederschlägen mit Schneefällen bis weit unter die obere 
Waldgrenze, fielen. An solchen kühlen und trüben Tagen halten sich diese Blutsauger 
in ihren Verstecken verborgen und entziehen sich daher leicht der Beobachtung. Unter 
ähnlichen Umständen fand sie RINGDAHL (1. C.) auf der Leeseite von Zäunen und Ge- 

mzen der einzelnen büschen; sie waren so matt, dass sie leicht mit den Fingern gefasst werden konnten. 
:stgestellt, während Bei besseren klimatologischen Verhältnissen wird sich das ganze Inntal, so wie es für das 
'eher nordwärts bis Münstertal belegt ist, als Ausbreitungsgebiet erweisen, ist doch pluvialis von BEC~ER (6) 

für das Oberengadin als gemeine Art bezeichnet worden. Dass ihr Vorhandensein oder 
Fehlen in &er Gegend mit den Witterungserscheinungen im Zusammenhange steht, 

.ttern und Dolden. 

erfuhr ich wieder während des Sommers 1944 im Miinstertal. Nur an den beiden ersten 
Exkursionstagen, 16. und 17. Juli, war sie in eihigen Exemplaren zu erbeuten gewesen. 
Die folgende Schlechtwetterperiode muss sie zum Verschwinden gebracht haben, 
dem selbst an schönen und schwülen Tagen war sie nicht mehr spürbar. 

Für die weitere Verbreitung ist ihr Fehlen in den Nebentälern hervorzuheben, in 
denen ich sie, trotz wiederholter Besuche, nie feststellen konnte, s e h t  in soIchen Tälern 
nicht, die genutzt und mit Vieh befahren waren. Auch die Pferde des Parkwächters von 
Cluozza und des Postboten von S-charl, die regelmässig nach Zernez und Schuls hinaus- 
fuhren und dort von den gierigen Blutsaugern stark bedrängt wurden, kamen jeweilen 
ohne ihre Peiniger zurück; sie hatten sie offenbar beim Eintritt in den Wald noch im 
Haupttal zurückgelassen. Für die Besiedlung des Fuorngebiets kommt wohl nur der 
Weg aus dem Münstertal über clie bestossenen Alpen von Bdalora in Frage, von wo 
aus die Weidepliitze von Il Fuorn und Grimmels leicht erreichbar sind. Nur vereinzelte 
Individuen gelangen, vielleicht vom Winde abgetrieben, über die brachliegende Alp 1a 
Schera ins SpöItal; von der oft besuchten Alp besitze ich nur ein einziges Exemplar. 

In ihrer Vertikalverbreitung geht pluvialis nicht über die Waldgrenze; ihr Areal 
reicht also bis zur obern Grenze der subd~inen Region, bis wohin sie auch von STROBL - - 
(181) in den steirischen Alpen verfolgt werden konnte. Nur ausnahmsweise wird sie in 
der alpinen Stufe, nach DALLA TORRE (41) am Schlern bis 2400 m, anzutreffen sein. 
Aus dem Norden meldet RINGDAHL (149) die Fliege aus regio subalpina und alpina des 
schwedischen Nationalparks bei Abisko. 
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Mein mehrheitlich aus Y$! bestehendes Material enthält nur zwei &-J. Da, 
vereinzelt aufzutreten pflegen, müssen schon besondere Umstände und glücklicher 
fall im Spiele stehen, wenn man ihrer, wie KRÖBER (100) erwähnt, in grösserer 
habhaft werden kann. 
Bb.: Auf Daucus L. (WOBER, 98); auf Dolden von Heracleum Sphondylium L. (Autor). 
V.I.A. : Westalpen und Ostalpen; Tatra; Transsylvanische Alpen. 
A.V. : Europa ; Nordafrika ; Sibirien. 

Unterfam. T A B A N I N A E  

G L A U C O P S  Szil. 

20. G. hirsutus Villers 

Wrd. Auf Dolden: V: Fuldera, Palü dals Lais, 1620 m, 22. 7. 31. 

Über diesen seltenen Tabaniden liegen nur spärliche Beobachtungen vor. Er  ist erstm 
von V. HEYDEN bei St. Moritz gefangen und von JAENNICEE (83) als Tnbaims hne 
topoides beschrieben worden; auch SURCOUP (186) stellte ihn dort wieder fcst. A 
teren Vorkominnissen sind mir nur die Funde von STROBL (181) aus der Steie 
bekannt; seine Angaben erscheinen mir aber, weil sie die Fundstellen charakterisiere 
beachtenswert. E r  fing die Art nämlich auf Suiiipfwiesen um Hohen Taucrn und a 
Grünerlen am Scheiplsee; auch mein Fundort liegt in nächster Nähe eines ausgedehnt 
Sumpfgebietes. I n  neuerer Zeit ist die Art von KRÖBER (100) aus dein Riesengebir 
gemeldet worden. 
Bb.: Auf Dolden von Heracleurn Sphondylium L. (Autor). 
V.i.A. : Ostalpen. 
A.V.: Bis jetzt nur aus den rätischen und steirischen Alpen und dem Riesengebirgc 

bekannt. 

S Z I L A D Y N U S  Enderl. 

21. S. a t e r r i m u s  Meig. 

Fliegend, auf Steinen und Boden, auf Blättern, Blüten und im Grase, an Weidevieh 
und Menschen, an  Fenstern in Wohnräumen und Ställen. 
NF. An sonnigen warmen Tagen zahlreich: 11: Piz d'Astras dadora, 2920 m, 31. 7.32; IV: Piz 

d'Aint, 2970 m, 30. 7. 31. 
G0. Oft: 11: Piz Lischanna, 3000-3100 m, 8. 8. 32, Urtiolaspitze, 2911 111, 29.7.32; IV: V. da1 

Botsch, 2400-2600 m, 16. 7. 28, Munt la Schera, 2580 m, 17. 7. 28, 31. 7. 31. 
Grfl. Regelmässig auf Wei., besonders, wo Vieh gesömmert wird, in allen Kreisen von 1800 bis 

2700 m. Häufig auf Mw.: I: Ardez-Guarda, 1500-1600 m, 20. 7. 30, Zernez, 1500-1700 m, 
22. 7. 21, 14.-26. 7. 30, S-chanf, Flin, 1650 m, 13. 7. 29; 11: V. S-charl, Tiatscha, 1780 m, 
24. 7.23; IV: 11 Fuorn, 1800 m, 21. 7. 28. 

Kfl. GclegentlichiuL0.: IV: V. da1 Botsch-V. da Stabe1 chod, 2300 111, 16.7. 28; VI: Alp Tmp- 
chuin 2040 m, 11. 7. 29. Häufig in Kfl.: I :  Scuol, Gurlaina, 1200 N, 21. 7. 30, Zernez, Sur 
Röven, 1550 m, 16. 7.30; 11: V. Tavrli, 1800-1900 m, 23. 7. 23; V: Valpaschun, 1700 m, 
14.7.31,Lüsai-Lü, 1860in, 17.7.31. 

Wrd. Häufig, ausser Blüteubesuchen auch zwischen Tannen iu der Luft scliwebend beobachtet: 
11: V. Tavrü, 1800 m, 24. 7.23, V. Sesverina, 1800-1900 n1, 27. 7. 23, 4. 8.23; IV: God sur 
il Fuorn, 1800 m, 10.-21. 7. 28, Süsoin Give, 2100 in, 14. 7. 28; V: Valchava, Biilaseras, 
1550 m, 16. 7. 31, Fuldera, Palü dals Lais, 1620 m, 22.7. 31, 16. 7.44, Tschierv, 1670 m, 
26. 7. 44: VI: V. Trupchiiiii, Laviner da In Pcidra grossa, 2000 in, 13. 7. 29. I 
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11: V. S-charl, 1700-1800 m, 30.7. 23, Tamangur, 2100 m, 2. 8. 23; IV: La 
22.7.28, God d d  Fuorn, 1850 m, 13.7.28, V. da1 Fuorn, 1950 m, 24.7.44, 

, i4; V: V. Müstair, 1900-2000 m, 25.7.44. 

BL, 181); auf Chaerophyllum Villarsii (Koch) Briq. (M~LLER, 119); auf 
und Heracleum L. (SEGUU, 167); auf Dolden von Hermleum Sphondylium 

Pewedanum L. und Blüten von Saxifraga aizoides L. (Autor). 
es talpenund Ostalpen; TranssylvanischeAlpen, Balkan; Kaukasus. 

Mittel- u n d  Südeuropas, in Nordeuropa bis Lappland; Armenien. 

var. auri pilus Meig. 

s tänden wie-die Stammform u n d  oft m i t  ihr zusammen erbeutet. 

I: S-chanf, La Sassa, 1660 m, 12.7.29; 11: V. Foraz, 1800 m, 25.7. 23; W :  
00-2200 m, 13.7. 28, V. Sassa, 2300 m, 17.7. 29. 
auf Wei. in d e n  Kreisen des Untersuchungsgebietes von 1700-2500 m. Häufig 
S-cuol, Avrona, 1410 m, 22.7.30, Ardez-Guarda, 1500-1600 m, 20.7.30, 
ae-Clüs, 1500-1700 m, 22.7.21, 14.7. 30; 11: S-charl, 1750 m, 30. 7. 23; IV: 
0 m, 15.-21.7. 28;V: Sta. Mana, 1450 m, 12.7.31, Craistas, 1700 m, 14.7. 31. 

aber gewöhnlich nur einzeln: 11: Alp Minger dadaint, 2150 m, 26.7.23; 111: 
oir, 1900 m, 27.7.30; IV: V. Cluozza, Fops, 2160 m, 19. 7. 29, Plan Larschaida, 
7.29, Alp la Schera, 2100 m, 3.8.21, V. da1 Botsch-V. da Stabel chod, 2300 m, 

a Stabel chod, 1950 m, 15.7.29; VI: Alp Trupchum, 2040 m, 11.7.29, 
chauns, 1950 m, 15. 7. 29. Gelegentlich in m.: I: Zemcz, Las Vallainas, 
.21; 11: V. Tavrü, 1800-1850 m, 23.7.23, 31.7.32; VI: God Trupchum, . 29, Alp Vaüglia suot, 1920 m, 10. 7. 29. 
: V. S-charl, Tiatscha, 1780 m, 24.7. 23, V. Tavrü, 2000 m, 24.7.23, V. 
OWm, 27.7. 23; IV: God sur il Fuorn, 1780 m, 10. 7. 28 (in auffallend grosser 

p6ger Stelle schwebend); V: Tschierv, 1670 m, 26.7.44; VI: V. Tanter- 
m, 24.7.29, V. Trupchum, Laviner da Ia Peidra grossa, 2000 m, 13.7. 29. 
: I: Zernez, God Baselgia, 2000 m, 23.7.21; 11: V. Minger, 1950 m, 26.7.23; 
Spöl, 1750 m, 20.7. 28, La Drosa, 1800-1900 m, 22.7. 28, God da1 Fuorn, 

3.7.28 (da hier Vieh geweidet wurde in Mehrzahl), V. da1 Fuorn, 1900-2000 m, 
4, Siisom Give, 2160 m, 19.7.44. 
Clüs 1600 m, 14.7.30. 

Saxifraga aizoides L. (M~LLER, 119, Autor), S. Aizoon Jacq. (MÜLLER, 1. C.), 
um L. und Chrysanthemum Leucanthemum L. (Autor); auf Dolden (CZIZEK, 
von Heracleum L. (SGGUY, 167), H .  Spliondylium L. (MÜLLER, 1. C., Autor), 

och) Briq. (MÜLLER, 1. C.), Aegopodium Podagrica L. und 
silvestre (L.) (JACOB, 81), Vaieriona L. und Peucedanum L. (Autor). 
; Westalpen und Ostalpen; T a t r a ;  Transsylvanische Alpen. 

eleuropa u n d  Südeuropa besonders i n  d e n  gebirgigen Gegenden, in Nord- 
bis Lappland; Transkaukasien. 

iergstiere sind aterrimus u n d  seine durch goldgelbe Abdominalbehaarung 
e Varietät auripilus die häufigsten Tabaniden des Gebiets, die i n  Ökolo- 

tung weitgehende Koinzidenz zeigen. Sie bevölkern, v o n  HEER-BLUNER 
Arten der Alptriften erkannt  und v o n  WERNER (207) f ü r  die Region 
Baumgrenze typisch bezeichnet, als charakteristische Vertreter der 
zahlreich die bestossenen Alpen, sind aber  als kräftige, über  grosses 

ögen verfugende Flieger auch  auf Grasfluren in den  Tälern z u  finden, 
steht. Bezeichnenderweise sind es  die offenen Weideflächen, auf denen 

treiben, viel seltener werden die üppigen Lägerfluren aufgesucht; vielleicht 
end der heissen Tageszeit d a s  Bedürfnis nach Schat ten u n d  Feuchtigkeit 
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erlaubt keine Schlüsse über Ökologie und Verbreitung; immerhin 
sich das Areal von fuluicornis nicht über die Waldgre 
der subalpinen Zone seinen Abschluss hat. 
Bb.: Auf Doldenpflanzen (CZIZEK, 39); anf Dolden von HsracZeum Splu>ndYfi& 

V.i.A.: Ostalpen. 
A.V. : Südeuropa und Mitteleuropa bis Dänemark; Westsibirien, Mong&. 

25. S. nigricornis Zen. 
Nur auf Dolden. 

Gfl. IV: God snr il Fuorn, 1850 m, 22.7.21. 
Gd. In Mw.: V: Craistas, 1700 m, 14.7. 31. 
Hfl. Vereinzelt in m.: I: Zernez, Snr Röven, 1550 m, 16. 7.40; V: Tschie~,  

1750 m, 18.7.31. 

Nach Exemplaren, welche V. HEYDEN (78) bei St. 
JAENNICKE (83) Tabanus engadinmsis da neue Art b 
dem Zetterstedtschen nigricornis identifiziert wur 
AIpentier charakterisiert, so ist mit diesem Begriff eine allgemeinere 
Alpengebiet verknüpft, alt3 dies tatsächlich der Fall zu sein scheint. Sow 
tu iiberblicke, ist er nur aus dem Oberengadin, auch 
festgestellt, und nach ROEDER (152) von der Sierre 
Er erscheint dann erst in denTranssylvanischen 
im Retyezht bei 2500 m erbeutet wuxde. Auc 

Bb. : Auf Dolden von Heracieum Splrondytium L. (Autor). 

V.i.A. : Westalpen und Ostalpen; Transsylvanische Alpen. 
A.V.: Mitteleuropa, besonders in den Alpen, und Nordeuropa bis Lappland; S 

Turkestan, 

26. A. plebejua Fall. 

Su. 1 Exemplar in Riedgräsern gekeschert: I: S-chanf, Bin, 1650 m, 23.7.29. 

Stärker als andere Tabaniden ist diese Art a 
(78) erwähnt den Statzersee als speziellen 
weitere Angaben in der Literatur w 
sie vom Sumpfmoos bei Burgdorf, 
in den Sümpfen bei Enafors im westlichen 
allgemeine Erscheinung sein. Wie in den 
gebiet nur bis in die subalpine Zone; immerhin will sie SIEBKE (171) auch im 

ATYLOTUS Rond. 
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Inonvegen nachge~viesen haben, einem Gebiet, das der alpinen Zone zuzu- 

A. quatuornota tns  Meig. 

und Menschen, auf Blüten und in Sumpfgräsern gekeschert. 

einzelte Nachzügler sind noch Zeugen der 
ssreiche Daten über die jahreszeitliche 

d von SHANNON-HADJINICOLAOU (170) 
häufig, fehlt aber im Hügelgebiet und 

shälfte. Für mitteleuropäische Ver- 
ass er noch Mitte August in einigen 
55) erbeutet wurde. Als Relikte in 
en Exemplare auf, die als Einzel- 

die obere Waldgrenze nicht 
Co1 du Lautaret (2075 m) 

r Auf Blüten (RRÖBER, 100); auf Dolden (BRÖBER, 96, KITTEL-KRIECHBAWR, 91); auf 
Dolden von Heracleurn Sphondylium L. und Blüten von Thyrnus Serpyllum L. (Autor). 

i.A. : Westalpen und Ostalpen; Tatra. 
V. : Mitteleuropa und Südeuropa ; Armenien. 

28. S. bromins L. 
Menschen und Vieh, an Fenstern, auf Blattern von Kräutern und auf Dolden. 
. Gelegentlich auf Wei.: I: Munt Baselgia, 1600 m, 26.7.30; V: V. Muraunza, 1850 m, 

19.7.31. In Mehrzahl auf Mw.: I: Scuol-Sura, 1250 rn, 21. 7.30, Brail, Prada d'urezza, 
1600 m, 16.7.30; V: Sta. Maria, 1450 m, 12.7.31. 

Hfl. Vereinzelt in Lfl.: I: Alp Blais, 2070 m, 13.7. 29. Gelegentlich in m.: I: Scuol, Gurlaina, 
1200 m, 21.7.30, Zernez, Las Vallainas, 1530 m, 19.7.21, Sur Roven, 1550 m, 16.7.30; 
V: V. Muraunza, 1700 m, 19.7. 31. 

Wrd. Zuweilen: I: Tarasp, Lai Nair, 1540 m, 22.7. 30, Zernez, CIüs, 1600 m, 14. 7.30; V: Fuldera, 
Palü dals Lais, 1620 m, 22. 7. 31. 

Su. I: C-chanf, Fh, 1650 m, 13.7.29. 
I: Zernez, 1500 m, 21.7.21, 24.7. 21, 29.7.30. 

STRABA Enderl. 
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auf Düngerhaufen zu 
dass diese Fliegen nic 

durch Beobachtung nicht ermitteln; es fehlen au 
Literatur. An Waldrändern oder in Waldlichtung 
Tagen nicht selten schon in der Frühe des Morgens zu beobachten, wenn sie 
oder um Tannen nach Art der Syrphiden schwärmen; dieses Verhalten find 

mit BRAUER (24), fast ausnahmslos um & 
an diesen Spielen beteiligt; sie halten sich 
den, in Gesellschaft mit der Varietät auf, von der in meinem Materiale nur 

vereinzelten Individuen weitere Vors 
vom Piz Lischanna stammen. In dieser Stufe ist von HANDSCEIIN (in litt.) 1 

in Tirol angeführt; leider ist seinen 
um Einzelfunde handelte. Immerhin 
hervor, dass im Nachbarlande in so1 
während ich auripilus nie über 250 
schweden ist aterrimus von RING 

gemeldet worden. In Verbind 
die ausgedehnte Horizontalve 
Teil des Untersuchungsgebi 
schliesst, da auch sie zum gr 

23. S. montanus Meig. 
Um Menschen und Vieh fliegend, auf Blättern von Kräutern, auf ~ o l d e i ,  auf 
Steinen und Boden, über sumpfigen Stellen und um Tannen schwebend und in 
gräeern gekeschert. 
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zufällig, 1 Exemplar: V: Piz Umbrail, 2950 m, 23. 7. 31. 
~ ~ ~ ~ t s ä c h l i c h  auf Wei., sowohl brachliegenden als auch genutzten: 11: Alp Minger dadora, 
1710 m, 25.7. 23, Sur il Foss, 2300 m, 26.7.23, Alp Sesvenna, 2050 m, 27.7. 23; N: Alp 
Grimmels, 2020 m, 11. 7.28, V. da1 Botsch, 2050 m, 16. 7. 28, Alp Stabe1 chod, 1900 m, 
24. 7.44, Piz Nah, 2500 m, 27.7. 31, Süsom Give, 2150-2200 m, 19. U. 25. 7.44, Alp la 
Schers, 2100 m, 22. 7. 28, Muntla Schera, 2300 m, 31. 7.31, Alp Bda lora ,  1970 m, 19.7.44, 
2200 m, 19. 7.28, Grass da Cluozza, 1850 m, 28. 7. 21, Murtaröl, 2450 m, 19.7. 29; V: V. 
Afüstair, 2000 m, 18. 7. 44, Plan dals Bouvs, 2100 m, 25. 7. 44, V. nhraunza, 1850 m, 
19.7. 31; VI: V. Tantermozza, 2400 m, 24. 7. 29. Zuweilen auf Mw.: I: Ardez-Guarda, 
1500-1650 m, 20. 7. 30, S-chanf, Flin, 1650 m, 13. 7. 29; IV: I1 Fuorn, 1800 m, 15.-21. 7. 28; 
V: Fuldera, 1640 m, 26. 7.44. 

. Gelegentlich in Lfl.: IV: Praspöl, 1760 m, 22.7. 29, Plan dals Poms, 2400 m, 22. 7. 29, 
V. da1 Botsch, 2300 m, 16.7.28, V. da Stabe1 chod, 1950 m, 18.7. 28, Alp la Schera, 
2100 m, 17.7.28, Alp Buffalora, 2030 m, 19.7. 28; VI: Alp Trupchum, 2040 m, 11.7. 29. 
Oft in Ktl.: I: Zernez, Las Vallainas, 1550 m, 19. 7. 21 Sur Röven, 1550 111, 16. 7. 30, 
S-chanf, Bügls, 1650 m, 8. 7. 29; 11: V. Tavrü, 1850 m, 23. 7. 23; V: Tschierv, Aua da 
Laidors, 1700 m, 17.7. 31, Lüsai-Lü, 1860 m, 17.7.31, V. Muraunza, 1850 m, 19.7.31; 
VI: Alp Vaüglia suot, 1920 m, 10. 7. 29. 

Wrd. Gelegentlich: I: Tarasp, Lai Nair, 1540 m, 22. 7. 30; 11: V. S-charl, Tiatscha, 1780 m, 
24.7.23, V. Tavrü, 2000 m, 28.7.23; IV: God da1 und sur il Fuorn, 1800-1850 m, 10.7.28, 
29.7. 31; V: Fuldera, Palü dals Lais, 1620 m, 22. 7. 31, Tschierv, 1670 m, 26.7.44. 

'wa. Gelegentlich: I: Zernez, Selva, 1800 m, 22. 7. 21; 11: V. bIinger, 1950 m, 26. 7. 23; 
IV: La Drosa, 2000 m, 22.7. 28, V. da1 Fuorn, 2000 m, 19.7.44, V. Cluozza, 1850 m, 

Su. Vereinzelt: I: Zernez, Clüs, 1600 m, 14. 7. 30, S-chanf, Flin, 1650 m, 13. 7. 29. 

Wenngleich diese Art nicht in derselben Hädgkei t  wie die vorhergehende auftritt, so 
lassen doch die vorliegenden Befunde, in Bestätigung der Annahme von HEER-BLUMER 

(76), sie in die Fauna der Weide eingliedern. Von STROBL (181, 182) wurde sie als Berg- 
tier aus der Alpenregion Siebenbürgens gemeldet und ist von ihm auf den Krummholz- 
wiesen der Steiermark viel häufiger erbeutet worden als unten im Tale der Enns. In  
unserem Gebiet wird sie meistens in Gesellschaft mit aterriinus angetroffen und zeigt in 
ökologischer Beziehung und in der Verbreitung mit ihm weitgehende Übereinstimmung. 
Auch für rnotanus scheint die 2500 m-Linie die obere Grenze seiner vertikalen Expan- 
sion darzustellen, die nur ausnahmsweise überschritten wird; es lassen auch keine An- 
gaben in der Literatur auf ein Vorkommen in  grösseren Höhen schliessen. Wiederholt 
habe ich Y$! über sumpfigen Stellen schwebend beobachtet; vielleicht suchten sie einen 
passenden Ort zur Eiablage, da sich die Larven in feuchter Erde in der Nähe des Wassers 
entwickeln (SEGW, 167). 
Bh.: Auf Dolden von Heracleum Sphondylium L. und Peucedanum L. (Autor). 
V.i.A. : Ostalpen; Tatra, Transsylvanische Alpen. 
A.V. : Mitteleuropa und Nordeuropa bis Lappland; Ostsibirien, Japan. 

24. S. fu lv icorn i s  Meig. 

Auf Dolden, über Tümpel und um T a ~ e n  schwebend, in Riedgräsern gekeschert. 
Grfl. Einige Exemplare auf Mw.: IV: Ii Fuorn, 1800 m, 15. U. 21.7.28. 
Hfl. 1 Exemplar in  Kfl.: VI: V. Tantermozza, 1780 m, 21.7.21. 
Wrd. 1 Exemplar: IV: God sur il Fuorn, 1800 m, 21.7.28. 
Su. 3 Exemplare: I: Zernez, Clüs, 1600 m, 14.7. 30, S-chanf, Flin, 1650 m, 13.7. 29. 

)end und in Sum Es liegen nur wenige männliche und weibliche Exemplare vor, die mit montarius zusam- 
men hauptsächlich an sumpfigen Lokalitäten erbeutet wurden. Die kleine Ausbeute 
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i i i i~ergror~ l~ ic ie  Beclcntiiiig zu. Etwas iillgetiiciricr war er in tlcr I ;~i igei~~ii ig  1-oii Sta. 
Alaria zu 1)col)acliti:ii gewxcri ; ialaiifwiirts lieas er sicli :il>cr iiiir bis Fiilrlcra ( I  600 in) 
verfolgeil. D a  er dio Kcl)eritiili:r cles Triiis riiclit I ~ c v ö l k e r ~  iiiid soiiiit auf liiilier iiiicl tiefer 
gelegciieii Vich\r~idci i  iiiid i n  clcii Uiiigel)iiiigt:ii der iiieiisrliliclieii Sic.tlliiiigeii sroii 11 
Fiiorii iiiicl S-ch:irl felili, erweist c.r sich clci~iiiacli 211s rciiie Tnlfnriii. Ich crlilic~lie iu  ilirii 
eiucxii 1-ertretcr dcr i\~Ali~\-ieseiifai~iii~~ der sich iiiclit iiiir iiii l'riiiiiirhiotop, soiitleiii 
gelegeutlicli aiicli iii tlcii aiist.osseii<leii Lnl~cusräriiiieii, \Viilrlraiicl und  \\;';ildraiid- 
karHiir zr ig~ ,  iiii Walde sel l~st  dngegaii \-ollkoiiiiileii f c h l ~ .  Iiii TValclgiirtcl pc.legeiie 
Wcideii, clic voiii Wicseugel>iet der Talsolilcii uiclit wcit c i i t fc~i i t  siiitl, wie iUp Rlais, 
dic klciiieii Grasi~iselii I~eiui Lai  Nair iiiid iiii 1-al Aliirauiiza, kiiiiiicii; da iiiir lileiucre 
\5'aldpartieii zii i i lm4iegeu siud: iiii aktix-en Flug erreicht wcrdeii, oder er gelaiigt dort- 
Iiiii passiv uiit d ~ t t i  aiifgeiriel~eiicii 1-ieli. Der gesclilosseiie Wald, niicli weiin er auf 
liiiigerii Strecken ~ o i i  Strassen zcrscliuitteu wird, stellt sich iliiii als Schraulie fiir die 
weitere Xiisl~reitiiiig eiitgegen. So cleiitn ich das Felileu von bromiirs Ix i  11 Fiiorii iirid 
S-rliarl, wo er iiacli der Höhenlage (1800 111) iiocli vorkouiiiieii köiiiite iind fiir seine 
Esistcuz die ökologisclieii iiiid I)iologisclien T7oraussetziiiigeii i n  ~c.eitgclieiidciii Masse 
fiiideii wiirde. X i t  seiner Ökologie ist zwar die Greiize seiner 1'ertikals-erI>reitiing 
gegel~eu J sein Ausl~ieitiingsarcd endet in der su1)alpirien Regioii tief iiiiterliall~ der Wald- 
grenze. 
Keiiii  in  nciierer Zeit S~asivo~-H.i~.r~s~co~aou (170) fiir JIazedoiiieii feststellten, 
dass broiiii~ts iii der: E l~e i ie  liäiifiger, iu  der Hiigelregioii dagegeii spärlicher aiiftrete, 
so Iiezielieii sicli aiich die meisteu Daten, die sclioii STROBL (181, 183) fiir Siel~ciil~iirgeii 
iiiicl die Steiermark aiinibt, auf ticfzeleeeiie Fiiiidortc: sein Vorkoiiiineii ,,sog;ir noch" - L. 

auf den Jioralpeii\c-iesen des Kalbliiig (1950 iii) xrird aLer 1)esoiiclers Iier~~orgeliol~eii.  
Aiich fiir Nord- uiicl Siidtirol is t  er als iuclit selten I~ezcichiiet X\-ordcii; tlie 1)eideii einzi- 
gen Piiricle aiis grössereii Höhcri (2100-2200 iii), die UALLA TORHE (4.1) iiiitteilt, Iiiiuiieii 
iiiclesseii iiiir als Zufallsfiiiidc gewertet wxcieri. Uui eiiicii solclieu liaiidelt es sicli el~nri- 
fiills bei der J3eol)aclitiiug von broriiiits bei Weisseiisteiri (2100-2200 iii) aiii illl>iilaI~ass 
(MÜLLER, 119). ES ist in  (licseili Liisniiiiiieiiliangtt voii Iiitcressc. dass er vori VILLENELKE 
(199) iiiir voiii \\?ehe ziiiil Co1 dii Laiitnrct, iiiclit aller vom Passe sel l~st  iiiid \-oll S z r ~ a u r  
(187) aiis dem RctyexAt in den 'I'raiissyl\~aiiisclie11 Alpeii nur bis zii ciiier 1Iöhe vou 
1000 iii gaiiicldct \ciirde. 
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Blumen (Füss~m, 66); auf Bliiten von Saxifrcrga aizoides L. (MüLrn~,  119); auf Blüten 
Cratnegw L. (SEGUY, 167); auf Umbelliferen (SEGW, 1. C., STROBL, 181); auf Dolden 
Heackum SPhondylium L. (Autor). 

Westalpen und Ostalpen; Tatra; Transsylvanische Alpen. 
Europa; Nordafrika, Transkaukasien, Armenien, Palästina, Persien. 

. S. glaucopie Meig. 

Wei. : IV: Grass da Quozza, 1850 m, 28. 7. 21, Vereinzelt auf Mw. : IV: I1 Fmrn, 

: Plan dals Poms, 2400 m, 29.7. 21. 

m, 22.7.21. God Baselgk, 2000 m, 23.7.21; V. da1 Spöl, 

z zu bromius, dem der Wald als Lebensraum verschlossen ist und für seine 
eine offensichtliche Schranke darstellt, liegen die meisten meiner Fundorte 

t oder in seiner unmittelbaren Nähe, nie aber in den 

n den Wald belegt 
in Obersteiermark 

Such beobachtet habe. Nach WERRER (206) ist 
eichischen Wddviertel, die häufigste Bremsen- 

kann man seinen faunistiechen Charakterisierungen der untersuchten Bio- 
en, in welchem Lebensraum glaucopis heimatberechtigt ist oder am 

Bb.: Auf Dolden und Umbelliferen (KITTEL-KZUECHBAW~R, 91), KRÖBER, 96, SEGUY, 167); 
auf Dolden von Aegopodium Podwha  L. und Chaerefolium Anhziscus (L.) (JACOB, 81); 
auf Dolda von Angelico L. (STRDBL, 181). 

V.i.A. : Pyrenäen; Ostalpen. 
A.V. : Mitteleuropa und Südeuropa; nach WAHLGREN (201) auch in Schweden. 

30. S. macnliGornis Zett. 
Grfl. Auf W i . ,  um Menschen fiiegend: V: Tschierv, Ruinae, 1850 m, 18.7.44. 
ES gelang mir, von der aus vielen Gegenden des Alpengebietes bekannten und offenbar 
häufigen Art, nur einmal ein Exemplar zu erbeuten. Die meisten Fundorte weisen auf 
Vorkommen in der montanen und subalpinen Region hin; vereinzelt ist sie sogar in der 
alpinen Stufe gefangen worden. 
V.i.A. : Pyrenäen; Westalpen und Ostalpen; Tatra. 
kv. : Mitteleuropa und Nordeuropa bis Schwedisch-Lappland und Mi t t eWand .  

31. S. sudetica Zell. 
Gd. Anf Wei., um Jungvieh Biegend: IV: Alp Grimmels, 2020 m, 11.7.28. 
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Weder im Engadin und seinen Nebentälern noch 
grössten unserer einheimischen Fliegen. Nur einmal 
Fuorngebiet gefangen werden, wohin sie wahrsche 
über den Ofenpass zugeflogen waren. Das Fehlen im Gebiet ist uinso me 
sudetica nach Ansicht vieler Autoren in Berggegenden nicht selten 
besonders seien die d$ über den höchsten Bergspitzen rüttelnd und s 
beobachten. Andererseits erklären SHANNON-HADJINI 

Hügel- und Bergregion Mazedoniens fehle, dagegen 
Bb.: Auf Chasrophyllurn L. (S&GUY, 167). 
V.i.A. : Pyrenäen; Westalpen und Ostalpen. 
A.V. : Südeuropa und Mitteleuropa bis Südschweden und Finnland; Persien. 1 

T A B A N U S  L. 

32. T. apr icus  Rleig. 

Stets auf Dolden oder an und um Menschen fliegend, auf Steineu. 

Gfl. I: S-chanf, La Cassa, 1660 m, 12. 7. 29. 
Grfl. Aiif Wei., jedoch nur in Einzelstückeu: I: Nunt Baselgia, 1700-2500 ui, 23. 7 . 2 1 ,  26 .7 .  30; 

IV: Murtergrat, 2600 in, 21. 7. 29, Mimt da Ja Beschn, 2350 m, 14. 7. 28.Häiifig auf Mw.: 
I: Scuol-Sura, 1250 in, 21. 7. 30. Ardez-Guarda, 1500-1650 ni, 20. 7. 30, Zeriiez, Gondas, 
Tretsclunas, i\luottas, 1500 in, 23.-26. 7. 21, 26. 7. 30, Clüs, 1600 in, 14. 7. 30, Brail, Prada 
dYUrezza, 1600 rn, 16. 7. 30; V:  Sta. Maria, 1450 ui, 1 2 . 7 .  31, Craistas, 1800 m, 14.7 .  31. 

Hfl. In Lfl.: I: Alp Hais, 2070 m, 13. 7. 29. Oft in I a . :  I: Zernez, Sur Röveii, 1550 U, 16.7 .30;  
V: Valcliava, 1570 in, 21. 7. 44,  Valpascliun, 1700 111, 14. 7. 31, Lüsai-Lü, 1860 m, 17. 7. 31; 
VI: V. Tantermozza, 1780 m, 2 1 . 7 .  21. 

Wrd. Oft, besonders an feuchten, mit Krauteru bewachsenen Stelieu: I: Zernez, Clüs, 1600 m, 
14. 7. 30, V. Tantermozza, 1700 in, 21. 7.  21; V: Sta. Naria, 1350 m, 12. 7 . 3 1 ,  Fuldera, 
Palü dals Lais, 1620 in, 22. 7. 31; VI: V. Taiitcrniozza, 1780 m, 24. 7. 29. 

Der durch seine im Leben leuchtend grünen Augen auffallende Tabauide bevölkert 
zusammen mit Stroba broniiits besonders die Formation der Mähwiese und findet 
sich als eifriger Besucher der Umbelliferen-Dolden auch an den Waldrändern und 
in-,ITaldrand-Karfluren; er fehlt dagegen im Walde selbst. Diese einseitig orientierte 
Ökologie findet ihr Spiegelbild wiederum iin engbegrenzten Verbreitungsareal. Als 
Mähwiesenform ist npricus ein charakteristisches Faunenglied der Haupttäler, das nach 
JAENNICKE (83) bis ins Oberengadin vordringt; der Wald versperrt ihm aber. den Ein- 
tritt in die Nebentäler. In vertikaler Richtung ist seine Verbreitungsgrenze in der sub- 
alpinen Zone tief unter der Waldgrenze festgelegt. Nur im Münstertal, wo die Mäh- 
wiesengebiete weit hinaufreichen, gelangt er fast bis zur 1900 in-Liuie. Auch aus den 
Angaben von STROBL (181) geht hervor, dass er im steirischen Eiinstale längs der Fahr- 
Strasse als gemeine Fliege auftritt und iin Murtale bis 1700 m noch sehr häufig ist; auf 
den Voralpenwiesen des Kalbling indessen wurde er nur selten gefuiideu. Einzig ver- 
einzelten Exemplaren gelingt es, den Waldgürtel zu überqueren und in die alpine Zone 
einziifliegen. Als Touristen passieren sie dann in dieser Höhenlage das Parkgebiet. 
Tiergeographisch sind meine Funde vom Munt da la Bescha, Murtergrat und Munt 
Baselgia (je 1 Ex.) insofern von Bedeutung, indein sie zeigen, dass guten Fliegern ein 
Hinüberwechseln von einem Tal ins andere über den Ofenpass möglich ist und so ein 
Austausch von Faunenelementen stattfinden kann. Dabei dürfte der Durchgang den 
Weidegebieten entweder der rechten Seite des Spöl-Fuorn-Talsysteiiic folge11 oder sich 
in gleicher Höhenlage auf seiner linken Seite unter Überflieguiig des u-aldigeii mittleren 
Spöltals und des Munt la Schera vollziehen. Dass der Wirid bei der fl l~crwindun~ aller 
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mnisse, wie Bergkämme, Taleinschnitte und Waldgürtel als mitheIfende und vieI- 

Karte I11 

guten Fliegern ein 
glich ist und so ein 

; waldigen mittleren Jaenn. fehlen. Dagegen konnte ich für das Gebiet neu feststellen Sziladynus fulvicornis 
Keig., Straba nzaculicornis Zett. und S .  sudetica Zell. Ansehnlich ist die Zahl der von 

Zusammenfassung 



REISER (eigene Funde) i 
SCHOCH (164) -1 
KEISER (eigene Funde) 

. . . . .  Haematopota pluvialis L. 

. . . . .  Glaucops hirsutus Viiiers 
. . . .  Seiladynus aterrimus Meig. 

I 9  ,, var. auripilus Neig. . 
, rnicnns Meig. . . . . .  
, montanus Meig. . . . .  

. . . .  , fulvicornis Beig. 

. . . .  , nigricornis Zett. 
Atylotus plebejus Fall. . . . . . .  

,, quatuornotatus Meig. . .  
Straba bromius L. . . . . . . . .  

. . . . . .  , glaucopis Meig. 
, macu&ornis Zett. . . . . .  
, sudetica Zell. . . . . . . .  

Tabanus apricus Meig. . . . . . .  

l) nach MÜ~LER (119) ? Funde von KILLIAS in „Bünden" 
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sich auf vegetabilischer Basis ernährend, in Gebieten sich aufzuhalten oder 
d einer gewissen Zeit existieren zu können, wo Rind und Pferd als Nahrungs- 
nicht zur Verfügung stehen. So ist innerhalb der Grenzen des Nationalparks 

viehhaltung bis auf wenige Orte (V. Cluozza, I1 Fuorn und früher noch auf Alp 
els), und hier handelt es sich nur um eine kleine Anzahl von Haustieren, voll- 
eingestellt ist, der grosse Tabanidenbestand von 9 Arten und 1 Varietät ermit- 

rden. Als guten Fliegern ist den meisten eine weite Ausbreitung im Parkgebiet 
ie Männchen finden vielerorts die günstigsten Existenzbedingungen und für 
en Weibchen sind im Grosswild, Hirsch und Reh, eventuelle Blutspender 

ken oder sie vereinigen sich mit den Männchen auf deiiselben Blüten zur Nah- 
ahme. Ihre Blutgier ist jedoch nicht vollständig unterdrückt, denn sie um- 

är~nen und belästigen den Wanderer und verfolgen ihn auf weite Strecken. Von 
rk festgestellten Arten kommt Sziladyrtits aterrirrius, S. nterrintus var. nztri- 
S. riigricorrzis der Charakter echter Gebirgstiere zu; in bergigen Gegenden 

at sich ebenfalls S. ~~roritnraits mit Vorliebe anf. 
Es ist schon darauf hingewiesen worden, dass der Blütenbesuch im Leben der aus 

Larven sich entwickelnden Imagines eine grosse Rolle spielt. In  erster Linie 
Infloreszeuzen der Uml~elliferen, welche von ihnen, oft in grosser Zahl, be- 

weil vielleicht mehr auf Zufall beruhend, haben die Besuche auf Blüten 
anderer Pflanzenfaiiiilien nur untergeordnete Bedeutung. 

Wenn es bei den S t r a t i o ~ ~ i d e n  in erster Linie die Hygrophilie war, welche die 
Ökologie der einzelnen Arten beeinflusste, so findet bci den Tabaniden die Art der 
Ernährung in ihr ihren deutlichen Niederschlag. Wohl vollzieht sich die Larvenent- 

der meisten Arten, soweit sie überhaupt bis heute bekannt ist, in feuchter 
Erde und schlaminigeii, morastigen Böden; trotzdem bleiben die Imaghes nicht an 
das feuchte Milieu gebunden, sondern I~evöIkern ebenso zahlreich trockene und xerother- 
me Lokalitäten. Dies gilt speziell für die Weibchen, die oft weit ihre Nahrung suchen 
müssen, während die Männchen stationärer bleiben und sich viel weniger weit vom Ort 
der Eiablage oder des Aiisschlupfens entfernen sollen (BOUVIER, 23). Nach den ge- 
machten Beobachtungen verteilen sich ineine Tabaniden-Arten folgendermassen anf 
die einzelnen Biotope : 

Weide 

Mähwiese 

Waldrand 

Wald 
Sumpf 

hauptsächlich 
unsicher 
hauptsächlich 
unsicher 
hauptsächlich 
unsicher 
hauptsächlich 
unsicher 

Sziladyitits aterririzzis und var. nrrripilus, ?~iontanrrs 
Strnbn ~nacztlicor~iis, szdetica 
Straba brorrtizcs, Tabaiaz~s aprictcs 
Szilndyrtus fzrlvicornis, Atylotrrs quatzcorraotatzts 
Haernntopota plirvialis, Szilarlyr~ris rzigricorrzis 
Glnucops ltirsutrcs 
Straba glrtucopis 
Atylotrts plebejus 

Aus obiger Ziisaminenstellung ergibt sich die Bedeutung der Grasflur s. 1. mit ihren 
8 Arten und 1 Varietät als Hauptbiotop. Merklich kleiner fiel die Artenzahl für den 
Waldrand aus und für Wald und Sumpf konnte nur je 1 Art ermittelt werden. Bei 
mancher Form ist aber die Zugehörigkeit zuin Biotop wegen zu spärlichen Materials 
noch recht unsicher. Für die Hochstaudenfluren liessen sich keine Arten ausscheiden. 
Wohl werden Läger- und besonders Karfluren von vielen Tabanideii aufgesucht; aber 
keine Bremse trat  in einem dieser Lcbensräume mit solcher Regelmässigkeit nnd Häu- 
figkeit auf, dass er als Hauptbiotop zu werten wäre. Die Lel~ensgewohnheiten in ihrer 
Gesamtheit bringen es auch mit sich, dass keine Spezies ansschliesslich an einen be- 
stiiinnte~i Lebensrauin gebunden ist, sondern ein Hinüberwechseln aus dein Haupt- 
hiotop in andere stattfindet. 



Haematopota pluvialis . . . . .  
Glaucops hirsutus . . . . . . .  
Sziladynus aterrimus . . . . . .  

>1 var. auripilus 
, montanus . . . . . .  

. . . . .  , fulvicornis. 
, nigrieornis. . . . . .  

. . . . . . . .  Atylotus plebejus 
. . . .  , quatuornotatus 

. . . . . . . . .  Straba bromius 
, glaueopis . . . . . . . .  

. . . . . . .  , maculicornis 
, sudetica . . . . . . . .  

Tabanus aprieus . . . . . . . .  

. . . .  I Arten im Hauptbiotop (*) 

Arten als Zuzüger (+) . . . . .  
Arten im Biotop . . . . . . . .  

steuen. 
Wenn Tabaniden im allgemeinen ü b e r d  da vorkommen künnen, wo Ernähr 

1939 auffallenderweise keine Fangergebniase. Es ist ferner zn berücksichtigen, d 
das Leben vieler Arten nur von kurzer Dauer ist; Schlechtwetterperioden können 
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jahreszeitlich verzögern oder viel- 
ein. Auf das plötzliche Auslöschen 
eljah-r 1944 hhabe ich weiter oben 

aus dem gleichen Gebiet und 
n zm nennen, Swaba bromius 

sind, obschon die Sammel- 
e Beurteilung der Verbmi- 

Tabaniden weitgehend in Berücksichtigung zu ziehen; nur über längere Zeit- 
*ich erstreckende Beobachtnngen werden ein genaues Bild ergeben, wenn alle 

werden s d e n  und nicht die eine oder andere aus den dar- 
hme entgehen kann. 

. auripilus, S. montanus, 
iaucopis und TciBan& 

Sdadynus fulvfcornis 

orden: Glaucops hirsutus 
, Neben der growen Arten- 
ninunt sich die Tabaniden- 

bindungsweg von einem Haupttal ins andere als Touristen benützen und so ins zen- 
trale Parkgebiet bis I1 Fuorn hineingelangen. Dabei handelt es sich um Arten, deren 
Hauptbiotop die Mähwiese (S. fulvicornis, A. quatuornotatus) und der untere Waldrand 
(H. pluvialis, S. nigricornis) sind. Als blosse Durchzüger betrachte ich sie, weil sie in den 
Ausbeuten aus dieser Gegend immer nur in vereinzelten Exemplaren vertreten waren. 
Nicht tief fliegt die Mähwiesenform T. apricus in diesen Gebietsteil ein, während S. 

scheint, eine grössere 

Aus der Zugehörigkeit zu Sumpf, Wald, Waldrand und Mähwiese, für welche sich 
der grösste Teil der Tabaniden als typisch erlvies, muss folgen, dass das Maximum der 
Arten in der untern Stufe der subalpinen Region gelegen sein muss. Gegen die obere 
Waldgrenze nimmt die Artenzahl bedeutend ab, und nur die drei für die Weide charak- 
teristischen Formen, S. aterrinus und var. auripilus und S. montanus sind es, die diese 
Linie überschreiten und sich in der alpinen Region bis 2500 in ausbreiten, vereinzelt 
sogar bis in die nivale Stufe vorstossen. Obschon sich das Areal dieser drei Bremsen 
auch über die ganze subalpine Region erstreckt, sind sie doch als die eigentümlichen 

Fig. 3. Horiaonralverbreitung 
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und Durchzüger vergrössert wird. 

Fig. 4. Vertikalverbreitung 

Verbre i tung  i n  d e n  Alpcn:  

Endemische Arten: 1 Art, 

T i e r  ge ogr aph is  ch setzt sich die Tabanidenfauna des Exkursionsgebiets a a  
folgenden Elementen zusammen: 

1. 1 endemische Art: Glaucops kirsutus; nur aus den Ostalpen bekannt, soll nach 
KRÖBER (100) auch im Riesengebirge vorkommen. 

2. 2 boreo-alpine Artenund 1 Varietät: Szilnclyly>~us aterrimus und var. nrcripilus, S. nigti- 
cornis. Allgemein sind im Norden Europas in der alpinen und subalpinen Region 
S. aterrinzics und seine Varietät, mit einem Verbreitungsgebiet, das sich von Lapp- 
land über ganz Skandinavien ausdehnt und im südlichen Schweden seine Südgrenze 
hat; auch aus Finnland liegen Fundortsangahen vor. Enger scheint das nördliche 
Areal von S. ~rigricornis begrenzt zu sein; es umfasst ganz Finnland und die sub- 
alpine lind alpine Region von Lappland bis Mittelskaudinavien. Keine dieser Formen 
ist ans Dänemark bekannt geworden und auch die Funde aus Norddeutschland 
deuten auf ein sporadisches Auftreten. So wurden S. nterrirtzirs und var. auripilus 
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nen Zone finden sich die drei Formen nur als Bergtiere in den 
n Gebirgen, im Schwarzwald, Schweizer Jura und Französischen 

adynus montanus, Atylotus pMejus, Straba 
eitungsgebiet sind Mittel- und Nordeuropa bis Lappland. 

ch der Alpen liegen nur spärliche Daten vor; sie beziehen 
aber auf Flachlandgebiete. 
nus fulvicornis, Atylotus quabuornotatus, 

ca, Tabunus apricus. Von Siideuropa breiten sich diese 
Opa aus. Am weitesten nach N dringt S. sudetica vor 
Finnland; bis Holland und Dänemark ist S. fulvi- 
mdrand der mitteldeatschen GebirgsschweUe blei- 

ehen; sie sind aus dem norddeutschen 
oIi nach WAHLGREN (201) auch in Süd- 

alis, Straba bromius. Sie sind über ganz Europa, 

32a. E. c i n c t a  Deg. 
ihre Larven im toten Holz von Kiefern und 

~ n d o r t s a n ~ a b e n  sind von ihm nicht bekannt 
st  nicht beobachtet. 

i3. A. ib i s  Fabr. 

Immer nur als Einzelstücke erbeutet. 

GA. In Mw.: W :  I1 Fnorn, 1800 m, 15 .7 .28  (am Brückengeländer); V: Fuldera, 1640 m, 
26.7 .44 (auf der Strasse). 

H& In Kfl.: 11: V. S-charl, Tiatscha, 1780 m, 18. 8. 21 (auf Blättern von Petasites); V: Val- 
chava, 1570 m, 21 .7 .44  (in einem Spinnennetz). 

Wa. IV: V. da1 Fuorn, 1950 m, 24 .7 .44  (an Menschen). 
MS. V: Sta. Maria, 1350 m, 16 .7 .31  (am Fenster). 

Wenn die Ibisfliege in den Westalpen nur aus dem Wafis (V. ROEDER, 152, SEGW, 167) 
und aus den Ostalpen, infolge ihrer intensiveren dipterologischen Durchforschung, von 
einer grösseren Zahl von Fundorten bekannt ist, so scheint sie im Alpengebiet doch 
nicht zu den allgemeinen Erscheinungen zu gehören. Die wenigen Angaben in der 
Literatur lassen indessen noch keinen sicheren Schluss darüber zu, ob klimatische, 
zoogeogaphische oder andere Faktoren ihre Verbreitung in den Alpen bestimmen. 

Unterfam. R H A G I O N I N A E  

ATHE R I X  Meig. 
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läufig noch offen gelassen werden. 

Bb.: Auf Umbelliferen und Compositen (HEER-BLUNEB, 76). 

V.i.A. : Pyrenäen; Westalpen und Ostalpen; Tatra. 
A.V.: Europa, im N nur aus Finnland bis Lappland, nicht aber aus Skan 

kannt; Sibirien, Japan. 

34. A. niargiiiata Fabr. 

Von SZILADY (188) wird ntnrginata in Deutschland als überall gemeine, von 
(144) im Glatzer Bergland als häufige und von BAU (5) vom Pfändergebirge am 

ihre Flugzeit im Sommer hat, in der Jahreszeit also, in welcher sie dem Dipterologe 
im Alpengebiet nicht so leicht entgehen kannte. 

Bb. : Auf Holzschlagblumen (STROB~, 181); auf Dolden von Heracleuni Sphondylium L. ( H A N J ~  
SCHIN in litt.). 

V.i.A. : Pyrenäen; Westalpen und Ostalpeii. 
A.V.: Europa, im N nur bis Siidschweden. 



RRAGIO Fabr. 

Skandinavien be. 

Lokalitäten mit MsGhem bis nassem Untergrund und grasigem oder kräuterreichem 
Bewuchs, wie sie fü r  die Karflwen, maachermts auch ftir die Waldränder chmakta- 
ristisch gind und stellenweise sich im schütteren Bergkiefernwald und in der obern 
Zone des Lämhenwaldes vorfinden, erwiesen sich als die bevur8ugten Standorte der 
Vertreter &eses Genus. Hier sitzen de, oft gruppenwekc beisammen, auf Blättern von 
Kräutern und Gebüscben, an Baumstämmen d auf Zweigen upd lauern auf Beute. 
Nicht selten kescherte ich einzelne Exemplare im Grase angrenzeder Mähwiesen und 
Weiden und sah sie gdegentlfch i h r  W a a s e r 4 u n g e n  und Quellen schweben. 
Durch die Ök~Iogie bleibt die Höhenverbreitwig djer Irn khtertd vertretenen Arten 
auf die subalpine Zone beschränkt, wobei die obere Waldgrenze v m  macubiui uad 
sceikpacw wohl erreicht, aber nicht iibersctiritten wird; ZineuL bleibt schon in tieferen 
Lagen amiick. 

95. R. b o l a  Fabr. 

Auf Blättern von &3u$ern und Gebiischen, im Grase und in Beständen vtrn VacGinium 
Myttillus L. gekesehert. 

Hii, Meist in Hfl.: I: S-cbanf, B4hi 1660 m, 8.7.29; Ii: V. Tanii, 1850 m, $1.7.31; V: 
Tschierv, Aua da Laidors, 17110 m, 17.7.31, Lüsai-Lü, 1860 m, 17.7.31. 

Wrd. Vereinzelt: V: SM. Maria, 1340 in, 12.7.31, 
Wa. Vereinzelt: I: V. Taritenno~m, 1650 m, 21.7.21; V: Vahhava, 1400 m, 16.7.31. 

Neben der Stammfom tritt im Alpenland die von SCHI= auf der Saualpe in dea 
Kärntner Algan gesammelte nnd von EGGIZR (48) als selbstiindige Art beechriebene 
V a r i ~ ä t  montFM1Jd auf. Die diptairologiechen Bestandesaufnahmen verschiedener Gegen- 
den haben aber ergeben, dass es sich mcht um eine endemisch-alpine Form handelt; 
sie wurde dwch LANGE .(102) aus der Umgebung von Annaberg im obern Exzgebirge 
bekannt, U I I ~  in neuerer Zeit sind von JAEWNER (82) aine Reihe von Fundorten aus 
Thüringen mitgeteilt worden. Fragwärdig erscheint: & indessen ihr angeb11ches 
Vmrkommen im schw~eRsehen Mittelland bei Burgdoxf (MEYER-D*, 115) zu s&. 
Wenn auch meine Adeirte +e Jt&&e mit deutlich erkennbarer VerdunkeImg 
des Abdomens entliiilt, so iäwt die Färbung anderer Kärperteile eine befried&de 
Trennwig von forma g e h  d V d ä t  nicht m; wie in viden mdern Fdlen wird 
sich auch hier eine abgestufte E i n d d l q  verfolgen lassen. Dazu kommt. noch, 
dass an einigen meiner &eh geschlüpften Stücke von einer Färbung überhaupt kaum 
etwa8 wahrnehmbar ist. Nach den Funden von V. EEYDEN (78) aus St. Moritz Begen 
die beiden Formen am selben Ort nnd zu gleicher Zeit; von BEGEER (6) ist aus dem 
Obarengadin nur mo&ok erwähnt worden. Am häufigsten erbeutete ich linegh in 
fenehtea KarfIuren bn Miinstertal tind Engadin &erhalb Zernez; im Gebiet d e ~  Neben- 
täler igt sie & n m  einmal ib beiden Gescbhtern im Val TamÜ begegnet. 

Eh.: Auf Angdica sümtris L. (S&, 175). 

V i A .  : Pyrenäen; Westalpen und Ostalpen; Transsylvanisohe Alpen. 
&V.: Mitteleuropa und Ncadeuropa bh Lappland; $ibiRbn. 

36. R. macnlatne Deg. 

Auf Blättern vbn Krsutern tud Gebiischm, auf Dolden, an Grashalmen und Kiefern- 
veigen, *er Quellen schwebend und im Grase gekeschert. 
Gfl. ZufWg: W: God anr il ~omn, 1850 m, 22.7.28, V. b z m ,  2000 m, 27.7.21. 
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Hli. Zuweilen in m.: I: S-ehan€, Bi&, 1660 m, 8.7.29; D: V. Tavrii, 1850 m, 23. T. 
VI: Alp VaP%&ia suot, 1920 m, 10. 7.29. 

Wrd. Zuweilen: IV: God siir il Fuom, 1100 m, 10.7.28, Süsom Giv6, 2100 m, 14.7.28; 
V. Müaehs~~lb), 2100 m, 16.7.29. 

Wri. Zuweilen: IV: V. da1 Fuorn, 1950 m, 24.7.44, Süsom Giv6, 2160 m, 18.7.44, V. Clwt 
Grappa m&, 2000 m, 20.7.29. 

Bb.: Auf Blumen (STROBL, 181); auf Dulden von Heraclsum Sphwndylliitnr L. (Autor). 
V.I.A. : Fprenaen; Westalpen nnd Ostalpen; Tatra. 
A.V. : Mitteleuropa und Mordeuropri bie Lappland. 

37. W. scolopaeens L. 
Auf Blättern von &Eutern -er Gebüschen, an Baumstämmen und Zweigeq, 
Zagnstangen und üb. Quellen fliegend. 
H& In I;fL: W: Alp Birnalo~a, 2030 m, 19.7.28. 
Wrd. N: Gad sur B Fuorn, 1800 m, 28.7.31, Süsgm G%, 2100 m, 14.7.28. 
Wa. IV: V. da1 Fuorn, 1450 m, 24.7. U. 

Für diese ausgesprochene FrCihling;s- 

wicklng hier, $a beide 
bia in diese Jahreszeit 

aus dem vorliegende 
nahe, dass sieh sein 
von B ~ X E R  (6) von Ende Juni bis Mitte Juli im 
und in Bii$chm bezeichnet wordm. Sein isoliertee 
ungeklärt, solange keine weitem Kenntnisse über 
vorliegen. 



7- 23; IV: Alp Brrffalo 
V. Müschauns, 2250 

, 2100 m, 14.7.28; 
Uaterfam. CHRYSOPILINAE 

CHRY SOPILUS Mscq. 

er weite Teile de 

V. HEYDEN noch vo 

um L. (Autor). 

. 7. 28. 

Karte IV 

herrschen dagegen in der Charakteristik der Biotope, welche von den einzelnen Arten 
bevölkert werden, ohne dass sich daraus die Bevorzugung eines bestimmtep Lebens- 
raumes ermitteln lieme. Aus meinen Beobachtungen aber glaube ich doch eine gewisse 
ökologische Differenzierung konstatieren mr können. Während nämlich nubecula als 
typiielies Faunenelement der Mähwiesen zu betrachten ist, wurde alpicola vorwiegend 
in den Wald-Karfluren gefangen. Für die übrigen Arten, auratus, luteolus und splendidus, 



1 
hat sich der Waldrand als der Hauptbiotop erwiesen. Die Horizontalverbreitun, 
anschaulicht die beigegebene Karte. Sie lässt deutlich erkennen, dass, ansser alj 
alle Arten reine Formen der Haupttäler sind und nirgends in die Nebentäler einz. 
gen vermögen. Sie werden in ihnen von alpicola vertreten, der seinerseits wed 
Engadin noch ins Münstertal hinaustritt. Auch in der Vertikalverbreitung bleib, 

Ex. 

20 

15 - 

I'O 

5 

i 

beiden Gruppen der Berg- und Talformen voneinander geschieden. Nach der grap 
schen Darstellung steigen die Talformen aus der Montamegion (bis 1400 m) in die Sub 
alpinregion auf und erreichen bei 1700-1800 m ihre obere Grenze. Die Bergform er- 
scheint erst in der obern Zone der subalpinen Stufe; ihr Areal endet bei der Waldgrenze 
(2200 m). I n  die alpine Stufe selbst entsendet die Gattung keine Vertreter. 

38. C. alpicola Pok. 
Auf Blättern von Kräutern und Alirus viridis (Chaix) Lam. U. DC. und ini Grase ge. 
keschert. 
Gfl. Ausnahmsweise: W :  V. da1 Fuorn, La Drosa, 2150 rn, 13.7.  28. 
Hfl. Gelegentüch in U.: 11: Alp Tavrü, 2100 m, 23 .7 .23 ;  Alp Purcher, 1860 m, 9.7 .29,  

Oft in Kfi.: I: C-chanf, Bügls, 1660 m, 8. 7.29;  11: V. Tavrü, 1850 m, 23. 7.23, 31.7.  32; 
VI: God Trupchum, 1950 m, 15.7. 29. 

Wa. Vielleicht nur zufällig: IV: V. Cluozza, Crappa mala, 2000 m, 20.7 .29.  

Von POKORNY (139) ist alpicola vom Stilfserjoch oberhalb Trafoi als neuc Art beschrie- 
ben worden. Für die Folgezeit fand ich sie in der Literatur nirgends mehr erwähnt bis 
in die neuere Zeit, wo sie von LINDNER (104) vom Monte Rosa und von Szilady (188) 

Fig. 5. Vertikalverbreitung der Chrysop i lus  - Arten 
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AIigäuer Alpen wieder genannt wird. In  meinem Untersuchungs- 
Nebentälern besonders in  den kräuterreichen Biotopen der Hoch- 
en. An geeigneten Plätzen und von bestimmter Höhe an wird sie 

d Val Muraunza ebenso sicher zu finden sein wie im benachbmten 
da1 Fuorn. Ob das bei S-chanf erbeutete Einzelexemplar als autoch- 

darf, erscheint mir fraglich; ich glaube, dass es sich viel eher um 
Insekt handelt, da die Art nach meinen Befunden erst bei 

: Westalpen und Ostalpen. 
in den Alpen endemisch. 

39. C. aucahis Fabr. 

Blättern von G e b ü s c h  (Alnus HIU, Bmberis L., Coryltss L., Prunus spinosa L.) 
Kräutern (Rumex L.) und im Grase gekeschert. 

Oft: V: Sta. Maria, 1340 m, 12. u. 21.7. 31, V. s-chüra, 1700 m, 17.7. 31, Fuldera, Palü 
dals Lais, 1620 m, 22.7.31. 

eichen auratus-Kolonien die ihnen offenbar 

- 4D. C. Iuteolus Fall. 
Nur in Einzelexemplaren auf Blättern von Salix L., Trollius L. und Valeriana L 
Gfl. V : Valchava, 1450 m, 28.7.44. 
Hfl. I: S-chanf, Bügls, 1660 m, 8.7.29. 

, Wrd. I: Zernez, Gondas, 1450 m, 19.7.30. 

luteolus habe ich als Solitäre nur im Inn- und Münstertal erbeuten können. Er scheint 
in den Alpen selten vorzukommen, denn ich finde als e h i g e  Angaben nur die Funde 
von WEGELIN (205) ans der Gegend von Appeneell und von STROBL (181) von den 
Voralpen des Scheiblsteins in der Steiermark. Nach SZILADY (188) ist sein Auftreten 
in Mitteleuropa sporadisch. Öfters dagegen erscheint sein Name in der nordischen 
dipterologischen Literatur mit Fundortsnennungen aus Süd- und Mittelnorwegen 
(SIEBKB, 171, 172), Südschweden (WALLEHG~EN, 203, RIXGDAHL, 145), dem Abiako 
Nationalpark in Nordschweden (RINGDAXL, 149), Südfinnland bis Finnisch Lappland 
(FREY, 56, 57) und von Archangelsk in Nordrussland ( F m ,  58). 

42. C. nubeeula Fall. 
Mei~tens im Grase gekeschert, auch auf Blättern von Farnen, Kräutern und Gebüschen. 
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Grfl. Vereinzelt auf Wei.: I: V. Clozza, 1450 m, 23. 7. 30. Häufig auf AIw.: I: SCKO~-!&~ 
1250 m, 21.7.  30, Flöna, 1450 m, 23. 7.30,  Ardez-Guarda, 1500-1650 in, 16 .7 .30 ,  Zemer 
Nuottas, Tretschinas, 1500 m, 24.-26. 7. 21, 26. 7. 30, Brail, Prada d'urezza, 
1G. 7. 30; V: Sta. Maria, 1450 m, 12. U. 21. 7. 31, Craistas, 1700 m, 14. 7. 31. 

Hfl. Gelegentlich in IM.: I: Scuol, Gurlaina, 1200 m, 21. 7. 30, Zernez, Las Vallainas, 1530 
19. 7. 21; V: Valpaschun, 1700 m, 14. 7. 31, Valchava, 1570 111, 21. 7. 44. 

Wrd. V: Valchava, 1500 m, 16.7 .  31. 
Wra. 1111 lichten Lärchenwald: V: Valchava, 1400 m, 16. 7. 31. 
AIS. Zufällig, im Zimmer am Fenster: I: Zernez, 1500 in, 24. 7.  21. 
Die Art ist mir ferner bekannt von I:  Ardez-Giarsun, 1400-1500 in, 29. 7. 21, Zernez, Cl&, 
1600 in, 26. 7 .21  (Handschin coll.). 

Im Gebiet ist nubecula die häufigste Clzrysopilus-Art. Zahlreich siud ihre F u n d ~ t e l l e ~  
in1 Münstertal bis in die Gegend von Valchava und im Engadin bis oberhalb Zernez. 
Da sie von BECKER (6), wenngleich nur vereinzelt, auch bei St. Moritz erbeutet wurde, 
dürfte sie in den obern Teilen bcider Täler, vielleicht erst iui Hochsonimer, überan 
dort allgemeiner in Erscheinung treten, wo Mähwiesen vorhauden sind. Denn für diese 
Formation, in der ich weitaus den grössten Teil nieiner Ausbeuten sainmeln konnte, 
hat sich die Art als charakteristisch erwiesen. Das Material ans deu an den Prii~iärbioto~ 
grenzenden Lebensräuiiien tritt quantitativ stark zurück und lässt den weiteren Schluss 

J zu, dass die Fliege den Wald iiieidet. Da sich die breiten Waldgürtel der Hochtäler den 
schwachen Fliegern als uriüberwincUiche Hindernisse entgegenstellen, können die Mäh- 
wiesengebiete im zentralen Gcbietsteil von ihnen nicht besiedclt werden. Es sei immer- 
hin erwähnt, dass mrbecrcla in den Ostalpcn auch in grössern Höhen festgestellt worden 
ist. So hat ihn STROBL (181) in der Steiermark bis in die Knieholzregioii hinauf verfolgt 
und fing ihn am Zirbitzkogel, Gumpeneck und in den Kärntner Alpen auf der Koralpe. 
Als Zufallsfunde werte ich die Angaben von DALLA TORRE (41) aus Tirol von Dorfer 
Mähder und Lafatscherjoch (2200 m). 

Über die ersten Stände und die Entwickliing von i~icbeciila ist bis heilte wenig 
bekannt. OLDROYD (131) züchtete die Imago aus einer Puppe, die im Schlamm eines 
Sumpfes im Windsor Great Park gefunden wurde; damit ist dieser Rhagionide auch 
zum ersten Male in England nachgewiesen worden. Bei SEGUY (167, 169) findet sich 
über die carnivoren Larven die interessante Mitteilung, dass sie in Algerieii als Schma- 
rotzer in den Eipaketen von Stnnronotits maroccanus Thunb. und Scliistocercn peregriraa 
Oliv. auftreten. Diese Feststellung scheint mir daher besonders beachtenswert, als ich 
darin eine Möglichkeit erblicke, die Bindeung von riubecula an die Mähwiese und die 
Häufung der Individuen in dieser Formation, in der sich jeweileil Acridier in grossen 
Scharen tummeln, zu erklären. Es bleibt weitem Untersuchungen vorbehalten, die 
Richtigkeit dieser Vermutung näher zu prüfen. 

V.i.A.: Westalpen und Ostalpen; Tatra, Transsylvanische Alpen. 
A.V.: Europa; Turkestan; Nordafrika. 

42. C. aplendidns Meig. 

Auf Blättern von Kräutern und Gebüschen, in Gräsern und Riedgräsern gekeschert 
und auf Dolden. 

Gfl. Zufällig: I: Seuol, Suotsass, 1275 m, 25. 7. 30. 
Grfi. In Mw. : V: Fuldera, 1600 m, 16.7 .44 .  
Hfl. In Kfi.: V: Tschierv, Aua da Laidors, 1750 m, 17.7.  31. 
Wrd: Oft: W: V. da1 Spöl, Chanlönch, 1950 m, 10.7. 28; V: Sta. Maria, 1340 m, 12. U. 2 

Fuldera, Palü dals Lais, 1620 m, 22. 7. 31. 
Si*. Zuweilen: V: Fuldera, Paiü dals Lais, 1620 m, 22.7.31, 16.7. 44. 



~b.: Auf Dolden (STROBL, 181); auf Dolden von Daucus Carota L. (Autor). 

V.i,A. : Pyenäen ;  Westalpen und Ostalpen; Tatra, Transsylvanische Alpen. 
A.jT . Wtteleuropa und Südeuropa; Turkestan. 

P A R A P H E R O M Y I A  Beck. 

43. P. c ra s s i co r i i i s  Panz. 

Auf Boden und Steinen, Blüten, Blättern von Kräutern und Gel~üschen, in1 Grase ge- 
keschert und a n  Menschen. 

GF, Zufällig, iiochlehciid auf Schnee: 11: Vadret da Rims, 2960 m, 8. 8. 32, Vadret da Sesveiiiia, 
3100 m, 9 . 8 .  32. 

Gfl. Zufällig, auf Steinen uiid kleinen Schneeflccken: 11: Piz Astras, 2700 m, 31. 7. 32, Fuorcla 
Sesveima, 2800 U, 28. 7 .32 .  

Grfl. Iin ganzen Untersuchuiigsgebiet regelniässig auf eheiiialigen und genutzten Wei., von 
1700-2750 m. Oft auf XIw., von 1450-1800 m, im Engadin uiid Müustertal, bei S-charl und 
I1 Fuorn. 

Hfl. Regehässig iii ehemaligen und 'rezenten Lfl., von 1760-2400 m, in allen Tälern. Gelegent- 
lich in Kfl.: I :  Zernez, Las Vallainas, 1530 in, 1 9 . 7 . 2 1 ,  S-chanf, Bügls, 1660 in, 8. 7. 29; 
11: V. Tavrü, 1850 IU, 3 1 . 7 .  32; V: Vdchava, 1570 nl, 2 1 . 7 . 4 4 ,  Lüsai-Lü, 1870 in, 17. 7. 31 ; 
VI: God Trupchm, 2000, 15. 7 .29 .  

Wrd. Vereinzelt: 11: V. S-charl, Tiatscha, 1780 m, 24. 7. 23, V. Tavrii, 2000 in, 24. 7. 23; IV: 
God sur il Fuorn, 1800 in, 10. 7. 28; V: Fuldera, Palü dals Lais, 1620 m, 16. 7. 44 Tschierv 
1670 in 2 6 . 7 . 4 4 .  

Wa. Ausnahinsweise: 11: V. S-charl, 1750 m, 30. 7. 23; IV: V. da1 Fuorn, 1850 m, 23. 7.  28. 
Su. Vereiuzelt, einmal in grösserer -4uzahl: I : Tarasp, Lai Nair, 1540 IU, 22. 7. 30, S-chaiif, 

Flin, 1660 ni, 13. U. 23. 7. 29. 

Als typische Gebirgsfliege ist crnssicornis im Gebiet sehr häufig uud weit verbreitet. 
Sie tritt  in seinem zentralen Teil allgemein auf und ist auch in den Randgebieten und 
Haupttälern vielerorts festgestellt worden. Vielleicht beruht ihre Abwesenheit iui 
Unterengadin nicht so sehr auf Zufall, als dass sie in der Ökologie der Art begriindet 
liegt. Aus der ökologischen Verteilung des grossen Materials geht eindeutig die Präfereuz 
für die Weide hervor, i n  der die Fliege durch die ganze subalpine Zone hinauf bis 
2750 in in der alpinen Region zu verfolgen ist. Die vielen Fundorte, die DALLA TORRE 

(41) für Tirol anführt, sprechen ebenfalls für ihr Hauptvorkomineii in diesen Foriilatio- 
iien und Höhcnstufeu; ebenfalls wird ihre Häufigkeit von der Wald- bis in die Alpen- 
region in den Bergen Siebenbürgens und der Steiermark von STROBL (181, 182) er- 
wähut. Oft beobachtete ich Ansaindungcn zahlreicher Individuen in den feuchte11 
Lägerflurcn, wo sie sich auf uud uutcr den Blättern der Lägerpflanzen aufhielten. An 
warmen Tagen verfolgen die $29 nach Tabanidenart dcn Menschen, setzen sich auf 
Kleider und mit Vorliebe an feuchte Körperstellen und verursachen mit ihren kalten 
Körpern ein iinaiigenehtnes Gefühl. Viel weniger ergiebig waren die Ausbeuten in den 
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übrigen Biotopen. Auffallend schwach ist der Beitrag aus den M 
und zwar trifft dies nicht nur für die Wiesen des Engadins und des 
sondern auch für die im Hauptverbreitungsgebiet der Art gelegenen Wiesen 
I1 Fuorn und S-charl. Den Angaben von V. HEYDEN (78) und BECKER (6), 
crassicornis bei St. Noritz als gemein bezeichneten, kann leider nicht entno 
den, in welchen Biotopen sie ihr Material gesammelt hatten. Ebenso wie die 
treten Waldrand, Karflur und Sumpf als Standorte stark zurück, U 

selbst gelangen diese Fliegen nur ausnahmsweise und als Begleiter des Mens 
der alpinen Weide muss die Heimat jener Exemplare gesucht werden, die ich 
gelegenen Schutthalden der subnivalen Stufe und selbst noch in de 
nach vorausgegangenen heftigen Stürmen, zum Teil erstarrt, aber 
Firnschne'e ~d Steinen auffand. Auch HANDSCHIN (in litt.) nimmt 
von crassicornis auf dem Höhhorn (2700 m) im Grimselgebiet Transport dur 
Wind aus tieferen Lagen an. 

danum Ostrurhium (L.) Koch (Autor), Valeriana L. (M~LLER 1. C.) Knautia arve 
Duby, Chrysanrhemum Leueanthemum L. (Autor), Hieracium L. (CZIZEK, 39). 

V.i.A. : Pyrenäen, Apennin; Westalpen und Ostalpen; Tatra, Transsylvanische Alp  
A.V. : Mitteleuropa und Nordeuropa bis Lappland; Zentralasien. 

44. P. paradoxa Jaenn. 

Gfl. Vereinzelt, auf Steinen: IV: V. Laschadwella, 2350 m, 20.7.21, V. Nüglia, Foraz, 2300 
2600 m, 27.7.31. 

Gd. Vereinzelt auf Wei., auf Steinen und im Grase gekeschert : IV: Piz Nair, 2500 m, 27.7.3 
V. Muraunza, Astas, 2450 m, 23. 7.31. 

In  seiner Arbeit über die europäischen Ptiolina-Arten gibt LINDNE 
essante biologische Notizen über paradoxa bekannt, die er im Gros 
beobachten Gelegenheit hatte. Die unscheinbare Imago ist kurzle 
nur einzeln auf und wird daher wohl oft übersehen. LINDNER gelang es beim 
eines Fangplatzes im Moränenschutt bei 2500 m, an der Grenze von alpiner 
Zone, eine grössere, hauptsächlich aus &+ bestehende Serie zu sammeln. ~ c h  
(122) hat bei der von ihm beschriebenen lapidaria hervorgehoben, dass sie i 
Region der Westkarpaten häufig sei, doch nur im männlichen Geschlecht 
für die 99 eine verborgene Lebensweise. Die Fliegen halten sich, wie B~zzr  (20) wieder 
betonte, und was meine Funde bestätigen, auf Steinen auf; da ihre Beziehungen ni 
Blüten sich als negativ erwiesen, bleibt die Frage über die Art der Ernährung noch 
offen. ÖkoIogisch scheint die Art  der Gesteinsflur anzugehören und ihr Areal dürfte 
sich, auf Grund des Fundes bei St. Moritz von V. HEYDEN (78), nach welchem JAENNICKE 
(86) die Art beschrieb, und weiterer Fundortsmeldungen, von der obern subalpinen 
über die ganze alpine Region bis in die subnivale Stufe erstrecken. 

V.i.A. : Weitalpen und Ostalpen; Tatra, Transsylvanische Alpen. 
A.V. : in den Alpen, Karpaten und Tran~s~lvanischen Alpen endemisch. 



isch. 

~~samnienstellung ist ersichtlich, dass ausser Rhagio lineola var. monticola Egg. und R. 
tringarius L. alle übrigen auch im Exkursionsgebiet erbeutet worden sind. Als Ergebnis 
der regen Sainmeltätigkeit der älteren Dipterologen tritt auch bei den Rhagioniden 
das Trentino wieder durch eine wesentliche Vermehrung der Artenzahl in den beiden 

Zusammenfassung 

ebiet relativ stark vertreten. 

öhen. Beträchtlich ärmer ist die 
BECKER (6) schon im Oberenga- 
tät  aufgeführt werden. Aus der 

SCHOCH (164) 

KEISER leieene Funde) 

KEISER (eigene Funde) I 
V. HEYDEN (78), MÜLLER (119) 

Erinna cincta Deg. . . . . . . . .  
. . . .  Coenoinyia ferruginea Scop. 

. . . . . . . .  Atherix ibic Fabr. 
. . . . .  , marginata Fabr. 

. . . . . . .  Rhagio lineola Fabr. 
I 9 „ var. monticola Egg. . 

. . . . . .  , maculatns Deg. 

. . . . . .  , scolopaceus L. 
. . . . . . .  , tringarius L. 

. . . . .  Chrysopilus alpicola Pok. 
. . . .  , auratus Fabr. 

. . . . .  , luteolus F'ali. 
, uubecula Fall. . . . .  

. . .  , , splendidus Meig. 
Parapheromyia crassicoriiis Panz. . 

. . . . .  Ptioliiia paradoxa Jaenn. 

P- 

l) nach BARBEY (4) 
? Fiinde V O ~ K ~ L L U S  
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Nahrung in Form von Blüte 
neige ich eher der Ansicht 
Ausnahme jener Funde auf den grosseii Dolden der Umbelliferen, 
jeweilen zahlreiche Insekten einünden und hier leicht den lauernden 
iaum Opfer fallen. Nur MüuEa (119) vermerkt 
sie an verschiedenen Blüten saugend beobachtet habe. 

Im allgemeinen halten sich die Rhagionid 
ten Lokalitiiten auf; d i e  zeigt sich in ihrer 
timenden Ha~ptbio to~en : 

Gesteinaflm haupteächlich Pbiolina paradoxa 
Weide hauptsäohlich Parapheramyia crussicornis 
Mähwiese hauptsächlich Chrysopilus nubiicilla 

ansicher A t W x  ibis 
Waldrand hairptsächlich Rhugio macdltus, Chrysopikrs atrratus, 8plendi 

unsicher Rhagio eeolopacms, Chzysopilus lutcaolus 
Karfluz hauptsächlich Rhugio lineola, Chrysopilus alpicola 

Dime Zusammenstellung Iäm recht deutlich erkennen, dass dem Waldrand 
der Karfiur mit 7 charakterhtischen Spezies eine Vorzugsstellung zukommt; für 
Gesteins- und Graoflur 
den zeigen miiswn, ob diese Gruppierung, 
gebiet fiisst und seine Verhiiltnisse wied 
von den meisten Arten kein grose8 Ma 
Verschiebungen in der ökologischen Bearteilung zar Folge haben. 
nioht ausschliemIich an ihre Hauptbiotope gebunden sind, veransc 
die folgende Tabelle; sie vermittelt das Bild der ökologischen Dispersion der eim 
Arten. 

Vom im allgemeinen nur sporadisohen Auftreten der meisten Formen in 
Sekundärbiotopen macht P. crassicornis einzig mit der regelrnässigen Besiedlung 
Lägerfiur eine Ausnahme. Beim Vergleich der Artenzahlen in den verschiedenen 
bensräumen treten Karflur, Wald und 
fiecher Spezies eigen ist, sichtlich in  
Bestände auf geringerer Höhe verbleiben. Gras-, Lägerflur und Sumpf stehen 
Gegensatz zu diesen Biotopen. Die hohe Zahi für die Gesteinsflur erklärt sic 

in Gebiischen und Kräutern der bewachsenen Schutthalden analoge Bedingungen 
ig~ Hauptbiotop finden. Um Z u f d  
erbeuteten Rhagioniden; immerhin ist die FeststelIung von Interesse, dass A. ihis 



ibis . . . . . . . . .  
. . . . . . . .  lineola 

macdatus - . . 
. . . . . .  scolapaceus 
. . . . . .  BO~~IUS alpicola 

,, auwtu8. . .  
. . . .  ,, lateolus 

. . . . .  , nubecula 

ad I : inkl. 1 Art  von Handschin 

Fig. 6. Horizontalverbreitung 

der Mähwiese und Kar5ur. Nur im Engadin wurden Atherix marginata (Handschin cou.) 
die Karflurform C. alpicola, nur im Münstertal die MähTviesenart A. ibis und die hoch- 
alpine Ptiolina paradoxa erbeutet. Es ist nicht daran zu zweifeln, dass diese Arten sämt- 
lich in beiden Haupttäiern an geeigneten Lokalitäten nachweisbar sein werden. I n  den 
Nebentälern (11,111, IV, VI) fällt das Fehlen der Chrysopilus-Arten auf; nur C.  alpicola 
hat in ihnen eine allgemeine Verbreitung. Auf das isolierte Vorkommen von Rhagio 
~c~lopaceus im Val da1 Fuorn (IV) ist weiter oben hingewiesen worden. 

Mit der ökologisch starken Betonung von Waldrand, Wald und Karflur fällt in 
der Vertikalverbreitung der Familie ihre Hauptentfaltung in der subalpinen Region 
zusammen und ist im Hinblick auf den Charakter der Biotope in deren untern Teil 
verlagert. Gegen die obere Waldgrenze zu nimmt der Artenbestand rasch ab und hart 
mit ihrer Erreichung plötzlich auf. Nur einmal fing ich 1 Exemplar von Rliagio rnacu- 
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latus noch in der alpinen Stufe, in der Paraplaeromyia crassicornis und Ptioliitap 
die einzigen Repräsentanten der Familie sind. Passiv wird erstere nicht selte 
die Nivalstufe hinauf verfrachtet. 

rnu~kfl s u6 0+/;7 
r f i ~ 4 ~ .  t400-P oom 

I 

Fig. 7 Vcrtikaluerbreiiung 

Verbrei tung i n  den Alpen: 

Endemische Arten: 2 Arten. 

Im alpinen Gebirgssystem a. 1. : 11 Arten, von denen nur aus den Ostalpen beka 
sind Atherix marginata und Clrrysopilus auratus. Ausser Clcrysopilus auratus, luteo 
und nub~culn sind alle auch in den Pyrenäen nachgewiesen worden. 

Tiergeogr ap his ch ist die Rhagionidenfauna des Exkursionsgebietes aus fol 
genden Elementen zusammengesetzt : 
1. 2 endemische Arten: Chrysopilus alpicola, Ptiolina paradoxa. Während der alp 

Endemismus für C. aZpicola nur durch wenige Funde aus den West- und Ostalpe 
belegt ist, hat LINDNER (107) unsere Kenntnisse über die Verbreitung von P. para 
doxa durch Bekanntgabe vieler Fundorte aus den Ostalpen wesentlich erweitert 
Sie wurde von NOWICKI (122) und nach BEZZI (20) von FRAUENFELD in der Tatra, 
von STROBL (182) in den Transsylvanischen Alpen und von BEZ~I (1. C.) selbst in den 
Westalpen (Grajische Alpen) gefunden, was ihn veranlasste, sie als typisches alpino- 
karpatisches Faunenelement zu bezeichnen. Fragwürdig erscheint mir daher die 
Angabe von SZILADY (188), wonach die Art nach Stücken (oder 1 Stück?) aus dem 
Ungarischen Nationalmuseum in Schlesien vorkommen soll. Auch wäre bei LINDNER 
(104) die allgemeine Verbreitung ,,Europa centr. et sept." besser mit ,,Alpes et 
Carpates" präzisiert, da P. paradoxa in Nordeuropa unbekannt ist. 

2. 1 boreo-alpine Art: Parapheron~yia crassicornis. Die Alpen und der Norden Europas 
zeichnen sich deutlich als die Hauptverbreitungsareale ab. Allgemein und im ganzen 
Alpensystem ist sie nachgewiesen worden. Im Norden kommt sie nach FREY (56) 
in ganz Finnland vor; RINGDAHL (149) erwähnt einige Fundorte aus dem schwe- 
dischen Nationalpark Abisko in Schwedisch-Lappland und hebt (146) ihre Häufig- 
keit in Jämtland hervor. Weiter südlich wird ihre Verbreitung lockerer und die 
Fliege selbst auch seltener. So bezeichnet sie RINGDAHL (1. C.) schon für Südschwe- 
den als ziemlich selten, LUNDBECK (110) kannte aus Dänemark nur 10 Exemplare, 
und schon SINTENIS (176) beobachtete sie in Livland immer nur vereinzelt. Aus 
dem deutschen Nordseegebiet nennt KRÖBER (98) Fuhlsbüttel bei Hamburg aIs 
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OS (88) meldet sie nach einem bei Delensche zand erbeuteten 
Art für Holland, und GOETHGEBUER (70) kennt sie aus Belgien 

Pnselgleich sind ihre Vorkommnisse über West- und Mittel- 
. Ausser ihrem Auftreten in den Pyrenäen und französischen Alpen 

LLENEWE (198) und S E G ~  (167) nur aus den Vogesen und dem 
entral (Auvergne); sie wurde hier auch von VERGNE (196) in paralysiertem 
in Nestern eines Sphegiden, Thyreopus alpinus Imh., gefunden. Aus 

e sie bekannt aus dem Thüringer Wald (JAENNER, 82), Bayrischen 
C E ~ A W E R ,  91), oberen Erzgebuge (LANGE, 102), Glatzer 

, 144) und vom Altvater (CZIZEK, 39), also von spezifischen Fund- 
ehr als Refugien zu betrachten sind, als Vorkommnisse aus der 

Ebene fehlen. Südlich der Alpen fand sie BEZZI (14) einmal in der Nähe des Gipfels 
des Monte Lesima im Ligurischen Apennin. 

, 3 mitteleuropäisch-nördliche Arten: Rhagio lineola, maculatus, Chrysopilus luteolus. 
Als allgemein verbreitete Fliegen sind in Mittelemopa die beiden RhQgio-Arten 
bekannt, deren Areal sich über Skandinavien und Finnland bis Lappland erstreckt. 
Für C. luteolus scheht der Norden das eigentliche Verbreitungszentrum zu sein; 
auf sein sporadisches Vorkommen in Mitteleuropa und in den Alpen ist weiter oben 
hingewiesen worden. 

4. 2 mitteleuropäisch-südliche Arten: Atherix rnarginata, Chrysopilus spbndidus. Nur 
einmal wird A. rnarginata aus Südschweden erwähnt (WAELGREN, 201); wie C. 
@endidus scheint sie im übrigen nicht über die Nord- und Ostseekiiste weiter nach 
Norden vorzustossen. 

5. 4 Ubiquistea: Atherix ibis, Rhagio scolopaceus, Chrysopilus auratus, nubecula. Sie 
sind über ganz Europa bis Lappland verbreitet, die letztere auch schon in Nord- 
afrika beobachtet worden. 

4. Farn. CY RTIDAE 

ONCODES Latr. 

45. 0. zonatus Erichs. 
Auf Steinen, Zäunen und an Telegraphenstangen, seltener im Grase gekeschert. 
GB. Vereinzelt, aber in grosser Zahl: I: Tarasp, 1400 m,  22.7. 30, S-chanf, La Sassa, 1660 m, 

12. 7. 29. 
G d .  Häufig auf Mw.: I: Zernez, Muottas, Tretschinas, 1500 m, 24.7. 21., 26.-29. 7. 30, Clüs, 

1600 m, 22.7. 21, S-chanf, Flin, 1650 m, 13.7. 29. 
Weitere Exemplare erhielt ich von: I: Ardez, 1500 m, 29. 7. 21 (Carl coll.), Clüs, 1650 m, 26.7. 21, 

28.7.  36, Flin, 1650 m, 17.7 .  34 (Handschin coll.). 

Obwohl über die Entwicklung von 0. zonatus noch nichts b e k a ~ t  ist, k a m  doch an- 
genommen werden, dass seine Larven, wie bei den verwandten, in Arachnoideen selbst 
oder in ihren Eikokons schmarotzen. Mit der parasitischen Lebensweise der Jugend- 
formen hängen die absonderlichen Grössenunterschiede der Imagines zusammen; neben 
den kleinsten Exemplaren von 3 mm Länge fand ich bis zu 7 mm gros& Riesenformen. 
Aus dem Untersuchuiigsgebiet kenne ich die Art als Faunenglied der Mähwiese nur 
aus dem Engadin. Hier wurde sie iu trockener Umgebung hauptsächlich von Steinen 
und Telegra~henstan~en, auf denen sie sich oft in grosser Zahl auf der der Sonne ZU- 

gewandten Seite aufhielt, gesammelt. Durch die Funde von V. HEYDEN (78) und 
SCHOCH (164) ist sie auch für das Oberengadi nachgewiesen, und BEC~CER (6) konnte 
sie bis ins Fextal hinein verfolgen. In gleicher Höhenlage wurde sie von GULDE nach 
SACK (156) bei Preda, auf der Nordseite des Albulapasses, beobachtet. Alle Angaben 



ACROCERA Meig. 

PARACROCERA Mik. 
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der zitierten Autoren deuten auf Funde in der Grasflur hin. Vergeblich suchte ich 
natus in den Mähwiesen von Ii Fuorn, S-charl und des Münstertals. 
Funde aus mit Wald im Zusammenhang stehenden Biotopen fe 
werden, dass seine obere Verbreitungsgrenze mit dem untern W 
so dass er zu den innerhalb des Nationalparks gelegenen Wiesengebiet 
finden kann. Es hat den Anschein, als ob schon die Waldstreifen, welc 
die Gemarkungen der einzelnen Gemeind 
Hindernisse irn Wege stehen. Erst wenn 
stertal festgestellt und etappenweise bis in den hier in 
verfolgt sein wird, wird es sich erweisen, ob diese Anna 
Höhen sind nur Einzelexemplare gefunden worden; so1 
Kiihtai (1960 m) und DALLA TORRE (41) vom Joch 
BEZZI (13) auf Baumstämmen und Mauern im Val di Sole gesammelt. 

0. zonatus ist in Mitteleuropa nicht häufig und scheint dem Norden überhaupt 
fehlen. 

Bb.: Auf Blüten von Dorycnium Adanson (STROBL, 181). 

V.i.A. : Pyrenäen; Ostalpen. 
A.V. : Mitteleuropa und Südeuropa, Nordafrika (Algerien). 

46. A. stelviana Pok. 

Hfi. 1 Exemplar auf einem Stein in einer Kfl. : VI: V. Trupchum, Dschembrina, 2000 in, 15.7.2 

POEORNY (139) sammelte am Stilfserjoch, oberhalb 
genden Felsen ruhig sitzende Cyrtiden, die er als A. 
Gegend stammte auch eine zweite Form, 
eines Bombylius über einer Geröllhalde 
dieser Fliege durch meinen Fund eine gewisse Erweiterung erfährt 
anders bekannt wurde, bleibt ihr Areal doch eng begrenzt. 

V.i.A.: Ostalpen (Südrätische und Oder  Alpen). 
A.V. : in den Ostalpen endemisch. 

47. P. globulus Panz. 

Su. 1 Exemplar in Riedgräsern und Schilf gekeschert: I: Lai da Tarasp, 1410 m, 22.7.30. 

Nach KITTEL-KRIECHBAUNER (91) und LUNDBECK (110) sucht diese Art gerne feuchte 
Lokalitäten auf. Sie ist sehen und ihre Verbreitung nur lückenhaft bekannt. Auf dem 
Stelvio ist sie von POKORNY (140) gefangen worden, und aus den Schweizer Alpen nennt 
sie SCHOCH ( 1 a )  nach FREY-GESSNER von Sedrun. 

V.i.A. : Pyrenäen; Westalpen und Ostalpen. 
A.V.: Europa, im Norden bis Mittelschiveden und MitteEnnland; Nordafrika ( 

gerien). 



b. Überfam. HETERODACTYLA 

5. Fam. A S I L I D A E  
Unterfam. LEPTO GASTRINAE 

LEPTOGASTER Meig. 

, L. guttiventris Meig. 
nur in Einzelexemplaren in hohem Gras, Riedgräsern und Stellaria-Beständen 

, Rninas, 1850 m, 18.7.44. I n  Mw.: I: Zernez, Muotta, 1500 m. 

. In m.: I: Zeniez, Las Vallainas, 1550 m, 19.7.21, 17.7.30. 
V: Fddera, Palü dals Lais, 1620 m, 16. 7. 44. 

von: I: Zerner, Selva, 1560 m, 9. 8. 36 (Handschin coll.). 

n und nirgends häufigen Asiliden liegen mir nur wenige Exemplare 
so aus der Umgehung von Zernez und dem obern Münstertal. In  

auf Feuchtigkeit sind die Lokalitäten sehr verschieden. Während die Fundstellen 
Grasflur durch Trockenheit ausgezeichnet sind, weisen die andern in Ihrflux und 

assen Untergrund auf. Es ist von SEGUY (168) bemerkt worden, 
vorzugsweise an trockenen Orten aufhalte, sich aber oft auch 

Ökologisch scheint sie mir der Mähwiesenfauna anzugehören. 

d Nordeuropa bis Südschweden und Südfinnland. 

Unterfam. A S I L I N A E  

PAMPONERUS Loew 

. 49. P. germanicus L. var. helveticus Mik 

Juli 40 (Handschin con.). 

STILPNO GASTER Loew 

50. S. aemula  Meig. 

An Baumstämmen, auf Ästen und Zweigen von Nadelhölzern und Gebüschen, auf 
Baumstümpfen, Zäunen und Planken, Blättern von Kräutern, Gräsern, seltener auf 
Steinen und Boden, zuweilen auch auf Blüten. 
Gfl. 2ufahg: TV: V. da1 Puorn, La Drosa, 2150 m, 13. 7. 28. 
Grfl. Gelegentlich auf Wei.: 11: Alp Minger dadora, 1710 m, 25.7. 23; IV: Plan da l'Acqua, 

1800 m, 20.7. 28, Alp Grimmels, 2020 m, 6. 8.21, 11. 7.28, Süsom Giv6, 2100-2200 m, 
18. U. 25.7.44, V. Cluozza, 1850 m, 18.7.29, V. Ftur, 2350 m, 12.7.28. Gelegentlich 
auf Mw.: I: Scuol, Avrona, 1460 m, 22.7.30, Zernez, Selva, 1500 m, 15.7.30, Clüs, 1600 m, 
14.7.30, Braii, Prada dlUrezza, 1650 m, 16. 7. 30, S-chanf, St, Güerg, 1650 m, 8. 7. 29, 
Flin, 1650 m, 13.7.29; IV:.Il Fuorn, 1800 m, 21. 7.28; V: Sta. Maria, 1450 m, 12. 7. 31. 

Hfl. VereinzeIt in Lfl.: IV: Praspöl, 1760 m, 22.7.29, V. da Stabe1 chod, 2150 m, 18.7.28; 
VI: V. Tantermozza, 1950 m, 24.7. 29. Gelegentlich in  KB.: I: Zernez, Las Vauainas, 
1530 m, 19. 7.21, 17.7. 30, S-chanf, Bügls, 1650 m, 8.7. 29; IV: V. da1 Fuorn, La Drosa, 
1900 m, 13.7.28; V: Valchava, 1570 m, 21.7.44, Lüsai-Lü, 1860 m, 17.7.31, V. Muraunza, 
1650 m, 19.7.31 ; VI: V. Tantermozza, 1780 m, 21. 7.21, God Tmpchum, 2000 m, 15.7.29. 

Wrd. Regelmässig, in allen Kreisen von 1500-2000 m. 
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1860 m, 13.7.29. 

T a ,  Oft: 11: V. S-charl, 1750 m, 30. 7.23; IV: V. da1 Spöl, 1700-1800 m, 6. 8. 21, 20. 
La Drosa, 1950 m, 22.7.28, God sur il Fnorn, 1800-1900 m, 2.8.21,  6 .8 .21,  11, 
V. da1 Fuorn, 1850 m, 5.8.21, V. Cluozra, Plan da la Valietta, 1900 m, 26.7.21 
Schmetterling aussaugend); V: V. Müstair, 1900-2000 m, 25.7.44; VI: God V 

Wenn SCHINER (159) bemerkt, dass er a 
nämlich auf Gebüschen a m  Rande hochst 

Mitte eines Wiesengebiets, und ebenso wenig sind die Waldfunde als solche 
tiefsten Waldesinnern aufzufassen, sondern sie stammen von Waldwegen 
Lichtungen, wo in mancher Beziehung ähnliche Ve 
rund selbst. Infolge ihrer Ökologie kommt der an 
unserem waldigen Gebiet eine weite horizontale V 
Münstertd vertreten und steigt von hier aus, Bäche 
der Frequenz in die Seitentäler bi 
der gleichen Stufe kannten sie V. 
S ~ G U Y  (168) von Berisal am Simplon 
Ostalpen steht nicht fest, ob sie dort bis in die 
Von BEZZI (20) wird sie unter den typischen Asili 
Nur einmal begegnete mir 1 Exemplar im Val F t  
Weide. 
Bb.: Auf Dolden (STROBL, 181); auf Blüten von Chrysanthemum Leucanthemum L., 

Serpyllum L. (Autor). 

V.i.A. : Westalpen und Ostalpen; Tatra, Transsylvanische Alpen. 
A.V.: Mitteleuropa (Mitteldeutsche Gebirge, Vogesen) und Nordeuopa bis S 

schweden. 

N E  OITANU S Ost.-Sack. 

51. N. cothnrnatna Meig. 

Grfl. 1 Exemplar in Mw., auf Zweig von P m u s  spinosa L.: V :  Sta. Maria, 1450 m, 12.7. 
Vrd. 1 Exemplar, auf Blättern von Alnus h a n a  (L.) Nönch: V: V. Müstair, Pradöni, 1280 

13. 7. 31. 
Ich kenne diese APt nur als Talform aus dem 

Wiese abachliesst, erbeutet wurde. Nach den vorliegenden Daten scheint sie an 
obern Grenze der Montanstufe .Halt zu machen und kaum in die subalpine Zone 
zudringen. So i s t  sie in keinem Dipteren- 
während sie aus tiefer gelegenen Gegenden 
(204, 205) hat sie im Toggenburg (800-900 m) und im Talkessel von Appensell bis 
Weissbad (800-1000 m) gefangen und nach SCHOCH (164) ist sie von FREY-GESSNEB 
im Jura und bei Sedrun (1400 m), dem höchsten mir aus der Literatur bekannt gewor- 
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. Es ist darum wahrscheinlich, dass cotllurnatus 
cht sogar bis in die Mulde von Zernez, auftritt. 

a bis Südsch~veden und Südfinnland. ENGEL 

aus dem Nordosten der chinesischen Provinz 

51a. N. socius Loew. 

n P o ~ o ~ r n  (140) vom Stilfserjoch gemeldet. 

52. C. alpinus Meig. 

Blättern von Gebüschen, Kräutern, Baumstümpfen, Zäunen, Steinen und Boden. 

GA. Gelegentlich in Mw.: I: Ardez-Guarda, 1500-1650 m, 20.7 .30,  Zernez, Clüs, 1600 m, 
22. 7. 21 (mit erbeutetem Schmetterling abfiegend), 14. 7. 30, Brail, Prada d'urezza, 
1650 m, 16.7 .30.  

Hfl. Vereinzelt in K0.: I: Zernez, Gondas, 1450 m, 17.7 .  30; V: Valchava, 1570 m, 21.7. M, 
Lüsai-Lü, 1880 m, 17. 7.31. 

.Wrd. Gelegentlich: I: Zernez, Clüs, 1600 m, 14.7.30,  God Baselgin, 1600 m, 26. 7. 30; V: ~ u l -  
dera, Palü dals Lais, 1620 m, 16. 7. 44. 

Wa. Ausnahmsweise, iin lichten Lärchenwald: V: V. Müstair, 1400 m, 16. 7. 31. 

Wenn sich auch aus dem kleinen Material meiner Sammlung die S p e d t ä t  für einen 

ia, 1450 m, 12. 7. 31. 

. 

C E R D I S T U  S Loew 

Biotop nicht ohne weiteres ermitteln lässt, so glaube ich trotzdem alp<nus dem Wald- 
rand zuweisen zu dürfen, da alle Fundstellen in den andern Biotopen auf ihn hindeuten 
und in engerem Kontakt mit ihm stehen. Leider sind in der Literatur keine Daten zu 
finden, welche zur Abklärung dieser Frage herangezogen werden könnten. Ich fand die 
Art nur in den Haupttälern; sie fehlt dagegen im zentralen Teil des Untersuchungs- 
gebiets. Als Charakterform der subalpinen Stufe ist sie von B ~ z z r  (20) bezeichnet wor- 
den; diese Indikation möchte ich aber dahin präzisieren, dass sie nur für den untern 
Teil dieser Stufe Geltung hat und sich nicht über die ganze Region ausdehnen lässt, da 
nach meinen Beobachtungen alpinus den Waldgürtel nicht durchdringt und somit bei 
weitem nicht die obere Waldgrenze erreicht. Auch alle mir zugänglichen Literatm- 
angaben weisen in dieser Richtung, indem sich keine auf ein Vorkommen in der alpinen 
Zone bezieht. Da die obere Verbreitungsgrenze bei 1650 m zu liegen scheint, verdient 
der Fund im Münstertal zwischen Lüsai und Lü (fast 1900 m) besondere Erwähnung. 
Die Fundstelle ist, ohne dass geschlossener Wald als Hindernis sich entgegenstellt, 
vom Talboden aus über Wiesen und längs der Waldränder erreichbar. Ihre Höhe, und 
weil es sich nur um ein vereinzeltes Exemplar handelt, veranlasst mich indessen, den 
Fund als Zufallsfund zu bewerten. Ich begründe meine Auffassung des weitern mit der 
Tatsache, dass auch dieser Asilide aus dem Oberengadin nicht bezeugt ist. 
V.i.A. : Westalpen und Ostalpen. 
A.V. : I n  den Alpen endemisch. Der alpine Endemismus könnte allerdings durch An- 

gaben von KRÖBER (98) in Frage gestellt sein, wonach alpinus (= melanopus 
Meig.) von einigen Orten im deutschen Nordseeküsten-Gebiet gemeldet wird. 
Es scheint mir aber, soweit wir über seine Verbreitung bis heute unterrichtet 
sind, doch sehr fraglich, ob für jene Gegend wirklich alpinus vorliegt, umso 
mehr noch, als über Vorkommnisse in den mitteldeutschen Gebirgen oder gar 
im Flachlande nichts bekannt ist. 
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DYSMACHUS Loew 
53. D. fuecipennis Meig. 

Wrd. 1 Exemplar auf einem Zweig von Berberis vulgßris L.: V: Sta. Maria, 1340 m, 

Als Vor- und Frühsommerform dürfte fusciperinis, von dem 
geflogenes Stück enthält, eine grössere Verbreitung auf3veisen und wenig 
Haupttäler dichter bevölkern. GIEBEL (68) hat ihn im Oberengadin 
noch Ende Juli oder Anfang August gefangen. 
V.i.A. : Pyrenäen; Ostalpen. 
A.V. : Mitteleuropa und Südeuropa; Kleinasien. 

54. D. picipes Meig. 

An Baumstämmen, auf Ästen, Planken, Zäunen, am Boden, auf Steinen, auf 
von Gebiischen, Blättern von Kräutern und Dolden. 

Gfl. Wohl nur zufällig: I: Guarda, Suot la Sassa, 1450 m, 20.7. 30 ; IV: God sur il 

HK. Vereinzelt in Lfl. : IV : V. da Stabe1 ehod, 2150 m, 18.7.28. Oft in Kfl. : I: Zernez, 

26.7.30, Ruinas, 1500 m, 16.7 .30;  IV: God snr il Fuom, 1780 m, 10.7. 
1900 m, 23. 7. 28; V: V. Müetair, Ptadöni, 1300 rn, 13.7. 31, Pütsehai, 
Valchava, 1500 m, 16. 7. 31, Fuldera, V. s-ehiira, 1750 m, 17. 7. 31, Palü 
22. 7. 31, 16. 7.44, Tschierv, Guad Nair, 1900 m, 17.7. 31. 

Sn. Zufiilüg: I: Zernee, Clüs, 1600 m, 14.7. 30. 

Nach der 6kologischen Klassifizierung des vorliegenden Materials erweist sie 
dieser häufige Asilide als typischer Vertreter der Waldrandfauna, der zwar, wie 
(113) schon hervorgehoben hat, sich nicht all 
ebenfalls in die angrenzenden Lebensräume eindrin 
in der Grasflur steht zweifellos mit der Biologie im Zusamm 
;ihren verschiedener Gräser abgelegt werden. Die feuchten 
ihm mit ihrer reichen Faunula stets ausgiebige Beute. We 
am Waldrande unverkennbar ist, so muss hervorgehoben werden, das 
selbst nicht vorstösst. So wie picipes und Cerdistus alpinus ökologis 
nahe stehen, verhalten sie sich auch in ihrer Verbreitung recht äh 
mir vielerorts h ä d g  im Münstertal und Engadin, wo ihn V. HEYDEN (78) 
(6) noch in der Umgebung von St. Moritz fanden; in den Seitentälern 
Die einzige FundstelIe im Val Muraunza lag dort, wo 
gegen das Haupttal zu öffnen beginnt. Grosses Interesse 
aus dem Fuorn-Gebiet, in dem picipes an verschiedenen Lokalit 
konnte. Eine Verbindung dieser Fuorn-Kolonien mit dem Engadin ist nicht 
bar; ich halte sie auch wegen der Waldscheu der Art nicht für möglich. Dageg 
solche mit dem Münstertal über die nur schwachbewaldeten, zum Teil offene 
des Ofenpasses denkljar; dafür sprechen seine Vorkommen oberhalb Tschierv un 
obern Val da1 Fnorn. 



eil offenen Fliehen 
2 Tschierv und im 

lnmen (Füssm, 66, SCEINEB, 159); auf Dolden von Heraclßum 
yrenäen; Westalpen und Ostalpm; Tatra. 

Europa bis Lappland und Südfinnland. 

54a. D. atjlifer Loew. 
LLIAS von Tarasp gemeldet. 

MACHIMUS Loew 
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. (Autor.) 

den beiden Dysmachus-Arten geaellen sich als weitere typische Formen des 
MachUnus; man beobachtet sie him auf dem 

n, Blättern von Gebüschen und Kräutern, gelegent- 
schs Dispersion deckt sich M allgemeinen-mit der 

Verhalten zum Wald; ein Ausstrahlen in diesen 
, oder gar seine Besiedlung, findet nicht statt. Dagegen sind die beiden hiiufigeren 
airicapillus und rusticus, öfters und in Mehrzahl im hohen Grase benabhbarter 
esen gekeschert worden. Soviel über ihre Biologie bekannt ist, dürftan diese 

en in der Gradur, wie bei Dysmachm picipes, mit der Eiablage zusammen- 
nach MELIN (113) an Gräsern und Blüten erfolgt; die Larven fand er im 

Boden von Weiden und Wi-, am Rande von Tannenwäldern w d  selbst 
Ackererde. Die primär trockene Lokalitiiten bevorzugenden Arten stellen sich 

rtZichkeiten ein; das Auftreten in den Waldrand- 
und steht wohl mit vermehrter Ernährungs- 

kologie findet ihr Seitenstück in der Verbreitung der 
Machimus-Arten. Sie sind exklusive Talformen, die infolge ihrer Hylaephilie in die be- 
waldeten Nebentäler nicht e i n w e n  m d  daher dem eigentlichen Parkgebiet fehlen. 
Keine von ihnen ist auch aus dem Oberengadin gemeldet worden. Da meine höchsten 
Eng&er Fuadstellen zwischen 1500-1689 m bei Zernea liegen und die fjberschreitung 
der Talstufe von B r d  nicht festgestellt werde-n konnte, scheint hier inmitten der 
subalpinen Region die obere Verbreitungsgrenze zu liegen. Jedenfalls fehlen vorläufig 
Anhaltspunkte dafür, dass durch die in den Hochsommer verlagerte Imagozeit ein 
Erscheinen dieser AsiIiden im oberen Talabschnitt doch noch stattfände. Im Münstertal 
bewirkt die SüdexDosition der linken Talflanke, deren Waldgürtel von Wiesedächen 
ielfach unterbrochen ist, eine beträchtliche ~erschiebung- der Verbreitmgsy;renze 

nach oben (bis 1900 m). 

55. M. atRcapiUu8 Fall. 

Gfl. Vereinadt: I: S d ,  Suotsass, 1270 m, 25.7. 30, Tarasp, 1400 m, 22.7.30, Guarda, Suot 
k Cassa, 1450 m, 20. 7. 30. 

&I. Oft auf Mw.: I: Scugl, Avrona, 1460 m, 22.7.30, Zemez, Tretschinas, 1500 m, 26.7.30, 
Clüs, 1600 m, 22.7. 21; V: Sta. Maria, 1450 m, 12.7. 31, Craistas, 1650 m, 14.. 7.31. 

Hll. HIiufig in Kfi.: I: Zarnez, Gondas, 1450 m, 17.7.30, Las Vailainai, 1530 m, 19.7.21, 
17.7.30; V: Valchava, 1570 m, 21.7.44, Ts~hierv, Aua da Laidors, 1750 m, 17.7.31, 
Lüsai-Lü, 1870. m, 17.7.31, V. Mnraqxda, 1650 m, 19.7,31. 

Trd. Häufig: I: Zarnea, Rainas, 1500 m, 16.7. 30; Y: Sta. Maria, 1340 m, 21.7.31, Pütschai, 
1450 m, 14.7. 31, Valchava, 1500 m, 16. 7. 31, Fuldera, Palü dals Lais, 1620 m, 22.7. 31, 
16.7. 44, Guad Palii Muglins, 1650 m, 22.7. 31, Tschlerv, Guad Nair, 1900 m, 17. 7. 31. 
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Wa. Ausnahmsweise, irn lichten Lärchenwald: V: V. Müstair, 1400 m, 16.7.31. 
MS. Zufällig, an Hauswand: I: -Zernez, 1500 m, 13.7.30. 
Die Art erhielt ich noch aus I: Scuol, 1250 m, 27.7.21 (Handschin coil.). 

Von den Machimus-Arten ist atricapillus die häufigste; so 
als auch ganz besonders in den Karfluren vereinigt er sich zu gr 
Der Anspruch an ein trockenes Milieu scheint bei ihm am TV 

sein, bemerkt doch auch SEGUY (168), dass man ihn U. a. a 
Rande von Nadelholzwäldern finde. Von andern Autoren sei 
ihn im Sognedal im südlichen Norwegen in der Hochstaudenflur e 
Gestrüppwaldes sammelte. Wenn ich unter einer bestimmten V 
obere Verbreitungsgrenze in der subalpinen Zone bei 1600 m a 
mich mit dem aus meinen Befunden gezogenen Schluss in Gegensat 
nissen anderer Dipterologen, nach welchen er sein Gebiet in vertikaler 
nach oben ausdehnt. DALLA TORRE (41) nennt aus Tirol einige Vorko 
alpinen Region (z. B. Joch Grimm, 2300 m). 

Bb.: Auf Blumen (GREDLER, 72, STROBL, 181). 

V.i.A. : Ostalpen; Tatra. 
A.V.: Mitteleuropa und Nordeuropa bis Lappland und Mittelfinnland; Ka 

Inseln. 

56. M. caliginosus Meig. 
Wrd. Vereinzelt: V: Sta. Maria, 1340 m, 12. 7. 31, V. Müstair, 1400 m, 16.7.31. 

Wenige Exemplare dieser weitverbreiteten, aber nirgends häufigen Art habe 
im Münstertal an xerothermen Waldrändern finden können. Schon Ross  erk 
ihm nach SCHINER (159) die Waldrandform; von S E G ~  (168) wird er als x q  
bezeichnet. 
V.i.A. : Pyrenäen; Westalpen und Ostalpen. 
A.V.: Mitteleuropa und Südeuropa, Korsika, Capri, Rhodos. 

57. M. pyragra Zell. 

Oberall nur in Einzelexemplaren erbeutet. 

Grfl. In Mw.: I :  Zemez, Tretschinas, 1500 m, 26.7. 30. 
Hfl. In Bfl.: I :  Zemez, Goudas, 1450 m, 17. 7. 30, Las Vallainas, 1530 m, 17. 7. 30. 
Wrd. I: Zernez, Goudas, 1450 m, 19. 7.30; V: Sta. Maria, 1340 m, 21.7.31. 

Das Vorkommen von pyragra beschränkt sich im Inntal auf e 
in der Umgebung von Zernez und einen Fundort im Münst 
sind auch bei ihm die Hochsommermonate die Zeit der Haupt 
weitem Verbreitung in horizontaler Richtung ist daher zu rechnen. 

Bb.: Auf Dolden von Herackurn Sphondylium L. (Autor.) 
V.i.A. : Pyrenäen; Ostalpen. 
A.V. : Mitteleuropa und Südeuropa, Sizilien. 

58. M. rustiens Meig. 

Gfl. Vereinzelt: V: Valchava, 1450 m. 23. U. 28. 7.44. 
Grfl. Oft auf Mw.: I :  Scuol, Flöna, 1450 m, 23.7.30, Ardez-Guarda, 1500-1650 m, 20. 

Zernez, Muottas, 1500 m, 12. 7.30; V: Crnistas, 1700 m, 14.7. 31, Fuldera, Palü dals 
1620 m, 16.7.44. 

Hfl. Vereinzelt in U.: V: Valchava, 1570 m, 21. 7. 44. 



D-1650 m, 20. 7. 30, 
lera, Palü dals Lais, 

Vrd. Oft und in Mehrzahl: I: Zernez, Gondas, 1450 m, 19.7.30; V: V. Müstair, Pradöni, 1300 m, 
13.7. 31, Pütschai, 1450 m, 14.7.31, Sach, 1400 m, 13.7.31. 

Der grösste Teil des Materials ist an trockenen Waldrändern gefangen worden. Für das 
nicht seltene Auftreten in sonnigen Magerwiesen verweise ich auf die oben gegebene 
Deutung. Bemerkenswert ist, dass rusticus die feuchten Karfluren meidet, obschon 
solche für ihn in leicht erreichbarer Nähe sich befanden. Seine Verbreitung im Ex- 
kursionsgebiet deckt sich mit derjenigen der andern Machimus-Arten. Bei Tarasp ist 
er nach SCHOCH (1a) schon von KILLIAS nachgewiesen worden. Den höchsten mir be- 
kannten Fundort meldet DALLA TORRE (41) aus Tirol von Dorfer Mähder (2000 m). 
V.i.A. : Westalpen und Ostalpen; Transsylvanische Alpen; Kaukasus. 
LV.: Mitteleuropa und Südcuropa, in Nordeuropa nur aus Süd6nnland bekannt; 

Sahara (Tasslil Asdjer); Nordiran. 

Unterfam. L A P H R I I N A E  

LAPHRIA Meig. 
59. L. f lava L. 

Auf Bamtümpfen, Ästen, Zäunen, an Baumstämmen und Telegraphenstangen. 

Gd. &Legentlieh auf Wei.: 11: Alp Minger dadom, 1710 m, 25.7.23; IV: Chdönch, 1950 m, 
23.7.21, Alp Grinimele, 2020 m, 6.8.21,  Süeom Giv6, 2150 m, 25.7.44, Alp la Schera, 
2200 m, 3.8.21 (einen Bombus jagend); V: V. Mnraunra, 1850 m, 19.7.31. Hie und da 
auf Mw.: Ir S-chenf, Flin, 1650 m, 13.7.29; 11: S-charl, 1800 m, 4 .8 .  33; V: Gaistas, 
1700 m, 14.7.31. 

Hfl. rlurmahmsweise in M: IV: V. Cluoeza, Fope, 2160 m, 19.7.29; VI: V. Ttintermema, 
1950 m, 24.7.29. Oft in m.: I: Zsrnm, Las VaJJabas, 1550 m, 17.7.30, Sur Röven, 
1550 m, 16.7.30; 11: V. Tavrii, 1820 m, 31.7.32; N: V. dd  Fuom, La Dmsa, 1900 m, 
13. 7. 28; V: Lüsai-Lii, 1860 m, 17. 7.31, V. Muraunza, 1600 m, 19.7.31 (mit gdiigelter 
Ameiae als Beute); VI: God Trupchum, 2000 m, 15.7. 29. 

Wrd. Hän6g: I: Zernez, €X&, 1600 m, 14.7.30; 11: V. Tavrü, 1800-2000 m, 17.8.21, 24.7.23, 
V. Sesve~a, 1800-2000 m, 27.7.23, 4 .8.23;  V: Tlrehierv, 1670 m, 26.7.44, Guad Nah, 
1900 m, 17.7.31; V: Y. T r u p ~ ~ ,  2000 m, 13.7.29. 

Wa. Hitufig: 11: V. S-&tul, 1700-1800 m, 30.7.23, V. Minger, 1800-2000 m, 19.8.21; N: 
V. da1 Spol, 1650-1800 m, 6.8.21 (einen Antlrrax anchrax Schrk. angreifend), V. da1 Fuom, 
,1950 m, 24.7.44, La Drorra, 1800-2000 m, 3.8.21, 22.7.28, 29.7.31, God sur il Fuoni, 
1850 m, 2.8.21, V. Chozza, 1850 m, 22.7.21; V: Valchava, 1400 m, 16.7.31, V. Müatair, 
1900-2000 m, 25.7.44. 

Weitere Stucke der Art besitze ich von: I: Ardea-Gim, 1420 m, 29.7.21 (Carl wU.); U[: 
V. Tavrü, 6.8.33 (Handschui coll.). 

Diese auffallende Fliege, sehr veränderlich in Körpergrasse und Färbung der Abdo- 
minalbehaanuig, die vom dunklen Rotbraun bis hellen Gelbbraun wechsdt, ist eine 
charakteristische Erscheinung des Waldes. Uberall wird man ihr an Wegen, in Lawinen- 
ziigen, in Lichtungen, auch am Waldrand und in Karfluren oft begegnen, wo sie meist 
einzeln, nicht in grössern Gesellschaften wie die Machimus-Arten, der Jagd obliegt. 
Wenn auch gelegentlich vereinzelte Individua ihr Revier bis in die nahe offene Gras- 
flur ausdehnen, so kann sie deshalb nicht, wie HEER-BLUMER (76) annahmen, als Art 
der Wiesemegion bezeichnet werden. Alle Beobachtung~n bezeugen im Gegenteil 
vielmehr ihre Zugehörigkeit mxm Walde. Das Verbreitung* ebiet vonflava deckt sich '& im wesentlichen mit demjenigen von Stilpmguster aemula. kologbeh bedingt ist ihr 
Fehlen in den Talsohlen der beiden Haupttäler mit ihren Mähwiesen und Getreide- 
feldern. Sie erscheint in ihnen erst an den waldigen TaIbängen und tritt von hier aus 
in die Seitentäler ein, denen sie bis zur obern Waldgrenze folgt. In vertikaleb Richtung 
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diirfte also ihr Verbreitungsbereich in der subalpinen Zone durch die untere 
Waldgrenze umschrieben sein; die letztere wird nirgends überschritten. 
V.i.A. : Westalpen und Ostalpen; Tatra, Transsylvanische Alpen. 
A.V. : Europa ; Sibirien. 

60. L. gilva L. 
Wrd. 3 Exemplare auf Baumstiimmen, wovon 1 Paar in copula: I: Scuol, Avrona, 

22. 7. 30. 
1 Exemplar erhielt ich von: I: Ardez-Giarsun, 1450 m, 29.7. 21 (Handschin coll.). 
Obschon die durch die Farbe des Abdomens und die Beschaffenheit und Fär 
Behaarung auffallende Art nicht leicht übersehen werden kann, ist sie 
Material nur von einem Fundort im Unterengadin vertreten. Dage 
BARBEY (4) im Nationalpark ziemlich verbreitet sein (,,assez rbpan 
fliegen Baumstämme an, welche von Larven von Xylophagen (B 
byciden und Bostrychiden) schon besetzt sind. Aus der gedrängten Be 
Imago aber muss geschlossen werden, dass BARBEY nicht gilua, sondern 
hatte, bemerkt er doch, dass ,,l'abdomen est elargi, noir  et recouver 
dan te  pilosite", was für diese zutrifft. Auch deckt sich seine Bem 
Verbreitung besser mit meinen Befunden über die Häufigkeit von Jlnva im 
suchungsgebiet im speziellen und wohl auch mit Beobachtungen anderer Au 
im allgemeinen. L. gilva soll nach BAU (5) im Pfändergebirge in Vorariberg und 
CZIZEK (39) im mährischen Bergland seltener auftreten als jlava; auch STROBL 
bezeichnet sie als selten in der Wald- und Voralpenregion der Steiermark und 
seinen späteren Veriiffentlichungen nur noch wenige neue Fundorte 
seits wird wieder auf ihre Häufigkeit hingewiesen; so bemerkt S 
jlava, ignsa und gilva zusammen auftreten, diese jedoch am häufi 
Verbreitungsgrenze wird im Bereiche der Waldgrenze liegen; es 
Touristen handeln, welche diese Linie überschreiten (DAUA TORRE, 41. Funde 
Tirol bis 2400 m). 
Bb. : Awf Blüten ( S C R ~ E R ,  159). 
V.i.A. : Pyrenäen; WestaIpen und Ostalpen; Tatra. 
A.V.: Mitteleuropa und Nordeuropa bis Lappland; Sihirien; Kanada. 

60a. L. ignea Meig. 
Nach SCHOCH (164) von KILLIAS in der Gegend von Tarasp gesaamelt. 

60b. L. d p e s  Fall. 
Nach ENGEL (50) 1 Exemplar vom Stilfserjoch in der Zoolog. Staats 
chen. 

ANDRENOSOMA Rond. 

61. A. albibarbe Meig. 
In allen Biotopen nur vereinzelt, auf Baumstämmen, Ästen, Zäunen, seltener auf Stei- 
nen und Boden. 
Gfl. 11: V. Foraz, 1850 m, 25.7. 23. 
Grfl. Auf Wei.: IV: V. Laschadura, 18SO m, 20.7. 21; V. Muraunza, 1850 in, 19.7.31. Auf Mw.: 

I: Brail, Prada d'urezza, 1650 m, 16.7.30;  11: S-charl, 1800 m, 4. 8. 23. 
Hfl. In Rfl.: IV: V. da1 Fuorn, La Drosa, 1900 m, 13.7. 28 (frisch gesclilüpft); V: V. Muraunza, 

1700 m, 19.7. 31; VI: God Trupchum, 2000 m, 15.7.29.  
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Wrd. 11: V. Sesvenna, 1800-2000 m, 27.7.23, 4.8.23; IV: V. da1 lkmn, 1850 m, 23.7.28 
(Copula); V: Vdchava, 1500 m, 16.7.31. 

L. Wa. 11: V. C-eharl, 1700-1800 m, 30.7.23; IV: %som Giv6, 2160 m, 19.7.44, V. Uuom,  
Crappa mala, 2000 m, 20.7.29; V: V. Müstair, 1400 m, 16.7.31. 

Aue verschiedenen Lebensräumen Ist das Material zusammengetragen worden; da je- 
doch der Waldrand quantitativ die grösste Ausbeute lieferte und die Fundstellen in den 
andern Biotopen sich in seinem unmittelbaren Bereiche befanden, ordne ich albibarbe 
unter eeinen Formen ein. Es deuten auch die wenigen Angaben in der Literatur jeden- 
falls nicht atrf die offene Grasflnr, sondern vielmehr auf den Wald (SCHINER, 159, 
STROBL, 103). Sein Verbreitungegebkt in der Horizontal- und Vertikalkompanerxte 
deckt sich mit dem von LaphriQ flava. 
V.i.A. : Pyreniien; Westalpen und Ostalpen. 
A.V. : In Mitteleuropa in den Alpen und ihrem Vorlande; von S&GW (169) von Fon- 

tainebleau gemeIdet; aus Nordeuropa nur von Parna in Finnland bekamt 
(HELLEN, 77); Siideuropa; Algerien; Kleinasien, Sibirien (Baikalsee). 

62. L. montanue Schin. 

Immer auf Steinen und Boden, nur ganz ausnahmsweiee einmal auf Blattern von 
dconitwn L. 
GB. Oft: W: Munt la Sebera, 2300-2580 m, 17.7.28, 31.7.31, V. da1 Botsch, 2400-2670 m, 

16.7. 28, V- Rüglia, 2300-2600 m, 27.7.31. 
Gd. Im ganaen Untersuchungsgebiet regeImlssig auf Wei., von 2200-2700 m. 
Hfl. Vereinzelt in Lfl.: IV: P b  dals Poma, 2400 m, 29.7.21, V. dal Botsch-V. da Stabe1 chod, 

2300 in, 16.7. 28. 
Wrd. Ausnahmsweise an der ob- Waldgfwe: IV: Sümm Gi*, 2100 m, 14.7.28. 

Bei keinem andern asiliden ist der Lebensraum so eng umschrieben und eindeutig zu 
fassen wie bei rnontanus; er ist die typimhe Hochgebirgsraddiege der alpinen Weide, 
welche, wie die wenigen Funde aus Gesteins- und Lägerflar dartun, nur gelegentlich 
verlassen wird. Den Wald flieht er; bei der obern Waldgrenze härE sein Verbreitungs- 
gebiet auf. Von B ~ z z i  (19) ist er ebenfalls als Form der Alpmattenregion charakterisiert 
worden, die sich auch in die Koniferenstufe hinunterbegebe, jedach nur an offenen 
Stenen und in Lichtungen. Die bkologische Bindung an die alpine Weide ist bestim- 
mend für seine Verbreitung, die von der Waldgrenze bis in die bewachsenen Schutt- 
halden hinaufreicht; die hiichsten Funde sind am Stilf~erjoch, bei 2700-2750 m, ge- 
macht. worden (DA- TORRE, 41, BEZZI, 1. C.). I n  den sterilen Gesteindmen ist er aber 
nicht mehr zu finden, ebensow'enig konnte ich ihn auf Weiden innerhalb des Wald- 
görtela feststellen. Aus dem Oberengab findet sich nach E ~ L  (50) in der Sammlung 
ROEDEB (Museum Halle) die Art von St. Bforitz (1800 m); leider fehlt die Bekanntghe 
ein= H&henquote, welche für die Zuweisung des Fundes entweder der alpiaien oder 
aahalplnen Zone wertvoll wäre. Von RECKER (6) ist in dieser Gegend wohl hsiopogon 
cinctus Fahr., nicht aber mantunus gesammelt worden, und auch V. HEYWEN (78) er- 

ft); V: V. Muraunza wähnt ihn nicht von dort, ~vol t l  aber hat er einige Exemplare dee identischen bellardii 
Taeiin. am Berninapase erbeutet. 
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tung und andern, die den Aufenthaltsort der Art betreffen, tatsächlich um 
handelt hat, der allgemein als temcol und lapidicol bezeichnet wird, was aus 

Bb.: Auf Blumen (STROBL, 181). Es scheint mir sehr zweifelhaft, ob es si 

der meisten Autoren hervorgeht und in jüngerer Zeit von LINDNER (106) wi 
wird. 

V.i.A. : Westalpen und Ostalpen; Transsylvanische Alpen, Balkan, Pindus- 
A.V.: Mitteleuropa und Siideuropa. Betrachtet man das Vorkommen von 

in Europa, so erkennt man, dass sich dasselbe auf das alpine Gebir 
s. 1. konzentriert. Umso auffallender sind daher die zahlreichen 
aus der Pariser Gegend, die von VILLENEWE (198) und SEGUY 
werden. Da dieser Fundortsherd fernab vom Hauptverbreitungsg 
mit ihm in keiner Verbindung steht, drängt sich unwiUkürlich di 
hier tatsächlich montanus vorliegt oder eine ähnliche, verwandte Art, 
leicht cinctus, der von den Alpen über ganz Mitteleuropa und Nordeur 
Lappland verbreitet ist. 

63. L. nitidicauda Bezzi 

Grfl. Auf dem Weg in einer Mw.: IV: I1 Fuorn, 1800 m, 21.7 .28.  

Von einer Lasiopogon-Art liegen 2 weibliche Exemplare vor, welche auf Grun 
Merkmale am besten mit nitidicauda identinziert werden konnten. Obschon sich 
Thoraxzeichnung gewisse Abweichungen mit der Diagnose (ENGEL, 50) zeigen, 
die äusseren Striemen vorne eher nach aussen gerichtet sind, sollen diese Fliege 
läufig unter dieser Spezies belassen werden, bis durch weiteres Material ihre 
gehörigkeit einwandfrei erhärtet werden kann. Die Art wurde von BEZZI (19) bei 
im Veltlin gesammelt; sie ist ferner bekannt vom Tale di Susa im Piemont. 

V.i.A.: Westalpen und Ostalpen. 
A.V. : In  den Alpen endemisch. 

CYRTOPO G O N  Loew 

Eine weitere Bereicherung an charakteristischen Formen erhal 
Koniferengürtels mit den Repräsentanten des Genus Cyrtopogo~~; 
sie sich auf Steinen, Boden und Holz aller Art auf, gelegentlich auch 
Kräutern und Dolden. Trotz der Spärlichkeit des Materials bei einige 
bei allen beobachteten Dispersion ist aber nach meinen Befunden e 
Differenzierung unverkennbar. Eine erste Gruppe mit longibarbus 
umfasst die Arten der subalpinen Weide, während die übrigen Cyrtopog 
fulvicornis, meyer-dürii und rujcornis, Waldrand-Asiliden sind. Kein 
geschlossenen Wald ein, sondern jagt hichstens noch in lockeren Arven- 
beständen. Mit Ausnahme von meyer-dürii, den ich nur einmal im untern 
fand, sind alie im zentralen Teil des Untersuchungsgebiets innerhalb der durch ibre 
Ökologie gezogenen Grenzen allgemein verbreitet. Ihren Namen begegnet man auch in 
den Dipterenverzeichnissen des Oberengadins (GIEBEL, 68, V. HEYDEN, 78, BECEER, 6) 
und ich selbst konnte sie noch in der Umgebung von S-chanf (1650 m) nachweisen. Hier 
scheint aber für iungibarbw, macdipennis und fulvicornis, da sie für das Unterengadin 
unbekannt geblieben sind, die untere Verbreitungsgrenze zu liegen; nur Javimanus und 
fubicornis liessen sich bis nach Schule verfolgen. Ähnlich wie im Engadin liegen die Ver- 
breitungsverhältnisse dieser Asiliden im Münstertal. Wiederum sind es die beiden letzt- 
genannten Arten, welche die tiefem Lagen des Tales noch bevölkern, während die an- 



erst im obersten Talabschnitt oder in grösserer Höhe a n  den TaManken auftreten, 
Talgrund jedoch fehlen. I n  weitgehendem Masse ist die obere Verbreitungsgrenze 
der Ökologie abhängig, die für sämtliche Arten im Bereiche der obern Waldgrenze 
, Vorstösse in  die alpine Region sind sehr selten beobachtet worden. 

Fig. 8. ~ertikalverbreitiln~ der C y r  t o p og o n - Arten 

h 6 4 .  C. f l irirniou. Meig. 

Gfi. I: S-chanf, La Sassa, 1660 m, 12.7. 29; W: God sur il Fnorn, 1850 m, 22.7.28. 
Grfl. Gelegentlich auf Mw.: I: Zernez, Tretschinas, 1500 m, 24.7.21., 29.7.30, Brail, Prada 

d'Urezza, 1600 m, 16.7.30; 11: S-charl, 1800 m, 30.7.23; V: Sta. Maria, 1450 m, 12.7.31. 
HB. Wohl nur zufällig in M.: IV: V. Clnozea, Fops, 2160 m, 19.7.29; Gelegentlich in Kfl.: 

I: Scual, GurIaina, 1200 m, 21.7.30, Zemez, Gondas, 1450 m, 17.7.30; 11: V. S-charl, 
1700 m, 19. 8.21; V: V. Mmaunza, 1700 m, 19.7.31. 

Wrd. Oft: I: Zemex, Clüs, 1600 m, 14.7.30, S-chanf, Flin, 1650 m, 23.7.29; 11: V. Sesvenna, 
1800-2000 m, 27.7.23, 4.8.23; V: Tschierv, 1670 m, 26.7.44; VI: V. Tantermozza, 
1780 m, 24.7.29. 

Wa. Gelegentlich: 11: V. S-charl, 1700-1800 m, 30.7.23; IV: V. da1 Spöl, 1700 m, 20.7. 28, 
V. da1 Fnorn, 1950 m, 24.7.44, V. Clnozza, 1850 m, 22.7.21; V: V. Müstair, 1900-2000 m, 
19. U. 25.7.44. 

Ein weiteres Exemplar erhielt ich von: IV: I1 Fuom, 1800 m, 22.7. 21 (Handschin coll.). 
Dieser typische Waldrandränber dehnt sein eigentliches Gebiet weiter über die Wald- 
rand-Karfluren aus, schwärmt selbst in die benachbarten Mähwiesen aus und gelangt 
Strassen, Wegen und Lawinenzügen, wo waldrandähnliche Bedingungen herrschen, 
folgend ins Waldgebiet hinein. Wenn ENGEL (51) bemerkt, dass die Art ,,an der Baum- 
grenze in den Alpen'' vorkomme, so darf diese Vorkommensbezeichnung nicht als für 
die Verbreitung massgebend aufgefasst werden; es kommt ihr, nach meiner Auffassung 
und meinen Feststellungen, lediglich 6kologiache Bedeutung zu und wäre demnach 
besser durch den Ausdruck ,,WaldrandU EU ersetzen. 
Bb.: Einmal bei Ii Fuorn auf Dolden von Heruckum Sphondyliurn L. (Autor). 
V.i.A. : Westalpen und Ostalpen. 
A.V.: I n  Mitteleuropa nur in den Alpen, irn Schwarzwald (var. nigrimanus, JAEN- 

NICKE, 85) und Thüringer Wald ( JAENNER, 82). I n  Nordeuropa bis Mittelfinn- 
land (FREY, 56). 



65. C. fulvicornie  Macq. 

Hfl. Gelegentlich in M.: Scuol, Gurlaina, 1200 m, 21.7.30; V: Valpaschun, 1700 m, 1 
VI: V. Tmpchum, Dschembrina, 1950 m, 15.7. 29. 

Wrd. Häufig: 11: V. Sesvenna, 1800-1900 m, 4.8.23; IV: V. da1 Spöl, Chansech, 1 
2.8.21, I1 Fuorn, 1780 m, 29.7.31; V: V. Müstair, Pradöni, 1300 m, 13.7.31; 
Tantermozza, 1780 m, 24.7.29, V. Tmpchum, Laviner da la Peidra Fossa, 2000 m, 1 
Dschembrina, 1950 m, 11.7. 29. 

Wa. Zuf'aIiig: IV: V. da1 Fuorn, La Drosa, 1950 m, 29.7.31. 

Ökologisch verhält sich fulvicornis wie die vorhergehende Art, mit der 
Verbreitungsgebiet oft an den gleichen Lokalitäten auftritt. Er ist von 
am Stilfserjoch gefangen worden; VILLENEWE (198) sammelte ihn in 1 
La Grave unterhalb des Co1 d u  Lautaret. 
Bb.: Auf Dolden von Herackum Splwndylium L. (Autor). 
V.i.A. : Pyrenäen, Apennin (Abruzzen) ; Westalpen und Ostalpen. 
A.V. : Nur in alpinen Gebieten von Mitteleuropa und Südeuropa. 

65a. C. lateralia Fall. 
KILLIA~ hat nach SCHOCH (164) die Art bei Tarasp gesammelt. 

66. C. longibarbus Loew 

Grfl. Auf Wei.: I: Munt Blais, 2250 m, 13.7. 29; IV :  Alp Buffalora, 1970 m, 19.7.44. Auf 
I: S-chanf, Flin, 1650 m, 12. 7.29; IV: I1 Fuorn, 1800 m, 21.7.28. 

Hfl. In  M.: IV: Alp Bdalora, 2030 m, 19.7.28; VI: V. Tantermozza, 1950 in, 24. 7.29. 

Nur ein kleines longibarbus-Material konnte aus suba 
sammengetragen werden. Einer Mitteilung von ENGE 

HAUS die Art in der weitern Umgebung von Z 
gletschers und im Zmutt-Tal am Matterhorn erbe 
Waldgrenze und selbst im untern Teil der alpinen Zone auf. Es 
merkte zu seinen Funden im Bamwald von Avers-Cresta, dass sie die 
grenze bewohne. Soweit meine eigenen Feststellungen einen Schluss über ihre ve 
Verbreitung zulassen, scheinen sie die Ansicht dieses Dipterologe 
der Asilide nicht ausschliesslich im Gebiet der Waldgrenze vorko 
tief in die subalpine Stufe hinuntersteigt. Dafür sprechen au 
Sammler aus der St. Moritzer Gegend und nach ENGEL (1. C.) von BEZZI bei SiIs 
Oberengadin und Madonna di Campiglio im Val Nambino. 
V.i.A. : Westalpen und Ostalpen. 
A.V. : In den Alpen endemisch. 

67. C. macul ipennis  Macq. 

Gfl. Vereinzelt: N: V. da1 Fuorn, La Drosa, 2100 m, 13. 7.28, God sur il Fuorn, 1850 m, 
2. 8. 21, Murtcrets da Cluozza, 2300 m, 19. 7. 29. 

Gd. Häufig auf Wei., im ganzen Untersuchungsgebiet, von 1750-2100 m. Vereinzelt auf Mw.: 
I: S-chanf, Tschessa granda, 1700 m, 7.7.29; IV: I1 Fuorn, 1800 m, 15. U. 21. 7.28. 

Hfl. Gelegentlich, aber oft in grosser Zahl, in La.: IV: 
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V: Tschierv, Aua da Laidors, 1750 m, 17.7.31; VI: V. Tantermozza, 1780 m, 21.7. 21, 

68. C. meyer-düni Mik 
Hfl. 1 Exemplar in Ktl.: V: V. Murannza, 1650 m, 19.7.31. 
MIK (117) hat diese Art nach Stücken beschrieben, die von MEYER-DÜR irn Oberengadin 
gesammelt worden waren. Sie ist in diesem Tdabschnitt .immer wieder gefangen wor- 
den und BECKER (6) hat sie für die St. Moritzer Gegend als den gemeinsten Cyrtopogon 
bezeichnet. In  meinem Material konnte ich nur 1 Exemplar aus Val Muraunza als 
meyer-dürii ausscheiden. Aus dem Engadin ist er mir nicht bekannt geworden, obschon 

I 
er nach ENGEL (50) von MIK noch im Oberinntal bei Obladis festgestellt wurde. Nach 

1 den heutigen Kenntnissen iiber die Verbreitung dieser Form scheinen die drei Fundorte 
1 von Obladis, Val Muraunza und Trafoi die östlichsten Vorposten in den Ostalpen selbst 

zu sein. Verschiedene Funde liegen aus den Westalpen vor, so aus den Wawseralpen 
vom Simplon (V. ROEDER, 152, SCHOCH, 1@, BIGOT, 22), von Zermatt und Arolla 
(ENGEL, 1. C.), sogar aus dem Rhonetal bei Sierre (V. ROEDER, 1. C., FRIESE COU.) und 
ganz isoliert aus den Cottischen Alpen bei Saint-Veran (SEGUY, 168). 
V.i.A. : Westalpen und Ostalpen. 
A.V. : In den Alpen endemisch. 

69. C. ruficornis Fabr. 
Immer nur in Einzelexemplaren erbeutet. 
Grfl. Auf Wei.: IV: Süsom Give, 2150 m, 19.7.44. Auf Mw.: I: S-chanf, Flin, 1650 m, 13.7.29; 

V: Craistas, 1650 m, 14. 7. 31. 
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Hfl. In Kfl.: V: Lüsai-Lü, 1860 m, 17.7. 31. 
Wa. IV: V. da1 Fuorn, La Drosa, 2000 m, 29.7.31. 
AlIe Fundstellen liegen in der Nähe des Waldrandes oder im schüttern I, 
daher ordne ich die Art bei den Waldrandformen ein. 
V.i.A. : Pyrenäen; Westalpen und Ostalpen; Tatra. 
A.V. : Mitteleuropa und Südeuropa ; Kap Verde-Inseln. 

DIOCTRIA Meig. 
.69a. D. hyalipennie Fabr. 

Nach SCHOCH (164) von KILLIAS bei Tarasp gefangen. 

70. D. d p e s  Deg. 
Nur in EinzeIexemplaren in Gras und Kräutern gekeschert. 
Grfl. In  Mw.: I:  S-chanf, Tschesea granda, 1700 m, 7.7.29. 
Hfl. In m.: I:  S-chanf, Bügls, 1650 m, 8. 7. 29. 
Ein weiteres Exemplar von I: Susch-Lavin, 1400 m, 24.7.37 (Handschin coll.). 
Es ist anzunehmen, dass jeweilen zur Zeit meiner Sammeltätigkeit rujipes ihr 
lungsoptimum schon längst iiberschritten hatte und aus der Dipterenfauna des 
verschwunden war, bis auf wenige Nachzügler bei S-chanf. Meine kleine Ausb 
umso auffallender, da LU~DBEGK (110) mit andern Autoren das gewöhnlich 
weise Auftreten der Art ganz besonders hervorhebt. Dabei ist aber zu beachten, 
Fangdaten meistens die Monate Mai und Juni genannt sind. FRITSCH (63) e 
sogar als extrem erstes Auftreten die Monatsmitte des April, bemerkt immerhi 
die Zeit des ersten Escheinens in den einzelnen Jahren sehr verschi 
Unter 13erückeichtigung dieser phänologischen Eigenschaft darf man 
rujpes, die ich mit MELIN (113) als Vertreterin der Wiesenfauna b 
in den Kulturgebieten des Unterengadins und Münstertals nachzuweisen sein 
Fraglich ist dagegen ihr allgemeineres Vorkommen im Oberengadin, da sie in d 
beute von BECKER (6), der noch im Juni bei St. Morits sammelte, nicht figuriert. 
V.i.A. : Westalpen und Ostalpen; Tatra. 
A.V. : Mitteleuropa und Nordeuropa bis Mittelschweden und Mittelfinnland. 

HOLOPOGON Loew 
71. H. fumipennis Meig. 

Gfl. 1 Exemplar auf Boden: I: Guarda, la Sassa, 1450 m, 20.7. 30. 
Die kleinen Holopogon-Arten lieben als Standorte trockene, der Besonnung gut 
nierte Plätze. Im Alpengebiet gehören sie zu den seltenen Asiliden, die wegen 
geringen Grösse zweifellos oft übersehen werden. Von fumipennis erbeutete ich 
einmal ein 9 an charkteristischer Lokalität, in einer mit Heracleum und Rumex 
wachsenen Schutthalde. Funde aus den Schweizer Alpen wurden namhaft 
SCHOCH (164) aus dem Val d'Annivier und von ENGEL (50) von Sierre, 
Wallis. 
V.i.A, : Westalpen und Ostalpen. 
A.V. : Mitteleuropa und Südeuropa. 

ISOPOGON Loew 
72. I. brevirostrie Meig. 

Auf Baumstämmen, Zäunen, Blättern von Gebüschen und Kräutern und im Gras 
gekeschert. 
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die wegen &er 

erbeutete ich nur 
m und Rumex be- 
nhaft gemacht von 
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zufällig auf Wei., Biegend: VI: V. Trupchum, God Drosa, 1860 m, 10.7 .  29 (mit Rhampho- 
' myia siilcata Meig. als Beute). GelegentLich in Mw.: I: Zernez, Selva, 1500 m, 15. 7. 30, 

. s.,,hanf, St. Güerg, 1650 m, 8. 7. 29, Flin, 1650 m, 13. 7.  29; V: Sta. Maria, 1450 m, 12.7.31. 
Gelegentlich in Kfl.: I: Zernez, Las Vallainas, 1530 m, 19. 7. 21, S-chanf, Bügls, 1660 m, 
8. 7. 29; V: Tschierv, Guad Valbella, 1750 m, 18. 7 .31  ; VI: V. Tantermozza, 1780 m, 
21. 7. 21. 

rd. ~ ä & :  1 : Zernez, Ruinas, 1500 m, 16. 7. 30, Clüs, 1600 m, 14. 7. 30; 11: V. S-charl, 
Tiatscha, 1780 m, 24. 7. 23; IV: God sur il Fuorn, 1800 m, 21. 7. 28, Alp Stabe1 chod, 
1900 m, 24. 7. 44; V: Tschierv, 1670 m, 26. 7. 44 (mehrere copulae), Guad Palü Rfuglins, 
1680 m, 17 .7 .44 ,  Guad Nair, 1850 m, 17.7 .  31. 

wa. In locker stehendem Bergföhrenivald: V: V. Rlüstair, 1900-2000 m, 25.7 .  44. 
.g,,. Wohl nur zufällig; I: Zernez, Clüs, 1600 m, 14. 7. 30. 

Die oben angeführten Funde lassen auf die Zugehörigkeit von brevirostris zur Fauna des 
Waldrandes schliessen. In  diesem Biotop ist er mir wenigstens am meisten begegnet, 
und besonders waren es frische Lokalitäten, wie auch die Waldrand-Karfluren, in denen 
er gernc in grösseren Gesellschaften herumtrieb. Nicht selten konstatierte ich sein 
Vorkommen in Mähwiesen, wo er schon von BECKER (6) Ende Juni massenhaft fliegend 
und in copula an Grashalmen sitzend beobachtet wurde. Aus der Lage meiner Fundorte 
kann vermutet werden, dass zwischen dem Vorkommen am Waldrand und in der hoch- 
grasigen Grasflur eine gewisse Beziehu~ig besteht, indem die Wiese sehr wahrscheinlich 

zur Ablage der Eier aufgesucht wird, während das eigentliche Aufenthalts- und 
Jagdgebiet des Räubers der Waldrand ist. I n  den Wald selbst dringt er nicht ein. Ob- 
&ich mir brevirostris im Eiigadin nur aus den Umgebungen von Zernez und S-chanf, v - - ~  
und durch BECKER (1. C.) aus&. Moritz, bekannt ge60rden ist, wird diese Frühsoinmer- 
form dem Unterengadin kaum fehlen, da sie BEZZI (20) als Repräsentantin der Montan- 
region bezeichnete. Das gleiche dürfte auch für das Münstertal zutreffen, wo ich sie erst 
oberhalb Sta. Maria, entsprechend der Höhenlage von Zernez, antraf. Als Waldrand- 
form gelangt sie, sofern der zu überwindende Waldgürtel nicht zu breit und zu geschlos- 
sen ist, vom Haupttal aus in die untern Abschnitte der Seitentäler und, da ich sie erst 
von Zernez an talaufwärts feststellte, sind es interessanterweise nur die beiden obern 
Nebentäler, Val Tantermozza und Trupchum, in welchen Funde gemacht worden sind. 
Ein Ausstrahlen aus der Zernezer Mulde ins stark bewaldete Spöltal liess sich dagegen 
nicht nachweisen. Es liegt also auch für diese Art die Vermutung nahe, dass die Einzel- 
exemplare vom Fuorn- und S-charl-Tal aus dem Münstertal über den Ofenpass, resp. 
über Fontauna da S-charl oder die Fuorcla Sassalb zugeflogen sein müssen. Da die 
obere Verbreit~n~sgrenze des Asiliden unterhalb der Waldgrenze liegt, zeigen gelegent- 
liche Funde aus der alpinen Zone, wie vom Stilfserjoch (POKORNY, 140), dass grössere 
Höhen von diesem guten Flieger überwunden werden, wodurch der Eiuflug in ein Tal 
von oben her an Wahrscheinlichkeit gewinnt. 

Bb.: Auf Blüten (?) von Buphrhalmz~m salicifolioliunz L. (STROBL, 181). 

V.i.A. : Westalpen und Ostalpen; Tatra. 
A.V. : Mitteleuropa und Nordeuropa bis Südschweden. 

Zusammenfassung 

Im Untersuchungsgebiet habe ich von der Familie der Asilidae 24 Arten festgestellt. 
SCHOCH (164) erwähnt in seinem Verzeichnis aus der Sammlung KILLIM von der 
Taraspergegend 6 Arten, von denen ich nur MacRimus rusticus wieder finden konnte. 
Aus dem Oberengadin sind von V. HEYDEN (78) 10 Arten und 1 Varietät, von GIEBEL 



KEESER (eigene Funde) I- I 
. , 

ICEISBR (eigene Funde) 

. , 
Leptogaster guttiventriri Meig. . . .  
Pamponerus germanicus L. ; . . .  
Stiipnogaster aemda Meig. . . . .  
Neoitamus cothnrnatus Meig. . . .  
Cerdistus alpinus Meig. . . . . . .  
Dysmachus fuscipennis Meig. . . .  

, I  picipes Meig. . . . . .  
stylifer L e w  . . . . .  

, trigonus Meig. . . . .  
Machimus atricapiih Fall. . . . .  

. . . .  , caliginosus Meig. 
,> pyragra Zell. . . . . .  
,, rusticus Meig. . . . . .  

. . . . . . . . .  Laphria fiava L. 
, gika L. . . . . . . . . .  

. . . . . . .  ,, ignea Meig. 
Andrenosoma albibarbe Meig. . . .  
Lasiopogon montanus Schin . . .  

,, nitidicauda Bezzi . . .  
Cyrtopogon flavhanus Meig. . . .  

, fuhicornis Maeq. . . .  
, lateralisFall.. . . . .  
, longibarbus Loew . . .  
>, maeulipennis Macq. . .  
,, meyer-diiG Mik . . .  
, ruficornis Fabr. . . . .  

Dioctria hyalipennis Fabr. . . . .  
,, rdipes Deg. . . . . . . .  

. . .  Holopogon fumipennis Meig. 
Isopogon brevimstris Meig. . . . .  

1) var. helveticus Mik (Hnndschin coll.) 

3 id. nach Mra (117) 

3) nach ENGEL (50) 

') nach Scrrocn (164) 

? Funde von KILLIAS in ,,Bünden" 
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ntresina nur 6 Arten und von BECKER (6) aus der St. 
nnt gegeben worden. Von diesen im Oberengadin nach- 
Verzeichnis Cerdistus geniculatus Meig. (V. HEYDEN), 

Fabr. (V. HEYDEN, GIEBEL, BECKER) und Eutolmus rufibarbis 
on Pamponerus germanicus L. erhielt ich 1 Exemplar der var. hel- 
on MIK (117) als selbständige Art beschrieben nach Stücken, die 

ib im Engadin gesammelt hatte. AufFallend spärlich sind die Angaben von 
(140) über die Asilidenfauna Südtirols ausgefallen, enthalten doch seine Listen 
amen von 11 Arten. Diese Feststellung wirkt umso merkwürdiger, als wenige 
ter BEZZ (13) fürs Trentino einen Bestand von 50 Spezies anzuführen ver- 

wähnten 24 Arten des Exkursionsgebietes konnten 12 im National- 
n werden, von denen nur Lasiopogon montanus und nitidicauda dem 
Umgebung in gleicher Höhenlage und Beschaffenheit eigentümlich 

Formen möchte ich auch Cyrtopogon lorgibarbus und maculi- 
gen, da sich als ihr Hauptverbreitungsgebiet der zentrale gebirgige Teil 

hat und ihr Auftreten im Engadin erst oberhalb der Talstufe von Brail, also 
ieren war. Damit erhöht sich 

ltigkeit in der Besiedlung von 
ritt, vermissen. Trotz 

den von MELIN (113) als Kinder der Sonne bezeichnet 
sich in ihren Verstecken, 

den meisten bevorzugt werden, 
Dysniachus picipes, Machimus 

onlanus, Cyrtopogon maculipennis und Isopogon brevirostris 
äten mit nassem Untergrund aus. 

erteilen sich die Raubfliegen folgendermassen auf 

sflur unsicher Holopogon fzcntipennis 
hauptsächlich Lasiopogon montanus, Cyrtopogon nzaculiperinis 
unsicher Cyrtopogon longibarbus 

Leptogaster guttiventris, Neoitamus cothurnatus, 
Lasiopogon nitidicauda, Dioctria rufpes 
Cyrtopogon meyer-dürii 
Machimus caliginosus 

hauptsächlich Stilpnogaster aemula, Dysinachus picipes, Machi- 
inus atricapillus, rusticus, Andrenosoma albibarbe, 
Cyrtopogon jlavirnaraus, fnlvicornis, Isopogon 
brevirostris 

unsicher Cerdistus alpinus, Dysinacliics fuscipemis, Machi- 
mus pyragra, Laphria gilua, Cyrtopogon rujicorrtis 

hauptsächIich Laphria jlava 

ung lässt sich entnehmen, dass nur für Machinzzts 
nosus eine Biotopkonstanz nachgewiesen werden konnte. Nur nach der Frequenz 



- 

94 4 
ist es möglich, bei den übrigen Arten den Hauptbiotop zu erkennen, wobei abe 
Einreihung oft mangels genügenden Materials und noch lückenhafter Angaben i 
Literatur als unsicher und nicht feststehend zu betrachten ist. 

Leptogaster guttiventris . . . . .  
Stüpnogaster aemula . . . . . .  
Neoitamus cothurnatus . . . . .  

. . . . . . . .  Cerdistus alpinus 
Dysmachus fuscipennis . . . . .  

,, picipes . . . . . . .  
Machimus atricapiüus . . . . . .  

, caliginosus . . . . 
I, PFagra . . - . . . . .  ,, N ~ C U S  . , 

. . . . . . . . .  Laphria flava 
„ . giiva . . . . . . . . .  

. . . . .  Andrenosoma albibarbe 
Lasiopogon montanus . . . . . .  

. . . . .  ,, nitidicauda 
Cyrtopogonflavimruius . . . . .  

. . . . .  ,, fulvicor~Ss 
,, Iongibarbus . . . . .  

. . . . . .  .. ruficornis 
Dioctria d p e s  . . . . . . . . .  
Holopogon fumipennis . . . . .  
Isopogon brevkostris . . . . . .  

Arten im Hauptbiotop (*) . . . .  
Arten als Zuzüger (+) . . . . .  

. . . . . . . .  Arten im Biotop 

Unter Berücksichtigung dieser Einschränkung hat sich ergeben, dass 
rand, als dem Primärbiotop für 14 Arten, die Priorität zukommt, während 
Biotope mit einer weit geringem Zahl speziüscher Arten dotiert sind. Der t 
bestand in den einzelnen Biotopen ist durch den nicht unwesentlichen 
Fremdelementen, die den spezifischen Bestand beträchtlich bereicherten, ge 
worden. Es sind naturgemäss die Waldrandformen, welche durch ihr Ausstra 
Sekundärbiotope dazu beitragen, den Artenbestand in ihnen zu vergrössern, und zwar 
sind es besonders die angrenzenden Formationen der Mähwiese und Karflur, in denen 
sich diese Zuwanderung am stärksten auswirkt. Als Blütenbesucher spielen die Asiliden 
nur eine untergeordnete Rolle; bei 5 Arten ist der gelegentliche Beeuch von Blüten 
beobachtet worden. 

Die Horizontalverbreitung der Asiliden im Untersuchungsgebiet wird d 
folgende graphische Darstellung veranschaulicht. In  ihr tritt die s t a ~ k e  Vertretung der 
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19 Arten im Engadin (I) und Münetertal (V) deutlich in Erscheinung, 
den Nebentälern des Inns (11, 111, VI) sich die Zahl der Arten auf 8 redu- 

t in der Einleitung bemerkt worden, dass die rechten Seitentäler unterhalb 
Bearbeitung erfahren ha- 

tand ist auch das scheinbare 
egen in Kreis I11 zuzuschreiben. 
Spöl-Fuorn-Gebiet mit seinen 

ärker in Erscheinung. Von 
adins sind 3 Arten nur in 
n worden: Laphria gilva, 

machus picipes, Laphria 
arbe, Cyrtopogon Jlavi- 

die beiden Wege, die zur Besiedlung des Fuorn- xxrnmrnr 
Fig. 9. Horizontalverbreitung 

dert die bewaldete Talsperre von 
emplar des Dysmachus picipes 
bleiben beide Formen auf das 

in seine Nebentäler ein. Des 
im geschlossenen Walde er- 

dieser Waldscheu sind damit ihrer Verbreitung gewisse 
machus picipes überhaupt in keinem Seitental nachzu- 

weisen und fiir Isopogon brmirostris liegen aus solchen nur 2 Fundstellen vor, deren Be- 
siedlungsmöglichkeit weiter oben er8rtert wurde. Andererseits ist die Vertretung beider 
Arten in der Grasflur, besonders in der Mähwiese und gelegentlich auch in der Weide, 
in Betracht zu ziehen, welche auf die Wahrscheinlichkeit einer Einwanderung über die 
Weideflächen des Ofenpasses von Süden her hindeutet. Eine zweite Gruppe von Fuorn- 
Aeiliden umfasst nun die Formen, für welche sich nach meinen Funden ein Eindringen 
ins Spöltal vom Engadin aus ergibt, so für Stilpnogaster aemula, Laphria$ava, Andreno- 
Soma albibarbe, Cyrtopogonfkrvimanus und fubicornis. Ein Vorstossen aus dem Münster- 
tal ist bei ihnen, wenn auch die Fundorte nicht so dicht liegen, ebenfalls zu konstatieren. 
Es handelt sich hier um Arten mit starker Hylaephilie, für die der Wald kein Verbrei- . 
tungshindernis bedeutet und ihnen deshalb der Zutritt in die Inn-, Fuorn- und Clemgia- 
Vebentäler sowie ins Val Murauma nicht versperrt ist. Da für Lasiopogon nitidicauda 
ind Cyrtopogon rujicornis nur ein ungenügendes Material vorliegt, kann ihre Stellung 

einer der beiden Gruppen noch nicht präzisiert werden. Diese Einwanderer erweitern 
nun irn Fuorn-Gebiet jenen fiir den zentralen Gebietsteil typischen Asilidenbestand der 
Weiden: Lasiopogon montanw, Cyrtopogon hngibarbus und maculipennis. Für die Inn- 
Nebentäler und Val Muraunza ist in Anbetracht des ähnlichen Charakters und Aspekts 





in der Zusarnmensetawig der Aeilidenfauna oine weitgehende tfbereinstimmung mit dem 
Fuorn-Gebiet fpstfiteIIbar, indem sich ZU den autochthonen Arten d e ~  zentralen Teils die 
Einwanderer der zweiten Gruppe gesellen. Formen der ersten Gruppe sind in ihnenüber- 
haupt nicht vertreten oder vermochten sich nur in den M~dungsgebieten anrmsiedeln. 

Karte VII 

Fig. 10. Vertikaluerbreiticltg 
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erden konnten, wie Stilpnogaster aemula, Dysmachics 
ogonflavimanus. In der obern Hälfte dieser Stufe treten 

e Cyrtopogon maculipennis und longibarbus, deren h e a l  sich von 1700 m 
Waldgrenze, diese gelegentlich auch übenchreitend, ausdehnt. Sie sind 

en Stilpnogaster aemuk die einzigen subalpinen Asiliden, die ich in der 
gefunden habe. Dafür ist diese Zone die Domäne von Lasiopogon 
on der Waldgrenze bis 2700 rn erstreckt. In  der subnivalen und 

iegen mehr beobachtet worden. 

Verbrei tung i n  den  Alpen: 

fidemische Arten: 4 Arten 

Im alpinen Gebirgssysteni. s. 1. : 20 h n ,  von denen bis jetzt nur aus den Ostdpen 
aekannt sind: Leptogaster gurtiwntris, Dysmachus fuscipennis, Maahimus atricapillus 
- b d  pyraga. Auch aus den Pyrenäen sind D y s w h w  fuscipennis und Machimus 
iyrßgra gemeldet worden. 

Tiergeo gr a p  hisch setet sieh die Asilidenfauna Gebiets aus folgenden EIe- 
menten maammen : 
1. 4 endemische Arten: Cerdistw alpin- Lastopogon aitidicauda, Cyrtopogom l o ~ i -  

b&us und meyer-du&. 

2. 0 boreo-alpine Arten. 
3. 8 &teleuropäisch-nördliche Arten: b p ~ g ~ t ~  gu#iuentris, Stilpnower aemula, 

Nmitamils cothurnatirs, Machirnus atricapillus, Laphria gilva, Cyrtopogon$ouimanus, 
Diacrria rujpes, Isopogon brevirostrip. 

Es ist zu bemerken, dass diese 8 Arten in ihrer allgernehen Verbreitung keine 

cothurnetus, & 

eifih~itliche Gruppe darstellen, da sich in ihrem ~ ~ r e t e n  in M i a e h o &  und 
besonders im Vardringen n a ~ h  Norden wesentliche Unterschiede zeiga. Während 
aus Sndschweden und Sii-nd riech d e  bekamt sind (nur aus Süds~hwede~ 
St. aemula und I. brsvirostris, nur aus Siidfinnland C. flrsvimmws), sinkt bereits, in den 
mittleren Teilen dieser Länder die Artenzahl beträchtlich ab. D. ru$pes erreicht in 
Mittelschweden h e  nördliche VerbreIhiqpgrenze und nur M. atricafillw aad L. 
g&a sind noch in hohem Breiten zn finden. Wenn sich f%r die N ~ r d ~ e n ~ ~  ehe  
regionale Staffelung ermitteln Iasst, SO zeigt die kontinuierliche Verbreitung der 
meisten dieser Arten in Mittdeuropa ein oinheiitlichdres Bild. Fiir einige skd  auch 
Funde aus dem Süden bekannt geworden; sie sind aber noch zu we* zahlreich, als 
dass sie heute schon dazu berechtigen würden, betreffenden Arten der Gruppe 
der europäischen Ubiquisten anzugIiedern. Unter diesen mittelenropäis&en AsiIiden 
nehmen St. aemda und C, flauimanus eine Sonderstenung ein. Zufoke i h m  ~ ä u f i g -  
k&t im a1phk-n Gebiigssystem miiasen die Alpen als ihre Heimat betrachtet. werda. 
Darüber hinaus i s t  ihr Vorkommen sehr begrenzt, indem es sich auf die niedern 
Gebirge, Vogesen, Schwarxwald, Thüringer Wald, Erzgdirge, Glatzer Bergland, 
.Altvater und Gesenke beschränkt. Diese Montantiere fehlen im Raum ~ x h c h e n  
Alpen und Mitteldeutschen Gebirgen, ebenso in der weiten Norddeutschen Tief- 
ebene uiid Baltikum und erscheinen erst wiederr, ohne aber ZU den charakteristischen 
Formen zu gehören, in Südschwedßn und Südfinnland. Gerade das spärliche Auf- 
treten im Norden ist der Grund, weshalb ich sie nicht als boreoalph bezeichnen 
möchte; ihre ausseralpinen Fundorte tragen einen r-artigen Charakter eines wahr- 
scheinlich einst grassern Verbreituugsateals. 

b 
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4. 10 mitteleuropäisch-südliche Arten: Dysntachus fuscipennis, Machimus cal 
pyragTa, rusticus, Andrenosoma albibarbe, Laswpogon 
cornis, maculipennis, ru.comis, Holopogon fumipennis 
gehendes Areal dehnt sich mehr oder weniger weit nach Süden aus 
nach Nordafrika (M. rusricus, A. albibarbe) und Kleinasien (D. 
caliginosus, rusticus, A. nlbibarbe) über. Von Nordeuropa dagegen s 
M. rusticus von FREY (61) aus dem Dünengebiet Süd6nnland 
(77) A. albibarbe aus Pärna (Finnland) gemeldet worden; dies 
BECKER-SCHNABL (12) aus Sibirien von der Gegend des Baik 
diesen Formen zeigen sich innerhalb des Areals weitgehende 
schiede. So umfasst eine erste Gruppe mit D. fuscipennis, M. 
und rusticus die Formen, welche von den tief gelegenen Gebi 
europas kontinuierlich bis ins alpine Gebirgssystem hinein 
Bei der zweiten Gruppe, der C. maculipennis und rujcorn 
sich um Montanarten, deren Hauptareal wohl das Alpengebiet ist; sie s 
oft in den Vogesen und mitteldeutschen Gebirgen gefunden worden. 
ist bei ihnen eine starke Verbreitungstendenr nach Süden 
als auch in andere süd- und südosteuropäische Gebirg 
Gruppe mit A. albibarbe, L. montanus und C.fu1vicornis vereinigt wiederum 
arten, mit den Alpen als ihrem Hauptverbreitungszentrum. Sie fehlen 
deutschen Mittelgebirgen und erscheinen nur in den Pyrenaen (C. fi 
A. albibarbe) oder in den Gebirgen Siidosteuropas (L. montanus). 

5. 2 Ubiquisten: Dysmachus picipes, Luphria Java. 

6. Farn. BOMBYLIIDAE 

Gruppe: BOMBYLIIDAE HOMOEOPHTHALMAE 

BOMBYLIUS L. 

72a. B. cineraecens Mik. 
Von MÜLLER (119) im Oberengadin bei Madulein beim Blütenbesuch beobachtet 
von DALLA TORRE (41) von der Franzenshlihe am Stilfserjoch gemeldet. 

72b. B. fulvescem Wied. . 
Nach SCHOCH (16-P) von K~LLIAS bei Tarasp gefangen. 

72c. B. minor L. 
Von MÜLLER (119) am Stelvio bei Franzenshöhe beim Blütenbesuch beobachtet. 

73. B. semifuscus Meig. 

In geringer Höhe über dem Boden schwebend, auf nackten Stellen und Steinen si 
niederlassend, besucht fast ausschliesslich die Blüten von Thyrnus Serpyllurn L. 
Gfl. Ausnahmsweiae: IV: God sur il Fuorn, 1830 m, 22.7. 
Grfl. Oft auf Wei.: 11: Alp Sesvenna, 2100 m, 27. 7 .23;  IV: 

Alp Stabe1 chod, 1900 m, 24.7.44, Munt da la Bes 
1850 m, 18. 7. 29; V: V. Müstair, Plan dals Bouvs, 2000 m, 18.7.31, 18.u. 25.7. 
Süsom Giv6, 2200 m, 18. U. 25. 7.44, V. Muraunzo, 1850 m, 19.7.31.  Zuweilen in M 
I: Zernez, 1500 m, 24. 7.21, Clüs, 1600 m, 14. 7. 30; 11: S-charl, 1800 m, 2.-4.8.23. 
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egentli~h in Lfl.: IV: V. da Stabe1 chod, 2150 m, 18.7.28; VI: Alp Trupchnm, 2044 m, 
7.29, Grass da Müschauns, 1950 m, 15.7. 29. Vereinzelt in M.: 11: V. S-charl, Tiatscha, 
0 m, 11.7. 32; V: Valchava, 1570 m, 21.7.44, Lüsai-Lü, 1860 m, 17.7.31. 
trockenen, sonnigen Stellen regelmässig, im ganzen Parkgebiet von 1300-2100 m. 

der Verbreitung von semifwcw im Untersuchungsgebiet zeichnet 
deutliche Einschränkung auf seinen zentralen Teil ab, aus dem er offensichtlich 
entlieh auch in die Randgebiete gelangt. Er fehlt in der Talsohle des Enga- 

emplaren ist er zweimal in der Zernezer Mulde festgestellt worden. 
vom Munt Baselgia deutet darauf hin, dass die Fliege auch im 

Talhängen von einer bestimmten Höhe an, heimisch sein dürfte. 
. HEYDEN (78) von Pontresina und von ENGEL (53) 

hoch gelegen, bezeugt. Analog zeigt sich für das 
Materials aus den obern Lagen des Tales, besonders 

während nur vereinzelte Individuen von 
selbst vorliegen. Es ist in diesem Zusammenhange 

(132), BEZZI (13) und POKORNY (140) für das 

.: Auf Blüten von T h w u s  SerpyUum L., Myosotis L. und Viola L. (Autor). 

; nach ENGEL (1. c.")uch im Kukunoor-Gebirge in 

74. S. sulphureus Mik. 
Über dem Boden schwebend, auf Boden und Steine sich niedersetzend, besucht ver- 
schiedene Blüten. 

I G .  Oft: I: Tarasp, 1410 m, 22.7.30, Guarda, Suot la Sassa, 1450 m, 19.7.30, Zernez, Gondas, 
1450 m, 19.7.21, S-chanf, La Sassa, 1660 m, 12.7. 29; IV: V. da1 Spöl, Ova Spin, 1850 m, 
2. 8. 21, God sur il Fuorn, 1850 m, 22.7.21, 2. 8.21. 

Grfl. Oft auf Wei.: I: Zernez, La Serra, 1550 m, 15. 7. 30, Munt Baselgia, 1650 m, 26. 7. 30; 
IV: V. da1 Spöl, Chanlönch, 1950 m, 2. 8.21, Murtera da Grimmels, 2200 m, 11. 7. 28, 
Piz Nair, 2250 m, 27.7. 31, Munt da la Bescha, 2250 m, 14.7.28; V: V. Muraunza, 1850 m, 
19.7. 31. Regelmlssig in  Mw. des Engadins, V. S-charl und V. Müstair. 

Hfl. Vereinzelt in Lfl.: IV: Praspöl, 1760 m, 22.7. 29; VI: Grass da Müschauns, 1950 m, 15.7.29. 
Vereinzelt in  Kfl.: V: Valpaschun, 1650 m, 14.7.31, V. Mnraunza, 1650 m, 19.7.31. 

Wrd. Häufig: I: Zemez, Ruinas, 1550 rn, 16. 7. 30, S-chanf, Flin, 1650 m, 23. 7.29; IV: God 
sur il Fuorn, 1800 m, 10. 7.28;V: V. Müstair, Pradöni, 1300 m, 13.7.31, Sta. Maria, 1340 m, 
12. 7. 31, Sach, 1400 m, 13. 7. 31, Valchava, 1550 m, 16. 7. 31, Fuldera, Palü dals Lais, 
1620 m, 22.7.31; VI: V. Trupchum, 1800 m, 9.7.29. 

'0 m, 2.4.  8. 23.. Wa. Zuweilen in Lichtungen: I: Munt Baselgia, 2000 m, 23. 7. 21; IV: V. da1 Fuom, La Drosa, 
1950 m, 29.7.31; V: V. Miistair, 1400 m, 16.7.31. 

SYSTOECHUS Loew 
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Weitere Exemplare der Art besitze ich von: I: Smiol, 1200 m, 11. U. 12. 7.21 (Carl 
schin coli.), Ardeo, 1450 m, 29.7.21 (Handschin coii.). 

Neben den grossen 
ren der Färbung des Haarkleides vom heli 
Es liegen indessen keine Anhaltspunkte 
logtsch oder lokal bedingt wären, da sie 
Standorte und bei beiden Geschlechtern feststellen lassen. In  unserem Gebie 
Bombyliide weit verbre 
beutet worden; an vielen Orten finden 

Ausbeute weist auf ein differentes Verhalten beider Formen hin. Die V 
sulphureus eine Talform zu erkennen, erfährt ihre Bestätigung bei der 
seiner Verbreitung im Engadin, wo er V 
besonders gehäuft sind die Fangplätze 
scheint sein Areal die obere Grenze errei 
ritz nur mehr vereinzelt gefangen wurd 
bei Pontresina und selbst noch im 
jedoch, dass es sich beim letzten Fund 
hochgelegenen Fundorten in Tirol un 
nahmen handelt. Merkwürdigerweise ist er V. HEYD 

Wohl verzeichnet dieser Dipterologe 
sericeus Meig., der aber in den „Flic 
weder als Art noch als Synonym 

S. sulphureus ist ei 
Hauptbiotop aus bevölkert er den 

den Wald meidet er; nur vereinzelt und ausnahmsweise wird man ihm dort bege 

Von Bedeutung scheinen mir die Funde vom 
da Grimmels zu sein, da sie die einzigen F 

Nach SEGUY (169) sind seine Larven in 
Thunb. festgestellt worden; nach LUNDBECK (110) sind aus den Eipaketen der Wander- 
heuschrecke noch andere Systoechus-Arten gezogen worden. SEGUY erwähnt auch die 
Befunde von BEZRUKOV aus Sibirien, wonach sulphureus-Larven auf den Eiern von 
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cerus sibiricus L. und Stauroderw scalaris Fisch.-Waldh. (= Stenoboghrus 
abr.), zwei Acridiern, die in unserem Gebiet ebenfalls heimisch sind, beobachtet 
, Vielleicht dienen auch Eier anderer Heuschreckenarten den Systoechws- 
als Nahrung. Biologisch, ökologisch und geographisch findet sulphureus eine 

essaute Parallele in Chrysopilus nubecula bei den Rhagioniden. 
,: An Saponaria ocymoules L., Minuartia verna (L.) (M~LLER, 119), Sempervivum arachnoi- 

&um L. (MÜLLER, 1. C., Autor), Saxifraga aizoides L., Viola L. (Autor), Primulafarinosa L. 
(M~LLER, 1. C.), Thymus L. (KR~BER, 98), Thymus SerpyUum L. (M~LLER, 1. C., Autor). 

;.A. : Westalpen und Ostalpen; Kaukasus. 
V.: Mitteleuropa und Südeuropa, in Nordeuropa bis Mittelfinnland und Süd- 

Schweden, auf Öland und Gotland; Nordafrika; Asien (Transkaukasien, Arme- 
nien, Mai-Gebirge, Sibirien). 

e ist es nicht schwierig, die beiden Formen, 
sulphureus, die sich in ihrem Habitus und man- 
, auseinander zu halten. Die systematische Dif- 

orphologischen Unterschieden begründet, son- 
ar zu Tage. Aus der ökologischen Auswertung 
geographischen Verteilung der beiden Bom- 
aldrandform semifuscus in erster Linie der 
die Mähwiesenform sulphureus dagegen die 

alsohIen von Engadin und Münstertal als Areale in Betracht fall~n. In  nebenstehender 
Tabelle ist das die Horizontalverbreitung 
wiedergebende Zahlenmaterial niedergelegt. 
In  den im zentralen Gebietsteil gelegenen 
Kreisen 11,111, IV und V1 hat BombyEus 
sein Mäximum. Seine hohe Quote in V lässt 
sich dahin präzisieren, dass aus dem Tal- 
grnnd des Münstertales selbst nur 5 Exem- 
plare stammen, während die übrigen an 
höher gelegenen Lokalitäten, an den Tal- 
hängen und besonders häufig an der Süd- 
seite des Ofenpasses, die physiographisch 
dem zentralen Teil angehört, gesammelt 
wurden. Eine weitere Reduktion käme auch 

für den Anteil von I in Betracht, da ich von den 5 Exemplaren aus der Zernezer Gegend 
3 am Munt Baselgia im Bereich der obern Waldgrenze erbeutet habe und nur 2 Indivi- 
duen im Tale selbst. Für Systoechus bedarf einzig die hohe Zahl für IV einer nähern 
Interpretierung, als in ihr neben der wahrscheinlichen Einwanderung aus den Haupt- 
tälern die Anhäufung im Mähwiesengebiet von Il Fuorn und die von dort einsetaende 
Dispersion zum Ausdruck kommt. Wie in der Horizontalverbreitung zeigt sich auch in 
der Vertikalverbreitung der beiden Arten eine weitgehende Differenz, was der graphi- 
schen Darstellung entnommen werden kann. Für die Tal- und Mähwiesenform Systoechus 
liegt das Maximum, da das Untersuchnngsgebiet an der Montanregion keinen nennens- 
werten Anteil mehr hat, im untern Teil der subalpinen Region. Gegen die obere Wald- 
grenze hin fällt die Frequenzkurve gleichmassig ab; der Anstieg in der Höhenstufe von 
1800-1900 m (I1 Fuorn) ist ökologisch bedingt. Gegensätzlich verhält sich Bornbylius, 
die Berg- und Waldrandform. Ein alImähliches Ansteigen aus der montanen und untern 
Hälfte der subalpinen Zone führt in ihrem obern Teil zum Kulminationspunkt. Der 

h t e n  der Wander- Kurvenverlauf beider Arten lässt den Schluss zu, dass das überschreiten der Wald- 
r erwähnt auch die grenze und der Eintritt in die alpine Zone nicht die Regel ist, sondern nur gelegentlich 
auf den Eiern von und vereinzelt stattfindet. 



nachgewiesen worden ist. 

So hat die systematische Trennung von zwei einander nahestehenden 
Berechtigung und Bestätigung in der differenten Ökologie und der daraus r 
geographischen Verbreitung gefunden. Gewisse Anhaltspunkte lassen dies 
auch nach der biologischen Seite hin erweitern, da für viele Bombylius-Art 
sitismus bei Solitärbienen und für die Systoechus-Arten ein solcher bei Heu 

-stümpfen sich niederlassend, auch auf Strassenzäunen und Bretterwänden. 
In  geringer Höhe über dem Boden schwebend, auf Steinen, Baumstä 

Grfl. Oft auf Wei.: I: Zernez, 1600 rn, 26. 7. 30; 11: V. S-charl, 2020 m, 2.8. 23; IV: 

Hie und da in  Kfi.: I: Zernez, Sur Röven, 1550 in, 16.7.30; W: V. da1 Fuorn, La Dr 
1900 m, 13.7. 28; V: V. Muraunza, 1650 ni, 19. 7.31; VI: V. Tantermozza, 1780 m, 21.7 

grossa, 2000 m, 13. 7. 29. 
Wa. Häufig in Lichtungen und auf Wegen: I: Zernez, God Baselgia, 1750 in, 

1650-1750 ni, 6. 8. 21, 20. 7. 28, V. da1 Fuorn, La Drosa, 1900 m, 22. 7. 28; V: V. Müstair 
1900-2000 ni, 25. 7. 44. 

Weitere Stücke der Art erhielt ich von: I: Scuol, 1200 m, 11. 7. 21 (Carl coll.), Ardez-Giarsmj 
1400 m, 29. 7. 21 (Handscliin coll.). 

Fig. 13 

Gruppe: BOMBYLIIDAE TOMOPHTHALMAE 

ANTHRAX Scop. 

75. A. an th rax  Schrank 
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bches Element des trockenen besomten~Waldrandes ist anthrax über das ganze 
Feuchte Lokalitäten mit Beständen grossbliittriger Kräuter werden 

, dagegen sucht er oft die kurzgrasige Trockenweide auf und 
sen folgend, tief in den Wald ein. Wenn auch gelegentlich die 

wird, kommt es nicht zu einer weitem Verbreitung in der 
Damit stimmen meine Beobachtungen mit  den Befunden von 
der am obern Waldrand gelegenen Alp Laret (2100 m) oberhalb 

sche Inseln; Kleinasien, Transkaukasien, Sibirien. 

us den wenigen Daten noch kein deutliches Bild 
der Schweiz wird sie von ENGEL (53) aus Bergün 

hatte sie POKORNY (140) gefangen. Danach tritt 
nahmsrveise sogar noch in der alpinen Region auf. 
en und einmal im lockeren, von kleinen Weide- 

Korsika; Nordafrika; Kleinasien, Palästina. 

EXOPROSOPA Macq. 
W. E. eapucina Fabr. 

.: An Knautia aruensis (L.) Duby ( S ~ E N ,  175). 

V .  : Europa, im Norden bis Mittelfinnland, aus Skandinavien nicht bekannt; Nord- 
afrika; Sibirien; Nordamerika. 

THY R I D  ANTHRAX Ost.-Sack. 

78. T. feneetratus Fall. 
Auf Steinen und Boden oder fLiegend, selten an Blüten saugend. 
Gfl. Wohl nur nif'aliig: I :  Guarda, Suot la Sassa, 1450 m, 20.7.30. 
Grfl. Vereinzelt auf Wegen in Mw.: I: Zcrnez, 1500 m, 24. 7. 21, Tretschinas, 1500 m, 26. 7. 30. 
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Baselgia, 1600 m, 26.7. 30; V: V. Müstair, Pradöni, 1300 m, 13. 7. 31, Sta. 
12. U. 21.7.31, Sach, 1350 m, 13. 7. 31, Pütschai, 1450 m, 14.7.31, Val 
16. 7. 31. 

Die Art ist mir noch bekannt von: I: Scuol, 1200 m, 28.7.21 (Carl coll.), Tara 
11.7. 21, Ardez, 1450 m, 29. 7.21 (Handschin coll.), 

lung von fenestratus in Verbindung gebracht 
Sptoechus sulphureus, als Parasiten in den Eiern 
Stauronotics maroccaaus Thunbg., Stetlzoplzyma flauicosta Fisch., 
Bol., Acryptera rnicroptera Bris., beobachtet worden sind (VASSILIE 
ENGEL, 53). Ob das Vorkommen dieses 
Jugendformen mit Acridiereiern abhängig ist 
Heuschreckenarten in Betracht fallen, oder ob sich 
andere Insektengruppen ausdehnt, ist bis jet 
Vertikalverbreitung anbetrifft, muss ich na 
dass die obere Verbreitungsgrenze der 
schwach in die subalpine Regio 
breitung bis in diese Höhe ein physiologisches o 
ist oder ob sie in der Spezialisierung auf bestimmte 
nicht überschreiten, auf biologischen Faktoren beruht. Bi 
haben zu ergründen, warum fenestratus den Mähwiesengebi 
11 Fuorn und des obern Münstertals fehlt. Dabei ist die bei SEGUY (1. C.) zitie 
sante Beobachtung von DELASSUS zu berücksichtigen, dass die Larven 
überdauern können und die Imago erst im vierten Jahre n 
Diese Eigenschaft erlaubt es der Art, sich in heuschrecke 
zu erhalten, um erst beim Wiederauftreten der Acridier im vermehrten Masse a 
Es wäre wohl möglich, dass meine Sammeljahre mit solchen Ruhejahren z u f a  
sammengefallen sind, so dass sich das Verbreitungsgebiet der Fliege als ein so 
begrenztes erwiesen hat. 

Bb.: An Dianthus Caryophyllus L. (Autor); an Sedim L., Knautia L. (KRÖBER, 98), 
SerpyUum L. (M~LLER, 119). 

V.i.A. : Pyrenäen; Westalpen und Ostalpen. 
A.V. : Europa; Nordafrika; Sibirien. 

H E M I P E N T H E S  Loew 
79. H. maurue  L. 

Auf Boden, Steinen, Holz, Blättern von Kräutern und Gebüschen und verschiede 
Blüten besuchend. 
Gfl. Hie und da: I: S-chanf, La Sassa, 1660 m, 12. 7. 29; IV: God sur il Fuorn, 1850 m, 22.7.211 

2. 8. 21, Murterets da Cluozza, 2250 m, 19.7. 29. 
Grfl. Häufig auf Wei., in allen Rreisen, von 1600-2200 m. Oft in Mw. des Engadins, S-cliarl 

und Fuorngebiets und Münstertals, von 1450-1800 m. 
Hfl. Vereinzelt in Lfl.: IV: Praspöl, 1760 m, 6.8. 21, 22.7.29; VI: V. Tantermoxza, 195U m 

24.7. 29, Grass da Müschauns, 1950 m, 15.7. 29. Oft in Kfl.: I: Zernez, Las Valiainas, 
1560 m, 17.7.30; 11: V. S-charl, 1700 m, 19. 8.21; IV: V. da1 Fuorn, La Drosa, 1850 
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bis 2000 m, 13.7.28, Marterets da Cluozza, 1950 m, 28.7.21; V: Valpaschun, 1700 m, 
14.7.31, Tschierv, Guad Vdbella, 1 7 3  m, 18.7.31, Lüaai-Lü, 1860 rn, 17.7.31, V. Ma- 
ramza, 1500-1800 m, 19.7.31; VI: V. Tantetmoz~a, 1780 m, 21.7.21. 

gen, trockenen Stellen, von 1340-2000 m. 
Zemel;, God Baselgia, 1900 m, 22.7.21; XI: V. S-charl, 1700-1800 m, 30.7.23, 

1950 m, 26. 7. 23; IV: V. da1 Spöl, 1650-1800 m, 6. 8. 21, 20. 1. 28, 
8.21, V. da1 Fuom, 1950 m, 24.7. M, God 5ur il Fuom, 1850 m, 

2. 8. 21, La Drosti, 1950 m, 22. 7.28, 29.7.31, V. hozza, 1850-2050 m, 25.-29.7. 21, 
20.7.29; V: V. Müstair, 1400 m, 16.7.31; VI: V. T~pchum;, 1860 m, 13.7.29. 

esitze ich wn: T: Scuol-Tarasp, 1200-1400 m, 28.7.21 (Cd con.) 

(76) bemerkten, dass maurus im Glarnerland schon bald nach der 
e fiiege. Dieses erste Auftreten scheint auf den ersten Blick etwas reich- 

zu sein und dürfte auehmn für günstig exponiefte Lokalitäten zutref- 
ücksichtigen, dass im Linthtal, als einem ausgesprochenen 

g wesentlich zeitiger einsetzt als in andern Berggegenden. Ausser 
Beobachtungen stehen zuverlässige Angaben iiber die Flugzeit der Fliege 
nicht ziur Verfagung, aus denen ihr Erscheinen ersichtlich wäre. Sie ist 

om 26. Mai bis 6. Juni bei Lenk im Wallis und von RUEHL (154) 
gefangen worden. Es konnte daher sehr wohl möglich sein, dass 

'sie auch im Inntal, besonders im Unterengadin, ihre Hauptflugzeit schon im Vorsommer 
bat und, weil vielleicht nur kurzlebig, zur Zeit meiner Exkursionen im Juli schon wieder 
; jm Schwinden begriffen ist, womit sich ihre relativ schwache Vertretung in diesem Tale 
erklilren lieme. Sehr viel häufiger und aIIgemein verbreitet ist maurus in d e n  höher 
gelegenen Gebieten; es hat den Anschein, wie wenn die Bauptentfaltung in der sub- 
alpinen Region sich im vollen Gange befände. Das Frepenzmaximitm ist schon tief in 
diese Zone hineingerückt (1700-1800 m), die in abnehmender Häufigkeit bis zur - 
obern Waldgrenze bevö~k& wird; ein Uiiertreten in die alpine Stufe k o k e  nie kon- 
statiert werden. Okologisch verhält eich maurus ähnlich wie Bombylius semifusow, 
indem vom Wddrand als dem wahrscheinlichen Primärbiotop ein starkes Ausstrahlen 
in die angrenzenden Weiden und ganz besonders in den Wald und die Kmfluren zu 
verzeichnen ist. Nach der in den beiden Ietztgena~ten Lebensräumen gemachten Aus- 
beute, wobei es sich nicht wn Einzelerscheinungen und Zufdsfunde handelt, muss ge- 
schlossen werden, daes ihnen in der Biologie der Fliege grosse Bedeutung zukommt. 
Die Abgrenzung von Primär- und Sehdärbiotopen wird dadurch erschwert und tritt 
nicht, wie bei andern Arten, klar zu Tage. Als mitbestimmender Faktor spielt die Ent- 
wicklung eine gewisse Rolle. Sie liegt, da in ihrem Ablauf Komplikationen auftreten 
körnen, noch völlig im Unklaren. So ist die Imago aus Tönnchen, die PAWLIK (135) 
in den Nestern von Andrem han~rjianti Fabr. gefunden hatte, gezogen worden. Neben 
diesem einfachen Parasitismus ist nach VUSILIEW (195) Hyperparasitismus nicht aus- 
geschloamn, da P~RTSCBINSZY die Diptere aus Kokons von Ichneumoniden der Gattun- 
gen Ophion Grav. und Banchus Grav., die bei Pamlis  gris~ovariegata Goeze schmarots- 
ten, gedichtet hatte. Nach meinem Dafürhalten liegt es durchaus im Bereich der Ildög- 
lichlceit, dass die Wirtstiere nicht nur unter den Larven der Hpenoptern zu suchen 
sind, sondern als solche auch Juwdformen anderer Insektengruppen (z. B. Larvpevo- 
ridei) in den Kreis miteinzube&hen sind. Dadurch die f.;rosse Vertretung der 
Art in den erwähnten Biotopen verständlich werden. 

Bb.: An Sedum w e  L. (ZELLE& 209); auf Saxifraga aizoides L., Parnassicl palustris L., Helian- 
thernum alpestre (Jacq.) DG., Peucedanurn &truthium (L.) Koch, Heraclsum Sphandylium 
L., Thymus &rpyllum L., Gaiiwn L., Chrysanlhsmum Lsucanrheiprum L. (Autor). 

V.i.A. 1 Pyrenäen; Westalpen und Ostalpen. 
A.V. : Europa; Asien (Amurgehiet, Alai-Gebirge, siidl. Pamir). 



80. H. morio L. 
Grfl. 2 Exemplare auf Feldweg in einer MW. : V: Sta. Maria, 1450 m, 12.7. 31. 

In Mittelgebirgsgegenden vielfach als h ä d g  bezeichnet, scheint morio de 
dagegen selten und nur lückenhaft verbreitet zu sein. Der bei ihm beobachtete 
parasitismus bei Ichneumoniden und Larvaevoriden könnte si 
Vorkommen in alpinen Gebieten im allgemeinen und auf ein 
häufigeres Auftreten im besonderen auswirken. Günstige V 
dem Zusammenspiel verschiedener Faktoren resultierend, müssen 
wenn RUEHL (154) zu seinen Funden im Albulatal bemerke 
Tuorstal nur einzeln, mit zunehmender Höhe aber zahlreicher 

Bb.: An Hicraciurn L., Sedum ocre L. (LUNDBECK, 110) 

V.i.A. : Westalpen und Ostalpen; Tatra. 
A.V. : Europa, im Norden bis Mittelschweden und Südfinnland, Balearen (Mall 

Asien (Kleinasien, Arabien, Sibirien) ; Nordamerika; Australien (Neu-Holl 

81. H. velutinw Meig. 

G d .  I Exemplar am Boden in einer Mw.: V: Sta. Maria, 1450 m, 12.7 .31.  

Wie die vorhergehende Art in den Alpen selten und nur sporadisch verbreitet. 

V.i.A. : Westalpen und Ostalpen. 
A.V. : Mitteleuopa und Südeuropa; Nordafrika ; Asien (Vorderasien, Persien, T 

stan, China). 

VILLA Lioy 

Die Systematik des Genus Villa bot, durch den Geschlechtsdimorphismus 
meisten Formen erschwert und vielfach auf variablen Merkmalen aufgebaut, für 
prägnante Abgrenzung der Arten erhebliche Schwierigkeiten. 
Studien am Typenmaterial und der männlichen Kopulations 
das grosae Verdienst zu, Klarheit und Eindeutigkeit in der Artumschreibung ges 
zu haben. Es wird dadurch allerdings nicht möglich sein, die Angaben der 
Autoren richtig zu deuten, so dass sie, sollen Fehlschlüsse vermieden werden, 
grösster Vorsicht zu verwerten sind. 

Ökologisch bilden die Villa-Arten eine einheitliche 
ich es aus dem kleinen Material der meisten Arten 
sche Vertreter der Waldrandfauna und halten sich haupts 
mit trockenem sandigem Untergrund auf. Aber schon BRE 

circunadata im Gegensatz zu den üblichen Fundstellen ei 
Waldwiese, die nur mit Carex L. bewachsen war, gefangen habe u 
paniscus am sumpfigen, mit Eriophorum L. bestandenen Waldrand des Guad 
oberhalb Tschierv. Einzelne Arten suchen ausser dem Hauptbiotop Karflur, Wald 
Mähwiese als gelegentliche Aufenthaltsorte auf. 

82. V. cingulata Meig. 

In geringer Höhe über dem Boden schwebend und sich auf ihm niederlassend. In allen 
Biotopen nur in Einzelexemplaren erbeutet. 

Grfl. In Mw.: V:  Craistas, 1600 m, 11.7. 31. 
Hfl. In Kfl. : V: Lüsai-Lü, 1860 m, 17.7. 31. 
Vrd. V: Fuldera, Palü dals Lais, 1620 m, 22. 7. 31. 
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dem Münstertal bekannt geworden. 
bei Pontresina erbeuteten Fliegen als Anthrax 

at. pal. Dipt. mit cingulata identisch sind. 

und Mitteleuropa, im Norden bis Südfinnland und Mittelschweden. 

3. V. circumdata Meig. 

vereinzelt, am Boden und auf Dolden. 

In Mw.: I: Scuol, Avrona, 1460 m, 22.7.30. 
, I:  Tarasp, Lai Nair, 1540 m, 22.7. 30, Brail, Prada d'Urezza, 1600 m, 16.7.30. 

ch von: I: Scuol-Tarasp, 1350 m, 28. 7. 21 (Carl coll.). 
Bombyliide ist in meinem Material nur in  wenigen Unterengadinerexemplaren 

b h c n  (STROBL, 181); auf Dolden von Heracieum L. .(DIET~CH, 44); auf 

d M i t t e h o p a ,  im Norden bis Mittelschweden und Südfinnland; 

84. V. h a l t e r a l i s  Kow. 

einzelt, auf Dolden und über dem Boden schwebend. 

29.7. 21, Zernez, Clüs, 1600 m, 26. 7. 2 1  

Kenntnisse über die Verbreitung von halteralis sind noch sehr dürftig. Durch 
rkommen im Oberengadin (St. Moritz und Silvaplana) bezeugt. 

e sie aus dem Unterengadin und habe sie im Nationalpark bei 11 Fuorn nach- 

.: Auf Dolden (Srriom, 181); auf Dolden von Her~cieum Sphondylium L. (Autor). 

85. V. pan iscus  Rossi 

Meist am Boden, gelegentlich auch auf Ästen und Zäunen oder Dolden. 
Grfl. Ausnahmsweise in Nw.: V: Sta. Maria, 1450 m, 12. 7. 31, Craistas, 1700 m, 14.7. 31. 
Hfl. Gelegentlich in Kü.: I: Scuol, Gurlaina, 1200 m, 21.7.30, Zernez, Snr Röven, 1550 m, 

16.7.30; V: Valpaschun, 1700 m, 14.7.31. 
Wrd. Häufig, an sonnigen, trockenen Orten: I: Zernez, God Baselgia, 1650 m, 26.7.30, Brail, 

Prada d'Urezza, 1600 m, 16.7. 30; IV: Praspöl, 1760 m, 22.7. 29; V: Sach, 1400 m, 13.7.31, 
Pütschd, 1500 m, 14. 7.31, Tschiem, Guad Nair, 1900 m, 17. 7.31; VI: V. Tantermozza, 
1780 m, 24.7.29. 

Wa. Gelegentlich in Lichtungen: IV: V. da1 Spöl, 1650-1800 m, 20. 7. 28; V: V. Müstair, 
1400 m, 16.7.31. 

1 Exemplar erhielt ich von: I: Tarasp, 1400 m, 11.7.21 (Car1,coU.). 

erlassend. In allen Als eine der bekanntesten Villa-Arten ist paniscus über weite Gebiete Europas allgemein 
verbreitet und gehlirt auch in nördlichen Gegenden nicht zu den Seltenheiten. Sie 
konnte in unserem Untersuchungsgebiet, manchmal in  grosser Zahl, oft erbeutet und 
beobachtet worden. Besonders erfolgreich gestaltete sich die Jagd nach dieser scheuen 
Fliegeim Münstertal im Jahre 1931, während sie 1944 an  denselben und ähnlichen Fund- 
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stellen und zur gleichen Jahreszeit vergeblich gesucht wurde. Vermutlich ist 
dieser Art das Auftreten Schwankungen unterworfen, welche ihren Grund 
bensweise der Larven haben, die parasitär in Noctuiden- und Tenebrionid 
leben,. und sie daher in gewissen Jahren gar nicht oder nur vereinzelt in E 
tritt. Darum ist ihr Fehlen an manchen typischen Lokalitäten wohl nur sch 
ihr Verbreitungsgebiet dürfte sich als grösser erweisen, als es sich nach me' 
augenblicklich darstellt. Nicht d e i n  das Vorkommen im abgeschiedenen 
mozza, sondern besonders dasjenige von Praspöl, wo ich sie als sehr häufig proto 
zeigt, dass paniscus wenigstens in der untern subalpinen Region noch beh 
und auch in andern Tälern zu finden sein wird, sofern die ökologischen und b 
Voraussetzungen vorhanden sind. 

Bb.: Auf Dolden (STROBL, 181); auf Dolden von Heracleum Sphondylium L. (Autor), 

V.i.A. : Westalpen und Ostalpen. 
A.V.: Europa, im Norden bis Mittelschweden und Südfinnland; Asien (Alai 

Gebiet). 

Zusammenfassung 

Aus der Familie der Bonibyliidae konnten im Untersiichungsgebiet 13 Arten 
gestellt werden, von denen aber nur 5 Spezies, nämlich Bonzbylizcs seniijcscirs, Systoe 
scilpltureus, Anthrax amlirnx, Heinipenthes maurics iind Villa paniscus, häufiger 
allgemeiner auftreten und die Aufmerksamkeit des Wanderers auf sich lenken. 
übrigen treten als Einzclerscheinungen iind Selteiiheitcn in den Hintergrund. Als 
nem Material fehlende Form ist Bonlbylius fulvescens Wied., nach SCHOCH (164) 
KILLIAS bei Tarasp gefunden, aufzuführen. Nur wenige Namen enthalten die Li 
der älteren Autoren aus dem Oberengadin. Trotzdem finden sich in ihnen Arten 
zeichnet, die mir unbekannt geblieben sind, so bei JAENNICKE (85) und V. HEYDEN 

Boinbylius ciiierascens Rfik. und die species dubia Systoecltus sericeus Meig., bei MÜL 
(119) Boinbyliics canescem Mik. (=variabilis Loew) und bei BECKER (6) Bomby 
Jilnbriatus Meig. und Villa hottentotta L.; als weiteren Zuwachs für das Hochtal mel 
ENGEL (53) Villa occiclta Wied. Mit diesen und den 4 ersten der oben genannten all 
ineinen Formen, denen nach meinen Befunden noch Villa cingiclata und lralterali 
schliessen sind, ergibt sich für das Oberengadin ein Bestand an 11 Bonibyliiden- 
Es überrascht nicht, dass die Familie, die in den Mitteln~eerländern sich in gross 
Formenfülle entfaltet, schon in der südlichen Fortsetzung unseres Gebiets sich dur 
starke Artenvermehrung auszeichnet. Wenn ich nur die Sainmelergebnisse der ältere 
Dipterologen, wie PALN (132), POKORNY (140) und B ~ z z r  (13), um von einer synchrones 
Vergleichsbasis auszugehen, berücksichtige, ergibt sich für das Trentiiio ein Bestand 
von 30 Arten, der aber durch neuzeitliche Funde noch wesentlich zu erhöhen ist. Der 
Einfluss des iiiediterrauen Klimas ist weit talaufwärts spürbar und findet seinen Nieder- 
schlag iin Vordringen vieler fremder Faunenelemente. Vom benachbarten Stelvio 
sind 6 Arten gemeldet worden, von denen ich im Untersuchungsgebiet die beiden 
Bonzbylins-Arteii cinerascens Mik. und niinor L. nicht nachweisen konnte. 

Neben dcn 5 Allgenieinformcn habe ich iin Nationalpark nur noch Villa ltalteralis 
gefunden. 

Wenn bei vielen Arten keine oder nur spärliche Ucobachtungeri über den Blüten- 
besuch vorliegeu, so lässt doch für einige die reiche Pflanzediste vcrniuten, dass er 
für das Leben der Imago von Bedeutung ist. Nur auf den grossen Schirmen von Herac- 
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ml>ylius einerascens Mik. . . . . 
, fulvescens Wied. . . . . 

semifuscus Meig. . . . 
sulphurens Mik. . . . . 
thrax Schrank . . . . 

, velutinus Meig. . . . 



*ch den Zuzug fremder Elemente noch stärker 
dominierende Position. Ferner ergibt si 

obiger Übersicht eine deutliche Häufung 
dem Waldrand affilüerten Lebensräume 
Karflur und dem Wald, während die 
Weide und die mit ihr in Verbindung 
Biotope, Lägerflur und Gesteinsflur, 
wenige Arten in Betracht kommen. 

In der Horizontalverbreitung fallen E 
(I) urid Münstertal (V) mit ihren 
den besonders auf. Die meisten Sp 
den Tälern gemeinsam und wenige sui 
einen oder andern nachgewiesen worden; sie 
ten sich wohl ausnahmslos in beiden finden. 
aus dem Engadin sind mir bekannt Villa C 

data und lialteralis, nur aus dem Mün 
Exoprosopa capucina, Hemipenthes morio, 
nus und Villa cingulata. Der zentrale Te 
Untersuchungsgebiets (11, IV, VI) weist 

steliung als allgemein verbreitet hervorgehobe 
.ch seltenere Arten ist nicht ausgeschlossen. 

Für die meisten Arten erwies sich der trockene untere Waldrand als di 
biotop, in dem allerdings die Stellung einiger Formen, da nur ungenügende. 
vorliegt, noch nicht gesichert ist. Daneben zeichnet sich als zweiter Leben 
Mähwiese ab. Bei einigen Arten wurde darauf hingewiesen, inwieweit Stai 
Biologie, in Sonderheit die Biologie der Larven, miteinander in Beziehung ste 
ten. Wird des weitem die ökologische Streuung mit in Berücksichtigung gc 

Bombylius semifuscus . . . . . .  
. . . . .  Systoechus sulphurens 

. . .  Anthrax anthrax . . 
, binotata . . . . . . . . .  

. . . . . .  Exoprosopa capucina 
. . . .  Thyridanthrax fenestratus 

. . . . . .  Hemipenthes maurus 
. . . . . . .  I >  mono . . . . .  V, velutinus 

Villa cingulata . . . . . . . . .  
. . .  ,, circumdata . . 

„ halteralis . . . . . . . . .  
. . . . . . . . .  ,, paniscus 

P- 

. . . .  Arten im Hauptbiotop (*) 

I . . . . . . .  Arten als Zuzüger 

. . . . . . . .  Arten im Biotop I 

treten Waldrand und Mähwi 
Vordergrund und erlangen 

ese dw 
eine 

Fig. 14. Horizontaluerbreit~n~ 

die am Anfang dieser Zusa 
Formen auf; eine Bereicheru 
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Ökologie und Horizontalverbreitung resultiert eine charakteristische Vertikal- 
,itung. Da sich aus der ökologischen Bewertung eine Konzentrierung in der Mäh- 

erausstellte und diese Biotope den Haupttälern eigen- 
zmaximum in der Montan- und untern Subalpinregion 

s u d o f v h  
1'440 - P 004' 

Verbrei tung i n  den Alpen: 

Endemische Arten: 1 Art. 
Im alpinen Gebirgssystem s. 1. : 12 Arten, von denen nur aus den Ostalpen bekannt 
Villa cingulata, cireumdota und halteralis. Alle übrigen sind auch in den Westalpen 

nachgewiesen worden. Ans den Pyrenäen wurden gemeldet Exoprosopa capiicina, 
Thyridantlsrux fenestratus und Hemipenthes mazrrus. 

ommen. 

1s dem Münstertal 
~nthes morio, veluti- 

zentrale Teil des 
[V, VI) weist nur 
et hervorgehobenen 
geschlossen. 

Tier  geograp hisch setzt sich die Bombylüdenfauna aus folgenden Elementen 
{usammen : 

1. 1 endemische Art: Bombyliits seniifuscus; alle Daten beziehen sich auf Funde in den 
West- und Ostalpen. Nach ENGEL (53) soll er auch in den Gebirgen Zentralasiens 
vorkommen. 

I. 0 boreo-alpine Arten. 
L 0 mitteleuropäisch-nördliche Arten. 
E. 6 mittelewopäiscb-südliche Arten: Systoechus sulphureus, Anthrax binotata, Hemi- 

penthes velutinus, Villa cingulata, circurndata, halteralis. Für diese Gruppe ergeben 
sich für eine klare Abgrenzung gegenüber den andern gewisse Schwierigkeiten, die 
durch das nur sporadische Auftreten vieler Arten verursacht werden. Das Haupt- 
areal scheint das Mittelmeergebiet zu sein, von dem sie sieh über den mitteleuro- 
päischen Raum mehr oder weniger weit nach Norden ausbreiten. So meldet FREY 
(56,59) S .  szilplrureus aus Mittelfinnland, während er nach RINGDAHL (147) und 
JANSSON (87) in Schweden im Süden lokal wenigstens allgemeiner vorkommt. Villa 
cinguhta und eirciiindata sind nach F ~ E Y  (1. C.) in Südfinnland und nach WAELGREN 
(201) noch in Mittelschweden beobachtet worden. Von den andern drei Arten fehlen 
Fundortsineldungen aus nördlichen Gegenden. 

5. 6 Ubiquisten: Anthrax anthrax, Exoprosopa capucina, Thyridanrhrax fenestratus, 
Hemipenthes maurus, morio, Villa paniscus, Wenn die Verbreitung von den Mittel- 
meerländern bis in den hohen Norden nur für A. anthrax, T. fenestratus und H. imu- 
rus bezeugt ist, so sind die Fundc der übrigen Arten in Mitteleuropa so zahlreich, dass 
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THEREVA Latr. 
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für sie die Bezeichnung als südliche Formen nicht am Platze ist; daher reihe 
bei den Ubiquisten ein, obgleich ihre Nordgreme nur bis Mittelfinnland und 
skandinavien reicht. 

86. T. binotata Loew 

Hfl. 1 Exemplar in E;fl., auf Blättern von ?'~dius europaeus L.: I :  S-chanf, Bügls, 166 
8. 7. 29. 

Da der Erhaltungszustand des einzigen vorliegenden $ ungenügend ist, kann 
Determination nicht als gesichert betrachtet werden. 
V.i.A. : Ostalpen (Rätische Alpen, Burgenland). 
A.V. : Mitteleuropa und Südeuropa; Nordafrika. 

87. T. brevicornis Loew 

Auf Steineound Roden, Blättern von Kräutern und im ~ * a s e  gekeschert. 

Gfl. Verein*: IV: V. da1 Botsch, 2500 m, 16. 7. 28, V. Nüglia, Foraz, 2500 m, 27. 
Murterets da Cluosea, 2400 m, 19.7. 29, Munt la Schera, 2580 m, 17.7. 28, Pie d 
2600 m, 30.7.31. 

Gd. Regelmässig auf Wei., von 2000-2700 rn, in d e n  Kreisen. Nur zufällig in einer 
V: Craistas, 1700 m, 14.7. 31. 

Hft Regelmässig in Lfl., besonders in Aconiium-Lägern, von 1950-240 
einer Kfi.: 11: V. S-charl, Jürada, 1900 m, 16.8.21. 

T. brevicornis, der typische Vertreter der Thereviden im geb 
suchungsgebiets, ist in seinen Tälern und auf den Htihen weit 
Engadin gänzlich und wurde auch von keinem der ält 
erwähnt; erst im Val da1 Fain und am Berninapass h 
von Saxifraga-Blüten beobachtet. Im Talboden des Münstert 
gends; ein vereinzeltes Exemplar kescherte ich erst in einer 
am linksseitigen Talhang. Sehr häufig und allgemein trat sie 
auf. In  der Vertikalverbreitung liegt daher das Frequenzma 
in der alpinen Region. Unterhalb dieser GrenzZinie faiid i 
an Lokalitaten alpinen Charakters; ein tieferes Absteigen in die eub 
nur in wenigen Runsen und Lawinenzügen festzustellen. Die reiche 
DALLA TORRE (41) aus TiroZ für die identische aipina Egg. zeigt, d 
Höhen der Alpen wohl allgemein verbreitet ist. Es lie 
wenige Daten vor, welche ihre vertikale Verbreitu 
in den Ostalpen mit Sicherheit festlegen liessen. 
182) scheint hervorzugehen, dass ihr Areal in den st 
unserem Gebiet, da sie von ihm in der Umgebung von 
des Waldgtirtels und in d a  Alpenregion bis 5000 
Aus dem Gürtel von 1100-2000 m erwähnt sie 
in den Transsylvanischen Alpen. In diesen beiden Fällen handelt es 
stufe, in welcher die Fiiege in unserem Gebiet erst in Erscheinun 
breitung steht in kausalem Zusammenhang ihre Okologie. Die Hauptentfaltung ober; 
halb der Waldgeme spiegelt sich iu den vielen Funden aus den einzig in Betraoht 
kommenden Biotopen der alpinen Weide und der durch auffallende Individuenanreiche-; 
rung hervortretenden Läger5ur. Als bevorzugt erwiesen sich im besonderen die Aco- I 
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, in denen bmvicarnis immer zahlreich nnd oft in uopula gefangen werden 
&t nickt unwahrscheinlich, dass die humosen Lägerböden zur Eiablage 
waden. allein die Funde einiger immaturer Exemplare auf den Weiden 

avita (2450-2700 m, 27.7.30), wo kein Aconitum steht, deuten an, dass die 
mtwi~klung auch in andem Pflanzenassoziationen stattnnden kann. 

~ n f  Szifreea auOide~ L. und S. Aizoon Jacq. (MÜLLER, 119). 
: Wetalpen und Ostalpen; Tr8i16sylvanieche Alpen. 

Mitteleuropa und Südeuiopa; Kanarische Inseln. 

rcumecripta Loew. 
und unter Blättern von Kräutern und Gebüschen und im Grase geke~chert. 
Vereinzelt auf Wei. : V: V. Bdurannza, 1850 m, 19.7.31. Zuweilen in Mw.: 11: S-charl, 

50 m, 12.7.31, Craistas, 1600 m, 14.7.31. 
sweise in Lfl. : TI: Grass da Müachauns, 1950 m, 15.7.29. Oft in Rfl. : I: S -chd ,  

, 1700 m, 19. B. 21, V. Tavrö, 1850 m, 31.7.32; 

2. 7. 31, V. s-ehüra, 1700 m, 17.7.31. 

0) sah aus Larven und Puppen, die er in Dänemark anfangs Junl ge- 
n Monats  schlüpfe^. Na& seinen 

anderer Autoren ist circumseripta eine 
nen im Untmengadin wohl schon er- 

st im Obereagadin bei S - c b d  auffindbar war. Von BECKER (T) wird 
z gemeldet. Wie im Inntal fand ich sie auch im Münstertal, mit Aue 

Lagen von 1600 m an, so dass 
e auffallende Korrespondenz ergibt. 

Gebietsteil ist ~ i r  die Art aus Val Müschams und Val S-eharl 
merkwürdigerweke ist ihr Fehlen im Spöl-Fuorn-Gebiet zu kon- 

gter Biotop tritt die Karflw in den Vordergrund. In  den übrigen 
ar sie nur verekel t  an solchen Stellen zu finden gewesen, wo iippig-e 
k a r h e n a f t i g  Verhaitnisee geschaffen hatte. 

a, iB1 Norden bis Südiinnland. 

89. T. nohil i tata  Fabr. 

Auf Blättern von Kräutern und Gebüschen und im Grase gekeschert. 
G5. Znfallig: Scuol, Suotsass, P275 in, 25.7.30. 
Mi. Varenioelt auf W&: I: Zernez, La Serra, 1500 m, 15.7.30; V: Tschierv, Rninas, 1850 m, 

18.7.44. Gelegentlich in Mw,: I: Scuol, FIöna, 1450 m, 23. 7. 30, Ardea-Gua~da, 1500 bis 
1650 m, 20.7.30, Zernez, Muottas, 1500 m, 18. 7. 21, T~etschinas, 1500 m, 26. 7.30.' 

HB. Zuweilen in W.: I: Scuol, h l a i n a ,  11200 rn, 21. 7. 30, S-chanf, Bügis, 1660 m, 8.7. 29. 
3.7.31; W: V. Tantewoaza, 1780 m, 

Wa. Z&Uig : XV: God sur il Fuarn, 1900 m, 12.7.28. 
1 weiteres Exemplar der Art beaitm ich von: I: Scuol-Sent, 1200-1400 m, 27.7. 21 (Carl  CO^). 

Im Gegensatz zur vorigen Art konzentrieren sich die Fundstellen von nobilitata haupt- 
sächlich auf das Unterengadin, besonders auf die Umgebung w n  Schuls und Zernez. 
Nur in Einzelstücken liegt sie vor aus dem 250 m aher dem Talboden gelegenen Guarda 
und aus dem Oberengadin von S-chanf. V. HEYDEN (78), der sie bei St. Moritz w d  
Pontresina, und vielleicht auch im Rosegtal (Ms. Roseg?) fand, bemerkte, dass sie 
dort nicht selten zu sein saheine; 8ie wurde spiiter wieder aus Pontresina von GIEBEL 



il Fiiorn dürfte es sich, als den beiden einzigen aus dem zentralen 
Exemplare handeln, jedenfalls um solche, die, mit dem Tschierver 
obern Verbreitungsgrenze entstammen. Ich glaube nicht, dass das 
~iobilitcctn in den Alpen, wie BEZZI (20) angibt, bis 2200 m ein all 
dass Fänge aus solchen Höhen Ausnahmen darstellen, wie den 
(41), auf den sich BEZZI stützt, nur zwei diesbezügliche A 

Mähwiese, in deren nächstem Bereiche sie auch in andern Bioto 

in Verbindung mit ineiner Zuweisung in die Mähwiese auf die 
hängigkeit von Gramineen geschlossen werden könnte. Zieht 
tracht, dass die Larven der Fliege nach KLEINE (92) in Po~mnern und Sc 
als arge Roggenschädlinge die Aufmerksanikeit der angewandten Ent 
sich lenkten, so crhalten vielleicht meine Funde aus dein Untc 
fungen in der Schulser und Zernezer Gegend, wo Mähwiesen U 
Gerste, Roggen) sich ausbreiten, ihre Erkläruiig. Das Fehlen de 
Obercngadin und auf der Terrasse von Guarda könnte inögliclierweisc die 
rung der Ausbeute bedingt haben. Da er aber in1 Miiiistertal I~is nach Valch 
betrieben wird, dürfte sich nobilitatn im untern Talabschnitt noch 1 
lassen. 
Bb.: Auf diversen Blüten ( K R ~ B E R ,  98). 

V.i.A. : Westalpen und Ostalpen. 
A.V.: Europa. 

90. T. rufiventris Kröb. 

Wrd. 1 Exemplar auf Steinen: VI: B. Trupchum, Laviner da la Peidra grossa, 2000 m, 13.' 

Das immature 8 konnte nicht mit Sicherheit determiniert werden. 
V.i.A. : ? Ostalpen. 
A.V. : Ungarn, ? Schweiz. 

91. T. superba Egg. 

Grc 1 Exemplar am Rande einer Mw. : I1 : S-charl, 1820 m, 4.8. 23. 

Nur spärlich sind unsere Kenntnisse über die Allgeineinverbreitung dieser sehe 
Therevide, die nach den bis jetzt bekannt gewordenen Funden eine Bewohnerin 
Bergländer zu sein scheint. Von EGGER (47) wurde sie nach einem von BRAUER 

dem Schneeberg bei Wien erbeuteten 8 beschrieben. RIEDEL (144) hat sie im G1 
Bergland und Ribsengebirge gefangen und KRÖBER (97) lag sie mehrfach vom 
und aus Blihmen und Tirol vor. Als äusserst seltene Erscheinung ist die Art n 
JAENNER (82) von KELLER im Georgental in  Thüringen festgestellt worden. 

Bb.: Auf Thymus Serpyllum L. (Autor). 

V.i.A. : Ostalpen. 
A.V. : Mitteleuropa. 



Zusammenfassung 

Für Determination und Überpriifiing meiner Thereviden, sowie für wertvolle - ., 
Hkweise, bin ich 0. KRÖBER (Hamburg) zu grossein Dank verpflichtet. 

Die Faiiiilie der Tliereoidae ist iu unserin Untersiichungsgel,iet qualitativ lind, 
mit Ausiiahine von brevicortzis, auch quantitativ nur sch~uach vertreten. Mit Sicherheit 
ist das Vorkommexi von 5 Arteii bezeugt, zu denen noch 2 nicht einwandfrei erkannte 
Spezies, biriotnra und rilfiveritris, hinzukommen. Nicht reichhaltiger waren die Aiis- 
beuten der älteren Autoren aus dem Oberengadin gewesen, deren Verzeichuisse auch 
von mir festgestellte Formen enthalten; meiner Artenliste fehlen dagegen T. plebeja L. 
mit ihrer Varietät licgirbris Loew und die von St. Rloritz beschriebene T. rotirlatiii 
Jaenn. Neu fiir das Gebiet ist dafür T. ursinn aufgefunden worden. Auffallend spärlich 
präsentieren sich die Angaben der gleichen Epoche aus dem Trentino. 

1111 Gebiet des Nationalparkes siud, ausser superba, alle Arten gefunden worden; 
ihre Fundstelle bei S-charl liegt aber in unmittelbarer Nähe der Parkgrenze. 

Es hält schwer, aus dem kleinen Material ein befriedigendes Bild der Ökologie zu 
gewinnen. Nur die 3 häufiger beobachteten Arten konnten als für bestimmte Biotope 
charakteristisch erkaunt werden: 

' 'iIäh~riese 

Karflur 

Lägerflur 
Waldrand 

haiip tsächlich 
unsicher 

hauptsächlich 
unsicher 

hauptsächlich 
unsicher 

Therevn nobilitata 
Tliereua superba, zcrsina 

Tliereva circurnseripta 
Tliereva birrotata 

Thereva brevicorr~is 
Thereva ri$ueritri3 

In  der Übersicht der ökologischen Dispersion ist die Doiiiiiianz der Gras- und 
Hochstaiidcnflureii ohne weiteres ersichtlich. Gestcinsflur und Wald sind Lebensräume, 
welche vou deii Thereriden nur ausnahmsweise aufgesucht werden; die in ihnen lierr- 
schenden Daseinsbcclingungen sagen diesen Fliegen offenbar nicht zu. Die geringe Arten- 







8. Fam. OMPHRALIDAE 

OMPHRALE Meig. 

92a. 0. nigra Deg. 
Nach Schoch (164) von KILLIA~ in Tarasp festgestellt; POKORNY (1 
auf dem Stilfserjoch. 

9. Fam. EMPIDIDAE 

Unterfam. HY B O'TI N A E  

HY B 0 S Meig. 
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ist bis jetzt nach KRÖBER (97, 99) rufiventris bekannt gewesen. 

nördlichste Fundstelle, breuicornis ist von SINTENIS (176) bei Dorpat 
JAENNER (82) in Thüringen gefangen worden und für circunzscripta l ieg 
grenze in Dänemark (LUNDBECK, 110) und Südfinnland (FREY, 56). N u  i\ 

6. 2 Ubiquisten: T. nobilitata und ursina. Für er 
über ganz Europa erwiesen; sie steht 
Diese noch wenig bekannte Fliege ist von 

%en worden; von mehreren Autoren wurde sie 
Teilen Skandinaviens wieder gemeldet. In Mitteleuropa hat 
Thüringen festgestellt; nach KRÖBER (99) dehnt sich aber ihr 
Deutschland und Ungarn südwärts bis nach Italien und Grie 

Als ein den Empididen eigentümliches Fam 
Differeniierung der meisten Arten mit charakteristischer, oft en 
hervorgehoben werden. Besonders ist ihr Anfang zeitlich ziemlich genau fixie 
unterliegt geringeren Schwankungen als der sich über längere Zeit erstreckende 
Abschluss mit einer allmählichen Abnahme der Individuenzahl, wobei vere 
Nachzügler oft noch lange angetroffen werden können. 

Auf Grund seiner phänologischen Beobachtungen vere 
Hybosfernoratus und grossipes in der 6. Gruppe mit den Arte 

so lassen die Angaben von BAU (5) aus de 
KRIECEBAUNER (91) vom Tegernsee und 
den Schluss zu, dass sie im Alpenvorland und 
sommerarten auftreten. Darum erblicke ich in m 
nur die ersten Vorläufer der erst später einsetzen 
phänologischen FeststelIung könnte, neben der g 
für das Fehlen der beiden Arten in vielen Verzeichnissen alpiner Dipteren gesucht wer 
den, woraus sich auch die Unkenntnis über ihre horizontale und vertikale Verbreitung 
ergibt. Nach meinen Befunden dringt femoratus in die subalpine Region ein, in welcher 
STROBL (1. C. 182) die var fumipennis Meig. auch nachweisen konnte, während grossipes, 
von HEER-BLUMER (76) im Glarnerland als Art der Wiesenregion aufgeführt, vielleicht 
nur wenig über die Montanregion aufsteigt. 



Blattern von Adenostyles Cass. unter Gebüschen: V: Tschierv, 

bis Südsch~veden und Südfinnland; 

cuol, Gurlaina, 1200 m, 21. 7. 30. 

pland und Südfinnland. 

SY ND AS Loew 

95. S. Wpes Zett. 
, Ausschliesslich, in Riedgräsern und Eriophorum-Bestönden gekeschert: I: Lai da Tara~p, 

1410 m, 22.7. 30, Lai Nair, 1540 m, 22.7. 30. 
ZU den Hochsommerempididen. Sie 
sein, erbeuteten sie doch GIRSCENER 

Unterfam. OCYDHOMIINAE 

TRICHINA Meig. 

96. T, c l a v i p e s  Meig. 
Rfl. 2 Exemplare in ehemaligen M., in Acanitum- und AlchemtUa-Beständen gekeschert: W :  

Plan dals Poms, 2400 m, 22.7.29, V. dal Botsch-V. da Stabe1 chod, 2300 m, 16.7.28. 
Wa. 1 Exemplar im lichten Arvenwald M Grase gebchert: IV: V. Cluoz~a, Crappa mda, 

2000 m, 20.7.29. 
Wenn nach FREY (56) die Trichima-Arten im allgemeinen Sommerformen mit bis weit 
io den Herbst sich hinziehender Imagozeit sind, so scheint nach den Mitteilungen ver- 
schiedener Autoren das Auftreten von cla~ipes in den Vorsammer varverlegt zu sein. 
Sie ist in unserem Gebiet nicht gemein und wurde im Wald und in Lägerfluren der 
alpinen Region nui in Einzelexemplaren gekachert. Meine Fundorte liegen im zentralen 
Teil des Untersuchungsgebietes; irn Oberengadin hat sie BECKER (6) nachge~viesen. 
Wie %QBL (181) konstatiere auch ich bei meinui alpinen Stücken eine starke Ein- 
dunkelung der Beinfärbung. 
V.i.A. : Ostalpen; Tatra, Tranasyhranische Alpen. 
A.V. : Europa; Nordamerika. 



OCYDROMIA Meig. 

O E D A L E A  Meig. 

96a. 0. stigmateiia Zett. 
Von POKORNY (140) auf dem Stelvio gefangen. 

97. 0. zetteratedti Coll. 

Grfl. 1 Exemplar in einer Mw., unter Gebüsch im Grase gekeschert: I: Ardez-Guarda, 16 
20. 7. 30. 

Von dieser seltenen Art enthält meine Ausbeute nur 19, das mit der Beschreib 
0. holnagreni Zett. bei LUNDBECK (110) vöilig übereinstimmt. Nach COLLIN 
aber die Lundbecksche Art als eine besondere Spezies aufzufassen, die mit 
ZETTERSTEDT beschriebenen Form nicht identisch ist und auch in ihrer geogra 
Verbreitung von dieser abzuweichen scheint. Nach dem englischen Autor ist I; 

im Juni in Schottland nicht selten und dürfte, bei Verwendung der Synonymi 
in regio subalpina der borealen Region (RINGDAEL, 149, FREY, 56) und der Ost 
(STROBL, 181, 182) vorkommen. Aus der Zone subalpine des Hohen Venn melde 
GOETGHEBUER (70, 71) aus Belgien. 
V.i.A. : Ostalpen; Transsylvanische Alpen. 
A.V. : lMitteleuropa und Nordeuropa. 

98. 0. g labr icu la  Fall. 
I n  Gras und Kräutern gckeschert. 
Grfl. 1 Exemplar in Mw. : IV: I1 Fuorn, 1800 m, 15.7. 28. 
Hfl. 1 Exemplar in La.: 111: Alp Sampuoir, 1900 m, 27. 7. 30. 2 Exemplare in Ktl.: IV: V. d 

Fuorn, La Drosa, 1900 m, 13. 7. 28. 
Diese weit verbreitete Art habe ich nicht oft finden können, selbst nicht an von 
bevorzugen feuchten Standorten mit üppiger Vegetation, wie Kar- und Lägerflur 
Sie wurde mir aus den Haupttälern nicht bekamt, obschon sie BECKER (6), wenn auc 
nur vereinzelt, bei St. Moritz sammelte. Offenbar trifft die Bezeichnung einer gemeine 
Art nur für das Flachland, nicht mehr aber für die Hochalpentäler zu, da STROBL ( 
ebenfalls keinen Fundort in der Steiermark mit ausgesprochener Höhenlage ne 
HEER-BLUMER (76) zählen glabriciiln zu den Arten der Wiesenregion, die bis in 
Alptriften (6000 Fuss) hinaufsteige. Meines Erachtens sind aber Vorkommnisse in  dieser 
Stufe, aus der nach DALLA TORRE (41) auch ein Fund vom Tabererkopf in den Hohen 
Tauern gehört, Ausnahmen, da die obere Grenze ihres Areals in der subalpinen Region 
doch sehr tief zu liegen scheint. Wie den weiter oben zitierten phänologischen Beobaeh- 
tungen zu entnehmen ist, stellt TUO~IIKOSKI (194) glabriculu zu den Empididen mit 
ungewöhnlich langer Imagozeit, die sich von anfangs Juni bis in den Oktober hinein 
ausdehnt und erklärt diese Erscheinung mit der individuellen Langlebigkeit. Somit 
müsste, in Voraussetzung ähnlichen biologischen Verhaltens wie im Norden, die Fliege 
in meinen Ausbeuten öfters und zahlreicher vorhanden gewesen sein, als es tatsächlich 
der Fall war; nur in der Annahme der tiefen Höhenlage ihrer obern Verbreitungs- 
grenze, über die gelegentliche Vorstössc wohl zu beobachten sind, erblicke ich den 
Grund für ihr Ausbleiben in den typischen Biotopen des Konifercngürtels. 

BB.: Auf Umbelliferen (PALBI, 132). 

V.i.A. : Ostalpen; Tatra, Transsylvanischc Alpen. 
A.V. : Ewopa; Sibirien; Nordafrika (Marokko) ; Nordamerika. 



B I C E L L A R I A  Macq. 

.30, V. Ftur, 2200 bis 

-Art konnte ich im zentralen Teil des Untersuchungsgebiets 
s in der bewachsenen Schuttffur auf Steinen und Boden 
ach B ~ z m  (20) aus der alpinen Region, in der sie in den 

or und steigt andererseits 
. Neben Exemplaren verschiedener Provenienz war er 

erjoch, die ihm POKORNY, als B. spuria bezettelt, zu- 

. : Westalpen und Ostalpen. .: I n  den Alpen endemisch. 

ase gekeschert, auf Blättern von Kräutern, Gebüschen, Zwergsträuchern und 
unter Lärchen und Ber@hren schwebend, auf Blüten. 

Ta*, 2200 m, 23.7.23; 
0 m, 6. 8. 21, V. Cluozza, 
unter Alnus-Gebüschen: 

1760 m, 22.7.28, Plan 
la Schma, 2100 m, 

tabel chod, 1950 m, 
B Vallainas, 1560 m, 
.29; 11: V. Ta*, 
: Tschiew, Aua da 

0 m, 13.7.31, Val- 
chava, 1550 m, 16. 7. 31, V. s-chüra, 1700 m, 17. 7. 31, Fuldera, Palii dals Lais, 1620 m, 
22. 7. 31. Guad Palii Muglins, 1650 m, 22. 7. 31, Tschienr, Guad Nair, 1900 m, 17.7. 31; 
VI: God Chaschauna, 1950 m, 10.7.29. 

Wa. Häufig: IV: V. da1 SpöI, 1650 m, 20.7.21, Pariv, 1710 m, 4.8.21, V. da1 Fuorn, Ia Drosa, 
1850-2000 m, 3.8.21, 22.7.28, V. Fm, Badachal, 1900 m, 13.7.28, V. Cluozza, Plan 
da la Valletta, 1900 m, 26.7. 21,20.7. 29, Crappa mala, 2000 m, 20.7. 29; V: V. Müetair, 
1400 m, 16.7.31; VI: V. Tantermozea, 1650 m, 21.7.21. 

Su. Ausnahmsweise: V: Fuldera, Palü dals Lais, 1620 m, 22. 7. 31. 

In ffberein~timmun~ mit der Diagnose von LUNDBECK (110) konnten viele Exemplare 
meines Bicellare'a-Materials als intermedia erkannt werden. Damit ist die Art, die bis 
jetzt nur aU8 Dänemark, Nordfciesland (KROBER, 99) und Südfinnland (TUOMIKOSKI, 
193) bekannt war, auch in den Alpen nachgewiesen worden. Sie ist an feuchten und 
nassen Lokalitäten in der subalpinen Region unseres Gebietes weit verbreitet, fehlt 
aber an  warmen und trockenen Stellen des Unterengadins und Miinstertals, wo sie erst 
in  hihern Lagen in  Erscheinung tritt. Da sie zur Zeit meiner Exkursionen unter den 
Bicelhia-Arten dominierte, muss auf eine in die Vorsommermonate fallende Flugzeit 
geschlossen werden, die sich m8glicherweise bis spät in den Hochsommer hinein aus- 
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dehnen kam. Damit steile ich mich in einen g 
194), der intermedia für Finnland als späte Art ( 
Formen, wie nigra und spurin, von ihm in Gruppe 

Widerspruch mit LUNDBECK befände, dessen erstes Fangdatum sich no 
Monat Mai bezieht. Dagegen stimme ich in Bezug auf die Ökologie der Art 
KOSKI völlig überein, indem sie sich nach meinen Beoba 
charakteristische Vertreterin des Waldes erwies, für den eine 
verkennbar ist. Wenn schon gegen den Waldrand und die Kar 
der Häufigkeit zu konstatieren ist, so steigert sich dieselbe ' 
beim tfbertritt in die offene Grasflur. Unter den in ihr aufg 
es sich meist um kleine, inmitten des Waldgiirtels liegende 
auch für die Lägerflwen, die entweder zu Waldweiden gehören oder sich in 
barer Nähe der obern Waldgrenze in der alpinen Zone befinden. 
Bb.: Auf Saxifraga aiwides L. (Autor). 
V.i.A. : Ostalpen. 
A.V.: Mitteleuropa, im Norden bis Südfinnland. 

101. B. nigra Meig. 
In Gras und Kräutern gekeschert, auch auf Blüten. 
Gfl. 1 Exemplar: IV: V. Cluozza, 2100 m, 27.7. 21. 
Grfl. 1 Exemplar auf Wei. : IV: V. dai Fuorn, La Drosa, 1800 m, 5. 8.21. 
Hfi. 2 Exemplare in Kü. : I: Scuol, Gurlaina, 1200 m, 21. 7. 30, Zemez, Las Vallainos, 156 

17.7. 30. 
Wa. 1 Exemplar: IV: V. da1 Fuorn, 1880 m, 5. 8. 21. 
In nigra tritt uns eine Form entgegen, deren allgemeines Verbreitungsareal in 
isolierte Gebiete zerfällt. Das Hauptareal überdeckt ganz Fennoskandien und 
Norden des europäischen Russlands und erstre 
bis Dänemark und nach KRÖBER (98) bis Norddeutschla 
wieder in den deutschen Mittelgebirgen, so im Thüring 
obern Erzgebirge (LANGE, 102) und im Altvater (SCHIWE 
sind die Alpen, wo sie in den Ostalpen von STROBL (181) 
seltener aus Tirol von PALM (132) und KOCH (93) gemeld 
gen Kenntnissen ist St. Moritz ihr westlichster Fund 
hatte sie LOEW (109) festgestellt. Es scheint, dass die Art mit ihrer langen, über d 
ganzen Sommer sich erstreckenden Flugzeit in unserem Gebiet nicht zu den häufigst 
Empididen gehört; ich fand sie jeweilen nur einzeln und an weit zerstreut liegend 
Stellen im Engadin, Spöl-Fuorn-Gebiet und Val Cluozza. Ökologisch ist sie nach TUO 
KOSKI (193) eine typische Waldbewohnerin, 
häufigste Empididenart in den finnischen Wäldern anz 
biotop nicht gerne verlässt, wird sie auf offenen Wiesen und Mooren nur selten be 
achtet. Wenn auch mein kleines Material aus verschiedenen Biotopen stammt, so s 
alle Fundorte durch ihre Lage in Waldesnähe ausgezeichnet. 
Bb.: Auf Saxifraga aizoides L. (Autor). 

V.i.A. : Ostalpen; Tatra. 
A.V. : Mitteleuropa und Nordeuropa. 

102. B. piIosa Lundb. 
In Gras und Blättern von Kräutern gekeschert. 
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Finnland verbreitet und soll nach den Befunden von TOOMIKOSI(I in 
ebieten und im Bereich dea Eismeeres häaifiger sein als in den südlichen 

V.i.A. : Wtistalpen und Ostalpen; Tatra, Tranqlvanische Alpen. 
A.Y. : Europa; Nordafrika (Marokgo). 

Unterfam. EMPTDINAE 
MICROPHORUS Macq. 

103a. M. velutinus Macq. 
Von M ~ L E R  (119) im Oberengadin bei Madulein, an Kerneta saxatilis Rchb. saugend, 



O R E O G E T O N  Schin. 

104. 0 .  basalis Loew 
Auf Blättern von Kräutern, an nassen und feuchten Orten. 
Hfl. In m.: V: Tschierv, Aua da Laidors, 1750 m, 17.7 .31.  
Wrd. V: Fuldera, Guad Palü Muglins, 1650 m, 22.7. 31. 

G L O M A  Meig. 

Die wenigen Daten, die über diese seltene Art vorliegen, lasse 
in ihr einen alpinen Endemismus vermuten, da sie in der Literatur bi 
Ostalpen genannt worden ist. Mit der Bekanntgabe ihres Vorkom 
(Dreisessel-Berg) durch ENGEL (54) dürfte wohl mit weitern F 
deutschen Gebirgen zu rechnen sein. Als Primärbiotop scheinen 
reichen Karfluren in  Betracht zu kommen, wo ich sie in weni 
subalpinen Region des Münstertals erbeutete. I n  beiden Geschle 
(6) im Oberengadin gesammelt. 
V.i.A. : Ostalpen. 
A.V. : Mitteleuropa. 

105. G. ossicula Beck. 
Hfl. 1 Exemplar in Kfi., auf Blattern: I: Scuol, Gurlainn, 1200 m, 21.7 .  30. 

Von der von BECKER (6) aus St. Moritz beschriebenen Art besitze ich nur 1 Exe 
das in allen Teilen mit der Originaldiagnose übereins 
material zur Verfügung steht, kann die Vermutung von 
fuseipennis Meig. zu identifizieren, nicht überprüft werden. Glo 
sind Vertreter der Karilurenfauna der subalpinen Region. 
V.i.A. : Ostalpen. 
A.V. : In  den Alpen endemisch. 

H I L A R A  Meig. 

106. H. abdominalis Zett. 
Auf Blättern von Kräutern und Gehüschen. 

Hfl. 1 Exemplar in W.: 11: Y. Tavrü, 1850 m, 31.7 .  32. 
Wrd. 1 Exemplar: I: Zemez, Clüs, 1600 m, 14. 7. 30. 

Grfl. 1 Exemplar in Nw., am Ufer eines Bächleiiis: 11: V. S-charl, 1780 ni, 30. 7. 25. 

Diese in tiergeographischer Hinsicht interessante Form, von der BEGKER (6) 2 E 
plare aus St. Moritz erwähnt, konnte ich ebenfalls nur als Einzelindividuen in  
schiedeneu Biotopen, aber immer in Wasseruähe, im 
tals keschern. Sie dürfte in unserem Gebiet noch weit 
ganze subalpine Region bis zur obern Waldgrenze bevölkern. 
Vorkommen auf dem Stilfserjoch, wo sie nach ENGE 

wurde, zu betrachten. Sämtliche Fundortsangaben der 
LOEW, 109, STROBL, 180, 181, 182), die neuerdings ENGEL 

beziehen sich auf das Alpengebiet und seine östliche Fortse 
Alpenregiou der Tatra beschrieb NOTVICKI (122) die identische 
die &d beim Iiisekteufang iind Schwärmen über dein 'Passe 
sind und ruhiger fliesseu. Aus den niitteldeimchen Gebirge 
und OLDENBERG (nach ENGEL, 1. C.) einzig irn Glatzer Bergland nachgewiesen worden. 
Neben dem alpinen Verbreitungszentrum tritt noch ein nördliches in Erscheinung, in 
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das Fehlen M ebenen 
, die an eine boreo-alpine Tierart gestellt wird. 

Karpathen, Transsylvanische Alpen. 

Exemplar auf Blattern von Alnus virulis DC.: I: Zemez, aüs, 1600 m, 14. 7. 30. 
1, chorica in einem Exemplar aus dem Keschermaterial eines 
ie hat in der subalpinen Region ihre obere Verbreitungsgrenze 
t mehr die gewöhnliche Erscheinung wie im Flachlande, da 
des Genus stark in den Hinter-d gedrängt wird. BECKER 

s St. Moritz gar nicht angeführt; erst die spätere Revision seines Materials 
pinetorum Zett. determinierten Stücken ein 

nung mehr ist, beweist mir die einzige An- 
enshöhe (2100 m) aus Tirol. 
teliaria Dülenianu Mönch, St. uliginoso ~ u r r a ~ , .  

108. H. diVersipee Strobl 
er Nadelhölzern schwebend oder in Gras und Kräutern gekeschert. 

die Melandersche Namensänderung gar nicht auf Hilara-, sondern auf Corynaa- 
n bezog. Eine solche ist daher vollkommen iuuiötig und es bleiben zu Recht be- 

nov. für Taehydromia 

gt sie mit abdominalis 
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in der allgemeinen Verbreitung, so dass auch sie mit ihrem alpinen und n 
Vorkommen in Finnland (FREY, 56, 57) und i 
179) als boreo-alpines Faunenelement aufzufass 
ist sie nach STROBL (1. C.) von BECKER nur ini an alpinen Dipteren auffallen 
Glatzer Bergland nachgewiesen worden. 
V.i.A. : Ostalpen; Transsylvanische Alpen. 
A.V. : Mitteleuropa und Nordeuropa. 

109. H. hirta Strobl 
Hfl. Wenige Exemplare auf Bllttern von Petasites Hili in einer Kfi.: 11: V. S-charl, 

1780 m, 18.8.21. 
Eine der spätesten und vieiieicht deswegen nur scheinbar seltenen HiEara-Art 
STROBL (180) beschrieb sie nach Stücken, die BECKER anfangs September bei 
gesammelt hatte; sie ist von ihm Ende August 
Aus dem gleichen Monat sind die bei COLLIN (36) erwä 
(Landsch. Inverness) datiert. Auch meine Exemplare hab 
weit in den August dauernden Sammelzeit von 1921 an 
rieselten Stelle im dichten Petasites-Bestand gekeschert. 0 
Frage, ob sich die Art im Süden phänologisch gan 

.Generationen im Jahr zur Entwicklung ko 
eines Fundes von ZERNY vom 30. März aus dem Ombla-Tal in Süddalm 
wegen des Fundortes allein, sondern wegen des friihen Fangdatums 
(ENGEL, 54). 
V.i.A. : Ostalpen. I 

A.V. : Europa. 

110. H. longevittata Zett. 

Kräutern gekeschert. 
Gfl. Ausnahmsweise: IV: V. Laschadwelia, 2200-2450 m, 20.7.21. 

tfber Steinen, Graspolstern und kleinen Wasseransammlungen schwebend, auc 

Grfl. Oft auf Wei.: 11: Mot Mezdi, 2350-2500 m, 25.7.32, Fuorcla Sassnlb, 2640 m, 29. 
IV: Murtergrat, 2550-2650 m, 21.7. 29, V. Laschadura, Stsagliavita, 2600 m, 27. 
V. Cluozza, Murtaröl, 2400-2580 m, 19.7.29; V: V. Muraunza, Astas, 2300-2700 m, 23. 
VI: V. Tantermozza, 2400 m, 24. 7. 29. 

Hfl. Vielleicht nur z u f ' i g  in einer Lfl. : IV: V. d 

Über kleinen Wasserpfützen und über von dichterem Graswuchs umgebenen S 
beobachtete ich oft auf den alpinen Weiden kleine Gesellschaften von Empi 
schwärmen, die als longmittata bestimmt werden konnte 
in unserem Gebiet typisch fe Biotop und Höhenstufe, fehlt daher den TalsohIe 
Münstertals und Engadins, aus dessen oberstem Abschnitt sie auch von BECHER 
erwähnt wird. STROBL (180, 181) bemerkt, dass sie auf der Scheibleggerhochalp 
gemein und auf den Krummholzwiesen der Steirischen 
treffen sei, Andern Autoren zufolge wurde sie allerding 
wiesen. Nach COLLIN (36) soll sie in Grossbritannien als verhältnismässi 
weit verbreitete Art auftreten; er gelangte zu 
Strobl mit longevittata identifizierte. Gegensätzli 
liche Ausbreitung. FREY (56) kennt sie in einigen 
wertet sie daher als nördliche Form, während T 
ihrer Verbreitung nach zu den Formen, die in den nördlichen Teilen Finnlands 
vorkommen, sondern nur in Südfinnland. Mit Interesse nimmt mfn nach Belegst 
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von ihrem Vorkommen 

pen und Ostalpen; Transsylvanische AIpen. 

H. manica ta  Meig. 
Saxifraga aiaoides L. ge- 

R (6) ein Einzelindividuum dieser seltenen Art unter seinen 
aufgefiihrt; seine Determination, die sich auch auf Material 
TROBL (180) rektifiziert worden. In  meinen Ausbeuten ist 

vertreten; sie dürfte sich hingegen als späte Form mit 
ochsommer beginnender Imagozeit im Gebiet noch in vermehrtem Masse nach- 
ssen. Wie alle Hilara-Arten liebt sie feuchte Standorte; einmal konnte sie in 
Menge im Vaccinietum des locker stehenden Lärchenwaldes gekeschert wer- 

as, Kräutern und Blüten gekeschert. 
,2060-2200 m, 23.7.23; IV: V. Ftul., 2050 m, 12.7.28, 
17.7. 29. Gelegentlich in Mw. : I : Erd,  Prada dYUrezza, 

1600 m, 16.7.30; 11: V. S-charl, 1900 m, 2.8.23; IV: JJ Fuorn, 1800 m, 15.7.28. . Oft in M.: 111: Alp Sampuoir, 1900 m, 27.7.30; IV: Alp Stabe1 chod, 1950 m, 18.7.28, 
V. da Stahel chod, 2150 m, 18.7.28; VI: Alp Chaschauna, 2200 m, 10.7.29. Oft in E;tl,: 
I: S-chanf, Bügls, 1660 m, 8.7.29; 11: V. Tavrü, 1850 m, 23.7.23; V: Tschie~,  Aua da 
Laidors, 1700 m, 17.7.31; VI: Alp Vaügfia suot, 1920 m, 10.7.29. 

24.7.23; V: Valchava, 1550 m, 16.7.31. 

und der var.femorelh 
on ENGEL (54) an, dem sich 

geringfügig erwiesen, die 

(149), entgegen der Ansicht 
56) auf Grund seiner Unter- 
FREY (62) hat sich später fai. 
cheinlich hochnordische Ar t  

Alpen als mögliches boreo- 
Vergleicbsmaterial, in das 

auch Tiere nordischer Provenienz miteinzubeziehen sind, kann Klarheit in der 
Stellung der beiden Formen zueinander bringen. 

Nitidda Gng ich in verschiedenen Biotopen der subalpinen Region; als Primär- 
biotop ist wohl die Karflur anzusehen. Auch in der Grasflur war sie bin und wieder 
anzutreffen, jedoch nur an kräuterreichen Stellen. SO konzentrierte sich ihr Vorkommen 
in dieser Formation auf die Lägerfluren der Weiden und kleine Gebiischgruppen in 



Mähwiesen, während sie auf der offenen Fläche nicht zu finden war. BECHER (6 
net die Art als ziemlich h ä d g  in der St. Moritzer Gegend und von MÜLLER (1 
beim Besuch verschiedener Saxifragen-Blüten im Heutal in der alpinen St 
2400 m) beobachtet worden, in deren unterstem Gürtel ich sie nur einmal im A 
Läger der Alp Chaschauna kescherte. 

Bb.: An Blüten von Saxifraga aizoides L. und Aizoon Jacq. (M~LLER, 119); an Blii 
Sagittaria sagittifolia L. (SILEN, 175). 

V.i.A. : Westalpen und Ostalpen. 
A.V. : Mitteleuropa und Nordeuropa. 

113. H. sc rob ieu la ta  Loew 

I n  Kräutern, Gras und Blüten gekeschert. 
Grfl. Vereinzelt auf Wei.: 11: V. S-charl, Praditschöl, 2050 ni, 2. 8. 23; VI: V. Tant 

2400 ni, 24. 7. 29. Vereinzelt in Mw.: I: S-chanf, Tschessa granda, 1700 ni, 7.7. 
V. S-charl, Tablasot, 1900 m, 2. 8. 23. 

Hfl. Gelegentlich in Lfl.: 111: Alp Sqmpuoir, 1900 m, 27.7.30; VI: Alp Purcher, 1 
9. 7, 29, Alp Chaschauna, 2200 m, 10.7. 29. 

Wenn ENGEL (54) die allgemeine Verbreitung dieser noch wenig bekannten 
Mittel- und Südeuropa umschreibt, so bedarf diese Angabe durch die von COLL 
aus Nordschottland gemeldeten Funde einer Berichtigung, indem ihr Areal de 
weiter zu fassen ist, als bisher angenommen wurde. Aus dem fennoskandischen 
ist sie aUerdings noch nicht beschrieben worden. STROBL (180-183) hat die Art zu 
holten Malen in den Steirischen Alpen gesammelt; er, wie anch BECKER (6) bei St. 
fing sie stellenweise häufig an Alpenbächen und sumpfigen Plätzen. Meine 
scrobiculatn-Kollektion brachte ich aus nassen, von Wasserrinnsalen durchz 
Lägerflureii zusammen; einige wenige Stücke erhielt ich beim Keschern im 
Mähwiesen und trockener alpiner Weiden. Gerade diese letzten Funde bewerte 
in doppelter Beziehung als blosse Zufallsfunde, stehen sie doch, was das MSeu 
im Widerspruch zur offensichtlichen Hygrophilie der Art, und auch das A 
der alpinen Region scheint mir, im Hinblick auf die subalpine Lage der übrige 
stellen, nur ein Ausnahmsweises zu sein. 

Bb.: Auf Infloreszenzen von Disteln (COLLIN, 36). 
V.i.A. : Westalpen und Ostalpen. 
A.V.: Europa. 

114. H. s u l c i t a r s i s  Strobl 

In  Kräutern, Gras und Blüten gekeschert. 

Gd. Gelegentlich auf Wei.: 11: V. Tavrü, Cuogn, 2060 m, 23.7.23, 2200 m, 23.7.23; 
V. Cluozza, Cunduns, 2060 m, 17. 7.29. Vereinzelt in Mw.: I: S-chanf, St. Güerg, 1650 
8.7.29; 11: V. S-charl, Tablasot, 1900 m, 2. 8.23. 

Hfl. Gelegentlich in Lfl.: 111: Alp Sampuoir, 1900 m, 27.7.30; XV: V. da Stabe1 chod, 2150 
18.7. 28; VI: V. Tantermozza, 1950 m, 21. 7.21. Gelegentlich in RB.: 11: V. S- 
Tiatscha, 1780 m, 24.7. 23, V. Tavrü, 1850 m, 23. 7. 23,31.7. 32; IV: Murterets da Cluo 
1950 m, 28.7. 21. 

Wrd. Nur einmal, aber in beträchtlicher Menge an sumpfiger Stelle: 11: V. Tavrü, 2000 
24. 7. 23. 

Hatte sich für longevittata die alpine Weide als Hauptbiotop erwiesen, so sind es 
sulcitarsis die unterhalb der Waldgrenze gelegenen Lebensräume. Nach 
tativen Auswertung des Materials erachte ich die subalpine Weide als ihren 
biotop, von dem aus sie sekundär die benachbarten Hochstaudenfluren besie 

* 



$ECKER (6) bezeich- 
ELLER (119) ist sie 
pinen Stufe (2200- 
nmal im Aconitunr- 

kandisehen Gebiet 
die Art eu wieder- 

10 m, 23.7.23; rv: 
St. Güerg, I650 m, 

steht mit dem durch die reichen Fänge hervortretmden Sammeljahr 1923, welches 
vielleicht für eine nlassenentwicicklung besonders günstige klimatische Bedingungen 
aufge16+esen hatte. Es ist in dieser Beziehung nicht uninteressant, die ~ammelergeb- 
nisse von STROBL (180-182) untereinander zu vergleichen, denen, wenngleich nähere 
Funddaten nicht genamt werden, zu entnehmen ist, dass er sulcitarsis in den Steiri- 
schen Alpen a?ich ficht überall in derselben Frequenz, sondern nur stellenweise häufig 
und in Menge konnte, während sie an andern Orten seltener auftrat. 



X A N T H E M P I S  Bezzi 
114a. X. punctata Meig. 

Von POKORNY (140) am Stilfserjoch gesammelt und als Empis ignota Meig. a 

115. X. semicinerea Loew 
Hfi. Ausschüesslich in Kfi., in Rrautern unter Gebüschen von Alnus viridis DC. 

I: S-chanf, Biigls, 1650 m, 8.7; 29; IV: V. da1 Fuom, La Drosa, 1900 m, 13.7. 

Albanien bezeugt ist. 

V.i.A. : Westalpen und Ostalpen. 
A.V. : Mitteleuropa. und Südeuropa. 

116. X. trigamma Meig. 
Hii. 1 Exemplar auf Blättern von TroUius L. in einer Kfi.: I: S-chanf, Bügls, 1650 m, 8. 

zu den Ailgemeinerscheinungen zu zählen ist und wahrscheinlich schon mit 
reichen der subalpinen Region die obere Verbreitungsgrenze gefunden hat. 
V.i.A. : Ostalpen; Kaukasus. 
A.V. : Mitteleuropa und Südeuropa. 

E M P I S  L. 

Untergattung Anacrostichus Bezzi 

117. E. bistortae Meig. 
Auf Blüten und Dolden, auf Blättern von Bräutern, in  Rhododendron, Vaccini 
Myrtillus und im Grase gekeschert. 
Gfl. Vereinzelt: 11: V. Foraz, 1750 m, 25.7. 23; IV: V. da1 Fuom, La Drosa, 2000-2200 m, 

13. 7. 28. 
Grfl. Oft auf Wei.: 11: V. S-charl, Ravitschana, 1750 m, 24.7. 23; IV: V. da1 Fuom, La Drosa, 

2000 m, 17. 7. 28, V. Cluozza, 1850-2000 m, 26.-28. 7. 21, 17. 7. 29. Vereinzelt in Mw.: 
11: V. S-charl, Tablasot, 1900 m, 2 .8 .23;  W :  I1 Fuorn, 1800 m, 15. U. 21.7. 28. 

Hfl. Vereinzelt in Lfl.: 11: Alp Minger dadaint, 2150 m, 26.7.23;  111: Alp Sampuoir, 1900 m, 
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1, V. Sewenna, 1800-1956 m, 
Cluoma, 1900-2100 m, 26.7.21. 
IV: V. da1 Sp61, 1650-1800 m, 
60-2000 m, 3.43.8.21, 22.7.28, 

ärehen- und Arvenwald mit seinem grasig-blnmigen 
Biotop eingestreuten Grasfluren und in Karfiuren 

uf Bliittern und B1iiten oft zahlreich sich aufhaltenden, schwarzen Empi- 
dem auf, I n  dw subalpinen Region des U n t e r e h g s g e b i t  ist bistottas 

den Haupttälern jedoch nur je einmal bei Zernes 
den H o c h a ~ ~ ~ ~ l e r  hin verschobenen Flugzeit 

Oberengadia. Naeh meinen Beobachtungen 
enee mit der W a l d p m e  zusammen; ich konnte sie in 
feststeilen, obwohl sie nach Angaben von STROBL (181) 
in dieser Stufe noch häufig aufzutreten scheint. Nach 

ausser den Alpen nur ' 
e CZI~EK (39,40) vom 
au ihrem Vorkommen 
en nicht 5u fiaden sei. 
gefangen worden, und 

NGE (102) aus der Umgebung 
sie auch in Thihingen nicht selten vm- 

auf Grund der frühen Fangdaten eine 
ausgeschlossen ist, auch im Vergleich 

der Zone subalpine dee Hohen Vem, 

b.: Auf Polygonum Bisror~a L. ( C Z ~ ,  39); auf Sorbus aucuparia L. (JAENNEB, 82); a d  
Chrysanrhemum L., B e U i d i ~ u m  M M i i  Caas., Saxifraga aizoi&s L., lCnautia L., Dolden 
von Heraekum Spiwndylium L. (Autor). 

-V.i.rL : Ostalpen; Transsylvanische Alpen. 
A.V. : Mittelenropa. 

118. E. linda L. 
IUi. In einer m., unter Gebüschen auf Bliittern von Adenostyks Cass.: V: Tschierv, Guad 

Valbella, 1750 m, 18.7.31. 
Nachdem schon &ER-BLUMER (76) in der gemeinen Zivida eine Art der Wiesenregion 
erkannten, hat später LUNDBECK (110) seine Beobachtungen dahingehend zusammen- dendron, Vaccinium 
gefasst, dass sie wohl in und um Wälder vorkomme, doch scheine sie aber grasige 
Felder, Weiden und Wiesen vorzuziehen. Den vielen in der Literatur zerstreuten Fang- 

Drosa, 2000-2200 m, daten und den phänologischen Beobachtungen von TUOMIKO~KI (194) ist zu entnehmen, 

da1 Fuorn, La Drosa, . dass sie als Art mit langer Imagozeit während des ganzen Sommers fliegt. Trotz dieser 

9. Vereinzelt in MW.: Standorte und Flugzeit betreffenden günstigen Voraussetzungen hätte ich die Empidide 
5. U. 21. 7. 28. in den Mähwiesen des Untersuchungsgebietes öfters finden müssen, als es der Fall war. 
IP Sampuoir, 1900 m, Ich erbeutete nur einmal eine Copula in einer an ein gosses Wiesenareal angrenzenden 

2200 m, 10.7. 29. Karflur im Münstertal. Obschon sie als Blütenbesucherin vielfach genannt ist, wurde 
: V. S-charl, Tiatseha, sie weder von MÜLLER noch BECKER im Oberengadin beobachtet; in den Kultur- 
32; IV: V. da1 Fuorn, regionen der Haupttäler dürfte sie sich wahrscheinlich nachweisen lassen. Da sie unter 
17. 7. 31. den Dipteren des Tirols bei DALLA TORRE und andern Autoren fehlt und auch STROBL 

Untergattung Polyplepharus Bezzi 



Untergattung Pacl~yymerin Steph. 
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(181) I& tiefgelegene Fundorte aus den Talschaften der Steiermark ne 
genommen werden, dass livida der subalpinen Region nicht mehr angehbrt 
günstigen Lokalitäten als Fremdling kleine Kolonien zu bilden vermag. 
Bb.: An Orchis macztlatus L., Srellaria Dilleniana Mönch, Leontodon hispidus L. ( 

17 5) ; auf Dolden (STROBL, 181, CZIZEK, 39) ; auf Compositen, Umbelliferen, 
Trvo7ium L. ( ~ Ö B E R ,  98); auf Cornus sanguinea L. (JAENNER, 82). 

V.i.A. : Westalpen und Ostalpen; Tatra. 
A.V. : Europa, im Norden bis Mittelskandinavien und Südfinnland. 

Untergattung Coptoplzlebia Bezzi 

119. E. l ep tomor ion  Bezzi 
Grfl. 3 Exemplare auf Wei., auf Blättern von Cirsium spinosissimum (L.): IV: Munt la 

2200-2400 m, 31.7. 31, Piz d'Aint, 2400 m, 30.7. 31. 
Su. 2 Exemplare, in  Riedgräsern gekeschert: I: Zernez, Clüs, 1600 m, 14.7. 30, S-chanf 

1650 m, 13.7.29. . 
Noch sehr spärlich sind unsere Kenntnisse über die Verbreitung dieser von BEZ 
beschriebenen Art. Er  fing sie im Val Malenco, einem Seitental des Veltlins, 
Pizzo di Scais in den Bergamasker Alpen und sah Exemplare in der S a m d  
BECKER aus Gastein, dem Glatzer Bergland und Siebenbürgen. Sie scheint d 
eine ausgesprochene Bewohnerin des Gebirges zu sein, die nach meinen Funden 
subalpinen bis in die alpine Region hinauf zu finden ist. 
V.i.A. : Ostalpen; Transsylvanische Alpen. 
A.V. : Mitteleuropa. 

120. E. grisea Fall. 
Auf Blättern von Allzus uiridis (Chaix) DC. und Corylus Auellann L., in Gras und Krä 
tern gekeschert. 
Grfl. 5 Exemplare in Xw.:  I: Zernez, Tretschiiias, 1500 m, 26.7. 30; V: Craistas, 1600-1700 m 

14. 7. 31. 
Hfl. 4 Exemplare in U.: I: Zernez, Las Vallainas, 1560 m, 17. 7. 30: V: Valpaschn, 1700 m 

14. 7. 31. 
Su. 1 Exemplar: I: Zernez, Clüs, 1600 m, 14. 7. 30. 

Es liegt von dieser Art nur ein kleines, in den Nähwiesen und angrenzenden Biotopen 
der beiden Haupttäler gesammeltes Material vor. Wie andere Vertreter der Gattung 
scheint auch sie nur bis in den untern Teil der subalpinen Region vorziidringen und 
grössere Höhen zu meiden. So ist sie aus dem Oberengaclin nicht bekannt und ihre 
ökologische Bindung an die Mähwiese verschliesst ihr auch den Zutritt zu den hinter 
lweiten Waldgürteln sich ausdehnenden Grasfluren in den Nebentälern des Engadins 
und 3Iünstertals. 
Bb.: Auf Voralpeiiblumen (STROBL, 181); auf Dolden von Umbelliferen (LDRDBECK, 110, 

WAHLGREN, 201); auf Disteln (WAELGREN, 1. C.). 
V.i.A. : Ostalpen; Tatra, Transsylvanische Alpen. 
A.V. : Europa, im Norden bis Südscliweden, 

121. E. palparis Egg. 
Grfl. Ausschliesslich in Mw., im Grase gekeschert: I :  Zerncz, 3Iiiottas, 1500 in, 12. 7. 30; V: 

Craistas, 1600-1700 m, 14. 7. 31. 
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eitung verhält sich diese Art gleich wie die vorhergehende. Sie 
auf und hat in Europa ein Vorkommen, welches an dasjenige 
rinnert. Einerseits sind eine Reihe ostalpiner Funde bekannt; 

erseits meldete sie COLLIN (36), der sie mit scotica Cnrt. identifizierte, aus Schott- 
wo sie in verschiedenen Gegenden nicht selten auftreten soIl. Solange ihre Exi- 
im fennoskandischen Gebiet nicht nachgewiesen ist, ist ihre Einordnung unter 

oreo-alpinen Faunenelemente aber noch verfrüht. 

pa und Nordeuropa (Schottland). 

Untergattung Pterem& Bezzi 

121a. E. corvina Loew 

ist von MÜLLER (119) bei MaduleZn im Qberengadh, an Blüten von AlchsmiUa 
L. und Androsaoe septentrionalis L. saugend, beobachtet worden. 

Untergattung Empis L. s, str. - 
121b. E. fnm- Loew 

gend ga Cetastium wvense L. von M ' t t ~ a  (119) bei Madulein beobachttat. 

I-21c. E. p h a  Loew 
MÜLI,EX (119) nm Stiltkjoch bei Franzmh8he (2100-2200 m), an Thymus $er- 
bm &. saugend, beobachtet. 

122. E. teseellata Fabr. 

Aiif Blüten und Dolden, auf Bljittern von Kräutern und Gebüschen, in der Luft bei 
der Jagd nach Mwssiden schwebend, im Grase gelreschert. 
Gfl. Apsnahnisweim: II: V. Foraz, 1750 m, %. 7.23; W: God sur ii Fuom, 1850 m, 2.8.21, 

La Dmsa* 2Q00-2200 .m, 13.7.28, V. Qumza, 2150 m, 37. 7. 21. 
Gd, RtgelniiiJsi~ auf Wei„ in allen Kreisen von 1600-2200 m. Oft in Mw.: I: Zernea, Selv9, 

l5OO m, 15.7.50, TretueBinar;, 1500 m, 26. Y. SO, C&s, 1600 in, 22.7.21, 14.7.40; 11: 
V. S-chd, 1750-1900 m, 30.7. n. 2.6.23; W :  I1 F m ,  1780 m, 15. a. 21.7.28. V: 
Sta. Marig 1450 m, 12.7.31. 

H& Gelegentlich in L@.: 11: Alp w e r  dadaint, 2150 m, 26.7.25; IV: Praspöl, 1760 m, 
22.7.29, P h  Larsehaida, 2300 ni, 82.7.29, Alp Seabel chod, 1950 m, U. 7.28, V. da 
Stabe1 ehod, 2150 in, 18.7.28; VI: V. Tanterm~a ,  1950 D, 21.7.21, 24.7.29, Grass 
da Miischauns, 1650 m, 15.7.29. @id& in Kfl. des ganzen Gebiets, von 1200-2000 m. 

Wrd. HänPig, M gamn Gebiet, von 1500-2000 m. 
Wa. Häuiig, &erd in blmnigen, grasigen Lichtungen, von 1650-2000 m. 

Ausl den vielen der in unten beigegebener Liste zusammengefassten PBan~ennamen er- 
die &igr: Bliitenbemicherin. Sie bleibt aber h h t  ausschliasslich 

Nabr!nngD sondeni wurde von mir öfters bei der Jagd nach Muscidea, 
nach Art der Syrphiden schwebte, beobachtet; LWPPDBECK (110) 

fing sie mit $copeuma sttlrcoraRum L. als Beute. Als die gemeinste Empidide ist sie iim 
Unt~rsuchungsgebiet weit verbreitet und M e t  si& sowohl in den Haupttalern a b  auch 
in den Talschaften des zentralen Gebieteteils durch dier ganze subalpine Region hia SV 

obern Waldgrenze, gegen die sie in ihrer Hiiufigkeit rnkaessive abnimt und nnr selten 
und v~re ia id t  sich als Fre.mdluig in die alpine Stufe verirrt. Mit Ausnahme des Sumpfes 



136 

begegnete ich ihr in sämtlichen subalpiuen Bi 
hatte. Es ist daher nicht verwunderlich, dass aus den blütenarmen Lä 
kleinste Ausbeute zusammengebracht werden konnte. Auf Grund des 
grossen Materials ist der Grasflur, in Sonderheit der subalpinen Weide, die 
Hauptbiotops zuzuschreiben. Jahreszeitlich früher werden die Mähwiesen, 
voller Blüte stehen, einen weit grösseren Anteil zu stellen vermögen, ab 
meiner Exkursionen der Fall war, wenn die Blumenzeit sich schon ihrem Ende 
und grosse Flächen bereits abgeheut waren. Es dürfte sich also die Verlage- 
tiefer gelegenen Wiesen nach den höhern Weiden damit erklären, dass tesseUm, 
ihr weitere floricole Dipteren, durch die Einwirkung des Menschen aus ihrem 
ursprünglichen Primärbiotop zur Abwanderung gezwun 
des homologen Lebensraumes veranlasst wird, wo sie die 
h d e t .  Dabei tritt ihr der Wald nicht als Hindernis en 
Lichtungen, Lawinenzügen und .Bachbetten günstige 
seiner obern Grenze macht sie aber Halt; der Zutritt zu 
pracht, aber infolge der Hrihenlage unter andern klimatischen Bedingungen st  
Hochweide ist ihr versperrt. 

Thymus SerpyUum L., Linnaca borealis L., Knautia arvensis (L.) Duby, Scabwsa 

V.i.A.: Westalpen und Ostalpen; Tatra, Transsylvanische Alpen. 
A.V.: Europa, im Norden bis Mittelskandinavien, Südfinnland und Nordrussl 

Nordafrika (Algerien); Sibirien (Baikalsee). 

RHAMPHOMYIA Meig. 

Für das Genus Rhamphomyia, das sich durch s 
zeichnet, ergeben sich nach dem heutigen Stand uns 
Verbreitungsgruppen. Die erste vereinigt das Heer der Formen der borea 
schen Region. Mit der intensiveren dipterologische 
sonderen der Ostalpen, nahm die zweite Gruppe d 
grösseren Umfang an und gewann an Interesse, 
endemisch erwiesen hat; verschiedene Spezies haben indessen das Kriterium des alpinen 
Endemismus wieder verloren, nachdem ihr Vorkommen auch in den Gebirgen Mittel- 
und Südeuropas ausserhalb des Alpenkiirpers festgestellt worden ist. Die dritte Gruppe 
umfasst die mitteleuropäischen Arten, deren Areal sich durch nördliches oder südliches 
Vordringen erweitert. Vertreter der Gattung sind während des ganzen Insektenjahree 
zu beobachten; gewisse Arten sind als typische Frühlingsfliegen, andere als ausgespro- 
chene Herbstformen bekannt. Von mehreren Arten weiss man, dass nach wenigen 
Tagen ihres ersten Erscheinens diaassenentwicklung einsetzt, und sie schon nach kur- 
zer Imagozeit bis zum nächsten Jahre wieder verschwinden. 
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Untergattung HoIocIera Schin. 
122a. R. culicina Fall. 

Nach DALLA TORRE (41) von der Ferdinandshöhe bekannt. 

123. R. heterochroma Bezzi 
In Gras und Blüten, in Kräutern und Gebüschen gekeschert. 
Gfl. Vereinzelt: IV: V. da1 Fuorn, La Dmsa, 2200 m, 13. 7. 28, V. da1 Botsch, 2500 m, 16.7.28. 
Grfl. Häufig auf Wei.: 11: Alp Tamü, 2100 m, 23.7.23; IV: V. Laschadura, 2100 m, 20.7.21, 

Munt da la Bescha, 2300 m, 14.7.28, V. Cluozza, 1850 m, 27.7.21, Plan Cunduns, 2060 m, 
17.7. 29, Alp Murter, 2400 m, 29.7.21; V: Alp la Muraunza, 2200 m, 15.7. 31, Umbrail- 
pass, 2550 m, 15.7.31. Zufällig in Mw.: 11: V. S-charl, Tablasot, 1900 m, 15. 8.21. 

Hfl. Häufig in Lfl.: 11: Alp Minger dadaint, 2200 m, 26.7.23; 111: Alp Sampuoir, 1900 m, 
27.7.30; IV: Alp la Schera, 2100 m, 17.7.28, V. dal Botsch-V. da Stabe1 chod, 2300 m, 
16.7. 28, Alp Murter, 2300 m, 21.7.29; V: Alp Ia Muraunza, 2400 m, 15.7.31. 

Wa. Ausnahmsweise: IV: God sur il Fuorn, 1850 m, 2.8. 21. 
MS. Ausnahmsweise, am Fenster: I :  S-chanf, 1650 m, 14. 7.29. 

Von BEZZI (16) ist heterochroma als neue Art aus der Tatra beschrieben worden. In der 
Kollektion des Naturhist. Museums Wien befindet sich nach OLDENBERG (126) neben 
ostalpinen Stücken, darunter einem von Trafoi, ein Exemplar vom Zljeb in den Nord- 
albanischen Alpen, woraus hervorgeht, dass sie als Gebirgsfliege den südeuropäischen 
Berggegenden ebenfalls nicht fehlt. In der Höhenstufe von 2000-2250 m erbeutete sie 
SZILADY (187) im Retyezat. In  meinen Ausbeuten aus dem Nationalpark ist sie recht 
zahlreich aus dem Gürtel von 2100-2400 m, also aus der untern alpinen Region ver- 
treten. Hier bevölkert sie in oft grossen Gesellschaften hauptsächlkh die feuchten 
Lägerfluren und tritt nicht selten, jedoch nur vereinzelt, in die offene Weidehinaus. 
Sowohl in ihrem weiteren Vordringen in der alpinen, als auch in ihrem tieferen Ab- 
steigen in der subalpinen Stufe ist nach beiden Richtungen hin eine starke numerische 
Abnahme feststellbar. Ein in S-chanf gefangenes Exemplar muss nach der dargelegten 
Hiihenverbreitung als Zufallsfund bewertet werden, das aus einem hier mündenden 
Seitental des Engadins durch Bergwinde in diese tiefe Lage verfrachtet worden ist. 
V.i.A. : Ostalpen; Transsylvanieche Alpen. 
A.V. : Mitteleuropa und Südeuropa. 

Untergattung Lundstroemi& Frey 

124. R. aterrima Frey 
G d .  1 Exemplar aaf eh= Wei. im Grase gekwhrt: VI: V. Müschauns, 2400 m, 16.7.29. 

Nach den we&gm Fundortamddnngen ist ~tarrimcc als endemisch-alpine Art m be- 
trachten. F m  (60) beschrieb sie nach Esemplaren ans den Julischen Alpen und ver- 
mutete, dass die van S~ROBL (181) von hybo* abgespaltene var. nigripes von der 
Meibleggerhochalpe mit &er Art identisch sei. Seine h i c h t  fand die U n t e m t t i t z ~  
von OLDENEEEG- (1301, der die Fliege in beiden Ge%&lechtem im Tachamhtale in den 
Dolomiten gefangen hatte. 
V.i.A. : Ostdpen. 
A.V. : In  den Alpen endemisch. 

125. R. h y b ~ t i n a  Ziatt. 
I n  Gras und Bifiten, in Krzutern und Gebüschen gekesohert. 
G d  Auf Wei.: W ?  aburtma da Grimmels, 2200 m, 11.7.28, V. Cluozza, 1900-2000 m, 26.7. 21. 

Auf Mw.: IV: U. Fuam, 1800 m, 15.7.28. 
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In  der allgemeinen Verbreitung zeichnen sich für h 
Hauptzentren ah. Das eine ist der Norden Europas, I 
den nördlichen Gebieten Fennoskaildiens allgemeiner au 
regio subalpina des Schwedischen Nationalparks Al~isko ist sie 
mehrmals festgestellt worden und noch aus Schonen wird sie von WAHLGREN 
erwähnt. BIDENKAP (21) unischrieb ihr Vorkorn 
südlich des Trondhjein Fjords und POPPIUS-FREY 
sten Weiden-, Nadelwald- und Birkenregion des Sar 
tungszentriim sind die Alpen, wo sie von verschiedene 
subalpinen Region in den Ostalpen erbeutet worden ist. Auf 
alpinen Stufe bezicht sich mir eine Angabe von POKORNY (140) 
diesen Hanptarealen ist hybotina in1 Zwischengel~iet nnr 
scher Beziehung aber charakteristischen Punkten gemeldet 
RIEDEL (144) häufig im Glatzer Bergland, OLDENBURG (130) in1 Bayris 
Sch~~~arzwald, und bei DAMPF (43) wird ihr Name nicht selten unter dei 
ländisclien RIoorfauna genannt. Mit dieser TTerl~rcituiig sind die Voraussetzungen 
ihre Einschätzung als Loreo-alpine Art gegeben, mit der auch ihr Vorkoinmen in 

hybotiiia iin gaazcn Untersuchiingsgel~iet niu in de 
häufig, sondcrn iinrner nur vereinzelt, was vielleicht mit 
KOSKI (1. C.) in1 Spätsommer und Herbst liegt, iiii Zusa 
diesem Grunde wurde sie den ältern Dipterologen aus dem Obcreiigaclin nicht beka 
ihr dortiges Vorkommen bezcugte dagegen OLDENBERG (130), leider 
der Fangdaten. Der grösste Teil meines Materials stammt au 
Haupttälern erbeutete ich sie erst in ihren oberii Stufen. Das di 
iiber die Ökologie noch keine sicheren Schlüsse zu. Meine Fundorte sind feuchte 
nasse, mit krautiger Vegetation bestandene Lokalitäten in verschiedenen Biotop 
vorläufig betrachte ich sie als Vertreterin der Karfliir. 

lT.i.A. : Ostalpen. 
A.TT. : Eitropa. 

125a. R. rupestris Oldbg. 

OLDENBERG (130) fing die Art bei der Franzenshöhe am Stelvio. 

Untergattung Megacyttarus Big. 

125b. R. nigripes Fabr. 

Von DALLA TORRE (41) von der Ferdinandshöhe erwähnt. 

Untergattung Pararlramplsornyia Frey 

125c. R. dentipes Zett. 

Von POKORNY (140) am Stilfserjoch gesammelt. 



Untergattung Rhamphomyia s. at r .  Frey 

125d. R. albosqpentata Zett. 
a OLDENEZRG (126) von ~ N D L I R ~ G E  am StiIfserjoch gesammelt. 

126. R. anthrac ina  Meig. 

BEiten und auf Blättern von Kräutern. 
B u ä g  auf Wei. : 11: V. Taurii, 2060-2200 m, 23. 7.23; 111: Alp Surröven, 2300 m, 27.7.30; 
$V: V. Laschadwa, 2100 m, 20. 7.21, Alp Murter, 2450 m, 29.7.21; VL: V. Tmpchiw, 
2350 m, 11.7.29. 
Meist in Lfl.: 11: Alp i\dingez dadht, 2200 m, 26. 7. 23; IV: Plan dals Poms, 2400 m, 
29.7. 21,22. 7. 29, Alp BufFaloxa, 2030 m, 19.7.28, Alp 3Zurter, 2300 m, 27. 7.21,21.7.29; 
V: V. Mmannm. Zr100 m. 15.7.31: VI: Alp Trupchum, 2040 mr 11.7.29. Ausnahmsweise . . . . - - - - 

in Rfl,: V. ~&chum, ~ k h e n i b k a ,  2000-m, 15: 7.29. 
Wrd. Ausnahmsweise: 11: V. Tavrii, 2000 m, 24. 7. 23. 

wt hybatina gehört anthraciraa z u  den spätfliegenden Rhamphomyia-Arten, deren 
Imagozeit nach übereinstimmenden Daten in der Literatur im Juli beginnt, ihren 
Höhepunkt aber im August erreicht and bis in den September dauert. Noch am 24. 
Sepernbez hat Brczn (20) beim Rifugio di Peraciaval (2600 m) in den Grajischen 
Alpen ein frisch geschlüpftes & gefimden. Wegen der späten Flugzeit beswkifle ich die 
Richtigkeit der Determination bei FRITSCH (63) und KRÖBER (98), denen im Mai 
gefangene Einzelexemplare vorgelegen haben. Aber auch ihre Fundorte fallen durch 
ihre vom Artareal isnlierte Lage a d ;  FXITSCH fing sein Exemplar bei Salzburg, und 
KROBER f i k t  die Art im Verzeichnis der schles~~vig-holsteiaischen Dipteren aus der 
Umgebung von Hamburg auf. Bereits HEER-BLUMEB (76) haben aber in nnthracina 
ein für die AlptriRen typisches Bmgief erkannt, und WEGELIN (204, 205) aammelte 
sie nur'auf den Weiden im Alpstein, nie hingegen in den Tälern dieses Voralpenmassivs. 
Zahlreich sind die Fundortsangiiben in alpiner Lage, welche von DALLA TORRE (41) 
aus dem Tirol und von STROBL (181) aus der Steiermark zusammengetragen worden 
sind. Nicht selten fand sie STEPOBL (182) in der Alpeqegion der Transsylvanischen Alpen 
wieder, während sie von SZIIADY (187) im Retyezat schon bei 1100 rn angetroffen 
worden ist. AUS allen diesen Angaben geht eindeutig hervor, dass anthritdna ein 
Famenelement der alpinen Region ist, das nach meinen Feststellungen auch in den 
obersten Gürtel der snbalpinen Zone absteigt, niemals aber in so tiefe Lagen, wie sie 
der Höhe von Sabburg entsprechen ~viirden. Ausser dem Vorkommen in den Alpen s. 1. 
ist ihr Auftreten in den dentschen Mittelgebirgen verschiedentEch belegt worden, so 
von RIEDEL (144) irn Glatzer Bergland, von G ~ K  (39) im Altvatergebirge, von LANGE 
(102) im Obern Erzgebirge und von JAENNER (82) vom Inselsberg im Thüringer Wald. 
Somit steht der zitierte Fund aus der Hamburger Gegend sehr abgesondert und frag- 
würdig da, besonders wenn im Hinblick auf das ebenfalls nordische Vorkommen, wie 
es von O L D ~ ~ E R G  (126) aus Schweden und von Bmzr (1. C.) aus Lappland bezeugt 
wird, a n t h ~ d n n  unter die boreo-alpinen Dipteren aufzunehmen ist. Es mues indessen 
auffallea, dass sie von keinem der nordischen Dip~erologen erwähnt wird und ihr in 
den Vorarbeiten zur Rhamghomyia-Monographie von FREY (60) nur die Alpen als Ver- 
breitungsareal zugewiesen sind. 

Im Untersachunmebiet ist mir dii Art als charakteristische Form der Lägerfluren 
nur aus dem zentralen Teil bekannt geworden, Ich konnte sie weder im Engadin noch 
im Miinstertal nachweisen; sie dürfte jedoch den höhern Lagen beidex Täler nicht 
fehlen, sammelte sie doch BBCJKER (6) mhon in der Gegend von St. Moritz. Von den 
meist individuenreichen Gesellschaften findet an sonnigen Tagen ein Ausschwärmen 
aus den Lägerfluren in die umliegenden Weiden statt, wobei Einzeltiere nach BEZZI 
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Bb.: An Silene rupestris L., Arena& biflora L., Ranunculus geraniqol'otius Purret, 
alpina (L.) R. Br., Arabis alpina L., Ligusticum Mwüina (L.) Crantz, Vabria 
L., Erigeron alpin- L., AchiUea moschata Wulfen, Chrysanthemum alpinum L., 
Clusii (AL) Tausch, Hypochoeris unifira Viii., Taramcum officinaie Weber 
119); an Crysanthemum dpinum L., Ranunculias L., Leoniodon L., Ligusticum L, 

V.i.A. : Westalpen und Ostalpen; Tatra, Karpaten, Transsylvanische Alpen. 
A.V. : Mitteleuropa und Nordeuropa. 

127. R. brevipila Oldbg. 

Von dieser Art eind mir nur die von OLDENBERG (129) g e n a ~ t e n  Funde aus dem, 
engadin, vom O d e r  und der Seiser AIpe in den Südtiroler Dolomiten bekannt. 
V.i.A. : Ostalpen. 
A.V. : In  den Alpen endemisch. 

128. R. chionoptera Bezzi 
Auf Blüten, auf Blättern von Kräutern, Steinen und Boden. 
Gfl. Gelegentlich: 11: V. Tavrü, Blaisch beiia, 2500-2460 m, 22.7.32; IV: V. Lasehad 

2200-2450 m, 20.7.21, V. Niiglia, Foraz, 2300-2600 m, 27.7.31. 
Grfl. Oft auf Wei.: IV: Murtergrat, 2550-2640 m, 29.7.21,21.7.29, Munt da la Bescha, 24 

14.7.28, Piz d'llint, 2500 m, 30.7.31, V. da Stabe1 chod, 2350 m, 18.7.28, V. L 
dwa, 1900 m, 20.7.21, V. Cluozza, Plan Cunduns, 2060 m, 26.7.21. 

Blüten beobachtet werden, denen sie bis in die Gesteinsfluren folgt. 
Bb.: An Sempervivum aracbnoidsum L., Saxifraga caesia L., oppositifolia L., Potenti&a 

f i ra  L., Androsaee alpina (L.) Lam., HeIianthemum Miller, Aster alpinw L., Chrys 
mum alpinum L. (Autor). 

V.i.A. : Ostalpen. 
A.V. : In den Alpen endemisch. 

129. R. crinit a Beck. 
W. 1 Exemplar auf Steinen: IV: V. Lasch~durella, 2300 m, 20.7. 21. 
Grfl. 5 Exemplare auf Wei., in Gras und Blüten gekeschert: IV: V. Laschadura, 2000-2200 

20.7. 21, V. Cluozza, Plan Cundnns, 2060 m, 26.7.21. 1 Exemplar in einer Mw., 
kesehert: 11: V. S-charl, Tiatscha, 1780 m, 30. 7. 23. 

V.i.A. : Ostalpen. 
A.V. : In  den Alpen endemisch. 
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Knott a n  aufwärts, Sulden iui Ortler-Gebiet, ferner das Val die Genova und Mad 
di Canipiglio im Val di Nambiuo, beide Taler in den Adamello-Alperi. 
Bb.: An Snnvrnga Aizoori. Jacq. (Autor). 
T7.i.A. : Westalpen und Ostalpen. 
A.V. : I n  den Alpen endeiiiisch. 

134. R. l o e w i  Non7. 
Auf Blüten, auf Blättern von Kräutern, Steinen und Boden. 
Gfl. Vereinzelt: IV: ?Amt la Schera, 2300-2500 m, 17. 7. 28. 
Grfl. Häufig auf KTei.: 11: V. BIhiger, Sur il Foss, 2300 in, 26. 7. 23, V. Sesveima, 250 

19. 7. 32; IV: Xurtergrat, 2600 m, 21.7. 29, Aip BiifTalora, 2200 in, 19.7. 28, Piz 
2400 m, 30. 7. 31, V. Cluozza, Blurtarol, 2350-2550 in, 19. 7. 29; V: V. Muraunza, 
2500 m, 23. 7. 31; VI: Munt Blais, 2250 iu, 13. 7. 29, V. BIüscliauris, 2300 m, 16 

Hfl. Gelegentlich: IV: Plan dals Poriis, 2400 iu, 22. 7. 29, Alp BiiBalora, 2030 m, 19. 
V. da1 Botsch-V. da Stabe1 chod, 2300 111, 16. 7. 28. Vereiiizelt iii Kfl.: VI: God 
cliuin, 2000 111, 15. 7. 29. 

Wrd. Vereinzelt: VI: V. AIüschauiis, 2200 in, 16. 7. 29. 
Kra. Verciuzelt, im Bereich der obern Waldgreiize: 11: V. Foraz, 2250 in, 26. 7. 23. . 

Nach Prüfung vieler Exemplare aus den Alpen und der Tatra beinerkt OLDEN 

(126), dass er Fliegen eliminieren konnte, die als Übergangsforineii zwischeii artthr 
und loeivi aufzufassen seien und mau oft in Zweifel gerate, welcher Art das Stück z 
teilen wäre. Wenn mir bei der Durcharbeitung meiner Ausbeuten die Trennung b 
Formen el)enfalls einige Schwierigkeiten verursachte, so heniülite ich mich doch 
selbe so genaii als n~öglich durchziifiihren, da es mir in Ermangelung eines g 
Materials auch aus anderen Alpengegendeii vorläufig nicht geboten schien, 
reichende Belege die Identität beider Artcn zu entscheideii. Aiicli MELAN 
betrachtet sie nicht als gesichcrt und noch x\eiterer Ahkläruiig I~edürftig. A 
Verwandtschaft mit arttlwnciiza hat sehou NOWICKI (122) in seiner Neul~esehreibung V 

loeiui aufnierksam gemacht; er erachtete jedoch die Merkmale zur Begrüudung ei 
selbständigeu Art für konstant und ausreichend. 

Die Areale heider Arten decken sich in uiiserem Uiitersiichiingsgel)iet in horizo 
taler und vertikaler Richtung vollständig. Auch loeioi ist in der alpinen Region behei 
matet und steigt nur stellenweise in den obersten Gürtel der subalpinen Stufe ab. 
die Tatra uinschreibt NOWICKI (1. C.) ihre Ausbreitung von der hochalpinen bis t i  
die Waldregion. Ökologisch weicht die Art von ihrer Verwandten insofern a l ~ ,  als 
hauptsächlich auf der offenen Weide aufhält. Als spät fliegende Form ist 
BECKER (6) nur in einem Exemplar bei St. AIoritz erbeutet worden. 

BI).: An Chrysanihemiini L., Cropis L., Hieroci im L. ,  J'nlcrinna officirznlc L. (Autor). 
V.i.A. : Ostalpen; Tatra. 
A.V. : I n  den Alpen endeniisch. 

135. R. luridipennis Now. 

I n  Kräutern, Gras und Blüten gekeschert. 

Gfl. Vcreiiizelt, auf Steiiieii und Sclince: W :  V. Cluozzn, 2150 111, 27. 7. 21, V. Nuglin, Foraz, 
2600 111, 27. 7. 31. 

Grfl. Regclm$ssig: I: 3Iuiit Baselgia, 2500 111, 23.7.21; 11: V. Tavrii, 2200 nl, 23.7.23; IV: 
Murtergrat, 2550-2650 in, 29. 7. 21, 21. 7. 29, V. Lascliad~ira, 1900-2200 in, 20. 7. 21, 
V. Cluozza, 1850 in, 27.7. 21, Alp BIurtrr, 2300-2500 in, 29. 7. 21; V:  Alp In AIiirnuiiza, 
2200 111, 15. 7. 31, Astas, 2300-2600 in, 23. 7. 31, Uiiil~rail-Pnsshölic, 2550 in, 15. 7. 31; 
VI: V. T:ii~teriiiozzn, 2400 ni, 24. 7. 29. 
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egenfi& in La.: IV: Plan Larschaida, 2300 m, 22.7.29, Pian dala Poms, 2400 m, 
7-21, 22.7. 29, Alp Mmter, 2300 m, 27.7.21; V: V. M1vamza, 2400 m, 15.7.31. 
snahmsweise in einer Kfl.: VI: V. Tantezxmeza, 1780 m, 21.7.21. 

s zu den allgemeineren Vertretern 
ist für dieselben Biotope charak- 

Hochalpen der Tatra entdeckt 

er Fmdort ist das St3f6erjoch 

itium hirsutum Lam., Chrysan- 

136. R. melania Beck. 
Blattern v w  Aconirtrm Napellr~s L.: 111: A. Sampuoir, 

137. R. montana OLdbg. 
Gfl. 1 Exemplar aas Graspdstem gekescbert : IV: V. Chozza, 2150 m, 27. 7. 21. 
Grfl. 1 Exemplar auf Blüten: IV: V. Cl~ozza, Plan Cunduns, 2060 m, 26.7. 27, 
Zum Vorkommen von mniena bemerkt OLDENBERG (124)), dass sie, gestützt auf sein 
Material aus dem Riesengebixge, Glatzer Bergland, Schwarzwdd, der Tatra, den Alpm 
(U. a. von Macugnaga und St. Moritz) und den Südtiroler Dolomiten, in den mittel- 
deutschen Gebirgen und in den Alpen nicht selten zu  sein scheine. Weitere Bdegstücke 
sah er in den Sammlungen von LICHTWARDT und KUNTZE aus dem Harz, Thiiringa 
Wald und Eragebirge. In einer spätem Arbeit (126) konnte er das alpine Areal mit der 
B&ann~~abe einiger hnder te  aus den Ostalpen erweitern. Von Interesse ist ihre Ent- 
deckung im Hohen Venn durch GOETGHEBUER (70, 71) als Faunenelement der Zone 
subalpine. Meine beiden einzigen Exemplare entstammen ebenfans der subalpinen 

Bb.: AR Crepis mrree (L.) Cass. (Autor). 

V.i.A. : Westalpen und Ostalpen; Tatra. 
A.V. : Mitteleuropa. 

138. R. aubigena Bezzi 

GF. Zufällig: 11: Vadret da Sesvenna, 3100 m, 9.8.32. 
Gfl. Oft, auf Steinen, Schneefscken und fliegend: 11: Piz Vallatscha, 2700 in, 16.7.32, V. 
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20.7.21, V. Nüglia, Foraz, 2550 m, 27.7. 31. 
Foraz, 2600 m, 22.7.32, Piz Sesvenna, 3200 m, 9.8.32;  IV: V. Laschadur 

G d .  Vereinzelt auf einer Wei., auf Steinen und Boden: 11: Urtiolaspitze, 275 

I n  Bezug auf ihre Standorte wohl die interessanteste Rhamphomyia-Art 
die als spezifische Bewohnerin der Gesteinsfluren der obersten alpine 
Region nicht selten gefunden wird und selbst in  der nivalen Zone no 
ist. Sie wurde von BE221 (17) nach Exemplaren, die PO KOR^ auf 
gesammelt hatte beschrieben und ist von ihm (20) wiederholt in derselben 
in den Bergamasker, Südrätischen und Grajischen Alpen aufgefunden wor 
anzunehmen, dass die lapidicole Fliege auch in andern Teilen des alpine 
Systems sich noch nachweisen lässt. 

V.i.A. : Westalpen und Ostalpen. 
A.V. : I n  den Alpen endemisch. 

139. R. sancti-manritii Beck. 

Hfl. 1 Exemplar auf Blättern von Alnus viridis (Chaix) DC. in einer FUl. : VI: Alp Vaüg 
1920 m, 10.7. 29. 

Von dieser seltenen Art sind seit ihrer Einführung in die Literatur durch 
ausser Oberengadiner Funden keine weitern mehr bekannt geworden. Auch 
(128) kennt sie nur von Maloja und Pontresina, wo er am Eingang ins Roseg 
Waldrand zwei Pärchen fing. Dieser Fund ist aber gerade darum beachtenswert, 
die Lokalität einigermassen präzisierend, vielleicht im gleichen Biotop gemacht 
in welchem ich mein Exemplar erbeutete. 
V.i.A. : Ostalpen. 
A.V. : I n  den Alpen endemisch. 

140. R. s e r p e n t a t a  Loew 

Gfi. 1 Exemplar in Graspolstern gekeschert: IV: Munt la Schcra, 2350 m, 8. 8. 21. 
Hfl. 1 Exemplar in einer Lfi., auf Blättern von Rumex alpinus L.: IV: Alp Bdfalora, 203 

19. 7. 28. 

Nach Ökologie und Verbreitung gehört serpentata dem Formenkreis von anthracina 
Ich fand sie nur in Einzelstücken in der subalpinen und alpinen Region, in denen 
von STROBL (181, 182), DALLA TORRE (41) und OLDENBERG (126) in verschiede 
Teilen der Ostalpen ebenfalls gefunden worden ist. MÜLLER (119) beobachtete sie b 
Blütenbesuch am Flazbach bei Pontresina. 

Bb. : An Polygonum viviparum L. (M~LLER, 119). 
V.i.A. : Ostalpen. 
A.V. : I n  den Alpen endemisch. 

141. R. s n l c a t a  Meig. 

Grfl. 3 Exemplare auf Wei., auf Steinen; das eine war die Beute eines Isopogon breuiros 
Meig.: VI: V. Tnipchum. 1860 m, 10. 7. 29, Munt Blais, 2300 m, 13. 7. 29. 

Hfl. 3 Exemplare in U., auf Blattern von Rräutern: VI: Alp Vaüglia suot, 1920 m, 10.7.2  
God Chaschauna, 2050 m, 10.7.29.  

Wrd. 1 Exemplar, an Grashalm: VI: V. Müschauns, 2100 m, 16.7. 29. 

Die über ganz Europa verbreitete Art kommt in den Alpen in der subalpinen Re 
allgemein vor und tritt steilenweise noch in die alpine Stufe über. Sie ist von 
denen Autoren an Blüten beobachtet worden. I n  der unten angeführten Zu 

- 
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eihe von fiiihblühern, 
von suicata schliessen lässt. TUOM~KOSKI (194) hat sie nach 
Mittelhdand unter den Vorsommerarten, mit maximaler 

en auch aus anderen 
sowohl im äussersten 

auch auf den Gebirgen mit ein= zeitlichen Verschiebuiig der Flugzeit gegen 
eicht d d  den Witterungsablanf im FriihIing, zn rech- 

(21) aus dem arktischen Norwegen Funde von 
den Angast hinein soll sie nach SIEBICB (174) 

onat melden sie auch 
s dem Thüringer Wald. 

och a m  Ende des Heumonats von STROBL (181) 
achtet worden. Doch glaube ich, dass es sich 

zelte Nachsüghr handeln dürfte, wie bei 
Stücken. Jenem Sommer war ein kühler, 

ausgegangen, der eine wesentliche Vereagerung in dar Ent- 
m allgemeinen nur Folge hatte und ich schreibe es diesem 

verspätete Individuen noch zu erbeuten 
erloschen war. Im V d  Cluoitea und Val 
Trupchum und seinen Nebentälern bear- 
änologie macht es erklärlich, dass sulcata 

b.: An SQliz L. und h n b d o n  L. (KITTEL-KXIECHBA~B, 91); an S a l i ~  aurita L. und 
plotanoides L. ( S e ,  174,175); an Salix L. (FREY, 56, JUNNER, 82); an Anernone nemo- 
rosa L. (STROBL, 181); an Arithriscus Fe*. (BIDENU, 21) ;  an Soxi&@ga Aiaoon Jaeq., 
Ligusticum MutsUina (L.) Crante, Phyteuma Halleri All. (M~LLER, 119). 

V.I.A. : Ostalpen; Tatra. 

142. R. t r is tr iolata  Noiv. 

Auf Steinen und Boden. 

Gfl. Vereinzelt: IV: Munt la Schera, 2550 m, 17.7.28. 
Grfl. Gelegentlich auf Wei.: 11: Mot Mezdi, 2400 m, 25.7.32, Munt Tablasot, 2300-2500 m, 

19.7. 32; IV: V. Laschadura, Stragliavita, 2500 m, 27.7. 30. 

In der hochalpinen Region der Tatra, in der Nähe eines Baches schwärmend, hatte 
NOWICKI (122) seine neue Art gefangen; sie wurde in diesem Gebirge von LOEW (109) 
wieder gefunden. Nach STROBL (181) ist tristriolata auf den höchsten Alpenwiesen der 
steirischen Berge verbreitet, gehört jedoch nicht zu den häufigen Rlmmphonzyia-Arten, 
da ihr Name weder in seinen ,,Nachträgenbb, noch in den Listen anderer Bearbeiter der 
ostalpinen Dipterenfauna wiederkehrt. Erst OLDENBERG (126) glaubt in der Samdung 
MIK in einem Exemplar aus Gastein, das als serpentata determiniert war, die Nowicki- 
sche Art erkannt zu haben. Eine kleine Anzahl sammelte ich auf alpinen Weiden im 
zentralen Teil des Untersuchungsgebiets. 

Bb. : Auf Alpenblumen (STROBL, 181). 

V.i.A. : Ostalpen; Tatra. 
A.V. : In deu Alpen endemisch. 

10 Reiser 



Unterfam. A T A L A N T I N A E  

ATALANTA Meig. 

Untergattung Bergensfammia Mik 

142a. A. multieeta Strobl 
Nach ENGEL (49) vom Stilfserjoch gemeldet. 

142b. A. nudipee Loew 
Nach POKORNY (140), ENGEL (49) und OLDENBERG (127) vom Stilfserjoch bek 

Untergattung Phaeobalia Mik 
142c. A. pokornyi Mik 

ENGEL (49) verzeichnet die Art vom Stilfserjoch. 

Untergattung Chamaedispia Mik 
142d. A. beckeri Mik 

Von POKORNY (140) als Phaeobalia jugorum Strobl vom Stilfserjoch be 

Untergattung Atalartta s. str. 

142e. A. appendiculata Zett. 
POKORNY (140) hat die Art am Stilfserjoch gefangen. 

142f. A. appenclieulata var. aucta Zett. 
Nach ENGEL (49) ist auch die Varietät am Stelvio festgestellt worden. 

Unterfam. H E M E R O D R O M I I N A E  

C H E L I F E R A  Macq. 

Mit Vorliebe halten sich die Imagines in der Nähe von Gewässern o 
mit nassem Untergrund zwischen Gras und niedern Kräutern auf. Sie gelt 
Fliegen; doch dürfte ihre Seltenheit nur relativ sein und auf ihrer gering 
versteckten Lebensweise beruhen, weshalb sie der Beobachtung und dem F 
entgehen. Von Interesse ist in diesem Zusammenhang auch die von KRÖB 
machte Feststellung, dass die von ihm erbeuteten Hemerodromiinen nur gan 
Lokalitäten zu bevorzugen scheinen; so stammen die 5 Arten aus 
Macq., Hemerodronzia Meig., Phyllodrornia Zett. und Clielipoda 
nahe beieinander gelegenen Stellen im Eppendorfer Moor (Gross-Ha 
sich das dazwischen liegende Gebiet in der Pflanzendecke nicht unterschi 
während vieler Wochen fast täglich überall vergebens gestreift. In  unserem 
gebiet sind kleine Sumpf- und Quellgebiete in allen Höhenlagen und Expositionen zu 
finden; aber sie entbehren vielleicht gewisser noch unbekannter Faktoren, die diese 
Einpididen als Bedingung für eine stärkere Entfaltung an ihre Standorte stellen. 

143. C. 0aveo la  Zett. 
Grfl. 2 Exemplare an sumpfiger Stelle auf einer Wei., in Gras und Bliittern gekeschcrt: IV: 

V. Cluozza, 1850 m, 27. 7. 21, 18. 7. 29. 
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-t nach STROBL (181) im Ennstal bis auf die Hochalpen vor und wurde von 
tieg zum Horntalerjoch (Tirol) in der alpinen Region auf Alnus 
erbeutet. BECEER (6) fing einige Exemplare in der Umgebung von 

Transsylvanische Alpen. 

144. C. p reca tor ia  F&. 
1 Exemplar in Eriophorum L. gekeschert: IV: God da1 Fuorn, 1830 m, 28.7. 31. 

Art scheint sie ein grösseres Verbreitungsgebiet aufzuweisen als die 
Sie steigt in den Alpen nicht so hoch, denn kein Faunenverzeichnis gibt 
ber ihr Auftreten in alpinen Hochweiden. RINGDAHL (149) nennt sie 
a im Schwedischen Nationalpark bei Abisko. 

.i.A.: Ostalpen; Tatra, Transsylvanische Alpen. 
.V. : Europa; Nordamerika (Canada). 

Unterfam. T A C H Y D R O M I I N A E  

I T A C H I  STA Loew 

$45. T. b a r b a t a  Oldbg. 
Grfl. 1 Exeiiiplar auf einem Stein in einem Quellbächlein in kleiner Wald-Wei.: IV: V. da1 Fuom, 

La Drosa, 1800 m, 5. 8. 21. 

Die kleinen Fliegen sonnen sich gerne auf Felsblöcken und an Baumstämmen, fliegen bei 
Annäherung weg oder rennen hurtig in die nächste Ritze und entziehen sich auf diese 
Weise leicht der Beobachtung und Gefangennahme. Im Untersuchungsgcbiet dürfte 
barbnta nicht allzu selten vorkommen, hat sie doch OLDENBERG (128) nach zahlreichen 
Stücken aus dem Oberengadin, den Südrätischen Alpen, dem Stilfserjoch und Ortler- 
gebiet beschrieben. ENGEL (54) erkannte sie in Exemplaren vom Lüner See in Vorarl- 
berg und Dobratsch in den Gailtaler Alpen wieder. 

jern oder an Orten 
le gelten als seltene 
:ringen Grösse und 
d dem Fang leicht 
3 KRÖBER (98) ge- 
.ur ganz bestimmte 
n Genera CheZifera 
WQ. nur von zwei "+ Obgleich 
chied, hat KRÖBER 
serem Exkursions- 
d Expositionen zu 
aktoren, die diesc 
aorte steflen. 

V.i.A. : Ostalpen. 
A.V. : I n  den Alpen endemisch. 

SYMBALLOPHTHALMUS Beck. 

146. S. diss imil is  Fall. 

Hfl. 1 Exemplar in einer Kfl., in Gras und Kräutern gekeschert: IV: V. da1 Fuorn, La Drosa, 
1900 m, 13.7.28. 

Als Macroptera pictipennis beschrieb BECKER (8) eine mit dissimilis identische Art aus 
Zermatt und Partenkirchen, die in  Karfluren und ähnlichen kräuterreichen, feuchten 
Lokalitäten im ganzen Alpengebiet vorkommen dürfte, ihrer Kleinheit wegen aber oft 
Übersehen wird und bis jetzt nur aus wenigen Teilen der Ostalpen, dem Kapel-Gebirge 
und Altvater (STROBL, 181, ENGEL, 54) bekannt geworden ist. Auch im Norden Europas 
ist sie nur mit diffuser Verbreitung nachgewiesen. 

Y .LA. : Westalpen und Ostalpen; Galgocz-Gebirge. 
#.V. : Mitteleuropa und Nordeuropa bis Mittelschweden und Nordfinnland. 

:rn gekeschert: IV: 



CO RY N E T A  Meig. 

Die Charakteristik des Genus Coryrietn schliesst ENGEL (54)  nli 
der sicherlich jeder Dipterologe beipflichtet, dass die Syste 
eine heillose Verwirrung aufweise. Man braucht in der Tat nur die 

aufgestellt worden sind. Ich stimme ENGEL durchaus zu, wenn er auf die Ver 

unterschiede können effektiv sein oder nur scheinbar, je nach ver\ 
Instrument und Lichtquelle. Den alten Dipterologen muss zwar immer wi 
Bewunderung gezollt werden bei dem Gedanken, was und wie genau sie 
hatten, und mit welchen primitiven Hilfsmitteln, iin Vergleich zu unser 
Ausrüstungen, sie ihrer Passion oblagen. Trotzdem wird ina 
den die Angaben spezieli der älteren Literatur nur mit einiger Vors 
auf weitgehende Schlüsse verzichten. ENGEL glaubt, dass sich aus den1 
Epipygien, die noch voll keiner Art untersucht siiid, Kriterien fiir einc 
Abgrenzung der einzelnen Arten finden liessen und so sicherlich viele iiberfi 
zum Verschwinden zu bringen wären. Ein solches Verfahren mag, \\ie bei vielen an 
Dipteren-Genera, bei den Männchen zum Erfolg führen; fiir dic Bestinini 
chen wird man aher nach wie vor auf die jetzt üblichen Nerkni 
Allein gerade fiir das weibliche Geschlecht wären Bestiiumungssch 
konstauten Merkmalen, von grosser Bedeutung, nachdemTuoa11~os~1(19 
tung Coryneln (= Tncltydro»lin Meig.) Fälle von geographischer Parth 
mutet. Ohwohl mein Material keinc Anhaltspunkte zur Annahme dies 
bietet, so ist doch nicht ausgeschlossen, dass sie sich bei einigen Arten in den 

ZETTERSTEDT dazu geführt hatten, bei cnrzdicans zwei Rassen zu U 

kleinere Rasse ist bisexuell, während der grösseren nur Weibchen angehören. Von diese5 
Art sind bis jetzt aus Finnland keine Männchen bekannt. Die Untersuchung analoger 
Fälle in andern Tierguppen hat ergeben, dass die parthenogenetische Rasse grösser ist 
als die zweigeschlechtlich sich vermehrende. Diese interessanten Perspektiven verlangen 
nach der Nöglichkeit einer einwandfreien Identifizierung beider Geschlechter. 

Sämtliche Corynetn-Arten sind ausgesprochene Räuber, die ihre Beutetiere unter 
den Insekten der verschiedensten Ordnungen suchen und selbst vor grösseren Tieren 
nicht zurückschrecken (LUNDBECK, 110); Geim Blütenbesuch sind sie ;ur selten beob- 
achtet worden. Ihre Standorte sind vorzugsweise feuchte, schattige Lokalitäten, aber 
gar nicht selten findet man die selhen Arten auch in sonuigem ,trockenem Gelände wie- 
der. Da mein Artenmaterial mengemässig sehr unterschiedlich ist, lassen sich nur für 
wenige Formen Schlüsse über ihre Ökologie und Verbreitung ziehen. Aiisschliesslich auf 
Weiden der alpineu Region iin Gebiet der rechten Inn-Nebentäler oberhalb Zernez und 
im Val Muraunza habe ich nigrinn gefunden, und ebenfalls in dieser Höhenlage erbeutete 
ich einige Exemplare von agilis. Alle übrigen Vertreter des Genus blieben in der sub- 
alpinen Region in tieferen Lagen zurück, niit Ausnahme von nigritnrsis, welche besonders 
in Lägerfluren, auch in Weiden und Mähwiesen bis zur oberii Waldgrenze gekeschert 
werden konnte. Als Vertreterinnen der Mähwiese beurteile ich pnllidiventris, minrcta 
und cursitons, die aus dem Engariin und I1 Fuorn vorliegen. Wenn die Ziiweisung von 
albocnpillntn zur Waldrandfauna noch einigertnasseii belegt werden kann, so bleibt die 
ökologische Stellung der restlichen Arten unsicher, da die Ausheiiteii in den einzelnen 



pen 
wenig different sind, und auffällige Präferenzen sich nicht ergaben. Auch 

aus den angeführten Gründen die Literatur zur weiteren Klärung nicht ohne 
vielmehr bei der Prüfnng der erwähnten 

r ökologischen Spezstät der meisten Arten 
. In  die Fauna der Karfiur reihte ich candi- 

aus dem dichten Grasbewuchs des lichten Arven- 
zza schöpfte ich einmal in grösserer Menge bicolor 
Sum~fgebiets bei Fuldera albiseta. 

Untergattung Phroxypha Rond. 

as und Kräutern gekeschefi. 
. 1 Exemplar auf einer Wei.: VI: V. Trupchum, 2350 m, 11.7.29. 
2 Exemplare in einer L%.: Alp Nüglia, 2260 m, 27.7. 31. 

Waldregion an Baumstämmen, im Grase und auf 
en Tierchen nachjagend; besonders in Gras und Kräutern auf 
sie LUNDBECK (110) in Dänemark. Von STROBL (181) wurde 
ni bei Seitenstetten gefangen, selten war sie dagegen auf den 

d im Ennstal. Neuern Arbeiten ist zu entnehmen, dass ihre 
ge aber, nach den Beobachtungen von STROBL 

n, wie auch von GOETGHEBUER (71) aus der Zone 
gust hinauszögern kann. 

rann, SO bleibt diB 
in den einzelnen 

148. C. dgritarsis Fall. 

In Gras und Gäutern gekes~hert. 
Gd. Auf Wei.: Grass da Cluoeza, 1850 m, 38.7.29, Plan Cunduns, 2060 m, 17.7.29. In Mw.: 

I1 Fuorn, 1780 rn, 15.7.28. 
J3i. In Lfl.: 111: Alp Sampuoir, 1900 m, 27.7.30; IV: Alp Bdalora, 2030 m, 19.7.28, V. da 

Stabe1 chod, 2150 m, 18.7. 28. Zn m.: Zernez, Las Vallainas, 1560 m, 17.7.30. 

Die Art ist ausgezeichnet durch eine lange, vom Mai bis in den September sich er- 
streckende Imagoseit. Sie wurde von DAWF (43) im Hochsommer in den estländischen 
Mooren stellenweise sehr häuf~g gekeschert. Nur vereinzelt fingen sie RINGDBI~L (147) 
h den Dlnengebieten Schonens und LUNDBECE (110) an schattigen und feuchten Orten 
in Wäldern Dänemarks; SIEBKE (171) meldete sie vom Dome-Fjeld. Im Alpengebiet ist 
nigritarsis von STROBL (181) zunächst Us ziemlich selten auf Weiden und Sumpfwiesen 
der Berg- und Voralpenregion vermerkt worden; sein unermüdliches Sammeln brachte 
ihn später zu anderer Ansicht, indem er sie als eine der hädgsten montanen Arten 
erklärte. 
V.i.A. : Ostalpen. 
A.V. : Europa, Fär Öer. 

Untergattung Cleptodromia Corti 

149. C. albiseta Pam. 
Su. 1 Exemplar M Schilf gekeschert : V: Fuldera, Palü dals Lais, 1620 m, 22.7. 31. 
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und niedern Kräutern erbeutete. 

150. C. albocapiiiata Fall. 

In  Gras, Kräutern und Gebüschen gekeschert. 

Grfl. Vereinzelt auf Wei.: I: V. Clozza, 1450 m, 23.7. 30. 
Wrd. Hauptsächlich: I: Tarasp, Lai Nair, 1540 m, 22.7. 30; IV: God sur il Fuorn, 18 

10.7.28; V: Tschierv, Guad Nair, 1900 m, 17. 7.31. 
Su. Vereinzelt: I: Zernez, Clüs, 1600 m, 14. 7. 30. 

KARL (89) und KRÖBER (98) am Rande von Strandwiesen zwischen Gebüs 
beutet worden. FREY (57) fand sie in Mittelfinnland in einem Hain mit üppigem 
unterwuchs und STROBL (181) verzeichnet sie aus der Steiermark von buschigen 
und Bergwiesen. 
V.i.A. : Ostalpen; Tatra. 
A.V. : Europa. 

151. C. bicolor Meig. 

I n  Gras und Kräutern gekeschert. 
Grfl. 1 Exemplar auf einer Wei.: I: Zernez, Munt Baselgia, 1650 m, 26. 7. 30. 2 Exempl 

auf Mw.: I: Ardez-Guarda, 1600 m, 20.7.30; IV: T1 Fuorn, 1780 m, 15.7. 28. 
Hfl. 1 Exemplar in einer Kfl.: I: Zernez, Las Vallainas, 1560 m, 17.7. 30. 
Wa. 5 Exemplare im lockeren Arvenivald: IV: V. Cluozza, Crappa mala, 2000 m, 20.7. 

(FREY, 57) gesammelt worden. Sie steigt nach STROBL (1. C.) nicht in die Alpenregi 
auf. 
V.i.A. : Ostalpen. 
A.V. : Europa; Island; Nordafrika (Algerien). 

152. C. candicans Fall. 

Hfl. 1 Exemplar in einer Kfl., auf Blättern von Adenostyles Cass. unter Gebüschen: V: Tschierv, 
Aua da Laidors, 1700 m, 17.7. 31. 

Wie bicolor, so fehlt auch candicans der Alpenregion (STROBL, 181); sie ist in tieferen 
Lagen gemein und kann vom Mai an den ganzen Sommer über auf Gebüschen in und 
in der Nähe der Wälder (STROBL, 1. C., LUNDBECK, 110) und im Grase (JAENNER, 82) . 

DAMPF (43) in den Mooren Estlands noch einige Exemplare erbeutet. 



Europa, im Norden bis Südfinnland und Schwedisch-Lappland. 

Exemplar in einer Mw., in Gras und Blüten gekeschert : IV: I1 Fuorn, 1780 m, 15.7.28. 

153a. C. cursltans Fabr. var. major Zett. 

154. C. ftavipa Fabr. 

Von DALLA TORRS (41) von d a  Seiser Alpe in den Südtiroler Dolomiten verzeichnet, 
soll die Art nach den Erfahrungen von S T ~ ~ B L  (181) in den Tälern häufig swi, aber nur 
selten bis mir Knunmholnegion aufsteigen LIJRDBE~K (110) fand sie auf Gesträuch 
und Kräutern in und um WBldw, auch auf offenen Wiesen und Feldern. 
Bb.: An SteWarM uISQinoso Munay (S~EN,  175). 
V.i.A. : Ostalpen; Tatra. 
A.V. : Europa, im Norden bis Südhdand  und Nordschweden; Nordafrika (Ägypten); 

Vorderasien (Iran). 

155. C. minuta Meig. 

Grfl. AusschIiesslich auf Mw., im Grase gekeschert: I: Zemez, Muottas; 1500 m, 24. 7. 21; 
IV: I1 Fuorn, 1780 m, 15.7.28. 

BECKER (6) hat rninuta bei St. Moritz in einigen vereinzelten Exemplaren erbeutet. Sie 
ist nach STROBL (181) in der Tiefenregion der Steiermark weit verbreitet und hält sich 
nach LUNDBECK (110) in Dänemark als gemeine Art oft in sehr grosser Anzahl in Gras 
und Kräutern besonders auf Feldern und Weiden auf. Die in der Literatur erwähnten 
Fangdaten sprechen für eine lange, vom Mai bis zum Oktober reichende Flugzeit. 
V.i.A. : Ostalpen; Transsylvanische Alpen. 
A.V. : Europa. 
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156. C. nigrina Meig. 

In Gras und Kräutern gekeschert. 
G d  Oft auf Wei.: IV: V. Cluozza, Murtaröl, 2500 m, 19. 7. 29; V: Alp la Muraunza, 

15.7.31;  VI: V. Tantermozza, 2400 m, 24.7.29,  V. Trupchum, 2350 m, 11. 
Müschauns, 2500 m, 16.7.29. 

Hfl. Vereinzelt in Lfl.: IV: Plan Larschaida, 2310 m, 22. 7.29. 
Auf Weiden der alpinen Region habe ich nigrina ziemlich oft im Gras 
übrigen scheint sie selten zu sein und vielleicht nur lokal häufiger vo 
aus der 10 Exemplare zählenden Ausbeute von BECKER (6) aus St. Mo 
mit den kleinen Fängen anderer Autoren geschlossen werden könnt 
heutigen Kenntnissen ist ihr Vorkommen in Mittelewopa sehr z 
menhangslos. Sie wurde von KOCH (93) auf dem Schlern in den 
gefangen; STROBL (181) nennt als Fundorte ausser Marburg und Kremsmünst 
Randgebieten der Ostalpen auch Abbazia in Istrien, und von KRÖBER (99) wir 
Gross-Hansdorf bei Hamburg bezeugt. 
V.i.A. : Ostalpen. 
A.V. : Mitteleuropa. 

157. C. pallid&eiitris Meig. 

In Gras und Blättern von Kräutern gekeschert. 
Grfl. Vereinzelt auf Wei.: I: Zemez, Munt Basclgia, 1650 m, 26. 7. 30. Gelegentlich in 

I: S-chanf, Tschessa granda, 1700 rn, 7 .7 .29;  IV: I1 Fuorn, 1780 m, 15.7.28, 
HR. Vereinzelt in KB.: I: S-chanf, Bügls, 1650 m, 8 . 7 .  29. 
Die ökologischen Angaben von LUNDBECK (110), wonach pnllidi 
Wiesen, aber auch an Waldrändern anzutreffen sei, stimmen mit meinen eige 
obachtungen völiig überein. An ähnlichen Orten und auf Alpenwiesen hat sie 
(181) wiederholt gefangen, während DAMPF (43) sie in estnischen Mooren von 
und Wachholdergebüschen kescherte. 
Bb.: An Oenoihera L. (KRÖBEB, 98). 
V.i.A. : Ostalpen; Tatra, Transsylvanische Alpen. 
V . :  Europa, iin Norden bis Südfinnland und Nordschweden; Nordafrika (T 

157a. C. paIlipes Fall. 
Von POKORNY (140) vom Stilfserjoch alsjlavipalpis Meig. gemeldet. 

158. C. s t igmatel la  Zett. 

Auf Dolden und Blättern von Kräutern gekeschert. 
Gfl. 1 Exemplar: IV: V. Cluozza, 2100 m, 27. 7. 21. 
Hfi. 2 Exemplare: 11: V. S-charl, Tiatscha, 1780 m, 16. 8. 21. 

Infolge ihrer diskontinuierlichen Verbreitung in Europa, einerseit 
seits in den Alpen und im Riesengebirge und völliger Auslöschung i 
hat HOLDHAUS (79) stigmntella als boreo-alpine Diptere bewertet. 
Arbeiten haben zur Erhärtung seiner Ansicht wertvolle Beiträge gel 
sammelte die Art auf Waldpflanzen und zwischen Grünerlen vom Tal bis auf die H 
alpen und bezeichnete sie als eine der häufigsten Montanarten. In einem Hain 
kräuterreichem Unterwuchs fing sie FREY (57) in Mittelihnland; 
wähnt sie aus regio subalpina im Schwedischen Nationalpark Abisko. 
V.i.A. : Ostalpen; Tatra, Transsylvanische Alpen. 
A.V. : Mitteleuropa und Nordeuropa bis Lappland. 



Zusammenfas~ung 

d Rlucmphmyia-Arten hat in 
nki) übernommen, wofür ihm auch an die- 
In einer ersten Liste hat er mir die Ergeb- 

pezies übermittelt. Leider haben die krie- 
nspruchnahme Herrn Dr. FREY bis jetzt 

den Arten einer Durchsicht zu unterzie- 
s neben allgemein verbreiteten Formen 

Endemismen in sich schliesst, in meinem Faunenkatalog nur einen kleinen 

aus dem Untersuchungsgebiet durch 
e Serien belegt sind; ein ansehnlicher 
cken oder gar Solitären vorhanden. 
und nicht zuletzt bestirntes, eng 
mögliche Gründe dafür aufgeführt, 
Beobachtung entgangen sein mögen. 

beute diejenige von BECKER (6) aus 
oritz gegenübergestellt. Von den 63 Namen seiner Liste fehlen meinem Verzeich- 
nämlich: Micropharus velutinusMacq., Iteaphila macqucsrtiZett.,Hilara carinthiaca 

terstincta Fall., H. maura Fabr., 
Zett. E. hoffmannseggi Loew, E. 

ew, E. malleola Beck., E. morosa 
aU., R. jlaviventris Macq., M. 
R. rufpes Zett., R. umbripes 
R. tibialis Meig., R. unicolor 

eck., C. unguiculata Zett., C. 
C. fasciata Meig., C. rnacula 

sten dieser Formen auch in W- 

serem Gebiet nachweisbar sein dürften. Für das Trentino gibt B E ~ I  (13), der die 
Sammelergebnisse von P O K O ~ Y  (140) in seine Arbeit miteinschliesst, einen Empididen- 
Bestand von 73 Arten an. Beim Durchgehen seines Kataloges fällt auf, dass die Unter- 
familie der Atalansinae, die sowohl bei BECKEX als auch bei mir fehlt, bei BEZZI durch 
eine grössere Anzahl von Arten aus den Gattungen Clinocera Meig. und Wiedemannia 
Zett. repräsentiert wird. Andererseits nehmen in den schweizerischen Faunenlisten die 
Spezies aus dem Genus Rhmphomyia Meig. einen wesentlich grösseren Raum ein. Nicht 
nur die Vertreter dieser Gattung, sondern die Empididen im allgemeinen, haben nach 
diesen ersten Aufnahmen durch die rege Sammeltätigkeit vieler österreichischer und 
deutscher Entomologen, ganz besonders durch OLDENBERG, sowohl im Oberengadin 
als auch im Vintschgau und Trentino und ihren Nebentälern durch Fundortsmeldungen 
und Neubeschreibungen mächtigen Zuwachs erhalten, der einige Dekaden umfasst, so 
dass unter den Brachycera &thorlaapha die Familie der Empididae sich als die arten- 
reichste im Alpenland erweist. (Übersicht über die Verbreitung der Empididen siehe 
Tabelle I am Schlusse der Arbeit). 

Im Gebiet des Nationalparks habe ich, mit Einschluss der in gleicher Höhenlage und 
Umgebung, aber ausserhalb der Parkgrenzen aufgefundenen Formen, 51 Arten fest- 
gesteilt. Von den übrigen 15 Arten (siehe weiter unten), die meist nur in Einzelstücken 
vorliegen, wird die Majorität auch im zentralen Gebietsteil vorkommen und nur für 
eine kleine Anzahl ist ein exklusives Auftreten in den Haupitälern wahrscheinlich. 

W ~ M  fur die gemeinen Empididen die räuberische Lebensweise der Imagines durch 
viele Beobachtungen feststeht und per analogiam auf eine solche auch für die selteneren 
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und weniger bekannten Formen ge~chlossen wird, so zeigt sic 
neben der animalischen auch die vegetabilische Kost, die sie sich durch 
besuch verschafft, ein integrierender Bestandteil in ihrer Ernährung 
wie Hiiara chorica, H. nitidula, Xanthempis semicinerea, Empis bistor 
grisea, E. tessellata, Rliamphomyia anthracina, R. chionoptera, R. loew 
und R. sulcata sind oft und an verschiedenen Blüten saugend beobachtet 
andern Empididen liegen bis heute nur wenige diesbezügliche Mitteilungen V 
vielen keiss man, dass sie sich zu Blüten negativ verhalten. 

Ganz allgemein kommen als Aufenthaltsorte eher schatti 
sern und Kräutern bewachsenem, feuchtem Untergrund in erster 
von manchen Arten wird die Nähe der Gewässer bevorzugt, und n 
wagen sich auch an trockene, xerotherme Stellen. Diese betonte 
der ökologischen Verteilung ihren Ausdruck. 

Bicellaria alpina, Rhamphomyia nubigena 
Hilara longevittata, Empis tessellata, Rhamp 
chionoptera, crinita, hirsuta, hirtimana, loewi, 
pennis, tristriolata 
Hilara sulcitarsis, Empis leptoniorion, Rha 
aterrima, breuipila, discoidalis, montanu, 
jZavella, Tachista barbata 
Coryneta pallidiventris 
Oedalea zetterstedti, Bicellaria spuria, Empis g 
palparis, Coryneta cursitans, minuta 
Rhumphomyia heteroclaroma, anthracina 
Bicellaria pilosa, Hilara scrobiculata, Rhampho 
melania, serpentata, Coryneta agilis, nigritarsis 
Xantlaempis semicinerea 
Ocydromia glabricula, Oreogeton basalis, Rha 
myia sulcata 
Hybos femoratus, grossipes, Bicellaria nigra, 
ossicula, Hilara abdominalis, hirta, nitidula, Xa 
pis trigramma, Empis livida, Rhamphomyia hy 
engadinica, sancti-mauritii, Symballophtholmus 
milis, Coryneta candicans, flavipes, stigmatella 
Coryneta albocapillata 
Hilara diversipes 
Bicellaria intermedia, Empis bistortae 
Trichina clavipes, Hilara manicata, Coryneta bicolo 
Syndas nigripes 
Elilara chorica, Chelqera precatoria, Coryneta albis 

Obwohl für viele Arten die Spezintät für einen bestimmten Biotop wegen zu s 
lichen Materials mit Sicherheit nicht erkannt werden kam, 
sammenstellung doch eine starke Präferenz der Karflur als H 
Drittel aller im Untersuchungsgebiet gefundenen Arten. Ungefä 
Kontingent der typischen Weide-Empididen infolge der beträcht 
scher und für diese Formation als Leitformen zu betrachtenden Rhamphomyia-Arte 
In den andern Biotopen sinken die Bestände beträchtlich ab, sind aber untereinandes 
zahienmässig nicht wesentlich verschieden. Hervorgehoben sei einzig der Waldrand; 
für den, im Gegensatz zu andern Familien, nur eine kleine Zahl charakteristischer Arten 
ausgeschieden werden konnte. 
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1 R r n r n Y m r  
Fig. 18. Horizontalverbreitung 
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ventris und 9 Arten, für die eine solche als wahrscheinlich erachtet wir 
Trichinn clnvipes, Ocydroinia glnbriculn, Hilnra diversipes, 
Tncliistn bnrbatn, Symbnlloplitlialirzr<s dissiiizilis, Coryizetn 
In  den anderen Kreisen der rechtsseitigen Nebentäler des Inns (11, 111, VI) 
die Empididenfauna ebenfalls in diese beiden Gruppen zerlegen; sie setzt si 
auf Grund dieser Gruppierung im ganzen Gebiet folgenderniassen zusammen: 

Aus diesen Zahlen ergibt sich für das Val S-charl (11) und die 
Zernez (VI), die durch enge, bewaldete Schluchten mit dem Hiiiipttal in Verb 
stehen und durch eine peripherc Abgeschlossenheit gekennzeich 
grossen Bestand an Gebirgsarten ein geringerer Auteil an Arten mit diirchge 
Verbreitung. Sie erhöhcn aber ihre Quote ansehnlich im Spöl 
Zugang hauptsächlicli aus dem Münstertal durch natiirliche Hi 
Schwert, auch in gewissem Umfange den Wasserläufen der Ova 
Fuorn folgend aus dem Eugadiii möglich ist. So behauptet bei di 
IV wieder seine Sonderstellung. Das für das Gebiet der Nebe 
(111) erniittelte Zahlenverhältiiis dürfte der Wirklichkeit ni 
vielmehr anzunelimcn, dass in ihm die eigentlichen Gebirgsart 
gent zu stelle11 vermögen, als es nach der Ausbeute uur vo 
Witterungsbedingungen durchgeführten Exkursion den Anschein hat. 

Schon in der Horizontalverbreitung ist die ökologische Bindung spürbar; 
findet aber in der Vertikalverbreitung ihren auffälligeren Ausdruck. 

Aus der graphischen Darstelluug ist ersichtlich, dass sicii die F a d e  in der s 
alpinen Region am reichsten entfaltet; daneben geht aus ihr die starke Vertretung 
der alpinen Stufe hervor. Den untern Gürtel der subalpinen 
kern in erster Linie die Formen des Sumpfes und der Mähwies 
Vertretern der Karflur. Ihr bevorzugtes Areal jedoch ist der breite Gürtel von 1 
bis gegen die obere Waldgrenze, in welchen1 auch die Wal 
heimatet sind. Mit der Annäherung an diese Grenzlinie treten 
Biotope mehr und mehr in den Hintergrund; nur von wenigen 
pes, Bicelknria iirterrnedin, Hilnrn rritidiila, scrobiciilnta, Entp 
inyia sulcnta, sind noch vereinzelte Exemplare iiber der Waldgrenze gefunden worden. 
An Lokalitäten alpinen Charakters, entstanden durch natürliche und antropogene Ein- 
flüsse, erscheinen bei 2000 in schon in der snbalpinen Zone als die ersten Vertreter der 
hochalpinen Weide und Lägerfiur Bicellnria alpinrr, Rhninpl~onzyia nnthrncinn, hetero- 
chromn, cliioitoptern, hirtimnnn, loeiui, lrcridipersiiis, serpeiitata, dic sich weiter nach auf- 
wärts ausbreiten und den Bestand der, wie ich aus meiiiein Material vorläufig schliessen 
niuss, streng an die alpine Region gcbundenen E~iipididen verstärken. Als solche hoch- 
alpinen Forinen haben sich Hilnrn longevittotn, Hhnnzphonzyin aterriiiza, rliscoidalis, 
hirsiiin, tristriolntn, Coryrteta rrgilis und izigrinn erwiesen. Mit 2600 in haben auch diese 



157 

Rhampho- 
a Leitform 
ourist oder 

1; Verbrei tung i n  den Alpen: 

Endemische Arten: 19 Arten. 

Im alpinen Gebirpsysten s. 1. : sämtliche 66 Arten; sie sind alle aus den Ostalpen 
bekamt. Von ihnen wurden aus den Westalpen gemeldet: Bicedlaria alpiita, spuria, 
Hilara abdominalis, longwittata, manicata, nitiduda, sdcitarsis, Xanthempis semicin~.ea, 
Empis liuida, tssseZlata, Rhamphomyia I iyWi ta ,  anthracina, discoidalis, h i r t imnn ,  
montana, nubigem, Symballopl~~inlmus dissimilis, Coryneta agilis, cursitam. Fundorts- 
angaben aus den Pyrenäen sind mir keine bekannt 

Tier  eo his ch  setzt sich die EmpididenfPvna des Unter~uchnn~sgebiets aus 

folgenden-~lementen zusammen: 
1. 19 endemische Arten: Bicellaria alpina, Gloma ossicula, Hilara sulcitarsis, .aampho- 

v i a  aierrima, )reuipila, ch iowtera ,  crinittz, discoidalis, engadinica, hirsuta, h i d -  
m a m ,  do&, luridipennis, inelania, nubigenn, saiwti-mauritii, serpentata, tristriolata, 
Tachista hrbata. Von ihnen liegen ausschlicislich Funde aus den Ost- und West- 
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alpen vor; nur R. bewi, luridipennis und tristriolata sind auch in der 
gestellt worden. 

2. 7 boreo-alpine Arten: Bicellaria nigra, pibsa, Hilara abdo 
phomyia hybotinu, anthracina, Coryneta stigmatella. Der Nord 
Alpen im weiteren Sinne sind ihre Hauptareale. Im Zwi 
in den mitteldeutschen Gebirgen auf, unter denen das Glatzer Bergland 
deten durch seinen Reichtum an alpinen Arten besonders hervortritt, 
dem Hügelland und den Ebenen. Vereinzelte Fundortsmeldungen 
bieten sind mit Vorsicht aufzunehmen. 

3. 9 mitteleuropäische Arten: Syndas nigripes, Bicellaria in 
Empis bistortae, leptomorion, palparis, RIra 
n i i n a .  Diese Gruppe vereinigt die Arten, 
Norden aber fehlen; nur S. nigripss, B. int 
schweden und Südiinnland vor und scheinen auch im 
verbreitet zu sein. Obwohl sich für die iibri 

gewiesen ist. Für E. palparis und C. nigrina liegen solche zwar nicht 
das Auftreten der ersteren aus Schottlapd, der letzteren aus der n 
Tiefebene bezeugt. 

4. 4 mitteleuropäisch-nördliche Arten: Oedaba zebterstedh, Hilara rnanicatu, 
Symballophthalmus dissimilis. Das Verbreitungsbild dieser Arten ist no& 
lückenhaft; immerhin scheint die nach Norden gerichtete Expansion unverk 
zu sein. 

5. 5 mitteleuropäisch-südliche Arten: Hybos femoratus, Xanthempis semicimr 
gramma, Empis grisea, Rhamphomyia heterochroma. Von Südschweden und S 
land breiten sich X. trigramma und E. grisea bis Südeuropa aus 
bis nach Nordafrika verfolgt werden. Nur auf die Alpen und sü 
birge beschränkt sich das Vorkommen von X. semicinerea und R. 
Einreihung unter den endemischen Arten musste daher fallen 

6. 22 Ubiquisten. Es fallen unter diese B 
suchungsgebietes, deren Areal nach den 

so dass sich deshalb unter Umständen eine andere Bew 

Gruppen durchaus im Bereich der Möglichkeit liegt. 

10. Farn. DOLICHOPODIDAE 

Unterfam. DOLICHOPODINAE 

DOLICHOPUS Latr. 

159. D. campeetrie Meig. 
In Gras und Riedgräsern gekeschert. 
Grfl. 1 Exemplar in einer Mw., am Ufer eines Bächleins: I: Ardez-Guarda, 1550 m, 20.7.3 
Su. 2 Exemplare: I: Lai da Tarasp, 1410 m, 22. 7. 30. 

Die Art ist in der Ufervegetation stehender und fliessender Gewässer gekeschert Wort 
den; viele Angaben in der Literatur weisen auf analoge Vorkommnisse hin. Nach den, 
spärlichen Funden zu schliessen, beschränkt sich die Verbreitung dieser Talform auf 
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und erreicht bei 1600 m ihre obere Grenze; höher gelegene Fundorte 
. An geeigneten Lokalitäten d W e  die Art im untern Miimtertal 

avien und Südfinnland; Nord- 

BachleLi im Grase gekeschert: I: B~ail, Pxada d'Urezm, 

nur im Inntal vorzukouunen; 

Imagozeit. I n  dieser 
ECHBAU~~ER (91) aua 

von Ende Juli bis anfangs 
L (W), der ihn für J& 

ugust als häu6get-e Art des Ennagebietes bezeichnet. 
atra; Transsylvanimhe Alpen. 

und Nordeu~apa bis Mittalschweden und Mittefinnland. 

161. D. gennpallidus Beck. 
Gras iind Kräutern gekeschert, auf 31aten und Steinen bei Quenen und Bächlein. 

2 Exemplare: IV: Munt la Schera, 2350 m, 8.8.21, . Häufig auf Wei. : I1 : V. S-eharl, Praditschel, 2020 m, 2.8.23 ; IV : V. dal Fuom, la Drosa, 
180.0m, 5.8.21, Mmtla  Schera, 2300m, 31.7.31, Alp Bnffalora, 2200 m, 19.7. 28, V. Ftur, 
2050 m, 12. T. 28, 'PipNair, 2200 m, 27.7.31, V. Unozza, 1860 m, 18.7. 29; V: V. Musaunsa, 
1850 m, 19.7.31. 

Alp Sampuoir, 1900 an, 27.7.30; IV: Alp la Schera, 2100 m, 3.8.21, 
Alp Bnffalora, 2030 m, 19.7.28, V. Uuozza, Fope, 2160 m, 19.7.29; VI: Alp Pmcher, 
1860 m, 9.7.29, Grass da Miischauns, 1950 m, 15.7.29. 1 Exemplar in einer H&: 11: 
V. S-charl, Uad da Tablasot, I950 m, 17. 8.21. 

In der alpinen Weide wird die Gattung durch genupalh'dtcs als ihrem typischen Ver- 
treter repräsentiert, der sich mit Vorliebe an Quellen und kleinen Bächen aufhalt. Aber 
nicht nur diese Formation der Gra8fim wird von ihm besiedelt, sondern sein Verbrei- 
tungsgebiet erstreckt sich auch längs dbr Wasserliiufe auf die unterhalb der Baum- 
grenze gelegenen Weiden. Auf gleichem Wege wird die Bev6Ikeru.q der an die Weide 
anstossenden Biotope erfolgen. Ah Bewohnerin der Weiden fehlt die Art naturgemäes 
als Talform im Engadin und Münstertal. Dagegen konnte sie in den Nebentälern recht 
oft von 1800 rn bis über 2300 m gefunden werden. Aus dem O b m e ~ a d i n  hat sie BBCJLER 
(7) aus der Gegend von St. Moritz, leider ohne nähere Angabe eines Fundortq be- 
schrieben. Nach MTK (118) erbeutete sie POKORNP auf dem StiIfserjoch. 
Bb.: An Saxifraga oiaoides L. (Autor). 
V.iA. : Westalpen und Ostalpen. 
A.V. : Mittelewopa und Südeuropa. 

1 162. D. grheipennh Stann. 
. 1 Exemplar in einer Bi., gekeschert: I: Zer-, Las Vaiiahas, 1560 m, 17. 7.30. 
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Die als Spätsommerart bekannte Fliege dürfte, wie cilifemoratus, 
gebiet eine grössere Verbreitung aufweisen. Da GOETGHEBUER (69 
element wtildloser Gegenden erkennt, wird sie die Grenzen des 
erreichen oder höchstens an einigen wenigen giinstigen Stellen in d 
vermögen. 
Rb. : An PoientiUa fruticosa L. (WAHLGREN, 202) ; an Carduus L. (LUNDBECK, 110). 
V.i.A.: Pyrenäen; Westalpen und Ostalpen; Kaukasus. 
A.V. : Europa bis Mittelsch~veden; Nordafrika; Kleinasien, Arme+. ' 

163. D. longicoraia S t a ~ .  
Nur in Ehelexemplaren, im Gras gekeschert. 
Gfl. I: Zemez, Gondas, 1450 m, 19.7.21. 
Gd. I n  Mw.: I: Zernee, Mmttas, 1500 m, 24.7.21. 
MS. Am Fenster eines Heuschobers: Zernez, 1500 m, 29. 7. 30. 
Die besonders im Norden Europas allgemeine Art findet in der alpinen dipter 
Literatur nur seltene Erwähnung. Sie scheint aus der Montanregion nur var 
die subalpine Zone vorzustossen. 
V.i.A. : Ostalpen; Tatra. 
A.V.: Mitteleuropa und Nordeuropa bis Lappland; Sibirien, Kamtschat 

amerika (Alaska). 

164. D. longitarsie Meig. 
In Gräsern und Riedgräsern gekeschert, an feuchten und sumpfigen Stellen. 
G&. Vereinzelt auf Wei.: IV: V. Clnoma, 1850 m, 18.7.29. 
Wrd. Gelegentlich: V: V. Müstair, Pradöni, 13. 7. 31, Sta. Maria, 1340 m, 12.7.31, V. 

1700 m, 17.7. 31. 
Sn. Hiufig: I: Lai da Tarasp, 1410 m, 22.7.30, Lai Nair, 1540 m, 22.7.30, Zerne 

1600 m, 14.7.30, S-chanf, Flin, 1650 m, 13. U. 23. 7.29; V: Fnldera, Palü d 
1620 m, 22.7. 31. 

Als hygrophile Art ist longitarsis an nasse Lokalitäten gebunden (STROBL, 181, B 
LUNDBECK, 110); ich fand sie oft in Sümpfen, aber auch in andern Biotopen, wo 
Umgebung von Quellen analoge biologische Bedingungen herrschen wie im 
biotop. Im Engadin von Tarasp bis S-chanf und im Miinstertal bis oberhalb 
konnte sie als Talform bis 1700 ip verschiedentlich festgestellt werden. Isoliert 
Fund von einer kleinen sumpfigen Waldweide im Val Cluozza. 
V.i.A. : Pyrenäen; Westalpen und Ostalpen; Tatra. 
A.V. : MitteleUropa und Nordeuropa bis Mittelschweden und Mittelfinnland. 

165. D. melainopns Meig. 
I n  Gräsern gekeschert, an feuchten Stellen, 
Grfl. Vereinzelt auf Wei.: IV: V. Cluozza, 1850 m, 18.7. 29. 
Wrd. Gelegentlich: V: V. Müstair, Pradöni, 1300 rn, 13.7.31, Sta. Maria, 1340 m, 12.7: 

V. s-chiira, 1700 m, 17. 7. 31. 
Su. Gelegentlich: I: Tarasp, Lai Nair, 1540 m, 22.7.30, S-chanf, Flin, 1650 m, 23.7.' 

V: Fuldera, Palü dals L&, 1620 m, 22.7. 31. 

Nach den vorliegenden Funden ist malanopus als Sumpfform zu be~verten, die 
nicht ausschlieaslich diesem Biotop eigentümlich ist, sondern sich auch an n 
Stellen in der Vegetatiomdecke anderer Lebensräume findet. Sie ist von RIRGDAHL 
ebenfalls in einem Sumpf und auf Strandwiesen in Siidschweden und von LUNDBE 
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enl Moor in Dänemark festgestellt worden. Sowohl die horizontale als auch 
erhalten sich gleich 

166. D. pennatus Meig. 

lar an sumpfiger Stelle im Grase gekeschert: Y: V. s-chiiua, 1700 m, 17 .7 .31 .  
lar im Schilf gekeschert: V: Fuidera, Palü dals Lais, 1620 m, 22. 7. 31. 

DAHL (148) in Schweden als für Moor- und Sumpfböden charakteristisch 
en Dolichopodiden konnte ich in ähnlichem Milieu nur im Münstertal auf- 
s der sich nach meinen spärlichen Funden ergebenden gleichen Ökologie wäre 

es Auftreten, das allerdings nur auf die Haupttäler beschränkt bliebe, 
ossen. Ein Vorkomnien in grösseren Höhen ist aus dem Grunde unwahr- 

te er bei Hohentaucrn (1300 m) 

Bb.: Auf Dolden von Angelica siluesiris L .  (STROBL, 131). 
V.i.A.: Pyrenäeu; Westalpen und Ostalpen; Tatra, Traussylvanische Alpeu. 
A.V,: Europa his Lappland. 

1340 in, 12 .7 .31 ,  

' 1  1650 nl, 23. 7. 29; 

Ha. Vereinzelt in L0.: IV: Alp Stabe1 chorl, 1950 in, 18. 7. 28. 
nd von LUNDBECK Yi'rd. Vereinzelt: IV: Süson~ Give, 2100 tu, 14. 7. 28; V: Valchava, 1550 in, 16. 7. 31. 

11  Kciser 

167. D. picipes Meig. 

Su. Ausschliesslich lind iu Mehrznhl, in Riedgriiserii gekeschert: I :  S-chanf, Flin, 1650 ru, 
13. U. 23. 7. 29. 

Bekannt geworden ist mir picipes nur aus einem Sumpfgebiet im Obereiigadin. Früh- 
zeitiger wird er sich ebcnfalls im Unterengaclin und Münstertal iui gleichen Biotop, auf 
feuchten Wiesen und am Rande von Gewässern fesstellen lassen. Von BECKER (7) ist er 
bei St. Noritz in beiden Geschlechtern von Ende Juni bis Mitte Juli nicht selten ge- 
fangen \vorden. Da nach den Angaben verschiedener Forscher (KITTEL-KRIECHBAUMER, 
91, FRITSCH, 63, FREY, 56) seine Haupteut~vicldung in die ersten Sommermonate fällt, 
dürfte sie in unserem Gebiet zur Zeit meiner Exkursionen bereits überschritten gewesen 
sein. Ob er sich vertikal weiter ausbreiten und so auch das Parkgebiet zu erreichen ver- 
mag, erscheint mir zweifelhaft, da LUNDBECK (110) in Mooren lind feuchten Orten 
ausserhalb der Wälder seine Lebensbezirke sieht; so wird sich ihm auch in uusereni . 
Gebiet der Waldgürtel als Verbreitungsschranlre entgegenstellen. Ein Aufwärtssteigen 
könnte höchstens längs der Bäche stattfinden, an welchen die Art von STROBL (181) in 
der Steiermark am Hochschxvung bis 1700 m gefangen winde. 

V.i.A.: Westalpen und Ostalpen; Tatra. 
A.V. : Europa bis Lappland. 

* 
168. D. plumipes  Scop. 

111 Gräsern, Riedgräsern und Salix-Gebüschen gekeschert, eumal auch auf Blüten. 

Ga. Zufäl l i~:  I: Zernez. Goudas. 1450 in, 19. 7. 21. 
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Su. Gelegentlich, aber in grosser Zahl: I: Tarasp, Lai Nair, 1540 m, 22. 7.3 
1600 m, 14.7.30, S-chanf, Flin, 1650 m, 23.7.29. 

Für Sumpf und Sumpfwiesen ist plurnipes ein charakteristischer Bestandteil 
nula. Er ist nicht streng an diesen Bi 
feuchten Stellen in der Grasflur vor, wo er 
und Weiden, seltener auf Blä 
Orten an Waldrändern noch 
fluren als auch im Walde. Von Go 
der Gräben, Sümpfe und Moore waldloser 
LINDROTH (108) eine der häufigsten Wiesenarten, die inn 
mation ihr Optimum hat. Auch lässt sich aus den Angab 
die hygrophile Wiesenform immer wieder erkennen. Im Engadin istplumipes 
bis S-chanf an mehreren Orten gesammelt worden; für St. Moritz ist er von 
bezeugt. In seiner Verbreitung bleibt er aber auf das Ha 
gürte1 versperrt ihm den Zutritt in die N 
stertal, aus dem aber über die im aufgel 
gestreuten kleinen Weiden mit ihren Qu 
Val da1 Fuorn erfolgen musste. Damit 
doch nicht in die alpine Region vorstösst. In die 
V. HEYDEN (78) am Berninapass und von BEC 

Lautaret (2100 m) gefangen worden. Bei HEER- 
ton Glarus unter den Arten der Alptriften aufgeführt. 
Bb.: An Saxifraga aizoides L. (MÜLLER, 119, Autor); an Cynanchum vincetoxicum 

G-, 202); auf Dolden von Archangelica oficinalis Hffm., wo er wahrseheinüc 
tier auftritt (LINDROTE, 108). 

V.i.A. : Pyrenäen; Westalpen und Ostalpen; Tatra. 
A.V. : Europa bis Lappland, Fär-Öer, Islan 

Mongolei, China; Grönland; Nordame 

169. D. plumitarsis Fall. 

I n  Gras und Gebüschen gekeschert, 
G d .  Gelegentlich auf Wei.: I: Zemez, La Serra, 

26.7. 30. Vereinzelt in Mw.: I: Zernez, Muottas und Selva, 1500 m, 24.7. 21, 
Hfl. Vereinzelt in Rtl.: I: Zemez, Gondas, 1450 m, 17. 7.30. 
Die mehrfach als selten bezeichnete Art erbeutete ich nur im Engadin in dei- 
Mulde; sie dürfte als Talform im U 
tal zu finden sein. Soweit es in Anbetra 
ser Dolichopodide als Fawienelement der Gr 
darauf hingewiesen, dass er nicht auf den offe 
im Grase unter Gebüschen und auf solchen selbst (Berberis, Alnus, Salix), so 
Ufer von Bächen als auch an stark besonnten Halden gefangen wurde. Auf 
kommen auf Sträuchern oder in deren nächsten Bereich ist schon vop GREDLER 
später von STROBL (181) wieder aufmerksam gemacht worden. 
V.i.A. : Ostalpeii. 
A.V.: Mitteleuropa, nach Norden bis Süd 

(Alaska). 

170. D. ungulatua L. 
Auf Blättern von Kräutern und Gebüschen, im Grase und Riedgräsern, a 
Bächen, über Quellen fliegend und nicht selten auf Blüten. 
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in allen Kreisen, von 1450-2050 m. Stets auf Mw., im Engadin, V. S-charl, 
V. Tm&um, von 1450-1850 m. 
in M., immer in grösseren Gesellschaften: 111: Alp Sampuoir, 1900 m, 

Zen. Von den 24,8% des 
en-Karfluren, während 
und mit her Grasflur 
diese Gliederung der 

Xarfluren wird die Mähwiese in obiger Aufstellung von den übrigen Biotopen noch mehr 
isoliert und erscheint umso deutlicher als Hauptlebensbezirk dieses Dolichopodiden. 
Am Waldrand und im Walde selbst geht seine Freqnenz noch mehr zuriick. Die erwähn- 
ten Wald-Karflmen und grasige Lichtungen, wie sie an Bachufern, in Lawinenzügen 
und Murgängen sich finden, bieten ihm auch in diesem Biotop noch gelegentliche Entr 
~icklungsmö~lichkeit; zu seiner intensiveren Durchdringung kommt es aber nicht. 
In dieser ninsicht stimmen meine Befunde mit denen von GOETGHEBUER (69) iiberein, 
der in ihm ein Faunenglied der Formation waldloser Gegenden erkennt. Dem ökolo- 
gischen Verhalten entsprechend ist die Horizontalverbreitring von ungulatus sehr 
weitreichend. Von den beiden Haupttalern, wo er an vielen Orten gesammelt wurde, 
dringt er den Fluss- und BachIaufen folgend in die NebentäIer ein und besiedelt in 
ihnen die ihm zusagenden Lokalitäten bis zur ebern Waldgrenze. So ist auch wohl die 
Angabe von HEER-BL~ER (76) zu verstehen, die ihn als Art der Waldregion, ,&XI 

kühIen Baumesschatten und im feuchten Grase", in  ihrem Insektenvmeichnis des 
Kanton Glarus aufführen. Ein aktives Vordringen kt die alpine Stufe findet nicht statt; 
ieh habe ihn nie auf Weiden über der Waldgrmze beobachten können. Die höchsten 
I& bekannten Fundorte sind der Co1 du Lautaret im Dauphid, 2100 m (BECKER, 101, 
und die Koralpe in den Steirischen Alpen, 2140 m (STROBL, 183). Für Funde aus noch 
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m 9.7.29. Stets in Kfi., in den Kreisen, von 1450-1950 m. 

ation. Zur Gruppe der von der 
der Karfluren ni zählen, näm- 
ngrenzen. Von den %,8% des 
-Weiden-Karfluren, während 

egen und mit der Grasflur 
ur& diese Gliederung der 

gen Biotopen noch mehr 
dieses Dolichopodiden. 

aldrand und im Walde selbst geht seine Frequenz noch mehr zurück. Die erwähn- 
Wald-Karfluren und grasige Lichtungen, wie sie an Bachufem, in Lawinenziigen 

noch gelegentliche Ent- 
kommt es aber nicht. 

TGEEBUER (69) überein, 
erkennt. Dem ökolo- 
von ungdatw sehr 

en gesammelt wurde, 
ein ~d besiedelt in 
Sa ist auch wohl die 

der Waldregion, „im 
ektenverzeichnis des 

findet nicht statt; 
habe ihn nie auf Weiden über der Waldgrenze beobachten können. Die höchsten 
bekannten Fundorte sind der Co1 du Lautaret im Dauphin& 2101) m (BECEER, 10), 

ur Funde aus noch die Koralpe in den Steirischen Alpen, 2149 m (STROBL, 183). F" 
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grösseren Kohen, DALLA TORRE (41) meldet ihn sogar von der Zunigspitze, 
in den Hohen Tauern, dürfte ein aktives Vorstossen nicht mehr in Betracht k 
sondern es muss mit BEZZI (20) passiver Transport durch den Wind angenommen 
Bb.: An Saxiftaga aisoides L. (MÜLLER, 119, Autor), auf Dolden von Heracleum Spho 

(Autor). 
V.i.A. : Pyrenäen; Westalpen und Ostalpen; Tatra, Transsylvanische Alpen; & 
A.V. : Europa bis nördliches Skandinavien ; Sibirien; Nordamerika (Wiscons 

171. D. nrbanus Meig. 
An feuchten Stellen auf Blättern von Kräutern unter Gebüschen gekeschert. 
Hfl. 1 Exemplar in Kfi. : V: Tschierv, Aua da Laidors, 1700 m, 17. 7. 31. 
Wrd. 1 Exemplar: V: Tschierv, Guad Palü Muglins, 1650 m, 22. 7. 31. 

Beide Exemplare sind an schattigen, sehr feuchten Lokalitäten in Kräutern gek 
worden. RINGDAEIL (149) sammelte die Art bei Abisko ebenfalls in regio sub 
Mooren mit reicher Krautvegetation. Als Talform dürfte dieser Fliege eine 
Horizontalverbreitung zukommen; sie wurde von BECKER (7), wenn auch nur ve 
im Oberengadin gefangen. Ob sie in grösseren Höhen noch eine allgemeine Ersc 
ist, ist fraglich; ausser der Meldung von BECKER (10) vom Co1 du Lautaret sin 
Literatur keine diesbezüglichen Angaben zu finden. Auch beziehen sich sämtliche 
von STROBL (181) auf das Ennstal selbst. 
V.i.A. : Westalpen und Ostalpen. 
A.V. : Mitteleuropa und Nordeuropa bis Lappland; Ural. 

172. D. vitripennis Meig. 
Su. 1 Exemplar in Riedgäsern gekeschert: I: Tarasp, Lai Nair, 1540 m, 22. 7. 30. 
Die Art ist BECKER (7) und mir nur in Einzelexemplaren als engadiner Talform b 
geworden; er fand sie später wieder in seiner Ausbeute vom Co1 du Lautaret (10 
häufige Art tritt sie nach STROBL (181) im ganzen Ennsgebiet auf. 
V.i.A. : Pyrenäen; Westalpen und Ostalpen; Tatra. 
A.V. : Mitteleuropa und Nordeuropa bis ilfittelschweden und MitteKnnland, 

T A C H Y T R E C H U S  Walk. 

173. T. notatus Stann. 
Gfl. 1 Exemplar auf Steinen in einem Bächlein: IV: Munt la Schera, 2350 m, 8. 8.21.  , 
Als hygrophile Art an  die Nähe des Wassers gebunden, ist von GERSTÄCKER (67) an ein 
fast versickerten Wasserfall die Abart mit verdunkelten Schenkeln (var. obscu 
beobachtet worden. Auch LUNDBECK (110) bemerkt, dass sie sich fliegend und 
oder nicht selten auf Steinen sitzend gerne in der Nähe von Gewässern aufhalte. 
serem Gebiet scheint iiotatus selten zu sein; er wird von BECKER aus dem Obereng 
nicht erwähnt. Vielleicht tritt er im Spätsommer häuiiger auf, liegen doch aus den 
alpen Fangzeiten bis Ende August vor und erstreckt sich seine Flugzeit in Schweden 
in den September hinein. B E C ~ R  (10) hatte ihn auf dem Co1 du Lautaret (2100 
STROBL (181) auf der Scheibleggerhochalpe gesammelt; die Frage aber, ob er in 
alpinen Zone, aus der mein Fund stammt, allgemeiner verbreitet ist, oder ob es SI 

um passiven Tourismus handeIt, kann aus denwenigen Angabennicht entschiedenwerde 
V.i.A. : Pyrenäen; Westalpen und Ostalpen. 
A.V. : Europa bis Mittelskandinavien; Nordafrika; Kleinasien, Amenien. 



HERCOSTOMUS Loew 

174. H. aemsns Fall. 

1 Exemplar im Grase gekeschert: V: V. Müstair, Pradöni, 1300 m, 13.7. 31. 

vielen Autoren als gemein bezeichnete Art habe ich nur einmal irn Material 
8- und kräuterreichen, feuchten Waldrandes im Münstertal finden können; 
Engadin ist sie noch nicht bezeugt. I m  übrigen weisen die Funde, soweit sie 

ebiet betreffen, auf Lokalitäten in geringer Meereshöhe. Immerhin sei die 
BEZZI (13) hervorgehoben, wonach BECKER den Dolichopodiden in den 

olomiten am Passo Rolle (1930 m) gefangen hatte. 
näen; Westalpen und Ostalpen; Tatra, Transsylvanische Alpen 
pa bis Mittelskandinavien und Mittelfinnland; Ostsibirien, Formosa. 

175. H. conformis Loew 

Im Grase, Kräutern und Farnen gekeschert, auf Dolden. 
Grfl. Vereinzelt auf Wei.: I: V. Clozza, 1450 m, 23. 7. 30. Gelegentlich auf Mw.: I: Scuol, Flöna, 

1450 m, 23.7. 30; V: Craistas, 1650 m, 14.7. 31. 
wrd. Nur eininal, aber in grosser Anzahl: V: Pütschai, 1450 m, 14. 7.31. 

Mit Vorliebe scheint coilforiitis sich an solchen Orten aufzuhalten, wo unter Gebüschen 
iippiger Pflanzenwuchs, besonders Umbelliferen stehen. Solche Biocönosen treten an 
Waldrändern und in Berggegenden in der Grasflur oft in Erscheinung. Ich habe ihn 
nur an den tief gelegenen Stellen des Untersuchungsgebiets, im Unterengadin bei 
Schuls und bei Sta. Maria im Münstertal gefunden. Als Spätsommerforin wird er in den 
beiden Haupttälern wahrscheinlich auch noch weiter talaufwärts zu beobachten sein. 
Bezeichnenderweise ist die Art in den ersten Sommermonaten weder von BECKER noch 
von MÜLLER im Oberengab  festgestellt worden. Im Säntisgebiet hat sie WEGELIN 

(205) im Tal des Schwendibaches (850-1150 m) gekeschert. 

Bb.: Auf Dolden (STROBL, 181, CZIZEX, 39, BAU, 5, JAENNER, 82); auf Dolden von Heracleum 
Sphondylium L. (Autor). 

V.i.A. : Pyrenäen; Ostalpen; Transsylvanische Alpen; Kaukasus. 
A.V. : Europa bis Südschweden; Transkaukasien. 

176. H. f u g a x  Loew 

äutern und Blüten gekeschert, auf Steinen und über Quellen und Bächen 

Gfl. Vereinzelt: IV: BIunt la Schera, 2300-2580 m, 8.8.  21, V. Laschadurella, 2200-2600 m, 
20. 7.21, V. Cluozza, 1900-2150 m, 27.7.21. 

Grfl. Regelmässig auf Wei., in d e n  Kreisen, von 1750-2600 m. Ausnahmsweise in Mw.: 11: 
11: V. S-charl, Uad da Tablasot, 1780-1900 m, 30.7. 23, 2. 8. 23. 

Hfl. Regelmässig in LR., in allen Kreisen, von 1900-2550 m. Vereinzelt in Kfl.: 11: V. S-charl, 
1700-1800 m, 13. u. 19. 8.21, Jürada, 1900 m, 16. 8.21, V. Tavrü, 1820 m, 31.7.32;  
VI: V. Tantermozza, 1780 m, 24.7.29. 

wrd. Vereinzelt: 11: V. T a v ~ ,  1850-2000 m, 17, U. 18. 8. 21, 24. 7.23, V. Sesvenna, 1800 
bis 2000 m, 27. 7 .23;  IV: Siisom Giv6, 2100 m, 14.7.28, V. Sassa, 2100 m, 26.7. 21; 
VI: V. Tantermozza, 1780 m, 24.7.29.  

'Pa .  Vereinzelt: 11: V. RLinger, 1900 m, 26.7. 23; IV: V. da1 Spöl, La Drosa, 1900 m, 8. 8. 21, 
V. Cluozza, 1850 m, 25.7. 21, Crappa mala, 2000 m, 20. 7. 29. 

Über die ökologische Zugehörigkeit gibt die nachfolgende Aufstellung eindeutigen 
Aufschluss. Vom auf den verschiedenen Exkursionen eingebrachten fugax-Material 
entfallen : 
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auf Gesteinsflur 199% 
auf Grasflur 45,8%, davon auf Mähwiese 0,3%, auf Weide 45,5% 
auf Hochstaudeuflur 46,1%, davon auf Karflur 1,1%, auf Läger 45,0% 
auf Waldrand 2,8% 
auf Wald 334% 

ansainniliingen, die ich nieistens beobachtete, erklären. Es trifft natiirlic 
sie als die alleinige Geburtsstätte, von der aus die Art auf die Weiden 

handeii war. I n  scharfem Gegeusatz zu diesen beideii Biotopen stehen mit i 
Frec~ucnzzalilen die iilirigen I,ebensriiuiue. Dal~ei handelt es sicli,wie in 
iiin vcrfiogenc Exeiiiplare oder, wie in den andern, wo floristische Fakt 
kleirier Koloriieu zulassen, um Einzclerscheiniiiigeu. STROBL (181) bei 
in der tiefereil Waldregion selten, dagegen auf den Kriiniinliolzlc~ieseii clie 
Art sei, uiid B ~ z z r  (20) hat  ihn in1 Beruinainassiv an einer Grashalde lind in 
scheii Alpen an  einem steinigen, aber nicht sterilen Hang gefaugen. 

auch iin Münstertal sogar bis 2000 m fehlt. Sie wird auch vou BIÜLLER (119) au 
Umgebung von Madidain und Bever, wo er seinen blütenbiologisehen Studien o 
riicht erwähnt, sondern erst von Pontresina; aus gleicher Höhed  
Moritz von V. HEPDEN (78) und BECKER (7) konstatiert worden 
Fund im Engadiu machte ich auf der Alp Blais (2070 m) au der obe 
Miinstertal konnte sie erst etwas unterhalb der Ofenpasshöhe festge 
ist dagegen ihre TTerbreitung in den Nebentälern und auf den dazwischenliege 
Höhen. Dadurch wird sie im Nationalpark selbst zum gemeinsten Dolichopodiden. 
sprechend seiner Ökologie verhält sich die Vertikalverbreitung; vo 
er liickenlos l ~ i s  zu einer Höhe von 2600 in verfolgt werden. So wi 
form der alpinen Weide über 2200; er besiedelt in gleichem Masse 
genem Einfluss entstandene subalpine Weide mit ihrem alpinen Habitus. 
Bb.: An Cltrysaritlteniitm nlpiiiirn~ L., PimpineIIa rubrn Hoppe, Biipleiirurn stellatunr L., Li. 

girsticum 1lIiiie1lina (L.) Cr., L. siniplex (L.) All., Laserpitiiirn Panaz Gouaii, Gypsophila 
repens L., Allii~ni Victorialis L., Geraniirm silvnticiim L., Sieuarsia nloritann (L.) Spr., 
Androsnce alpiria (L.) Laii., Solidngo Virga-aima L., Purnassin paliistris L., Piriguicub 
nlpina L., Sarqraga aizoides L., S. Aizoort Jncq., S. cnesin L. (MULLER, 119); auf Dolden 
(STRORC, 181). 

V.i.A.: Pyrenäen; Westalpen und Ostalpen; Traiissylvaiiisclie Mpeii. 
A.V. : Alpengebiet, Palatinat, iui hohen Norden Russlands, Nordiiral, Spanien, BuL 

garien. Eiuige Fiindc aiisserhall~ dec Alpengcl,iets, isoliert uiid weit auseinander 
gelegen, scieii besonders erwähnt. Gemeldet wurde die Fliege von ~ iukc l sdor f  
iiii Hohen Gesenke (CZIZEK, 39), aus der Uiiigchiiug von Annaberg iin Obern 



, H. germanus Wied. 

*W. auf Blättern von Kräutern und Gebüschen, auf Dolden. 

NA 'einmal &I lichten Larchenwald: V: V. Müstair, 1400 m, 16.7.31. 
der Art erliidt ich von: I: Scuol-Fetan, 1350 m, 25.7.20 (Handsehin coll.). 

be. Art scheint die Grasflur und besonders die von Kräut- durchsetzte Mähwiese 
i~uziehen; gern halt sie sich auf Gebüschen am Rande der Wiesen auf und lässt sich . 
.in gröeseren Gesellschaften auf den Infloreszenzen der Umbelliferen nieder. Daher 

COETGHEBUER (691 unter den Arten der wakdlosen Gebiete gibt. An die Feuchtigkeit 

ht fe&&eIlt werden; er ist mir nur aus dem Münstertal und Engadin bekannt ge- 

nen; nach BECHER (7) und meinen Funden ist er im ganzen Inntal verbreitet. Für die 
Vertikalverbreitung ergibt sich aus meinem Material ein Maximum bei 1500 m init suk- 
sessiver starker Abnahme bis 2000 m; die obere Waldgrenze wkd von ihm also nicht 1 erreicht. Nach STR~BL (181) SOU er, den Waldbächen folgend, am Natterriegl bis in -- die . 

egger Kogel Gon D-A TORRE (41) worden. 

178. H. Iabiatus Loew 

Auf Steinen und Blüten von Saxi$raga-Arten und im Grase gekeschert. 
Gfl. Oft: IV: Munt la Schera, 2580 m, 31.7, 31, V. da1 Botsch, 2500 m, 9. 8. 21, V. Nüglia, 

2400 m, 27.7.31, V. Cluozaa, Murterets, 2500 m, 19.7.29. 
GA. Gelegentlich auf W&: V: Alp la Muraunza, 2200 m, 15.7.31, Astas, 2300-2600 m, 

1 23.7.31; VI: Munt Bl&, 2300 n, 13.7.29. 
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Die spärlichen Angaben in der Literatur lassen in labiatus eine hochalpine Art 
die ich im Nationalpark und im Val Muraunza an einigen hochgelegenen Lok 
von 2200-2600 m in der Formation der Weide und Gesteinsflur erbeutet habe. 
(181-183) bezeichnet ihn als selten auf den üppigen Alpenwiesen der Hocha 
Admont und der Oistrica in den Karawanken. Ausserhalb der Alpen soll er nach 
(11) noch im Glatzer Bergland vorkommen. 
Bb.: Auf Blüten von Sazi f~aga Aizoon Jacq. und S .  caesia L. (Autor). 
V.i.A. : Ostalpen. 
A.V. : In den Alpen endemisch. 

179. H. pokornyi Mik 
Grfi. 2 Exemplare im Grase einer Mw. gekeschert: VI: V. Tmpchum, 1830 m, 9.7.29. 
Die von M ~ E  (118) von der Scheealpe in der Steiermark beschriebene Art fand s 
einmal im Keschermaterial einer innerhalb des Waldgürtels gelegenen Ma 
ist von BECKER (10) nicht selten auf Steinen und Felsen auf dem Co1 du 
sammelt worden. 
V.i.A. : Westalpen und Ostalpen. 
A.V. : In den Alpen endemisch. 

180. H. nisticus Loew 
In Gras und Kräutern gekeschert. 
Gfl. Zufällig: I: Guarda, Suot la Sassa, 1450 m, 20. 7. 30. 
GIB. Vereinzelt auf Wei.: I: Zernez, La Serra, 1500 m, 15.7.30; V: V. Müstai, 2000 m, 18. 

Gelegentlich in Mw.: I: Zernez, Muottas, 1500 m, 24.7. 21, S-chanf, Tschessa g 
1700 m, 7.7.29; V: Craistas, 1650 m, 14.7. 31. 

Hfl. Gelegentlich in Kfi.: I: Zernez, Gondas, 1450 m, 17.7.30; Lüsai 
Wrd. Vereinzelt: V: Sta. Maria, 1340 m, 12.7. 31, Pütschai, 1450 m, 14. 7. 31. 
Wa. Zufällig, im lichten Lärchenwald: V: V. Müstair, 1400 m, 16.7.31. 

Der für die Grasflur,in Sonderheit die Mähwiese, typische Dolichopodide hält sich 
Vegetationsdecke selbst trockener, nach Siiden exponierter Orte auf. In  anderen 
topen kann er an grasigen Stellen oder in Beständen von Kräutern gelegentlich 
noch gefangen werden; er ist in ihnen aber viel seltener und weniger zahlreich. 
Verbreitungbeschränkt sich auf die beiden Haupttäler ; im Engadin war er bis 1700 
verfolgen, während im Mümtertal ein vereinzeltes Exemplar auf den Weiden der S 
seite des Ofenpasses noch bei 2000 m gekeschert wurde. Höchster bis jetzt beka 
Fundort ist der Co1 du Lautaret (BECKER, 10). 
V.i.A. : Pyrenäen; Westalpen und Ostalpen. 
A.V. : Mitteleuropa; Westsibirien, Armenien. 

181. H. sahlbergi Zett. 
In Gras und Kräutern gebschert, auf Steinen in Bächen, über Quellen und Bru 
fliegend. 
Gfi. Zufällig: Munt la Schera, 2350 m, 8.8.21. 
G d .  Gelegentlich auf Wei.: I: Munt Baselgia, 1650 m, 26.7. 30; 11: Alp Minger dad 

2150 m, 19.8.21; W: Chanlöncb, 1950 m, 2.8. 21, Murtergrat, 2500 m, 21.7.29; 
V. Trupchum, 1860 m, 10. 7. 29. Vereinzelt in Mw.: I: Zernez, Tretsehinas, 1500 
26.7.30, Clüs, 1600 m, 14.7.30; IV: Il Fuorn, 1800 m, 15.7.28. 

Hfl. Vereinzelt in M.: 111: Alp Sampuoir, 1900 m, 27.7.30; IV: Alp Stabe1 chod, 1950 
18.7.28, V. Cluozza, Fops, 2160 m, 19.7.29; VI: V. Tantermozza, 1950 m, 24.7. 
Häufig in M.: I: Zernez, Las Vdainas, 1560 m, 17.7. 30, S-chanf, Bügls, 1650 m, 8.7. 
11: V. S-charl, 1700 m, 19.8.21, Uad da Tablasot, 1950 m, 17.8. 21, Tiatscha, 1780 
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, 16. 8.21, V. Tavrü, 1820 m, 23.7. 23, 31. 7. 32; IV: V. 
m, 13.7. 28; V: Tschierv, Aua da Laidors, 1700 m, 17.7.31, 

50 m, 19. 7. 30, Clüs, 1600 m, 14.7. 30; 11: V. S-charl, 
Tavrü, 1800-2000 m, 17. U. 18. 8.21; 1V: V. da1 Fuom, 

1800-1950 m, 23. 7. 28; V: Sta. Maria, 1340 m, 21. 7. 31, Fuldera, Palü dals Lais, 1620 iii, 
22.7.31; VI: V. Tantermozza, 1650 m, 21.7. 21, 1780 m, 24. 7. 29. 

W,. Vereinzelt: 11: V. S-charl, 1700-1800 m, 30.7.23, V. Jlinger, 1900 m, 26. 7. 23; IV: La 
Drosa, 2000 m, 29. 7. 31, V. Clnozza, Plan da 1a Valletta, 1900 m, 20.7. 29. 

su, Zufällig: I: Zemez, Clüs, 1600 m, 14. 7. 30. 

hls ausgesprochen hygrophile Art stellt snliibergi an den Untergrund seiner Standorte 
hohe Ansprüche; nur iui feuchten Milieu findet er die notwendigen Bedingungen zu 
*icher Entfaltung. I n  durch Exposition und geologische Unterlage trockenen Gebieten 
ist er nur irn Bereich einer Quelle oder Wasserrinnsals zu finden. So erbeutete ich ihn 
am Munt la Schera in einer extrem trockenen Gesteinsflur auf einem Stein in einer 

I 
I 

I 
I 
I 
I 
I 

soh/!e~g/' _ _ _ _ _ _ _ _ _ _  _ _  jgux -.-.-.-. 

Fig. 20. Vertikalverbreitring der häufigeren Hercostomiis-Arten 

kleinen Wasserader, der er, wohl aus der tiefer gelegenen Weide kommend, bis in diese 
unwirtliche Zone hinauf gefolgt war. Selbst bei 2500 m konnte er am trockenen Murter- 
grat in einem Bestand von Ranunculus parr~assiifoiius L. bei der dem Kalkschutt ent- 
springenden Quelle gekeschert werden. Auch im ariden Val Minger koneentriete sich 
sein Vorkommen auf die nächste Umgebung des Baches. Von verschiedenen Forschern 
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grundes abhängig ist, eine weite Verbreitung resultieren. Ich konute ihn in allen 
Sen, von den Talsohlen der Haupttäler bis ziir obcrn Waldgrenze in den Nebent 

Exemplar vom Bcrninapass (2300 m). 

182. H. V i V a X Loew 
Auf Blättern von Kräutern, aiif ßlüten und im Grase gekeschert. 
Grfl. Vereinzelt auf Wei.: I: Miiiit Uaselgia, 1650 in, 26. 7. 30; IV: V. da1 Spöl, Pariv, 1800 

5. 8. 21. Oft in Nw., ge~vöhiilich iii der Nähc von Gewässern: I: Ardez-Guarda, 1500 

8 .7 .  29; V: Tschierv, Aua da Lriidors, 1700 ui, 17. 7.31.  
Wrcl. Gelegentlich: I: Zemez, Riiinas, 1500 in, 16. 7. 30; 11: V. S-chnrl, Tiatscha, 1780 

18. 8. 21; IV: God sur il Fuorn, 1850 iu, 10 .7 .28 ;  V: Pütschni, 1450 m, 14.7 .31 ,  
s-chüra, 1700 m, 17. 7. 31, Tschierv, Guad Nair, 1900 IR, 17. 7. 31. 

Wa. ZufiUig: IV: V. Ftur, 1900 m, 12. 7. 28. 

Die grosse systematische Verwandtschaft zwischen ficgnr und vivax kommt in 
Ökologie insofern zum Ausdruck, als beide Arten Faunenglieder der Grasflur sind. W 

wiese angehörend bezeichnen. Und analog dem Verhalten der alpinen Verwandten zur 
Lägerfliir, findet bei viva.l: parallel ein Eindringen in die Krautvegetation der an Mäh- 
wiesen angrenzenden Karfluren und Waldränder statt. Ausser an Bächen und auf 
sumpfigen Wiesen hat STROBL (181) seine Exemplare auf Gestriiuch und grossblättrigen 
Waldpflanzen erbeutet, was auf karflurähuliche Lokalitäten hinweist. Weil auf Grund 
der in der Literatur zerstreuten Angaben über die Fangzeiten, besonders auch aus dem 
Alpengebiet, vivar im Spätsommer häufiger auftritt, so dürfte er iin Untersuchungs- 
gebiet noch mancherorts nachgewiesen werden. Mein Material erlaubt mir vorläufig nur, 
ihn unter die Talformen einzuordnen, da meine Hauptausbeute aus dem Inn- und Mün- 
stertal stamiiit. Iinmerhin ist er ebenfalls im Parkgebiet selbst und in seiner umittel-  
baren Nähe gefunden worden; dabei handelt es sich zur Hauptsache um Funde aus den 
&lähwiesengebieteii und anstossenden Formationen bei I1 Fuorn und S-charl. Einzig 
die Fundstellen in1 Val Ftur und bei Pariv haben mit dem Primärbiotop keinen direkten 
Kontakt; es entfallen auf sie zudem nur je 1 Exemplar. Ökologisch bedingt ist die 
Vertikalverbreitiing der Art; die höchsten Fänge wurden bei 1900 111 gemacht, also 



171 

unterhalb der Waldgrenze in der subalpinen Zone. V. HEYDEN (78) und BEK- 
er St. Moritzer Gegend. STROBL (1. C.) bemerkt er- 

gen, dass sie in der Steiermark bis 1250 m (4000') sehr 
6000') dagegen seltener werde. Von Interesse ist die An- 
olichopodiden (BEZZI det.) am Südhang des Finsteraar- 

(Berner Alpen) bei 2850-2900 m auf einer Felsterrasse mit zusammenhängen- 
en auf Polstern am 12. September gefangen hatte. So wiefugax und vivox sich 

verhalten, muss dieser Unterschied folglich auch in 
g zum Ausdruck kommen. Während sich viuax im untern Teil 
usbreitet, um gegen ihre obere Grenze hin allmählich auszu- 

Lebensraum vonfugax, der sich weit in die alpine Stufe hinauf 
von STROBL, beide Arten gehörten zusammen und 

ztere die Alpenform, durch meine Untersuchungen für diese 
sierung ihre Bestätigung. 

L. und auf Dolden von Heracleum Sphondylium L. (Autor). 
stalpen; Tatra, Transsylvanische Alpen. 
Südeuropa, nach Norden bis Dänemark. 

Unterfam. HYDROPHORINAE 

EUCORYPHUS bfik 

182a. E. brunneri W k  
Von POKORNY (140) auf dem Stilfserjoch gefangen. 

183. E. coeruleus Beck. 
Grfl. 1 Exemplar auf einer Wei., auf Steinen: V: V. Muraunza, Astae, 2500 m, 23.7.31. 

Von dieser seltenen Art, die ich nur einmal am Fusse des Piz Umbrail erbeuten konnte, 
sind mir nur wenige Fundorte bekannt geworden, die aber ohne Zweifel den alpinen 
Endemismus des Dolichopodiden erkennen lassen. Die Zusammenstellung dieser Daten 
zeigt, dass die Grenzen seiner Vertikalverbreitung sehr weit auseinander liegen, erstreckt 
sich doch sein Areal von der Montan- bis in die Nival~e~ionhinauf. Er wir der wähnt ausder 

Montanregion von Gastein, 1050 m ? (PARENT, 134) 
Subalpinregion von Andermatt, 1450 m, an von Wasser benetzter Felswand (BECKER, 

8), aus Valle di Venina, 1800 m, in den Bergamasker Alpen (BEZZI, 20), 
aus Vorarlberg nnd Macugnaga, 1200 m ? (PARENT, 1. C.) 

Alpinregion Val Muraunza, 2500 m (KEISER) 
Subnivalregion vom Westabhang des Faulbergs, 2847 m, einem Vorgipfel der Walliser 

Fiescherhiörner, in Pflanzenpolster (BAEBLER, 3), am Lago di Pera- 
ciaval, 2700-2800 m, in den Grajischen Alpen, auf Felsblöcken (BEZZI, 

Nivalregion beim Rifugio Marinelli, 2810-3050 m, auf der Südseite des Piz Ber- 
nina-Massivs, auf Fels (BEZZI, 1. C.) 

Aus diesen mir in der Literatur zugänglichen Angaben ist es nicht möglich, zu ent- 
scheiden, in welcher Region coeruleus heimatberechtigt ist. Auch trägt die Berücksich- 
tigung der Anzahl der jeweils gefangenen Individuen nicht weiter zur Klärmg der 
Frage bei, da es sich meistens, sofern überhaupt vermerkt, um Einzelfnnde handelt. 
V.i.A. : Westalpen und Ostalpen. 

gemacht, also A.V. : In den Alpen endemisch. 



Unterfam. M E D E T E R I N A E  

MEDETERA Fisch. 
184. M. jacula Fall. 

Auf Steinen, an besonnten Hauswänden und auf Blättern von Gebüschen. 
Gd. Auf Wei.: I: Zemez, La Sema, 1500 m, 15.7.30. Auf Mw.: I: Zernez, Muott 

VI: V. Tmpchum, 1830 m, 9.7.29. 
Wrd. I :  Zemez, Clüs, 1600 m, 14.7.30. 
NS. I: Zemez, 1500 m, 13.7. 30 

Iui Insektenverzeichnis des Kantons Glarus erscheint jacula bei HEER-BL 

Art der Waldregion und der Alptriften, dort an Baumstämmen, hier sic 
Felsen aufhaltend. Von BECKER (10) wird sie vom Co1 du Lautaret envähnt un 
(181) hat die Fliege hie und da in den Ennsauen und auch wieder am Zirb 
den Seethaler Alpen gefangen. Diese wenigen Angaben zeigen, dass 
mein bekannte Fliege eine grosse Verbreitung in ihrer vertikalen Ko 
selbst bis zur obern Grenze der subalpinen Region aufsteigt. Tr  
nur im Engadin in der Zernezer Mulde und einmal im untern Val Trupchum b 
Da aus den in der Literatur niedergelegten Fangdaten hervorzugehen scheint, 
ihr Entwicklungsmaximum in den Hochsommermonaten haben dürfte, ist eine 
Verbreitung im Untersuchungsgebiet sehr ~vahrscheinlich. 
V.i.A. : Pyrenäen; Westalpen und Ostalpen; Tatra; Kaukasus. 
A.V.: Europa bis Mittelskandinavien und Mittelfinnland, Ural; Nordafiika. 

185. M. pallipes Zett. 

Nur in vereinzelten Exemplaren in Gras und Kräutern gekeschert. 
Hfl. In Lfl.: IV: Alp la Schera, 2100 m, 17.7. 28. In Kfi.: I: Scuol, Gurlaina, 1200 m, 21. 
Wrd. V: V. Müstair, Pradäni, 1300 m, 13.7.31; VI: V. Tantermozza, 1780 m, 24.7.29. 

Das spärliche Material, das mir von dieser kleinen Art von weit auseinander lie 
Fundorten vorliegt, erlaubt keine Beurteilung ihrer Ökologie und Verbreit 
wurde mir bekannt von der tiefsten Fundstelle des Exkursionsgebietes bei S 
zur obern Waldgrenze. 
V.i.A. : Pyrenäen; Ostalpen; Tatra. 
A.V. : Mitteleuropa und Nordeuropa bis Mittelschweden und Mittelfinnland. 

186. M. pe t roph i la  Kowv. 

Auf Steinen, Zäunen, an Baumstämmen und Hauswänden, in Gras und Kräutern, 
keschert. 
Grfl. Vereinzelt auf Wei.: IV: Grass da Cluozza, 1850 in, 18.7.29; V: V. Müstair, 

18. 7.31. IZäu6g m Mw.: I: Zernez, Muottas, 1500 m, 18. U. 24. 7. 21, Tretschinas, 
26.7. 30, Brail, Prada d'urezza, 1600 m, 16.7. 30, S-chanf, St. 
Tschessa granda, 1700 m, 7. U. 12.7.29; 11: V. S-charl, Uad da Tablasot, 1850 m, 15.8. 
V: Sta. Maria, 1450 m, 12.7. 31, Craistas, 1700 m, 14.7. 31; VI: V. Trupchum, 1836 
9.7. 29. 

Hfl. Vereinzelt in Rfl,: I: Zemez, Gondas, 1450 m, 17.7.30; V: Valpaschun, 1700 m, 14.7. 
Wrd. Gelegentlich: I: Zemez, Ruinas, 1500 m, 16.7.30, Clüs, 1600 m, 14. 7.30; IV: God s 

Fuorn, 1800 m, 31.7.28, Süsom Give, 2000 m, 7.8. 21; V: Tschierv, Guad Nair, 190 
17. 7. 31. 

Wa. 2 Exemplare über nassen Moospolstern iliegend: IV: V. da1 Spöl, La Drosa, 1900 m, 8.8. 
MS. 1: Zernez, 1500 m, 13.7.30. 
Die im Gebiet häufigste Art der Gattung gebart nach meinen Funden zur Faunula 
MähwieSen, wo sie oft in der Vegetationsdecke gekeschert, besonders regelmässig ab 
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und an den Wänden der Heustadel in ihrer charakteristi- 
tellung beobachtet wurde. Ihrer xerophilen Natur entsprechend hielt sie 
in den üppigen Fettwiesen als vielmcbr in den kurzgrasigen Magerwiesen 
elbst in Dörfern an steinernen Hauswänden in grösseren Kolonien anzu- 

auch trockene Lokalitäten als Aufenthaltsorte bevorzugt werden, 
) verzeichnet sie als allgemein in den Dünengebieten, so habe ich die 

n feuchten, sogar nassen Stellen, wenn nur  gelegentlich 
gefunden. Innerhalb der subalpinen Region ist petrophila 

Untersuchungsgebiet verbreitet. Obschon sie mir im Engadin erst von 
ärts begegnete, glaube ich in Berücksichtigung ihres Vorkommens 
s sie dem Unterengadin nicht fehlen wird. Im südlichen Haupttal 
a. Mark längs der nach Süden exponierten Talseite über den Ofen- 

Val da1 Fuorn verfolgen, wobei sie den gleichen Eimvanderungsweg benützt, 
Reihe anderer Dipteren, unter den Dolichopodiden für Dolichopus plumipes 

s, als der wahrscheinlichste nachgeiciesen wurde. Isoliert sind 
Fundstellen im Val Cluozza und Val S-charl. 

: An Parnassia palustris L. (MÜLLER, 119); an Potentilla fruticosa L. (WAHLGREN, 202). 
.A. : Pyrenäen; Ostalpen. 

.V. : Europa bis Südschweden; Nordafrika (Marokko). 

Unterfam. RHAPHIINAE 

SYNTORMON Loew 

Gd. 1 Exemplar in &er Mw. : IV: Il Fuoni, 1800 m, 15.7.28. 
Wrd. 2 Exemplare: V :  Sta.  Maria, 1340 m, 12.7. 31. 

bie Untersuchungen vieler Dipterbbgm lassen erkenan, dass p a l l i p  als halophile Axt 
Zängrr der Meeresküsten allgemein und meist- in grosser Z ~ h l  auftritt und einen typi- 
schen Bestandteil der Strandwiesenfauna darstellt. Sein Areal erstreckt sich aber noch 
weit ins Binnenland hinein und reicht selbst im Alpengebiet bis in die subdpine 
~t;fe. Sie tritt in ihm ebenfalls als hygrophile Form a& $höd aber zu den selt&ren 
Erscheinungen. 
Bb.: Auf Bltiten (?) von Mentha L. (BAU, 5). 
V.i.A. : Pyrenäen; Weatalpen und Ostalpen. 
A.V.: Europa bis Mittdskandiiiaviea und Finnland; Isltind; Kleinasien, Armenien; 

Nordafrilra, Madeira, Kanarische Inseln. 

188. 5. snlcipes Meig. 
In Gras, Riedgräsern und Bliitm an Q d e n  und Bächen. 
G d  Gelegentlich a d  Wei.: IV: Pia Nair, 2200 m, 27.7.31, Alp Bnffalora, 2200 m, 19.7.28; 

V: V. Hramim, 1850 m, 19.7.31. 
Su. Gelegentlich: I: S-chanf, E7in, 1650 m, 13. U. 23.7.29. 
Wie alle Syntormon-Arten hält sich stclcipes aussdiesslieh in feuchter Umgebung auf. 
Ich sammel t eh  an weit auseinander gelegenen Fundstellen im Engadin, Val Muraunza 
und im Val da1 Fuorn innerhalb dee Waldgürtels und an der obern Waldgrenze am 
Ubergang von der subalpinen in die a l p k  Region. In analow Hähenlage ist er von 
STROBL (181) auf der Karalpe und van BECJZER (10) auf dem Co1 du Lautaret gefangen 
worden. SCHOCH (164) erwähnt einen Fund von AM STEIN aue dem Oberagadin bei 
Pontresina. 
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Bb.: An Saxifraga aizoides L. (MÜLLER, 119, Autor). 
V.i.A.: Pyrenäen; Westalpen und Ostalpen; Transsylvanische Alpen 
A.V. : Mitteleuropa und Südeuropa. 

189. S. zeIieB Loew 
An sumpfigen Stellen im Grase gekeschert. 
Grfl. 1 Exemplar auf einer Wei.: W: Alp Bdalora, 2200 m, 19. 7. 28. 
Wrd. 1 Exemplar: V: Tschierv, Guad Nair, 1900 m, 17.7. 31. 
STROBL (181) bemerkt zu dieser Art, dass sie auf Voralpen- und Alpenwie 
sei; er fing sie an einigen wenigen Orten von 1250-2200 m. Meine beiden 
sind kleine swnpfige Quellbezirke in  der subalpinen und untersten alpinen 
V.i.A. : Ostalpen; Kaukasus. 
A.V. : Mitteleuropa und Südeuropa; Kanarische Inseln. 

P O R P H Y R O P S  Meig. 
189a. P. crassipes Meig. 

Von POKORNY (140) vom Stilfserjoch gemeldet. 

X I P H A N D R I U M  Loew 

189b. X. monotrichum Loew 
Von POKORNY (140) auf dem Stilfserjoch gefangen. 

Unterfatn. D I A P H O R I N A E  

C H R Y S O T U S  Meig. 
190. C. cilipes Meig. 

Wrd. Ausschliesslich, an nassen Stellen im Grase gekeschert: V: V. s-chürn, 1700 m, 17. 
Tschierv, Guad Nair, 1900 m, 17. 7. 31. 

Nur wenige Stücke aus dem Material des Rfünstertals liessen sich mit dieser Art 
fizieren. Ihre Fundstellen sind in beiden Fällen von Eriophorz~ni L. bestandene 
fluren an Waldrändern. Nach RINGDAHL (148) ist sie eine charakteristische Fo 
Sunipf- und Moorboden, und STROBL (181) erbeutete sie ebenfalls hauptsächlich 4 

Sumpfwiesen. 
V.i.A. : Pyrenäen; Westalpen und Ostalpen; Tatra, Transsylvanische Alpen. 
A.V.: Europa bis Mittelsch-tueden und Mittelfinnland, nach BECKER (11) auch 

Lappland. 

191. C. g r a ~ e n s  Fall. 
In  Gras und Riedgräsern gekeschert. 
Grfl. Gelegentlich auf Wei.: I: V. Clozza, 1450 ni, 23. 7. 30, Zernez, La Serra, 1500 m, 15.7. 
Wrcl. Vereinzelt: V: Sta. Maria, 1340 ni, 12. 7, 31, V. s-chüra, 1700 111, 17. 7. 31. 
Su. Gelegentlich: I: Lai da Tarasp, 1410 in, 22.7.30, Lai Nair, 1540 ni, 22.7.30, Zem 

Clüs, 1600 m, 14. 7. 30. 

Die Fundorte von graminez~s zeichnen sich fast ausnahmslos durch grosse Feuchtigk 
aus; ausser in seinem Primärbiotop, dem Su~npf, vermag er an nassen Stellen auch 
andern Biotopen sich aufzuhalten. So erklärten ihn IIEER-BLU~IER (76) als Art der Wal 
region; FREY (58) sammelte ihn auf Wiesen bei Archangelsk und STROBL (181) in La 
wäldern, hän6ger in den Murauen, seltener dagegen auf Wiesen in der Steierm 
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192. C. kowarai Lundb. 

193. C. laesus Wied. 
In Gräsern, Schilf, Riedgräsern und Farnen gekesehert. 
Grfl. Zuweilen in Mw., an feuchten Stellen in Mehrzahl: I: Brail, Prada dYUrezza, 1600 m, 

16.7.30, S-chanf, F k ,  1650 m, 13.7.29. 
Wrd. Vereinzelt: V: V. Müstair, Pradöni, 1300 m, 13.7.31, Sta. Naria, 1340 m, 12.7.31, Sach, 

1400 m, 13.7.31. 
Sn. Gelegentlich: I: Tarasp, Lai Nair, 1540 rn, 22.7. 30; V: Fuldera, Palü dals Lais, 1620 m, 

Nach meinen Funden zu urteilen, muss Iaesus als Vertreter der Mähwieseafauna gedeu- 
tet werden, da der grösste Teil meiner Ausbeuten aus diesem Biotop stammt. Aus 
Sumpfgebieten habe ich ihn ebenfalls noch recht zahlreich erhalten, während er im 
Keschermaterial von Waldrändern nur als Solitär auszuscheiden war. Von STROBL (181) 
ist er besondere auf Sumpf- und Teiehwiesen und nur gelegentlich im Waldgesträuch 
erbeutet worden. Der Dolichopodide ist mir nur als Talform bekannt gexorden; BECKER 

(7) fing bei St. Moritz 1 Exemplar. Es scheint, dass er hier seine obere Grenze erreicht 
hat und sich kaum weiter in der subalpinen Region ausbreitet. Wenigstens streifte 
STROBL (1. C.) in den Krummholzwiesen des Natterriegls nur 1 Exemplar, während er 
ihn in den tieferen Lagen selu häufig fand. 
V.i.A. : Pyrenäen;.Ostalpen; Tatra, Transsylvanische Alpen. 
A.V. : Europa bis Mittelschweden und Mittelwand,  Ural. 
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194. C. neg lec tus  Wied. 

In Gras und Blättern von Gebüschen und Kräutern, Ried 

I: Zernez, 1500 m, 24.7.  21, I\Iuottas, 1500 m, 12. 7. 30, Selva, 1500 m, 1 
Prada d'Urezza, 1600 m, 16. 7.  30, S-chanf, St. Güerg, 1650 m, 8. 7. 29, 
13.7.  29, Tschessa granda, 1700 m, 7 . 7 . 2 9 ;  IV: I1 Fuorn, 1800 m, 15.7 .  28; V t  
1700 m, 14.7 .  31; VI: V. Trupclium, 1830 in, 9. 7 .29 .  

H%. 1 Exemplar in Lfl.: IV: Alp Stabe1 chod, 1950 m, 18. 7. 28. Oft in U.: I: Scuol, 
1200 m, 21. 7. 30, Zernez, Las Vallainas, 1560 m, 17. 7. 30, S-chanf, Bügls, 1650 
V: Valpaschun, 1700 m, 14. 7. 31. 

Wrd. HäuGg: IV: V. da1 Fuorn, 1900 iii, 23.7 .  28; V :  TT. Uüstair, Pradöni 1300 m, 
Sach 1400 m, 13.7 .  31, Pütschai, 1450 m, 14 .7 .31 ,  Valchava, 1550 m, 16.7.31,  
Palü dals Lais, 1620 111, 22. 7.  31. 

Wa. Vereiuzelt: IV: V. da1 Fuorn, 1850 m, 5. 8. 21; VI: V. Tanterniozza, 1650 m, 
Su. Vereinzelt: I: Lai da Tarasp, 1410 ni, 22. 7. 30, Zernez, Clüs, 1600 m, 14. 7. 30. 
Wenn schon in den meisten Biot 

Fehlen in den Wiesen uni S-charl nur auf Zufall beruht oder aber, da 
in der gleichen Formation bei II Fuorn nachweisen liess, dafür andere 
rücksichtigt werdcn n~üssen, soll weiter unten erörtert werde 
bevölkert sie die grasigen feuchten Waldränder uiid die krä 
ihren Gebüschvegetationen. Sie wurde gelegentlich aii 
alpinen Weiden gefunden, und nur in Einzelstiicken kesch 
Wald. Entsprechend der Ökologie liegt das Schwergewicht der Verbreitung von 
tus iu den Ilaupttälern. Im Münstertal war er bis auf den Ofenpass xu verfolgen 
Engadin sammelte ich ihn an vielen Stellen von Schuls bis S-chanf; von St. Morit 
ihn V. HEYDEN (78) und BECKER (7) bezeugt. Aus den Wies 
mochte er wohl längs der Passtrasse ins untere Spöltal ein 
gelegenen Weiden irn Val Laschadura z u  besiedeln. Für die Be 
der Alp Stabe1 chod imd von 11 Fuorn kann nur die Einwande 

Talabschnitt der Ova da1 Fuorn und im mittleren Spöltal war er dagegen ni 
findl~ar, so dass eine Verbindung mit dem Inntal nicht existiert. Wenn ihm 
und kleinere Grasflächen den Eintritt vom Engadin ins Val Trupchum erm 
so verhindert der geschlossene Waldgürtel ein analoges Vordringen ins Val S-e 
Norden her. Wohl ständen im Süde 

worden ist. Der höchste Fundort ist nach STROBL (181) die 
somit der Wald in1 untern und die Höhen der Übergänge i 
nisse, welche diesem weitverbreiteten Dolichopodiden de 
von S-charl verunuiöglichen. 
TT.i.A. : Ostalpen; Tatra, Transsylvanische Alpen. 
A.V. : Europa bis Lappland. 

195. C. pulchel lus  Kow. 

In  Gräsern und Blättern gekeschert. 
Grfl. Ausnalimsweisc iu Mw.: I: Brail, Prada dYUrczza, 1600 m, 16. 7. 30. 
Wrd. Zuweilen: IV: Goi1 SIU il Fuorii, 1800 in, 10. 7. 28; V: Tsrliierv, Giiad Nair, 1900 

17. 7. 31. 
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XANTHOCHLORUS Loerv 
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N k ,  1540 m, 22.7.30, S-chanf, Flin, 1650 m, 13. U. 23.7. 29; 

von pulchllw, dass sich die Flie- 
alte, was RINGDAEL (148) be- 
en Sümpfe und Moore bezeich- 

meine Befunde insofern 
chen Biotop stammt. 

sie noch in andern Milieux finden; als Fundstellen kamen 
er Lage in Quellhorizonten ein sumpf- 

ausdrücklich betont, 

Umgebung der Fischxveiherquellen 
enlage von den Voralpenwiesen des 

Europa bis Mittelschweden und Südhnland, Korfu. 

196. X. ornatue Hal. 
. 1 Exemplar im Grase einer Mw. gekeschert: I: Zernez, Selva, 1500 m, 15. 7. 30. 

Gaststube: I: Zeriiee, 1500 m, 24. 7. 21. 

e Art ist mir nur aus dem Engadin bekannt geworden. Nach STROBL (181) ist sie 
n den Talebenen durch die Bergwälder bis auf die Voralpen hinauf verbreitet. 

ndinavien und Süd6nnland; Kanarische Inseln. 

SYMPYCNUS Loew 

Irn Grase gekeschert. 
m, 15.7.30;  IV: V. Cluozza, 1850 m, 

Wrd. Vereinzelt: V: V. Müstair, Pradöni, 1300 m, 13.7. 31, Sta. Maria, 1340 m, 12. 7. 31. 

Nach meinen wenigen Funden in der Grasflur und vom Waldrand scheint neniiicoxa 
an grasige Lokalitäten gebunden zu sein. LUNDBECK (110) sammelte die hygrophile Art 
vorzugsweise in niedern Kräutern und an Wasserpflanzen am Rande von Gewässern; 
auch meine Fundstellen lagen im Bereiche von Quellen mit Ausnahme der Lokalität 
bei Zernez, wo einige Exemplare an trockener Halde im Grase unter Gebüschen ge- 
keschert wurden. Ausser den Fundorten im Münstertal und Engadin liegt mir ein 
Pärchen von einer sumpfigen Weide im Val Cluozza vor. Wie STROBL (181) bemerkt, 
bewohnt die Art vorwiegend die tieferen Regionen und steigt nicht selten bis in die 
Alpenregion auf; BECKER (10) wies sie auf dem Co1 du Lautaret nach. 
V.i.A. : Westalpen und Ostalpen; Tatra. 
A.V.: Mitteleuropa und Nordeuropa bis Mittelschweden und Südännland. 

12 Xeiser 
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198. S. a n n u i i p e s  iCIeig. 
I n  Gräsern und Blättern von Kräutern gekeschert. 
Gfl. Ausnahmsweise: I: Zernez, Gondas, 1450 m, 18. 7. 21. 
Grfl. Ausnahmsweise auf Wei.: I :  Zernez, La Serra, 1500 m, 15. 7. 30. Gelegentlich 

11: V. S-charl, Tiatscha, 1780 m, 13. 8. 21; IV: I1 Fuorn, 1800 m, 15. U. 21.7.2 
Hfl. 1 Exemplar in Lfl.: IV: Alp Stabe1 chod, 1950 m, 18.7. 28. 
Wrd. Zuweilen: IV: God sur il Fuorn, 1800 m, 10.7. 28; V: V. Alüstair, Pradöni, 1 

13. 7. 31, Valchava, 1550 m, 16. 7. 31, Fuldera, Palü dals Lais, 1620 m, 22.7. 31, 
Wa. 1 Exemplar: IV: V. da1 Spöl, 1600 m, 20. 7. 21. 
Su. Vereinzelt: I: Zernez, Clüs, 1600 m, 14.7. 30, S-chanf, Flin, 1650 m, 23.7. 29; V: 

Palü dals Lais, 1620 m, 22. 7. 31. 

Als an See- und Teichrändern sehr geni 
andern Autoren, von RINGDAH 

vorhergehenden Art wurde auch er in Mehrzahl bei Zernez an einem xero 
Südhang gefangen. Ausserhalb der Grasflur habe ich ihn in anstosse 
Keschern in Gras und Kräutern erhalten. Neben den Hauptverbrei 
Dolichopodiden iin Engadin und Münstertal zeichnet sieh ein weiteres Zentr 
Val da1 Fuorn ab, für welches ein Zusammenhang mit den Haup~tä lern  noch nic 
gefunden werden konnte; völlig isoliert ist die Fundstelle bei S-charl. 
V.i.A. : Pyrenäen; Ostalpen; Tatra ; Kaukasus. 
A.V.: Europa bis Lappland; Fär-Öcr; Kanarische Inseln. 

199. S. b rev iman i i s  Loew 
Grfl. Wenige Eseinplarc im Grase einer Nw.,  an1 Rande eines Tümpels gekeschert: IV 

Fuorn, 1800 m, 15. 7. 28. 

Diese offenbar seltene Art keschcrte ich nur einmal im hohen Grase einer M a h ~ n  

gefangen worden. Wesentlich tiefer liegende Fundorte sind aus den B 
bei Kreuth (GERSTACKER, 67) und aus den Hohen Tauern bei Gaste 
gemeldet. Nach den bekannt gegebenen Fangzeiten scheint breuiniaii 
und im August häufiger aufzutreten. 
V.i.A. : Ostalpen; Tatra, Transsylvanische Alpen. 
A.V. : Endemisch i n  den Alpen. Nach KRÖBER (98) SOU die Art au 

Gegend (Elbstrand) vorkommen. 

200. S. c i r r h i p e s  Walk. var. b r a e h y d a e t y l u s  Korn. 

6. 8. 21, Alp Buffalora, 2200 m, 19. 7. 28. 
Grfl. Vereinzelt auf Wei., auf Blüten an Quellen gekeschert: IV: V. da1 Spöl, Pariv, 1710 m, 

Hfi. Vereinzelt in Lfi., anf Blattern von Urtica L. und Aconitiini L.: 111: Alp Sampuoir, 1900 m, 
27. 7. 30. 

Die wenigen Exeniplare von cirrhipes, welche auf Grund morphologischer Merkmale 
der forma brachydmtylits zugewiesen werden n~üssen, fand ich in der Umgebung von 
QoeUen als Blüteribesuclier auf f eiden und auf Blättern von Kräutern in einem 
Läger. BEZZI (20) spricht, da er sie immer nur auf Steinen beobaclitet hatte, von einer 
lapidicolen Art; allein ihre Antliophilie ist von MÜLLER (119) durch eine ansehnliche 
Liste besuchter Blüten erwiesen worden. Aus vielen N eiteren Angaben geht die grosse 
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&rkeit vom Wasser hervor. KOCH (93) ergänzte seine Fundortsmeldung von 
, in der Nähe von QuellenGb und STROBL 

n der Steiermark Bachränder, Sumpf- und Alpenwiesen 
en die Ränder von Berg- und Alpenbächen an. Die 

(45) als selbständige Art nach Exemplaren be- 
St. Moritz gesammelt hatte. Andere Fundorte 
fand sie nirgends im Engadin, sondern nur im 
anderliegenden StelIen in der subalpinen und 

en alpinen Zone, Dass die Ausbreitung der Stammform aber Bich über die ganze 
Stufe bis zur subnivalen Region erstreckt, geht aus den Höhenangaben von 

tischen Alpen (bis 2500 m) und von BEZZI &-C.) 

rnina-Massiv und den Grajischen Alpen (bis 2800 m) hervor. Für die öster- 
en liegen diese Höhenzahlen naturgemäss tiefer; immerhin kennzeichnet 
ie forma pullatus Kow. als vorwiegend alpin, in den Rottenmanuer 

An Saxifrnga aizoides (Autor); an Saxifraga Aiwon Jacq., S.  caesia L., S. stellaris L., 
Ligusticum Muiellina (L.) Cr., Laserpiriunr Panax Gouan, Lioydia seroiina (L.) RcU., 
Parnassia polustris L., Gsraniurn siluaticum L. (MÜLLER, 119). 

.i.A. : Pyrenäen; Westalpen und Ostalpen; Tatra, Transsylvanische Alpen. 
,V. : Mitteleuropa, England, Palatinat, Bulgarien. 

200a. C. spiculatue Gerst. 
OKORNY (140) sammelte ihn am Stilfserjoch. 

Unterfam. SCIOPODINAE 

SCIOPUS Zell. 

Grfl. 1 unbestimmbares $? auf einer Wei. im Gras gekeschert: I: Zernez, 1600 m, 26.7.30. 

Zusammenfassung 

Die Familie der Dolicliopodidae ist in meinem Materiale durch 43 Spezies vertreten. 
Während aus dem Unterengadin nach SCHOCH (164) nur 1 Art bekannt wurde, sammel- 
ten im Oberengadin schon V. HEYDEN (78) 10 und später BECKER (7) 24 Arten, von 
denen Doliclaopus planilorsis Fall., D. claviger Stann., Hydroplwrus borealis Loew, 
Medetera injicscata Loew, M. truncorum Yeig., Porphyrops crassipes Meig., Xyphan- 
drium fissum Loew, X .  iizonotrichum Loew, Diaplwrus nigricans Meig., Argyra auricollis 
Meig., Sciopus platypterus Fabr. in meinem Verzeichnis fehien. Reicher sind naturgemäss 
die Listen von der Südseite der Alpen ausgefallen, da in ihnen die Sammelergebnisse 
von der Gegend des Garda-Sees bis aufs Stilfserjoch niedergelegt sind. So sind von 
POKORNY (140) aus dem Südtirol49 Arten aufgeführt worden, denen BEZZI (13) noch 
weitere 11 beifügen konnte. (Übersicht üher die Verbreitung der Dolichopodiden 
siehe Tabelle 111 am Schliisse der Arbeit). 

Von den 43 Arten meines Untersuchungsgebiets habe ich 21 Arten im National- 
park und seiner nächsten Umgebung feststellen können. Als eigentliche Parkformen 
sind hervorzuhelien: Dolichopi~s genupallidus, Hercosaomirs fugax, H .  labiatus, Syntor- 
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mon zelleri, Sympycnus brevimanus, S. cirrhipes f. brachydactylus; in 
notatus, den ich nur einmal am Munt la Schera erbeutete, vermute ich 
Touristen. 

In ihrer Okologie stellen die Dolichopodiden eine recht einheitliche F 
indem die überwiegende Mehrheit, mit Ausnahme der Medetera-Arten, als 
Dipteren an ein feuchtes Milieu gebunden sind, was nicht ausschliesst, d 
ihnen sich auch an trockeneren Lokalitäten aufzuhalten vermögen. Nach 
verteilen sich die einzelnen Arten wie folgt auf die ökologischen Einheiten 

Hercostomus labiatus 
Tachytrecl~us rwtatus 
DoZichopus genupallidus, plumitars 
gaz, Syntormon sulcipes, Chrysotus 
Eucoryphus coeruleus, Syntorn~on 
aerieicoxa, cirrhipes f. braclaydactyl 
Dolicliopus ungulatus, Hercostontus germanu 
vivax, Medetera petrophila, Syrztormo 
sotus laesus, neglectus, Sympycnus an 
Dolichopus cilifemoratus, longiconris, 
formis, pokornyi, Medetera jacula, Xaiit 
tus, Sympycnus brtmimanus 
Hercostomus sahlbergi 
DoliEhopus griseipennis, urbanus . 
Chrysotus cilipes 
Hercostomus airosus, Medetera pallipes 
Dolichopus picipes, Chrysotus kotuarzi 
Dolichopus campestris, longitarsis, nzelanopus,p2 
Chrysotus pulchellus 
Dolichopus pennatus, vitripennis 

Die ZusammenstelIung lässt eine deutliche Konzentration auf Grasflur un 
erkennen, indem auf die subalpine und alpine Weide 10, auf die Mähwiese 16 
Sumpf 9 spezifische Arten entfallen. Die relativ kleine Zahl von Sumpfform 
wohl mit der Armut solcher Lebensräume in Gebiet und ihrer geringen Ausde 
erklären sein. AufFallend schwach ist, im Gegensatz zu andern Diptere 
Dotierung an charakteristischen Elementen in den übrigen Biotopen, ganz be 
in der Karflur und am Waldrand. Gletscher und nackter Fels werden von diesen 
naturgemäss gemieden und infolge der als Pamilienmerkmal ausgeprägten W 
figuriert der geschlossene Wald nicht unter den Hauptbiotopen. Nur für wenige 
war zwar eine ökologische Konstanz nachweisbar; vielmehr strahlen die meisten 
wie die folgende Tabelle zeigt, vom Primärbiotop mehr oder weniger intensiv in b 
barte Sekundärbiotope aus, so dass durch das Eindringen von Fremdelement 
spezifische Artenbestand jedes Lebenaraumes eine allerdings sehr unterschie 
Aufwertung erfährt. Wenn sie des weiteren Aufschluss über Intensität, Umfa 
Richtung der ökologischen Dispersion gibt, so gilt im besonderen für die sel 
Dolichopodiden-Arten wieder, dass ihre Zugehörigkeit zum Hauptbiotop mit Sic 
vielfach noch nicht feststeht und durch fortgesetzte Untersuchungen eine 
Beurteilung sehr wohl mmöglich sein wird. 

Als Blütenbesucher spielen die Dolichopodiden nur eine unbedeutende R 
namentlich auf den grossen Blütenständen der Umbelliferen sind einige Arten 
in zahlreichen Gesellschaften zu beobachten, doch ist noch nicht restlos a 
sie sich bIoss als Räuber eingefunden haben und hier auf zusagende Beute 





I H i l i E Y X i '  
Fig. 21 Horizontalverbreitung 
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ob sie Blütensaft saugen. Jedoch teilt MÜLLER (119) Beobachtungen über den 
verschiedener Arten an zahlreichen Blüten mit. 

Über die Horizontalverbreitung gibt nachstehend 
schluss. Sie veranschaulicht Jen prägnanten Gegensat 
Engadins (I) und Münstertals (V) einerseits und ihr a 
rechten Nebentälern des I m s  (11,111, VI) andererseits. Aus ihnen erhebt 

starken Anwachsen der Artenzahl 
Spöl-Fuorn-Gebiet (IV). Von d 

diesem Tale an: Dolichopus 
Hercostomus aZrosus, Eucoryp 
sotus cilipes. Beiden Kreisen sind 20 
meinsam: Dolichopus longitarsis, 
plurnipes, ungulatus, Hercosto 
gerntanus, rusticus, sahlbe 
pallipes, petrophila, Syntornion szilcipes 
gramineus, kowarzi, laesus, neglectus, 

festgestellten Dolichopus genupallidus (ausserdem nur iui obern V. S-charl 
Muraunza), Hercostontus labiatus (ausserdem nur auf Munt Blais 
Tachytrechus notatus, Sy»qycnus brevimanus und cirrhipes f. bracltydacty2us ( 
der Alp Sampuoir) und den beiden Münstertaler-Arten Syntomon pall 
zelleri seinen über die Nachbartäler hinausragenden Artenbestand bilden. 
Besiedlung des Fuorn-Gebiets erweist sich auch bei den Do 
vom Münstertal über den Ofenpass ökologisch als der wahrscheinlichste; ihre 
sichtliche Waldscheu verunmöglicht ein namhaftes Vordringen von der Enga 
Seite her. 

In der Vertikalverbreitung zeigt 
den, nämlich 36 Arten, auf die subal 
Waldgrenze überschreiten und in der 
und nivalen Region konnte ich keine 
der alpinen Stufe sind mir Hercosto 
geworden; der in ihr gemachte Fang von Tachytrechus nota 
werten. Hercostomus sahlbergi und Syntormon sulcipes dringe 
bis in die alpine Region vor, um hier allmählich auszulösc 
geringer Höhe über der Waldgrenze sind sie gefangen word 
dus und Hercostontus fugax sind dagegen Arten zu erblic 
heimatberechtigt sind und von diesem aus in tiefere Lage 
der subaIpinen Stufe lässt die graphische Darstellung ei 
in der Hahenstufe von 1500-1700 m erkennen, von wo aus zunächst ein allmähli 
Absinken und dann der starke Abfali gegen die obere Waldgrenze hin zu beobachten 



i u m r  den genannten sind in ihrem Bereich noch aufgefunden worden: Dolicliopus 
171iiinipes, ungulnius, Syrz tormn zelleri und Syinpyc~ius  cirrliipes f. brachydnctylw I n  
der Säulenböhe der Stufe von 1500-1700 m zeichnet sich der Reichtum an Sumpf- und 
Iäh~vie8enfOrmen des Engadins und Miinstertals ab; die Höhe der folgenden von 1700- 
1900 m hingegen ist auf die Artenvermehruog in den Mäh\~esengebieten von S-chad und 
besonders von I1 Fuorn zurückzuführen. 
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Verbrei tung i n  den  Alpen: 
Endemische Arten: 5 Arten. 
Im alpinen Gebirgssystem s. 1. : 38 Art 

alpen bekannt sind: Dolichpus cilifenwra 
labiatus, Medetera pallipes, petrophila, Syntorrnon zelleri, 
negkctus, pulchellus, Xanthochlorus ornatus, Sympycnus 
diesen 14 Arten sind indessen aus de 
phila, C. grarninsus, laesus, X .  ornatus, S. 
meldungen aus den Westalpen und vielfach auch aus den 

Tiergeographisch setzt sich die Dolichopodid 
gebietes aus folgenden Elementen zusammen: 
1. 5 endemische Arten: Hercostornus 

nus breuimanus, einhipes f. Br 
von verschiedenen Fundorten 
nach unseren heutigen Kennt 
hipes f. brachydaetylus nur auf die Ostalpen beschr 
ebenfalls ostalpinen S. brevimanus über die Tatra bis 
aus. Auf das Auftreten von H. labiatus ausserhalb des Alpe 
Bergland und das fragwürdige Vorkommen von S. breuimanus 
weiter oben aufmerksam gemacht. 

2. 2 boreo-alpine Arten: Hercostornusfugax und sahlberg 
hohen Norden allgemeinen H. saldbergi beginnt sich schon 
aufzulösen; sporadisch tritt er in Mitteleuropa nur in Moor- und 
erscheint dagegen wiederum häufig und weit verbreitet als echtes 
Alpen. In ihnen scheint jedoch die Heimat von H. fugax zu lie 
nordwärts über die Mitteldeutschen Gebirge bis nach Nordrus 
aus Skandinavien noch aus Finnlan 

3. 9 mitteleuropäisch-nardliche Arten: 
melanopus, plurnitarsis, urbanus, vitripennis, 
In der Expansion dieser mitteleuropäischen Arten zeigt. sich eine starke nach N 
gerichtete Tendenz. 

4. 6 mitteleuropäisch-südliche Arten: 
Hercostomus vivax, Syntormon sukipes, zell 
campestris und griseipennis ist in geringem Umfange ein weiteres 
die Nordsee- und Ostseeküste bis Mittelsch 
bis Dänemark, festgestellt worden. Das Verbreitungsgebiet 
vereinigtenFormendehnt sich indessenstärker nach Südenin deniWttelmee 
Nicht gesichert erscheint mir wegen ungenügender und zu allgemein 
Angaben in der Literatur die Stellung von D. genupallidus. 

5. 20 Ubiquisten. Hieher gehören alle übrigen Dolichpodiden; sie sind über ganz od 
doch grasste Teile Europas verbreitet. 

6. 1 unbestimmte Art: Sciopus spec. 

11. Farn. MUSIDORIDAE 

MUSIDORA Meig. 
202. M. furca ta  Fall. 

In Gras und Kräutern gekeschert. 
GF. Zufällig, 1 Exemplar: 11: Vadret da Sesvenna, 3100 m, 9. 8. 32. 
Gfl. Zufällig, 1 Exemplar: IV: Munt la Schera, 2500 m, 17. 7. 28. 
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von 1450-2600 m. Oft in Mw.: I: Scuol, Flöna, 
15.7. 30, b a i l ,  Prada d'urezza, 1600 m, 16.7.30, 

,1650 m, 8.7.29; 11: V. S-charl, 1950 m. 2.8.23; IV: I1 Fuorn, 1800 m, 
Sta. Maria, 1450 m, 12. 7.31. 

Astras dadora, 2150 m, 2.8.23; 111: Alp Sampuoir, 1900 m, 27.7.30; 
fl: Alp Bdalora, 2030 m, 19.7.28, Alp la Schera, 2100 m, 17.7.28, V. dal Botsch-V. da 
Stabe1 chod, 2300 m, 16.7.28, Alp Stabel chod, 1950 m, 18.7.28, V. da Stabel chod, 
2150 m, 18.7.28; VI: V. Tantermozza, 1950 m, 24.7.29, Alp Trnpchnm, 2040 m, 11.7.29. 
Ausnahmsweise in K5.: IV: V. da1 Fuoni, La Drosa, 1900 m, 13.7.28; V: Valpaschun, 
1700 m, 14.7.31. . Oft: 11: .V. T a d ,  2000 m, 24.7.23; IV: V. dal Fuorn, 1800-1900 m, 7.8.21,lO.u. 23.7.28, 

zza, 2050 m, 26.7.21; V: Sta. Maria, 1340 m, 
Fuldera. Palü dals Lais, 1620 m, 22.7.31, Guad 
Tantermozza, 1780 m, 24.7.29, V. Chaschauna, 

2000 m, 10.7.29. 
. Ausnahmsweise, im Echten Arvenwald: IV: V. Cluoxza, Crappa mala, 2000 m, 10.7.29. 

22.7.30, Zernez, Clüs, 1600 m, 14.7.30; V: Ful- 

ossen Verbreitung und Hädgkeit fallen die kleinen gelben Fliegen doch 
s auf, da sie, in der Bodenvegetation verborgen, eine versteckte Lebensweise 

. Nach meinen Funden zu weilen, 
sie Standorte mit frischem Unter- 

den geringen Anteil aus der Mähwiese 
liegt zweifellos derselbe Grund vor, mit 
dem ich das gelegentlich spärliche Auf- 
treten von typischen Repräsentanten 
der Vegetationsfauna dieser Formation 
erklärte. Zur Zeit der Heuernte f a t  
durch den Schnitt die schützende Vege- 
tationsdecke und die schwachen Flieger, 
für die ein Ausweichen in Nachbarbiu- 
tope ökologisch begrenzt zu sein scheint, 
verschwinden. Mit erneutem Graswuchs 
kehren die Bedingungen wieder, welche 
ein Wiederaufleben der Art ermöglichen; 
die nach übereinstimmenden Literatur- 
angaben bis in den Oktober und No- 
vember sich ausdehnende lange Imago- 
Zeit macht ein zweites Frequenzmaximum 

Fig. 23 Ökologische Verteilung 

im Spätsommer wahrsch~inlich. Leider ist aus dem kurzen Bericht von NEYER-DÜR 
(114.) über das Massenauftreten einer nicht näher bezeichneten Musidora-Art die Jahres- 
zeit, in welcher es stattfand, nicht ersichtlich; die Tiere sollen den Boden der Kirche 
von Burgdorf 1 Zoll hoch bedeckt haben und wurden mit Schaufeln in Körbe gefasst 



186 

zeichnet. Passiver Transport durch Wind ist für die Funde in der Gesteins 

seniinis. 

in der starken Beleuchtung. 
V.i.A. : Ostalpen; Tatra, Transsylvanische Alpen. 
A.V. : Europa, Fär-Öer, Island; Madeira; Asien; Nordamerika. 



SYSTEMATISCHE ÜBERSICHT 

Brachyeera orthorapha 

ASILINAE 
Pamponerits Loew . . . . 77 
StiIpnogaster Loew . . . . 77 
Neoitamus Ost.-Sack. . . . 78 . 23 Cerdistus Loew . . . .  . . 79 . 25 Dysmachus Loew . . .  . . 80 
Machimus Loew . . .  . . 81 . . .  25 

27 
LAPHRIINAE . . . . .  Laphria Meig. . . . . . . . . . .  83 

. . . .  . . .  Andrenosoma Rond. : 84 . . .  28 
. . 31 DASYPO GONINAE 

. . .  . . .  Lasiopogon Loew 85 . . 32 . . .  Cyrtopogon Loew . . .  86 
. . . . .  Dioetria Meig. . .  90 . . . .  34 HolopogonLoew . . . . . . . . .  90 

. . . .  34 Isopcgon Loew . . . . . . . . . .  90 

BOMBYLIIDAE 
BOMBYLIIDAE HOBIOEOPHTHALMAE . . . . . . . . . .  Bombylius L. 100 . . . . . . . . .  Sysroechus Loew 101 
BOMBYLIIDAE TOMOPHTHALMAE . . . . . . . . . .  Anthrax Scop. 104 . . . . . . . .  Exoprosopa Macq. 105 . . . . .  Thyridanthrax Ost.-Sack. 105 . . . . . . . .  Hemi~enthes Loew 106 . . . . . . . . . . . .  Villa Lioy 108 

THEREVIDAE 
Thereva Latr. 

. 6 OMPHRALIDAE 
. . .  . . 63 Omphralr Meig. 

ElMPIDIDAE 
HYBOTINAE . . . . . . . . . . .  Hybos Meig. 120 . . . . . . . . . .  Syndas Loew 121 
OCYDROMIINAE . . . . . . . . . .  Trichina Meig. 121 . . . . . . . . . .  Oedalea 31eig. 122 . . . .  . . .  Ocydromia Meig. 122 . . .  Biceliaria Macq. . 123 
EMPIDINAE . . . .  Microphorus BIacq. . . 125 . . . . . . . . .  Oreogeton Schin. 126 . . . . . . . . . . .  Gloma Meig. 126 



Hilara Meig. . . .  
Xanrhempis Bezzi ' - . - . . . 1 2 6  

Empis L. ' - m . . - . 1 3 2  . . . .  ' . - . - . . 1 3 2  Rhamphomyia Meig. . . .  . . 136 
ATALANTINAE 

Atalaßta Meig. . . . . .  . . 146 
HEMERODROMIINAE 

Chelifera Macq. . . . . .  . . 146 
TACHYDROMIINAE 

Tarhiua Loew 147 . . . . . . . . . .  
Symballophfialmus Beck. . . .  147 
Corynera Meig. . . . . . . .  . 148 

DOLICHOPODIDAE 
DOLICHOPODINAE 

Doliehopus Latr. 
" - - m - . - 1 5 8  Tachytmhus Wdk. . . . . . . . .  164 

Hercostomus Loew . . . . .  165 

HYDROPHORINAE 
Eucoryphus M& . 

MEDETERINAE . 
Medetera Fisch. . 

RIIAPHIINAE 
Syntormon Loew . 
Porphyrops Meig. . 
Xiphandrium Loew 

DIAPHORIlUAE 
Chrysotus Meig. . 

CAMPSICNEMINAE 
Xanthochlorus Loew . 
Sympycnus Loew . . 

SCIOPODINAE 
Sciopus Zell. . .  

MUSIDORIDAE 
Musidora Meig. . 
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I: Ubersicht über die Verbreitung der Empididen, ad pg. 

. . . . .  

. . .  undbk. 
. . . . . .  
. . . . . .  bk 

. . . . . . .  , chorica Fall. 
,, diversipes Strobl . . . . .  
, hirta Strobl . . . . . . .  
, longevittata Zett. . . . . .  

. . . . . .  ,, manicata Meig. 
. . . . . . .  , nitidula Zett. 

, scrobiculata Loew . . . . .  
, sulcitarsis Strobl . . . . .  

Xanthempis semicinerea Loew . . 
, trigramma Meig. . . .  

Empis bistortae Meig. . . . . . .  
, livida L. . . . . . . . . .  

. . . . .  , leptomorion Bezzi 
. . . . . . . .  , grisea Fall. 

,, palparis Egg. . . . . . . .  
. . . . . .  , tessellata Fabr. 

Rhamphomyia heterochroma Bezzi . 
9 ,  aterrima Frey . . .  . . .  3, hybotina Zett. 

. .  9 1 anthracina Mcig. . .  7 9 brevipila Oldbg. 
7,  chionoptera Beezi . . . .  91 crinita Beclc. 

. .  I I discoidalis Beck. 
7 9 engadinica Oldbg. . 
, I  birsuta Oldbg. . . .  . .  I I hirtimana Oldbg. 

. . . .  17 loewi Now. 
9 9 luridipennis Now. . 

. . .  I I melania Beck. . .  7 1  montana Oldbg. 
I I  nubigena Bezzi . . 
I ?  sancti-mauritii Beck. 
Y *  serpentata Loew . . . . .  $9 sulcata Meig. . .  ,> tristriolata Now. . . . . . .  Chelifera flavella Zett. 

. . . . .  , precatoria Fall. 

. . . . . .  Tachista.barbata Oldbg. 
Symballophthalrnus dissirnilis Fall. . 

. . . . . . .  Coryneta agilis Meig. 
, nigritarsis Fall. . . . . .  

. . . . .  ,, albiseta Panz. 
. . . .  , albocapiiiata FaU. 

. . . . . .  ,, bicolor Meig. 
. . . . .  , xandicans Fall. 
. . . . .  , cursitans Fabr. 

9, ,, . var. major Zett. . 
,, flavipes Fabr. . . . . . .  
, minuta Meig. . . . . . .  
, nigrina Meig. . . . . . .  
, pallidiventris Meig. . . .  
,, stigmateiia Zett.. . . . .  
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- . .  
. .  pnupallidns Beck. 
. .  giEeeipennie Btann. 

.> longiemaiti Strmn. . . .  .. longita& Meig. . . .  . m e l s r ~ ~ p M e i $ .  . . .  . . . .  *, pennatns M& 
, picipeBMeig, . . . . .  . . . .  >> plmriipäs Scap. 
,, plumirnsie Fall. . . .  
,* IlIIplatnsL. . . . . .  . . . .  .. mh~nzlbMetß. 
,, vitrig&e&ig. . . .  

. . .  Tnchyt~echm notams Stann. 
. . . .  Hercostomus aiixosus Fan. 
. . .  W confom.& Lf#ew . . . . .  I )  h a x  loew . . .  s1 germrinm Wied. . . . .  I ,  labiatire loew . . . .  (9 pakor& mk . . . .  31  m&ms Loeiv . . .  '11 sahlbergi Ze-tt. . . . . .  9‘ vivax Loew . . .  Eucoryphits coernlew Bs~k.  

Mede~era jacqa F a .  . . . . . . .  
paüipw Zett. . . . . . .  

. . . .  ,. petraphila E a ~ r  
Syntormsn p d i p  F&. . . . .  

, salcipes Meig. . . . . .  
, zelleri Loew . . . . .  

Chrysotw &peeMeig. . . . . .  : 
pminerns Fd. >* . . . .  . . . .  . kowarai L d k .  

, lame Wied. . . . . . .  . . . .  I, neglectne W i d  .. pubhe1lue &W. . . . .  
X~tho&lom ornatus Hal. . . . .  . . . .  Sympyonas a d c o x a  Meig. .. a e e s M d g .  . . . .  . brevimaunahew . . .  

V amllipee W&. . . . .  
I1  ,, f.brachy- 

dsatylus U w .  . 
!%&ptls spw. . . . . . . . . . .  

1) Pokorny d, ap. Mnr (118) n) Am Stein coll. ap. SCHOCH (164) 
a) ap. M~LLRB (119) 
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